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Vorwort. 

Ale im Frübjahr 1880 zwischen Herrn Dr. Trübaer uud mir 
die Herau§^abe eines von mir zu verfassenden 'Grundrisses der 
vergleicltenden Grammstili der indogermanischen Spra- 
eben' verabredet wurde, massen wir dem Buche den Umfang von 
Schleicher's Compendium zu, und in drei Jahren sollte daa Manu- 
skript fertig sein. Wohlgemut ging ich aus Werk. Aber nicht viele 
Spatenstiche waren in der Bearbeitung des ersten Haupttells, der 
Lautlehre, gethan, als mir klar wurde, dasg ich mich einer Aufgabe 
unterzogen hatte, die befriedigend zu lösen nicht nur sehr schwierig, 
sondern unmöglich war. Die indogermanische Sprachwiesenscbaft 
war damals in den Fragen der Liaut- und der Formenlehre in einer 
fayt völligen Umbildung begriffen, und nun sollte einer der in dieser 
Bewegung drin stehenden Forscher den augenblicklichen Stand der 
Wissenschaft, die sicheren oder doch wahrscheinlichen Forschungs- 
ergebnisse in knappen und knappsten SStzen nicht nur für den 
Eingeweihten, sondern auch uud vornehmlich für den erst iu die 
Indogermanistik Einzuführenden darstellen. Da zu irgend eingehen- 
deren ßegrttndungen kein Platz war, hätte das Buch, wohl auch bei 
noch so sorgfältiger und gewissenhafter Fassung, allzusehr den 
Charakter des nur Subjektiven und des nur Provisorischen be- 
kommen. Daher wurde unser Plan abgeändert, es wurde eine wesent- 
lich eingehendere,vorallem reichlicheres Thatsachenmaterial gebende 
Darstellung und demgemäss zugleich eine wesentlich längere Frist 
ins Auge getasst. Der hiernach zur Ausführung gelangte 'Grund- 
riss'^) zeigt, so weit er von mir verfaaat ist, das Zweiuud ein halb* 

1) Die Srweiteraiig des Planes schien mir damals keine Ab&nderane 
dea Titels des Buches zd erfordern, nnd auch noch heate halte ich diesen 
wenigstens für die zwei ersten Bände fttr völlig zutreffend. Bei der un- 
geheuren Masse des ea verarbeitenden Stoffes müsste ein Werk, das sich 
schlechthin 'Vergleichende Laut- und Formeulehre der indogerniBnischen 
JSpracheu' nannte, in den meisten Kapiteln sehr viel mehr bieten als der 
Orundriss enthalt. 
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IV Vorwort. 

fache, mit Hinzurechnung von Delbrück'» Vergleichender Syntax das 
Vi erun de in halbfache des Umfanges von Schleicher's Compendium, 
und die Laut-, Stammbild ungs- und Fiesionslehre ist (in der 1. Auf- 
lage) erst im J. 1892, die Syntax im J. 1900 zum Abschlusa ge- 
kommen. 

Mit der vorliegenden 'Kurzen vergleichenden Gram- 
matik" ist jetzt das ausgeführt, was im J. 1880 geplant worden war, 
nur dass ich damals noch nicht hoffen durfte auch die Syntax ein- 
beziehen zu können. Eine solche ganz kurze Darstellung der wich- 
tigsten Forechungsreaultate war seit der definitiven Veraltung des 
Schleie her 'sehen Buches immer ein Bedürfniss, da an der indo- 
germanischen Sprachwissenschaft und ihren Fortschritten ja von 
jeher in grosser Zahl auch solche ein Interesse nehmen, denen nicht 
zugemutet werden kann, daas sie Werke von dem Umfang des 
'Grundrisses' durcharbeiten oder gar sich anschaffen. Und heute 
und schon seit mehreren Jahren liegen für die Abfassung eines 
derartigen Exti-akts die Verhältnisse in der indogermanischen Sprach- 
wissenschaft beträchtlich günstiger als in den achtziger Jahren. 
Denn einesteils ist in den allermeisten von den Fragen, die damals 
im Vordergrund standen und in Büchern und Autaälzen aufs leb- 
hafteste erörtert wurden, allmählich eine gewisse Euhe — immerhin 
glücklicherweise kein Stillstand — eingetreten, so dass bezüglich 
ihrer getrost von einer communis opinio gesprochen werden darf. 
Und andemteils ist wenigstens das eine von den beiden Problemen, 
welche in den letztv ergangenen Jahren am meisten in der Behand- 
lung der indogermanischen Grammatik hervorgetreten und heute 
noch mitten im Flusse der Diskussion sind, das Problem der Ent- 
Btohungsweise des urindogermanischen Ablauts, so geartet, dass ein 
Buch, das sich möglichst auf das sicher Erkennbare und Beweisbare 
zu beschränken hat, nicht nur heute, sondern vielleicht immer darauf 
Rugewiesen ist, es in aller Kürze abzuthun. Bei der Einhelligkeit, 
die zur Zeit in den meisten wichtigeren Fragen der vergleichenden 
Grammatik erreicht ist, hoffe ich denn auch noch zuversichtlicher 
als ich es in den Jahren der Abfassung des 'Grundrisses' inbezug 
aiif diesen hoffen durfte, man werde von meiner Darstellung nicht 
sagen, sie sei einseitig, sie bringe nur die Ansichten eines Teiles 
der massgebenden Forscher zum Ausdruck. 

Als Leser denke und wünsche ich mir vor allem Studenten, 
die dem wissenschaftlichen Sprachstudium schon etwas näher ge- 
treten sind, indem sie bereits etwa eine Vorlesung über griechische. 
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Idteinische oder germanische Grammatik gehört haben, und Gym- 
nasiallehrer, die als klassische Philologen oder als Germanisten das 
Bedürfniss empfinden, ihr sprachgeachichtliches Wissen zu vertiefen. 
Vielleicht erweist sich das Buch auch brauchbar, Vorlesungen als 
Leitfaden zu Grunde gelegt zu werden. 

Da öfters über die vielen Abweichungen der linguistischen 
Terminologie von der altgewohnten Sprache der Grammatik, die 
das Verständniss der neueren Werke erschwerten, Klage geführt 
worden ist, besonders von Seiten der kiassischeu Philologen, so sei 
bemerkt, dass ich es mir habe angelegen sein lassen, technische 
Bezeichnungen, so weit es wünschenswert schien und nicht zu viel 
Raum dadurch beansprucht wurde, zu erläutern. Solche Ausdrücke 
sind auch in grosser Annahl in das Sachregister aufgenommen: es 
ist hier jedesmal zu dem Wort diejenige Stelle zitiert, die geeignet 
ist seine Bedeutung dem Anfänger zugänglich zu machen, oder die- 
jenigen Stellen, die zusammengenommen diesenDieust leisten können. 
Dass übrigens jener Vorwurf, die moderne Sprachwissenschaft ge- 
berde sich zu esoterisch, haupteächlich darauf zurückzuführen ist, 
dass viele Philologen bisher den Grundfragen der Sprachgeschichte 
zu wenig Aufmerksamkeit zugewandt haben, glaube ich S. 30 f. 
nicht mit Unrecht behauptet zu haben, und ich erlaube mir hieran 
noch eine Äusserung Thumb's im heurigen Jahrgang des Litevatur- 
blatts für gennanische und romanische Philologie Sp. 146 an- 
zuführen: „So wenig irgend ein medizinisches orter naturwissen- 
schaftliches Compendium für solche geschrieben wird, die sich nie- 
mals mit dem betreffenden Fach beschäftigt haben, ebensowenig ist 
ein sprachwissenschaftliches Lehrbuch für Leute bestimmt, die sich 
niemals um grammatische [sprachgeschichtliche] Dinge gekümmert 
haben . . . Man muss sie [die indogermanische Sprachforschung] 
nur verstehen wollen und sich diejenigen speziellen Grundbegriffe 
aneignen, deren Verständniss jede Wissenschaft — auch z.B. die 
klassische Philologie — bei ihren Jüngern voraussetzt." Vielleicht 
freilich sind derartige Mahnungen heute nicht mehr so am Platze 
als vor zehn oder fünfzehn Jahren. Schon im J. 1900 hat ein an- 
gesehener klassischer Philologe in den Neuen Jahrbüchern für das 
klassische Altertum (S. 383) von dem ,gottlob jetzt wieder im 
Rückgange befindlichen Zug der neueren Linguistik zu einem 
schwer zu;jänglichen und esoterischen Wesen" gesprochen. Solche 
Worte hört man im Interesse der Sache gern. Nur möchte ich die 
Philologen, die diesen Eindruck einer Wendung zum Besseren 
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VI Vorwort. 

haben, fragen, ob nicht das, was ihuen ein Wandel auf selten der 
LlDgnisteu dUnkl, in Wirklichkeit vielmehr ein Wandel im eignen 
Lager Ist. Man wird sich nämlich hier im Lauf der Jahre mehr 
und mehr um Bücher wie H. Paul's Prinzipien der Sprachgeschichte, 
Ph. Wegener's Grundfragen des Sprachlebens und E. Sievers' Grund- 
zUge der Phonetik zu bekümmern gelernt haben und sieht infolge 
davon uusere auf die Geschichte der einzelnen Spracheu gebenden 
Arbeiten mit andern Äugen an als vorher. 

Diese Grammatik durfte nicht lediglich ein Äuseug aus dem 
'Grundriss' werden. Es mussten ihr die mannigfachen Fortschritte, 
welche die Wissenschaft auch in den Jahren seit dem Erscheinen 
des grösseren Werkes wieder gemacht hat, nach Möglichkeit zu 
Gute kommen; die tiefstgehende Neubearbeitung hat die Formen- 
lehre erfahren, da der entsprechende Qrundrissband schon in den 
Jahren 1889—1892 erschienen ist. Aber auch manche Abweichung 
in der Gruppierung und sonstigen Behandln ngs weise des Stoffes 
schien notwendig oder doch wünschenswert. Von kleineren Än- 
derungen, wie der Vorausnahme des Kapitels über die Betonung in 
der Lautlehre oder der Darstellung der nominalen Stammbildung 
auf Grund von Bed eu tun gsk lassen statt von Formkategorien, ab- 
gesehen, sind diejenigen Teile der Syntax, die Delbrück in den 
beiden ersten der drei von ihm bearbeiteten Bände dargestellt hat, 
mit der Formenlehre zu dem zweiten llauptteil der ganzen Gram- 
matik vereinigt, den ich als Lehre von den Wortformen und ihrem 
Gebrauch bezeichnet habe. Zu dieser Neuerung bestimmten mich 
weniger theoretische Betrachtungen darüber, was Syntax ist, als 
rein praktische Erwägungen. Von der Frage, was syntaktische Er- 
scheinungen in der Sprache sind, mnss getrennt werden die Frage, 
wie man jedesmal am zweck massigsten im Rahmen einer Gesamt- 
grammatik das Syntaktische der Sprache darstellt, ob es sich em- 
pfiehlt, es unter einer Kapitelüberschrift zusammenzufassen nnd nur 
unter dieser darzustellen, oder seine Behandlung auf verschiedene 
Hauptabschnitte zu verteilen. So gut z. B. das, was man als Unter- 
ordnung eines Satzglieds unter ein anderes, oder das, was man als 
Assimilation zwischen verschiedenen Satzbestan dl eilen bezeichnet, 
keine geschlossenen Kapitel innerhalb der Darstellung der Syntax 
auszumachen brauchen and auszumachen pflegen, so ist auch keine 
innere Notwendigkeit vorhanden, in einer ganzen Grammatik die 
Erscheinungen der Bedeutungsbeziehung zwischen den Satzbestand- 
Ceilen als solchen Jedesmal alle im Zusammenhang in Einern Ab- 
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Vorwort. VII 

schnitt und nur in diesem abzuhandeln. Da die Fragen der Bildan;^ 
der Formen und die der Verwendung dm* Formen im Satz, z. B. die 
Fragen der Kasusbildung und diejenigen des Kasusgebrauchs, nichl 
nar bei eiuaniler liegen, sondern auch enge innerlich zusammen- 
hängen, HO ist es durehauij natürlich, sie auch zusammen darzu- 
stellen •). Diese Form der Darstelinng habe ich aber für dieses Buch 

l) Gegen die beliannt« Ries'ache Sjatematik haben gleichieiüg Del- 
brück Gmndr. 5, I ff. und ich Griech. Grammatik ^ 363 ff. Bedenken geltend 
gemacht. Ausser den. dort formulierten EinwSnden ist noch einer zu er- 
heben, der vielleicht am schwersten wiegt. Kies' Einteilung der Gram- 
matik, die streng wissenschaftlich sein will, ist auf dem Gegensatz von 
Einzelwort nud WortgefUge aufgebaut. Aber die Zerlegung des Satzes in 
Wörter ist — wie in den letzten Jahren von verschiedenen Seiten her- 
vorgehoben worden ist — häufig willkürlich and etwas nur Konventio- 
nelles {vgl. S. i>81 f. 623) j deswegen ist sie ungeeignet, für eine in der 
Natur des Objektes selbst begründete Einteilung dos Fundament abzu- 
geben. Dem Wortsinu nach ist unter dem Syntaktischen einer Sprache 
das zu verstehen und anth in der Eegel verstanden worden, was ich oben 
die Bedentungsbeziehungen zwischen den Satzbestandteilen als solchen 
genniiDt habe, und hierfür ist der Ausdruck jedenfalls untadelig. Im Laut' 
der Zeiten ist aber, nachdem Syntax Überschrift eines Hanptteils der 
Grammatik geworden war, noch mancherlei hinzugezogen worden, auf das 
der Name nicht recht oder gar nicht paast, wie z. B. die gesamte Lehre 
vom Gebraach der Numeri, die Lehre von der Satzbetonung als Mittel der 
Unterscheidung der verschiede iien Satzarten oder die Lehre von der Wort- 
stellung und der Satzstellung. Nun kann man, wenn man will, 1) alles 
das, was sich unter der Marke Syntax bis heute zusammengefunden hat, 
auch fernerhin im Zusammenhang unter ihr behandeln. Nehmen wir doch 
auch z. B. an den Termini Dativ, Optativ, PrSposition keinen Anstoss, 
obschon sie ihrer eigentlichen Bedeutung nach keineswegs für alle Erschei- 
nungen angemessen sind, auf die sie erstreckt werden. Nur empfiehlt es 
sich dann, um Begriffsver mengungen zu vermeiden, das Wort syntaktisch 
in jenem seinem nrsprün glichen und eigentlichen Sinne falten zu lassen 
und sich hierfür nach einer neuen Bezeichnung umzusehen. Man kann 
aber auch 2} Syntai als Kapitelüberschrift im Gegensatz zu Laut- und 
Formenlehre aufgeben. Man sagt für Syntax seit langem auch Satzlehre. 
Dieser Name ist zwar, sofern er einen bestimmten einzelnen Teil der 
Grammatik bezeichnen soll, ebenfalls keineswegs einwandfrei. Denn alles 
und jedes normale Sprechen gellt ja in Sätzen vor sich, und darum ist die 
ganze Grammatik im Grunde Satzlehre. Er hat jedoch wenigstens den Vorzug, 
dass er auf alles das paast, was man unter ihn zu stellen beliebt. Auch 
kann man dann das Wort syntaktisch in seinem eigentlichen Veratand 
weiter bennlzen. Und ea gibt 3) noch ein Auskunftsmittel; man teilt die 
-Grammatik nicht bloaa in drei Aliachnitte ein, sondern in mehr. In welche. 
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besonders aus dem Grunde für zweckm&seig gehalten, weil ich nach 
Möglichkeit der lieben, manchem nur alleulieben Gewohnheit ent- 
gegenarbeiten möchte, bei Fragen der Stammbildung und Flexion 
sich auf einem ganz andern Boden zu fühlen als bei 'syntaktischen* 
Problemen. Diese Gewohnheit ist vom Übel, und an ihr ist gewiss 
«u einem nicht geringen Teil eben der alte Schematismus in der 
Darstellung der Sprachen schuld. Schon bei der Behandlung der 
Formen sollte in den Grammatiken jedesmal auch das Syntaktische so 
viel als möglich unter die Au^en gerückt werden. Hierdurch würde 
vielleicht zugleich eine regere Beteiligung der angehenden Sprach- 
forscher an den syntaktischen Untersuchungen eraielt werden, die 
sehr wünschenswert ist. Denn kein Teil der vergleichenden Gram- 
matik ist gegenwärtig des weiteren Ausbaus ao bedürftig als der 
syntaktische, und hier winken dem genügend Vorgebildeten und 
Empfänglichen, der aktiv an der Forschung teilnehmen will, zur Zfit 
noch überall nicht allzusehwer erieiehbare Früchte 

Was im besonderen das Verhältnias der svntaktKcheo Bestand 
teile dieser kurzen Giammitik zu den drei Bänden meines Grund 
risspartners betrifft ••o war ich \or dieFiagi gestellt wie weit itb 
in der \ oy nähme von Änderungen der Delbrutk sehen Darstellung 
zu gehen habe Gewisse \hkndeiungen waren unter allen Um 
ständen geboten weil die neueste f.yntaknsLhe Literatur möglichst 
ausgenutzt nerden mnsste Abel sollte ich nun in allen gegen 
wartig noch strittigen Punkten über die sich DelbrutK seit dem 
Absehluss seiner Vergleichenden S\ntax nicht geäussert hit seine 

ins 1 rauche ich gl ücklichfr weise hier nicht zu bestimmen Nur muas za 
dtesem Modus hier noch Folgendes bemerkt werden \\ eil das Objekt der 
Grammatik dip Sprai-he eine »ehr komplizierte mensthliche Thätigkeit i'^t, 
hei der die verschiedenartif;ften Fiktoren in gegeineitiger Abhängigkeit 
£iim Ganzen zutidoiniennirkeD bei ier im Grunde alles durch alles bedingt 
ist ist auf diesem dritten We{,e zu einem der Natar des Gegenstands an 
I ahernd gerecht werdenden '~i}stem und einem System mit schärferen 
Grenzen zwischen den einzelnen Teilen nur dadurcli m gelangen dass 
man gleich e ne betiäi-htlich lange Reihe \on Haupt abschnitten neben 
einander ansetzt Dies »ürde aber augenscheinlich den Stoff zu sehr zer 
splittern Ich denke bei dieser Sachlage wird dem das praktisibe Interesse 
in den Vordergrund stellenden \ erfahren das ich in diesem Buche ein 
geschlagen habe wenigstens grundaitzlich kein Tidel zu teil werden 
Vielleicht findet es aber nicht nur der Praktiker angemessener ils die im 
Grundrisa bofolgte Disposition sondern auch der Systematiker Dann nm 
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Ansicht einholen, ihn auch tiefragen, wo hierüber hinsuB er etwa 
seither zu anderen, neuen Anschauungen gelangt sei? Das war 
schon aus äusseren Gründen nicht angSngig. Noch weniger aber 
war mSglich, dass Delbrück unmittelbar Mitarbeiter an diesem 
Buche wurde. Da Form und Gebrauch, Äusseres und Inneres in 
der Sprache aUerwege engsten» zusammenhängen und knappste 
Darstellung ein Eaupteriordernlss war, so konnten wir uns nicht 
an zahllosen Stellen dicht nebeneinander äussern. Wir kamen aluo- 
überein, dass ich mich im Syntaktischen nach eigenem Gutdünken 
bewege. Zur Orientierung des Lesers und eventuell zugleich zu 
seiner Beruhigung sei nun Folgendes bemerkt. Meine Darstellung 
weicht allerdings in einer Reihe von Einzelheiten von Delbrück ab, 
indem ich teils gewisse Änderungen in der Anordnung innerhalb 
der Kapitel vorgenommen, teils auch meiue Auffassung einer Er- 
scheinung an die Stelle der Delbrück 'sehen gesetzt, überdies in der 
Satzlehre ein paar kleine Abschnitte neu hineugelügt habe. Aber 
weil ich in Syntacticis, gleich allen Indogermanisten, mich als Schüler 
unseres Begründers und Meisters der vergleichenden Syntax fühle, 
dessen Lehren sich bis jetzt in allem Wesentlichen bewährt haben, 
so brauchte ich mich, was dieses Forschungsgebiet betrifft, eben 
nur in Einzelheiten untergeordneterer Art von der Darstellung des 
grösseren Werkes zu entfernen. Immerhin muss ich, da meine Ab- 
weichungen nur ganz selten als solche ausdrücklich bezeichnet sind, 
solche Leser, welche Delbrück's Ansicht über eine Sprach ersch ei- 
nung zu erfahren und dabei sieher zu gehen wünschen, ersuchen, 
sich jedesmal an den Giundriss selbst zu wenden. 

Die Meinungen darüber, wie weit ein Buch von der Art des 
vorliegenden Literaturangaben zu machen hat, gehen bekanntlich 
weit auseinander. Zur Begründung des in dieser Grammatik ein- 
geschlageneu Verfahrens diene Folgendes. Vollständige Verzeichnisse 
waren von vorn herein wegen des Raumes ausgeschlossen. Auf die- 
sogenannte wichtigste Literatur beschränkte Angaben hätten wohl 
Nutzen stiften können, aber, wie ich meine, keinen sehr erheblichen. 
Das Buch will in erster Linie der nächsten Orientierung im Gesamt- 
gebiet der vergleichenden Grammatik der indogermanischen Spra- 
chen dienen, und nur auf diejenigen Leser, die es zu diesem Zweck 
in die Hand nehmen, war mit den Zitaten Rücksii^ht zu nehmen. 
Nun sind in g 3 bis 10 die zusammenfassenden Werke über die ein- 
zelnen Sprachen aufgeführt (man wolle nicht übersehen, was in den 
zwei Verzeichnissen von Nachträgen noch hinzugefügt ist!), und 
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der Anfänger, der über eine Einzelfrage genauere Belehrung wünscht 
als sie im Torliegenden Buche geboten iet, wird, denke ich, in der 
Regel seinen Zweck erreichen, wenn er sich zunächst an diese 
Bücher, daneben auch an den 'Grundriss' wendet. In diesen Werken 
findet er dann auch andere Literatur angegeben, die ihn weiterbringt. 
Und hier mögen nun noch besonders, für die in der vorliegenden 
Kurzen Grammatik in den Vordergrund gestellten Sprachen, die- 
jenigen Bücher hervorgehoben werden, die besonders reiche Lite- 
raturangaben enthalten, und die man demnach am besten zu Rate 
sieht, wenn man zu wissen wünscht, wo über eine einzelne Frage 
bis jetzt, namentlich in letzterer Zeit, gehandelt ist: es sind dies 
Wackernagel's Altindische Grammatik (g 3, A), G. Meyer's und meine 
Griechische Grammatiken (g 5), Stolz' und Schmalz' Lateinische Gram- 
matik {% 7, A) nebst Laudgraf's Historischer Grammatik der latei- 
nischen Sprache III 1 (in den Nachträgen genannt) <), Paul's Grund- 
riss, Streitberg's Urgermanische Grammatik und Noreens Abrias (g 9). 

Leipzig, 27. Oktober 1903. 
K. Brugmann. 

1] Leider konate icb dieses Bach fUr diese OramuNtik nicht mehr 
verwerten. 
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AbfcflrznngeD. 
I. AbkUrztmgeo in den Literaturverwei8uiig:eni3. 

A, J. o f P h. = The Amertcaii Journal ot Philology, edited by B. L. 
Gildersleeve. Baltimore. 

'Ae. = 'Aenva. IOttPOMM" uepio&iKÖv rf^e, iv 'Aeilvaii; iTriarriHoviKfl^ krm- 
peia^. 'A9^vtiaiv. 

Anz. f. d.Alterth. = ÄnKeigei(ür deutsches Alterthnm und deutsche 
Literatur, Beibltitt aur Z. t. d. Alt. (s. d.). 

Arch. f. sl. Pli. = Archiv für elavische Philologie, herauBpeg. von 
V, Jag'iö. Berlin. 

ßiirtholomae, Slud. = Studien zur indogermanischen Sprach- 
geschichte. Zwei Hefte. Halle 1890. 91. 

BB. = Beitrüy:e zur Kunde der indogermanischen Sprachen, heraus- 
geg. von A. Bezzenberger und W. Prellwitz. Götthigen. 

Bechtel, Hau ptprobl,=Die Hauptprobleme der indogermanischen 
Lautlehre seit Schleicher. Göttingen 1902. 

Behaghel, Der Gebr. d. Zeitf, = Der Gebrauch der Zeitformen 
im konjunktivischen Nebensatz des Deutscheu. Paderborn 1899 

— , Synt. des Hei. = Die Syntax des Heiland. Wien J897. 

Ber. d. böhm. G. d. W. =^ Sitzungsber. der königl. böhmischen Ge- 
sellschaft der Wissenschaften. Classe für Philosophie, Ge- 
schichte und Philologie. Prag. 

BerJ. phil. Woch. = Berliner philologische Wochenachritt. Leipzig. 

Brngmann, Gr. Gr. s = Griechische Grammatik (Lautlehre, Stamm- 
bildungs- und Fies ion sichre und Syntax), 3. AuS. München 
1900, (Iw. V, Müller's Handbuch der klasslBchen Altertums- 
wissenschaft, 2. Band, 1. Abteil.) 

Brugmann und Delbrück Gr. (Grundr.) ^ Grundriss der ver- 
gleichendea Grammatik der indogermanischeu Sprachen, 1. 
Band, zweite Anfl. 1897, 2. bis 5. Band erste Aufl. 1889-1900. 
Strassburg. 

1) Dua folgende Yerzeichniss soll nicht etwa zugleich ein TerEeichnisa 
iler fUr die vergleichende GruTnoiatik der indogermaniBchen Sprachen vor- 
^tngBweise in Betracht kommenden Literatur darstellen. 



i,Google 



XIV Ab kSrzungea. 

Byz. Zt8chr. = Byzantinische Zeitschrift heransgpg. von K. Krum- 
baeher. Leipzig. 

XapiöT. = Xopicrripia, Sbornik v cest' F. E. Koräa. Moskau 1896. 

Chicago Stud. of Phil. = Studiea in Claasical Pliilology, edited by 
a commitcee represeoting the Departments of Greek, Latin, 
Archaeology, and Comparntive Philology. Chicago. 

CInas. Rev. ^=The Clasaical Review. London and Boston. 

Delbrück, Ai. Sy nt. = Altindisclie Syntax. Halle 1888. 

— EiDl.ä= Einleitung in das Sprachstudium. Ein Beitrag aur Ge- 

sehichte und Methodik der vergleichenden Sprachforschung. 
3. Aufl. Leipzig 1893. 
-- Grundfr. = Grundfragen der Sprachforschung, mit Rücksicht 
auf W. Wundts Sprachpsychologie erörtert. Strassburg 190L 

- Gr. (Grundr.), h. Brugmann. 

Dieter, Laut- u, Formenl. = Laut- und Formenlehre der alt- 
germanischen Dialekte, dargestellt von R. Bethge, 0. Bremer, 
F. Dieter, F. Hartmann und W. Schlüter, herausgeg. von F. 
Dieter. Leipzig 1900. 

D. Lit.-Zeit. ^Deutsche Literatnrzeitung. Berhn und Leipzig. 

Draeger , Hi8t.Synt.=Historische Syntax der lateinischen Sprache. 
2 Bde. 2. Aufi. Leipzig 1878. 81. 

Engl. Stud. = Englische Studien, herausgeg. von Kölbing und 
Hoops. Leipzig. 

Eranos ^ Eranos. Acta philologica Suecana, edenda curavit Vil. 
Lundström. Upsala. 

Festgrussan Böhtl. = Festgruss an 0. von Böhtlingk zum Doktor- 
Jubiläum 3. Febr. 1888 von seinen Freunden. Stuttgart 1888. 

Festschr. f, Stokes = Festschrift Whitley Stokes zum 70. Geburts- 
tage am 28. Febr, 1900 gewidmet von Kuno Meyer usw. 
Leipzig 1900. 

Götl. g. A. = Göttingische gelehrte Auzeigen, unter der Aufsicht 
der königl. Gesellschaft der Wissenschaften. Göttingen. 

Gr. (Grundr.), s. Brugmann und Delbrück. 

Gr. d. germ, P h. ^ Gmndriss der germanischen Philologie, heraus 
geg. von H, Paul. 2 Bde. 2. Aufl. Strassbitrg 1896 if. 

Gr. d. indo-ar. Ph. = Grundriss der indo-arischen Philologie und 
Altertumskunde, herausgeg. von G. Bühler und F. Kielhorii. 
Strassburg 1895 ff. 

Gr. d. iran. Ph. ^Grundriss der iranischen Philologie, herausgeg. 
von W. Geiger und E. Kuhn. Strassburg 1895 ff. 

Gr.Gr.», s.' Brugmann. 

V. Gtlenberger, Unt. ^ Untersuchungen zur gotischen Wort- 
kunde. Wien 1900. 
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Abkürzungen. XV 



Gurup. = Gurupüjäkaumudi. Festgabe zum ÖOjährigeD Doktor- 
jubiläum Albrecht Weber dargebracht von seinen Freunden 
und Sehüleru. Leipzig 1896. 

Hirt, Ablaut = Der indogermanlBChe Ablaut, vornehmlich in seinem 
Verhältnis zur Betonung. Strassburg 1900. 

— , D, idg. Acc. = Dei- indogermanische Akzent. Ein Handbuch. 
Strassburg 1895. 

— , Gr. L. tt. Fl. = Handbuch der griechischen Laut- und Formen- 
lehre. Heidelberg 1902. 

Hoffmann, G. D. = Die griechischen Dialekte in ihrem historischen 
Zusammenhange mit den wichtigsten ihrer Quellen. 3 Bde. 
Göttingen. Iö91. 93. 98. 

Hübschmann, Armen. Gramm. = Armenische Grammatik. I.Teil: 
Armenische Etymologie. Leipzig 1897. 

— , Fers. St. = Persische Studien. Strassburg 1895. 

IF. =^ Indogermanische Forschungen. Zeitschrift für indogermanische 
Sprach- und Altertumskunde, herausgeg. von K. ßrugmann 
und W, Streitberg. Strassburg. 

IF. Anz. ^Anzeiger für indogermanische Sprach- und Altertums- 
kunde. Beiblatt zu den indogermanischen Forschungen, 
herausgeg, von W. Streitberg. Strassburg. 

IZ. =^ Internationale Zeitschrift für allgemeine Sprachwissenschaft, 
herausgeg. von F. Techmer. 6 Bde. Heilbronn 1883—90. 

Jacobi, Comp. u. Neb. ^ Compositum und Nebensatz Studien 
über die indogermanische Sprach entwicklung. Bonn 1897. 

Jbb. f. clasa. Ph. = Jahrbücher für classische Philologie, heraus- 
geg. von A. Fleekeisen. Leipzig. 

Jbb. f. class. Ph. Suppl,=^ Supplementbände zu den vorbezeieh- 
ueten Jahrbüchern. 

Journ.of Germ. Phil. = The Journal of Germanic Philology, edit. 
by Ö. E. Karsten. Bloomington, Ind. 

Jotirn. of Phil. = The Journal of Philology, edit. by Wright, By- 
water and Jackson. London. 

Journ, of the Am. Or. Soc. = The Journal of the American 
Oriental Society, edit. by Lanroan and Moore. 

Kluge, Nom. Stammb.* = Nominale Stammbildungslehre der alt- 
germanischen Dialekte. 2. Aufl. Halle 1899. 

Kretschmer, Einl. ^ Einleitung in die Geschichte der Griechischen 
Sprache. Oöttingen 1896. 

— , Koivfi = Die Entstehung der Koivr). Wien 1900. 

KZ. = Zeitschrift für vergleichende Sprachforschung auf dem Ge- 
biete der indogermanischen Sprachen, herausgeg. von A. Kuhn, 
E. Kuhn, J. Schmidt und W. Schulze, Berlin und Gütersloh. 
II 
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XVt AbkiirzU&geU. 

L«skien,Bild. d. Nom. = Die Bildung der Notnina im Litanischen. 
Leipzig 1891. 

— , Haudb.^ ^ Handbuch der altbnlgarlschen (altkirciiensla vischen) 
Sprache. Grammatik, Texte, Glossar. 3. Aufl. Weimar 1598. 

Lid^n, Stud. ^ Studien zur altindiachen und vergleichenden 
Sprachgeschichte. Upsala 1897, (Skrifter utgifna af K. Huma- 
nistiska Veteaskaps-Samfundet i Upsala. VI. 1.) 

Lindsay-Noht, D. lat-Spr. ^= Die lateinische Sprache, ihre Laute, 
StMmme und Flexionen in sprach geschichtlicher Darstellung 
von W. M. Lindsay, übers, von H, Nohl. Leipzig 1897. 

Lit Central-Bl. = Literarischee Centralblatt für Deutschland, 
herausgeg. von F. Zarncke und E. Zarncke. Leipzig. 

Lit. f. g. u. r. Ph. ^ Literaturblatt für germanische und romanische 
Philologie, herausgeg. von 0. Behaghel und F. Neumann. 
Heilbronn. 

Meillet, Etudea = foudes sur l'^tymologie et le vocabulaire du 
vieux slave. Paris 1902. 

-- Recherches^ Recherche» sur l'emploi du g^nitifaccusatif en 
vieux-slave. Paris 1897. 

Meisterhans-Schwyzer, Gr.' = Grammatik der attischen In- 
schriften von K. Meisterhans, 3. Aufl. besorgt von E. Sehwyzer. 
Berlin 1900. 

Möm. = M6moireB de la Sociötö de Linguistique de Paris. Paris. 

O. Meyer, Alb. St = Albanesiache Studien. 3 Hefte.. Wien 1883. 
84. 92. 

MU. ^ Morphologische Untersuchungen auf dem Gebiete der indo- 
germanischen Sprachen, von H. Osthoff und E. Brugmann. 
5 Teile. Leipzig 1878-90. 

Nachr. d. gott. Ges. d. Wiss, = Nachrichten von der Königl. Ge- 
sellschaft der Wissenschaften und der Georg-Augustus-Univer- 
sität zu Göttingen. Qöttingen. 

N. Jahrbb.^= Neue Jahrbücher für das klassische Altertum, Ge- 
schichte und deutsche Litteratui- und für Pädagogik, heraus- 
geg. von J. Ilberg, R. Richter und B. Gerth. Leipzig. 

Oertel, Lecture8 = Lectures on the Study of Language. New 
York uud London 1901. 

Osthoff, Et. Par. = Etymologische Parerga. 1. Teil. Leipzig 1901. 

— , Suppl. = Vom Suppletivwesen der indogermanischen Sprachen. 
Erweiterte akademische Rede. Heidelberg 1900. 

V. PatrubÄny's Spr. Abh. = Sprachwissenschaftliche Abhandlun- 
gen, herausgeg. von L. v. Patrubäny. Budapest 1897 ff. 

Paul, Prinz. '^ Prinzipien der Sprachgeschichte. 3. Aufl. Halle 
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PBS- Beitr. = Beiträge zur Geschichte der deatschen Sprache und 

Literatur, herausgeg. von H. Paul, W. Braune und E. Sievers. 

Halle. 
Persson, De gemnd.^De origiae ac vi primigenia gerundii et 

gerundivi Latini. Upsala 1900. (Skrifter utgifna af K. Hnma- 

nistiska Yetenskaps-Sam fandet i Upsala. TU. 4.) 
—. Stud. = Studien zur Lehre von der Wurzel er Weiterung und 

Wurzelvariation. Upsala 1891. 
Pezzi, La I. gr. = La Ungua greca antica, breve trattazlone com- 

parativa e storica. Torino 1888. 
Philol. = Philologu8. Zeitschrift für das klassische Alterthnm, her- 

auflgeg. von F. W. Schneidewin, E. v. Leutsch und O. CrusiuH. 

Stolberg und Qüttingen. 
Piächel, Gramm. = Grammatik der Prakrit-Sp rächen. Strassburg 

1900. 
V. Planta, Osk.-umbr. Gr. = Grammatik der oskisch-umbrischen 

Dialekte. 2 Bde. Strassburg 1892. 97. 
Rh. M. ^^ Rheinisches Museum für Philologie. Bonn und Frankfurt 

a. M. 
J. Schmidt, Kritik = Eritik der Sonantentheorie. Eine sprach- 

wisaenschaftltche Untersuchung. Weimar 1895. 
— , Plur. = Die Pluralbildungen der indogermanischen Neutra. 

Weimar 1889. 
Schulze, Qu. ep. = Quaestiones epicae. Gütersloh 1892. 
SchwjKer (Schweizer), Pergam. = Grammatik der Pergameni- 

schen Inschriften. Beiträge zur Laut- und Flexionslebre der 

geraeingriechi scheu Sprache. Berlin 1898. 
Sievers, Phon.*= Örundzüge der Phonetik, zur Einführung in 

das Studium der Lautlehre der indogermanischen Sprachen. 

Leipzig 1901. 
Solmsen, Unt. ^ Untersuchungen zur griechischen Laut- und Vers- 
lehre. Strassburg 1901. 
Sommer, Lat. L. u. FI. = Handbuch der lateinischen Laut- und 

Formenlehre. Heidelberg 1902. 
Speyjer, Synt. = Vedische und Sanskrit-Syntax. Strassburg 1896. 
Stolz-Schmalz, Lat. Gr.' = Lateinische Grammatik. Laut- und 

Formenlehre, Syntax und Stilistik. 3. Aufl. München 1900. 

(Iw. V, Müllers Handbuch der klassischen Altertumswissen- 
schaft, 2. Band, 2. Abteil.) 
Streitberg, Got. Elem. = Gotisches Elementarbuch. Heidelberg 

1897. 
— , Urgerm. Gr.^Urgermanisehe Grammatik. Heidelberg 1896. 
Stud. it. di fil. class. ^Studi italiani di filologia classic«. Firenze- 
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XVirr Abkürzungen, 

Thumb, Hellnniet. Spr. = Die griechische Sprache im Zeitalter 
des Hellenismus, Strasaburg 1901. 

Transaet. of the Am. Phil. Ass. = Tran8actions of the American 
Philoiogieal Association. Harlfort 1871 !f. 

Uhlenbe.ck, Got Wtb.^ = Kuragefaisutea etymologisches Wörter- 
buch der gotischen Sprache. 2. Aufl. Amsterdam 1900. 

Vollmöller'e Roman. Jahresher. = Kritischer Jahresbericht 
über die Fortschritte der romanischen Philologie, herausgeg. 
von K. Vollmöller und R, Otto. München und Leipzig. 

Vondräk, Aksl. Gr. = Altkirchenslavische Grammatik. Berlin 1900. 

Wackernagel, Ai. Gr. = Altindische Grammatik. 1. Bd.: Laut- 
lehre. Göttingen 1896. 

— , Verm. Beitr, ^Vermischte Beiträge zur griechischen Sprach- 
kunde. Basel 1897. 

Walde, AuHl. = Die germanischen Äuslautgesetze, Halle 1900. 

Wechssler, Lautges. = Giebt es Lautgesetze? Halle 1900. 

Winkler, Casussynt. =i Germanische Casussyiitax. 1.: Der Dativ, 
Instrumental, örtliche und halhörtliche Verhältniese. Berlin 
1896. 

Woch. f. klass. Phil. = Wochenschrift für klassische Philologie. 

Wölffiin's Arch. ^ Archiv für lateinische Lexikographie und 

Grammatik mit Einschluss des älteren Mittellateins. Leipzig. 
Wundt, Philos. Stud. ^Philosophische Studien, herausgeg. von 

W. Wundt. Leipzig. 
— , Sprachgesch. u. Sprachps. = Sprachgeschichte und Sprach- 
psychologie, mit Rücksicht auf B. Delbrücks 'Grundfragen 

der Sprachforschung'. Leipzig 1901. 
— , Völkerps. I = Völkerpsychologie, eine Untersuchung der Ent- 

wicklungsgesetae von Sprache, Mythus und Sitte. 1. Band: 

Die Sprache, 2 Teile. Leipzig 1900. 
ZDMG. = Zeitschrift der Deutschen Morgenländischen Gesellschaft, 

herausgeg. von den Geschäftsführern, Leipzig. 
Z. f. celt. P h. = Zeitschrift für celtische Philologie, herausgeg, von 

K. Meyer und L. Chr. Stern. Halle. 
Z, f. d. Alt. = Zeitschrift für deutsches Alterthum und deutsche 

Literatur. Berlin. 
Z. f. d. Gymn, := Zeitschrift für das GymnasialwBsen. Berlin. 
Z f. öBt. G. ^^ Zeitschrift für die österreichischen Gymnasien. Wien. 
Z, f. roman. Ph. = Zeitschrift für romanische Philologie, herausgeg. 

von G. Gröber. Halle. 
E. Zupitza, Germ. Gutt.^=Die germanischen Gutturale. Berlin 

1896. 
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XIX 



n. Sonstige 
AB. = Äitareyabrihmari 
abret. ^ altbretoniseh 
abulg. := altbulgarisch 
acech. = altöechisch 
afraDs. = altfranzösisch 
afrieg. =^ altfriesisch 
agerm. = altgermanisch 
ags. =^ angelsächsiecti 
a h d. =; althochdeatsch 
ai. ^altiudisch 
air. = altirifich 
aisl. = altisländiijch 
akroat. ^ altkroatisch 
akymr. =ialtkyinrisch 
alat. = altlateinisch 
alb(an). = albanesisch 
alem. ^ alemanuisch 
alit. =: altlitauisch 
andd. ^ altniederdeutsch 
andfränk. = altnied erfränkisch 
äol. = äoliBch 
ap e rs. = altpersisch 
apoln. = altpolDisch 
ar, ^ arisch 
arg. = argiviseh 
ar k. ^ arkadisch 
arm. ^armenisch 
aruss. = altrussisch 
as. ^= altsächsisch 
aschwed. ^ altschwedisch 
ae.-ioD. = asiatisch- ionisch 
aspan. = altspaoiach 



A V. = Atharcavöda 
att. ^ attisch 
balt.— baltisch 
bezieh. ^ beziehungsweise 
bSot =böotiBch 
brit. =britannisch 
bulg. = bulgarisch 
(!ech. ^ äechlsch 
CIL. = Corpus inscriptiODUm 
Latinarum 



Abkürzungen, 
com. ^= cornisch 
del. = deliBch 
deiph. =^ delphisch 
dial.= dialektisch 
der, ^ dorisch 
e I. = elisch 
EN. = Eigenname 
engl. = englisch 
ep. = episch 
e p i d. = epidaurisch 
epir. = epirotisch 
eretr. = eretrisch 
fal. = faltskisch 
Fest. = Fe8tus 
franz. ^französisch 
gall. = gallisch 
g e r m. =^ germanisch 
Gf. = Grundform 
gGf. = gemeinsame Grundform 
gort. ^=gortynisch 
got.= gotisch 
gr(iech). = griechisch 
gthav. ^ gathischavestisch 
h d. ^ hochdeutsch 
herakl. = herakleisch 
Herod. = Herodot 
Hes. = Hesychius 
hochd. — hochdeutsch 
Hom, ^ Homer 
id g. ^ indogermanisch 
In sehr. ^ Inschrift 
iou. = ionisch 

iran.^ Iranisch 

it(al). = italisch 

i talien. =^ italienisch 

jgav. = jung» V estisch 

kaschub, =: kaschubisch 

kelt. = kel tisch 

klruss. = kleinruss. 

ko. ^koisch 

k o r. ^ korinthisch 

kork. ^ korkyräisch 



i.y Google 



kret. = kretisch 
kriSK. = krissäisch 
k sl. = kircheDslaviscb 
kymr. = kyrnriech 
kypr. = kypri9ch 
k y r e u. = kyrenftiscb 
lak. = lakonisch 
laniiv, = lanuvinisch 
lat. =lateiDiBch 
lett. = lettisch 
lit.= litauisch 
lokr. = lokrisch 
marr. = marrucinisch 
m d. = mitteldeutsch 
meg. = megarisch 
mgriech. ^ mittel griechisch 
mhd. ^ mittelhochdeutsch 
m i n d. = mittelindisch 
mir, =^ mittelirisch 
mkyror. = mittel kymrisch 
m D d d. =: mittelniederdeutsch 
mndl. ^ mittelniederläudisch 
mpers. = mitteIperBiBch 
nbret. ^= neubretonisch 
ndd. = niederdeutsch 
ud). "= niederländisch 
ngriech. = neugriechi^ich 
nhd. ^ neuhochdeutsch 
nir. = neuirisch 
nkymr. = neukymrisch 
nndd. = neuniederdeutsch 
nord. = nordisch 
npers. ^ neupersisch 
nslov. = neusloveniscb 
nsorb. ^ niedersorbisch 
oberd, ^ oberdeutsch 
obwald. = obwaldiech 
osk. ^^ oskisch 
o sorb. = obersorbisch 
6 t. ^ Ötäisch 
päl. = päligaisch 
pamph. ^pamphylisch 
phok. ^phokisch 
poln. s: polnisch 



p rt. = portugiesisch 

p r & k r. = pr&krit 

prSn. = prftnestinisch 

p r e u 9 8, = preussisch 

rheinfr. = rheinfrankisch 

r h o d. ^ rhodisch 

ruB. = rnni8ch (Sprache der 

RunenioBchriften) 
raBB. = russisch 
EV. = Rigveda 
aabin. = sabinisch 
sam. ^ samisch 
sard. ^ sardisch 
SB. ^ Satapathahrfthmana 
segest. = BBgestani8ch 
serb. = serbisch 
skr. = Sanskrit 
slaT. = slavisch 
slov. = 8lovenisch 
Borb. ^sorbisch 
St. = Stamm 
syrak. = syrakusisch 
thesB. = thessalisch 
nmbr. =umbrisch 
Vas. ^ Vaseninschrift 
ved. = vedisch 
vest. = vesttnisch 
vgl. = vergleiche 
volsk. ^ volskisch 
vnlg. = vulgär 
W- = Wurzel 

* vor einer Form (z. B. *esmi) 
bezeichnet diese als nicht über- 
liefert, bloss erschlossen. 

( 1 in Fällen wie gr. *p^S€[ff]-o( 
bezeichnet, dasa der so einge- 
klammerte Laut lantgesetzlich 
geschwunden war. 

{ ) in Fällen wie gr. itpöa9«(v) 
lat. dext{eyra bezeichnet, dass 
die Form gleichzeitig mit dem 
betreffenden Laut und ohne 
ihn vorkam oder vorkommt. 

A, B, r nsw. bezeichnen die Bü- 
cher der Ilias, a, ß, t usw. die 
Bttcher der Odyssee. 
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Nachträge und Berichtigungen^). 

S. 12 Z. 4 T. o. füge hinter 1894 hinzu: 3. Bd. 1. Hefl: Einleitung in 
die Geschichte der lat. Syntax (Qolling); Literatur zur histo- 
rischen Syntax der einseinen Schriftsteller (Landgraf und 
Golllng); Tempora u. Modi; Genera verhi (Blase), Leipz. 1903. 

S. 18 Z. 12 V. o. lEt hinter dem Kaschubischen (Kasaubiacben) als ein 
besonderer Zweig noch das Slovinzische zu nennen. Vergl. 
Lorentz Slovinzische Grammatik, St. Petersburg 1903, S. 8. 

S. 81 Z. 1 V. u. (im Text) füge hinzu: Als eine solche Einleitung stellt 
aich, wie auch der Titel des Buches angibt, auch Ä. Meillet'fi 
Boeben erschienene Introduction k l'^tude comparattve des 
langues indo-europ^ennes (Paris 1903) dar. 

S.eS g70 Z.3 lies; <;imu, statt äimu. 

S. 118 § 17& Z. 10 V. u. lies: fair-, statt fair. 

S. IgS Z. 6 lies: Sjete, statt ^eU. 

3. 245 Z. 1 V. o, ist maryädä, daa ich Wackernagel's Altind. Gramm. 
1, 280 entnommen habe, zu streichen (briefliche Mitteilung 
Wackernagel's). 

S. 298 Z. 16 V. u. lies : dhanqjayd-s, statt dhayqjayd-a. 

S. 8M Z. 6 V. o. lies: tv4-käma-s, statt ti-käma-s. 

S. 815 Z. 3 V. u. lie«: bySqMe-je, statt hy&qate-je. 

S. 326 Z. 11 V. u. lies: <piiT*;, statt qiiivö^. 

S. 842 § 422 Z. 5 lies: skanda, statt scanäa. 

S. 844 Absatz 2) Z. 8 setze hinter 6btb 'Zahl' hinzu: (daneben iUq 
'ich zähle' nach § 685). 

S. S44 Absatz 2) Z. 10 lies: (zn aksl. stmiüi 'wagen*?), statt (aksl. 
miti 'wagen'). 

S. 370 g 447, 1 Z. 3. irpiiKoi; aus *ttpiuF-aTo; ist aus lautlichen Gründen 
unwahrscheinlich, s. Eulenburg IF. 15, 142. Vermutlich lag ein 
*irpoF(K = uridg. *pro^o-8 (vgl. as. frao got. frauja und irpiiMOi; 
umbr. prowwm ueben TiptÜMoi; lit.pfrmasusw., Osthoff IF. 8, 53 f.) 

1) Für den Nachweis einiger von den Fehlem, die hier verbessert 
sind, bin ich Herrn A. MeilleC zu Dank rerpflichteC. 
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XSIt Nachti^ge und Berichtigungen. 

zu Grande, das im Urgriecii. zu *iip6FaTD^ wurde, worsua laut- 
geaetzlich Ttpüi-toc, und dor. irparoi;. Kypr. TTpurrorlmu, TTpiüriFo^ 
beweisen als Eigennamen wenig für ein kypr. npiIiTo;. 

S. 884 § 46t>, 1 Z. 4 lies: Manäv-t, statt Män^t. 

S. S8« § 469, 2 Z. 4 lies: miolc, statt miolk. 

8. 408 g 498, 3 Z. 7 lies: ütnir, statt jenir. 

S. 408 § 498, 4 Z, 2 lies : kauv, statt kauto. 

8. 457 g 587 Z. 6 lies: hada, statt hada. 

S. 462 Z. 4 V. n. lies: ital. "opft], statt Ital. op[i\. 

S. 472 Z. 5 V. u. lies: proreöi, statt proreü. 

S. 478 Absatz 3) Z. 1 ist hIieI. pr6i» zu streichen. 

8. 486 § 628 Z. 19 ües; aksl. veze 'er fuhr", statt aksl. vexb 'ich fuhr'. 
Entsprechend S. 563 Z. 12 v. o. lies: 3. Sg. nese, statt nem. 

8, &12 Z. 14 Y. o. lies: IF. Änz. 11, 51 ff. 

S. 518 § 678 Z. 4 lies: yds«, statt yOs-U. 

8. 684 Z. 4 V. o. lies: prijajq, statt priyajq. 

8. 68« Z. 15 V. o. lies: päydya-U, statt päyäya-te. 

8.608 §807 ist 1) zuaufttgen vor Der finaMtonsekutiFe Ge- 
brauch. 

8. 608 Z. 7 V. o. lies: ni6ego, statt neiego. 

8. Ml unter 2) ist Z. 13 ff. der Satz: Auf einer Verbaltorm usw. zu 
streichen, Tgl. § 913 Äum. 

S. 680 § 865 Z. 9 v. u. lies: npoxtupe!, statt npoiixuip*'. 

8. «68 Z. 1 T. u. lies: yäa, statt jföj. 
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Daa Satzgebilde im Allgemeinen. 



Lehre von den Satzgebilden. 

yorbeinerkangen. 

856. In § 364 ist aogedeatet, dasa alle wiBaenscbaftHche 
Betrachtung der Spracfagescfaichte insofern Satzlehre ist, als das 
Sprechen stets in Sätzen vor sich geht. Die zugleich analytische 
and syuthetisebe Tbätigkeit, die bei der Bildung des "mehrwor- 
tigen' Satzes stattfindet, ermßglicfat und erlaubt es nun, diesen 
in grössere oder kleinere, komplexere oder einfachere Glieder zn 
zerlegen, und hierauf grUndet sieb die Betrachtung der Wort- 
formationen und ihres Gebrauches im Satze, wie wir sie in unserem 
zweiten Hauptteil § 364 — 855 angestellt haben. Solche Zerlegung 
des Satzes ist jedoch, wie ebenfalls in § 364 betont wurde, von 
WillkUrlicbkeitea nie ganz frei, und die auf ihr beruhende Dar- 
stellung ermöglicht es nicht, alle Gesichtspunkte zur Geltung zn 
bringen, unter denen das Satzgebilde als solches, insonderheit 
das mebrgliedrige, und seine Entwicklung in der Geschichte be- 
trachtet werden muss. Auch schon der einfache Satz erfordert 
stets auch eine solche Behandlung, die, wenn sie natürlich zugleich 
mit den Teilen, den sogen, syntaktischen Wortkomplexen und 
den einzelnen Wörtern rechnet, doch eben vom Ganzen der sprach- 
liehen Äusserung einer 'Gesamtvorstellnng', der zunächst sieb auf- 
drängenden Einheit und somit dem der Forschung sich zunächst 
darbietenden üntersuchungsobjekt, ihren Ausgang nimmt. 

Eine allgetnein angeDommene Definition des Begriffes Satz 
gibt es nicht. Die Meinungen gehen besonders darüber auseinander, 
ob und wie die 'eingliedrigen' Sprachäusserungen, als welche man 
Interjektionen, Vokative und die Verba impersonalia, nach ihrer 
ältesten Gestaltung auch die Imperative anzusehen hat, in die Satz- 
definition einzubeztehen sind. Nach Paul Prinz. ^ 110 ist der Satz 
"der sprachliche Ausdruck, das Symbol dafür, dass sich die Ver- 
bindung mehrerer Vorstellungen oder Vorstellungsgruppen in der 
Seele des Sprechenden vollzogen hat, und das Mittel da/.u, die näm- 

BruKmann, Kurze vergl. Orammatik. 4]^ 
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624 Das Satzgebilde im All^meinen. [g «67. 

Hebe Verbindung der n&mlichen Voratellungen ia der Seele des 
Hörenden zu erzeugen". Delbrüclc Gr. 3.7B {vgl. Gr. 5, 4f., Grundfe. 
lS6ff.) sagt: "Ein Satz ist eine in artikulatorlBcher Rede erfolgende 
Äusserung, welche dem Sprechenden und Hörenden als ein zu- 
sammenhängendes und abgeschlossen es Ganzes erscheint". Doch 
schlägt er Grundfr. 145 vor, einen Unterschied zwischen 'Äusserung' 
und 'Satz' zu machen, wobei Äusserung der obere Begriff und der 
Satz eine Äusserung wäre, die aas mindestens zwei Gliedern besteht 
Wundt Völlierps. I 2, 240 (vgl. Sprachgesch. u. Spiachps. 68 ff.) 
sagt: "Ein Satz ist der sprachliche Ausdruck für die willkürliche 
Gliedening einer Gesamt Vorstellung in ihre in logische Beziehung 
zueinander gesetzten Bestandteile". Vgl. hierzu Sütterlin Das Wesen 
der sprachl. Guhilde 1902 S. 144 ff. Endlich Dittrich Wundt's Philos. 
Stud. 19, 93 ff. (Vgl. Z. f. roman. Ph. 27, 202 ff.) : "Ein Sata ist eine 
modulatorisch abgeschlossene Lautung, wodurch der Hörende ver- 
anlasst wird, eine vom Sprechenden als richtig anerkennbare, relativ 
abgeschlossene apperzeptive (beziehende) Gliederung eines Bedeu- 
tungsthatbestandes zu versuchen". 

857. Die von uns gewählte EinteiluDg der Grammatik in 
Lautlehre, Lehre von den Wortformen und ihrem Gebrauch und 
Lehre vom Satzgebilde kann demnach ihre Berechtigung nur 
daher ableiten, dass sie beim g^egenwärtigen Stand der Sprach- 
wissenschaft nnd bei der diesem Werk auferlegten Kürze der 
Darstellang praktischer ist als die streng rationelle. Übrigens 
wird manches, was in frühereu Abschnitten behandelt ist, auch 
in diesem Schlussteil nochmals kurz, heranzuziehen sein, während 
es für gewisse Gebiete genügen wird, auf die vorausgegangenen 
Erörterungen zu verweisen. 

Wenn dabei in diesem 7om Satz bändelnden Schlussteil 
auch einige Kapitel, die im Vorausgehenden noch nicht behandelt 
worden sind, verhältnismässig sehr kurz abgethan werden, so 
liegt dies daran, dass unsere Darstellung überall in erster Linie 
ins Auge zu fassen hat, was in uridg. Zeit gegolten hat, vieles 
aber, was gerade die nridg. Satzbildung betrifft, noch ganz oder 
fast ganz im Dunkeln liegt. 

Eingliedrige Sätze. 

858. Es gibt Überall in den idg. Sprachen einwertige 
Sätze, die man als Abkürzungen oder als Verdichtungen von 
mehrgliedrigen bezeichnen kann, z. B. nhd. gut!, ja, nein. Da- 
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^§ 858.] Eingliedn^e Sätze. 



neben stehen aber seit uridg. Zeit eingliedrige Sätze, die wir 
anf mebrgliedrige zurflcUzufObren nicht berechtigt sind. Eb 
sind das 

1) die Interjektionen, soweit dieee nicht lediglich Ge- 
ftthlelantung, sondei-n zugleich Ausdruck einer einfachen Vor- 
stellung sind. Den uridg. Bestand solcher Interjektionen zu re- 
konstruieren ist nicht mehr möglich. 

8) Die Vokative, indem diese dazn dienten, durch zu- 
rufende Nennung des Namens die Aufmerksamkeit der Person 
zu erregen. Vgl. § 529. 566. 

3) Ihrem arsprUuglicbeti Gebrauch nach gehörten hierher 
-auch Imperativformen, wie *ei lat. i, *bhere gr. «p^pe, da sie 
ohne fiezeichnung der Person, der Diathesis usw. waren. Sie 
-drückten nur die Verbalhandlung an sich aus und lenkten, zu- 
rufend gebraucht, die Aufmerksamkeit des Angeredeten auf diese. 
Allerdings haben diese Formen, da sie bei Aufforderungen ver- 
wendet wurden, in uridg. Zeit in Anlehnung an die übrigen Verbal- 
formen auch schon eine Pei'sonalbeziehung bekommen, sodass sie 
nunmehr ein AnKlogon dessen enthielten, was im Aussagesatz Sub- 
jekt und Prädikat ist. Vgl. §729 ff. Endlich kommen hier noch 

4) die Impersonalia in Betracht, Verbaläusseruagen, die 
als subjektlos gedacht sind. Seit uridg. Zeit kamen so nament- 
lich Ausdrücke für Naturerscheinungen vor, vgl. z. B. ai. väria-ti 
gr, öei lat. pluit got. rigneip aksl. dhidiU 'es regnet*, gr. vetcpei 
(vicpei) lat. ninguit llt, sniktii) uodsniflga 'es schneit', ai. standya-ti 
lat. tonat ahd. donaröt aksl. gnmiti 'es donnert'. Psychologisch 
ist e« blitzt nicht anders aufzufassen als ein die Aufmerksamkeit 
auf die Lufterscheinung lenkendes ein blitz! Freilich kommen 
solche Verba meist daneben mit einem ausgedruckten Subjekt vor, 
z. B. mit Himmel, Gott (Zeu?, Jupiter), Wolke (wie aksl, oblak-b 
diiditi 'die Wolke regnet' neben alleinigem d^£dit^), oder ai. vätO 
väti 'der Wind weht' neben väti 'es weht', und es mag öfters ein 
Subjekt wenigstens hinzugedacht gewesen sein (vgl. § 939). Ob 
der subjektische Typus oder der subjektlose der ursprünglichere 
gewesen ist, ist nicht zu entscheiden; das Vorhandensein der 
Personalendung beweist nichts für Ursprttaglichkeit des subjek- 
liscben Typus. Eventuell sind also die als Impersonale bezeich- 
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Subjekt und Prädikat. 



Deteo eingliedrigen ÄnsseningeD, wenn ancb schon in oridg. Zeit,. 
ans zweigliedrigen berrorgegangen. 

Sobjebt nod Pr&dikat. 

859. Von den Teilen des mehrgliedrigen Satzes sind zwei- 
obligatorisch, die man Subjekt and Prädikat nennt. 

860. 1) DasSnbjekt, der Mittelpunkt Dnd die Grandlage- 
der Anseage, war seit oridg. Zeit meistens ein im Nominativ 
stehendes Wort derjenigen Wortklassen, die sabstaativiscb ge- 
braucht werden konnten (§ 564). 

Ann). Dass der SubjektskaHus ^eschlecfatiger Nomina in der 
Verbindung von Substantivum und Verbum urBprünglich der thJftlg* 
gedachte Träger des Verbalvorgang§ gewesen ist, scheint daraus- 
Kervorzugehen, dass das Neutrum einen gleich artif^en Subjekte- 
kasns zu bilden von Haus ans nicht fähig war. Diu Bildung auf 
-o-m bezeichnete ein passives, energieloses Verhalten des Nominal- 
begriffs, wie denn ja dem Neutrum vorzugsweise Wörter für Un- 
lebendiges, ün energisch es, Massiges n. dgl. angehören. Vgl. § 437. 
439. In einem gewissen Sinn wird daher Uhlenbeck Recht haben,., 
wenn er IP. 19, 170 sagt, in einer weit zurückliegenden Periode des 
üridg. habe es keinen Nom, und Akk., sondern einen Aktivus und 
Passivus gegeben. 

Bei den 1. nnd 2. Fereonen war das Subjekt in der Verbal- 
form enthalten (§ 516). Bei den 3. Personen mnsste es, wenn e»- 
nicbt ans der SitnatioD oder dnrcb einen benachbarten Satz ge- 
geben war, durch ein besonderes Wort ausgedrückt werden. 

Bei den 3. Personen kann statt des Nominativs auch ein 
partitiTer Gen. das Subjekt bilden, z. B. ay. Jcat tdpa&ä frayqn 
pasvqm va ataorqm vä narcpn va nA'rinqm 'dürfen diese Pfade 
betreten Kleinvieh oder Zugvieh, Männer oder Frauen?', gr. Jmn- 
Tov ^KOT^pujv 'es fielen (in der Schlacht) voo beiden Parteien', lit. 
szefidSn zmoniü päs manq ateis 'heute werden Leute zu mir 
kommen', oder eine präpositionelle Wendung wie gr. ^cpi/rov nepl- 
ÖKTaKocTiou^ 'es flohen bei 800', lat. ad duo milia ceciderunt. 
Dieselben Ausdrflcke erscheinen bei transitiven Verba als Ver- 
treter des Objektsakknsativs. Vgl. § 557. 

861. 3) Das Prädikat war ureprttnglicb entweder 

a) eine Form des Verbum finitnm oder 

b) ein substantivisches oder adjektivisches Nomen oder eiih 
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■§ 861.] Subjekt und Prädikat. S27 

.Adverbium (ein Orts- oder Modalitätsadverbium wie hier, so), 
bezieh, eine Präposition, die dem Subjektwort zugesprochen wur- 
-den, nach Art von ai, tvt^ vdrunah 'dn bist V.', srf mepitä 'der ist 
mein Vater', iw4 ÄdcyoÄ 'du bist anzurufen', kvä suryah 'wo ist 
■die Sonne?', kirn Ü pari 'was steht im Wege?" vgl. pdri as- 'hem- 
men' {§ 564). Dazu kam, schon in uridg. Zeit, 

e) die ans Kopula mit einem Prädikativnm (Snbst., 
, Adj. oder Adv., bezieh. Präp.) bestehende Verbindung, wie ai. tv^ 
.hi ratnadhä dei 'denn du bist freigebig'. Die Kopula war ur- 
sprünglich ein Verbum mit anschaulicher Bedeutung (die Grund- 
bedeutung von *es-mi 'ich bin' ist unbekannt, die älteste belegbare 
ist 'ich existiere'), und das Subst. oder Adj, war Apposition zum 
■Subjekt, die mit dem Prädikatsverbum in innere Beziehung gesetzt 
war {die erde ist eine Jcugel = die erde existiert als kugel). Das 
sogen. Herabsinken des Verbums zur Kopula geschah dadurch, 
dass der Nachdruck auf das Prädikatsnomen rllckte, sodass es 
auf den Vorstellungsinhalt des Verbums nicht mehr ankam und 
■dieser sieh verflüchtigte. Das Verbum wurde so blosses l<'ormwort. 
Entsprechend wurde in Sätzen wie dies existiert hier das Verbum 
ium blossen Bindewort, so dass d^ Adv. nunmehr den alleinigen 
Inhalt des Prädikats ausmachte. Zur Entwertung zur Kopula hat 
■das Vorbild der nur nominalen Prädikative (b) beigetragen. 

Die Ausdrücke b) und c), von denen der erstere zu der Zeit, 
als die den Dienst der Kopnia versebenden Verba noch einen an- 
eehaulieberen Inhalt hatten, alleinberrschend gewesen sein muss, 
sind also in uridg. Zeit bedeutungsgleich geworden, und sie geben 
von da an nebeneinander her. Doch hat sich in den meisten 
Sprachgebieten der Gebrauch einer Kopula noch weiter über den 
uridg. Stand hinaus ausgebreitet, und das verblose Prädikat hat 
eich nur in beschränktem Umfang erhalten, z. B. in Sentenzen, wie 
lat, omnia praedara rara, oder wo das Prädikat ein Infinitiv 
■oder ein Verbaladjektiv war, wie ai. naitdd ättavi 'dies ist nicht 
-isn essen' gr. toüto hoitit^ov (§ 809). Nur im Lit, und in mehreren 
slav. Sprachen fehlt heute die Kopula allermeistens, z. B. lit. äsz 
Jimogüs 'ich bin ein Mensch', divas maloniis 'Gott ist gnädig*, 
o-uss. saldät chrabr 'der Soldat ist tapfer', on saldät'&r ist Soldat', 
ja ^de^'ich bin hier'. Vgl. noch § 941. 
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628 Subjekt und Prädikat. [g 862-864. 

802. AIb Eopnla foDgierte in aridg. Zeit sicher ea- 'eeiD" 
(§ 861, c), daneben vielleicht auch schon Formen von bkettr- 
'wachsen, werden', das sieh damals mit es- suppletiv verband 
(§366, 11). Den EntwertangsprozeHs, den es- andbheu- im Prädikat 
durchgemacht haben, machteu einzelspracblich noch eiuige Verb& 
durch, z. B. gr. nihi) 'ich rege mich, bewege mich' Kupeu» 'ich bin 
zufällig vorhanden', got. wisan ureprgl. 'rasten, wohnen'. Der 
Übergang ist z. B. bei tt^Xui daran zu merken, dass dies Verbum 
anch zu leblosen Dingen getreten ist, wie Hom. äXiov n^Xei öpKiov 
"vergeblich ist der Eid'. 

Nach jeder Richtung hin Formwort konnten solche Verba 
nur im Ind. Präs. werden, z. B. lat. est. Den Modusformen wie stt 
muBSte immer wenigstens die modale, den Tempusformen wie erat 
die temporale Bedeutung verbleiben. Aber auch im Ind. Präs. 
waren die 1. und 2. Personen nicht lediglich Formwörter, wenn 
die Person nur an der Verbalform ihren Ausdruck hatte, wie 
miseri sumus. 

86a. Die flektierbaren Prädikativa. Trat als Sub- 
jektskasus für den Nominativ ein andrer Kasus auf, so richtete 
sich das Prädikativum nach diesem. Im Ai. hatte das Part, ne-^ 
cessitatis auf -tavya- den Agens im Instr. bei sich (§ 547), daher 
z. B. auch paiävratena bhavitavyäm 'er (man) soll ein nach Art 
des Opfertiers Verfahrender sein'; bei ä 'bis' mit dem Abi. bhävi- 
töS: ä mMhyad bhämtöTi 'bis zum Eeinwerden'. Prädikativum. 
zu demals Subjekt empfundenen Akkusativ Im Acc. cuminf., z.B. 
lat. Twsce te esse hominem (§ 807). Vgl. auch die Sätze wie gr. 
TiavTi Trpo<Jr|Kti apxovTi cppovi^ll> etvai nnd Kupon ^Wovxo dj^ 
■npoeunoxaTOu Ttv^f^ecci (§945, 2) und die wie gr. <Ju t', iSirox 
outra Ka\XiviK€ muP'ujv )xf\-:ep TpOTraiaiv [§ ö67, 1. 945, 1). 

864. Eine weitere Ausdehnung des ursprünglichen 
Prädikatsverbältnisses fand schon in aridg;. Zeit nach zwei 
Riebtungen hin statt. 1) Die an dem Verbum sein entwickelte 
Konstruktion wurde auf andere Verba, wie werden, schein en^ 
sich nennen a.ähnl., übertragen (vgl. §564). \i. äSiva abhuvaif 
'sie sind unfreundlich geworden', gökdmä mS ackadayan 'sie 
schienen mir rinderbegehrend', durgi kdntavöcatha^ 'du hast dich^ 
als Retter in der Gefahr bezeichnet', vfM hy ügra h^viß 'denn, 
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§ 865.] Subjektlose Sätze durch Bezieliungs Verschiebung. 629 

als Stier bist du, o Starker, berühmt*. Gr. toiütoi? jiixa^ r]i>lf\Qr\ 
'hierdurch ist er gross geworden", ÄbiKiIrraTO? «paiverai fivOpmiio^ 
'er erscheint als ein sehr ungerechter Mensch', vcfioöerai K\ii9r|- 
crovrai 'sie werden Gesetzgeber genannt werden', Öfloi &v äy^öoI 
KpieüLiOi 'alle die als gat befunden werden'. Lat. certior fit, aUter 
amicitiae stabiles permanere non posaunt, terra si tibi parva 
videtur, acutiorea putantur Attict, faeile in timore benigni ho- 
mine§ reperiuntur. Got. warp unwita höpandn 'T^TOva Scppwv 
Kauxiüiievoi;', sah mikih haitada 'oiSro? m^t«? KXTi0ii<J£Tai', ahd, 
minninto ist gthei^an, mhd. ich dühte mich ie der herste. Aksl. 
byvaatt drivo 'fiveTai l)^v&pov', chram^ mojh ohrami molitvi 
nareceth s^ '6 oIköi; mou oIko^ npoceuxri? K^tiö^jöeTai'; dieser Aus- 
drucksweise ist im BaIt.-SlaT. durch die mit dem Instr. (g 546, ö) 
Konkurrenz gemacht worden. 3) Übertragung ant das Objekts- 
Verhältnis bei transitiven Verba, die mit den unter 1) genannten 
sinnverwandt sind, z. B. aliquem facere heredem wie aliquis fit 
heres. Beispiele s. § 562, 1. Ebenso kam ein prädikativer In- 
strumentalis auf, wie gr. fi^ nafioGoav oiKoeev, ÖTip näXitTTaxPn<JeTai 
Euveuv^rq 'wen sie zum Gatten haben wird', lat. te utor fido amico. 

Subjektlose Sätze dorch BeziebnngsTersehiebong. 

S65. Vom subjektlosen Satz war § 8.Ö8, 4 die Rede mit 
Rttcksicbt darauf, dass Impersonalia wie pluit eventuell ursprüng- 
lich eingliedrige Sätze gewesen sind. Hier ist die Erscheinung zu 
erwähnen, dass Oftei-s subjektische Verba durch Verschiebung der 
syntaktischen Beziehung, wahrscheinlich nicht ohne Einwirkung 
älterer Impersonalia des Typus pluit, subjektlos, also zu Imper- 
sonalia geworden sind. 1) Verba, die eine Affektion des Leibes 
oder der Seele bezeichnen: er hungert wurde zu ihn hungert 
oder (frUhnhd.) ihm hungert, indem die Vorstellung eines Trägers 
des Vorgangs von der des Vorgangs selbst zurückgedrängt und 
(iberwnnden und die betroffene Person nach der Analogie des 
Objekts bei objektischen Verba behandelt wurde. Ai. kitavq ta- 
tapa 'den Spieler schmerzte es', nä ma Sramat 'nicht eigreife 
mich Ermüdung' (neben dSramat 'er ist müde geworden'). Lat. 
pudet me (neben pudeo 'ich bin voll Scham'), paenitet me usw.; 
diese kamen hinterher wiederum zu einem Subjekt, indem die 
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Veranlassung im Nom. erscheinen konnte, wie tdne pudet tef, et 
me quidem haec condido nunc non paenitet; der Gebrauch tles 
Gen. in kuius me facti pudet, tuimemiseret u. dgl. neben pwdor 
huius facti, tnisericordia tui erkläi't sich ans der alten Wechsel- 
wirkung zwischen adnominaleni und adverbalem Gen. (§ 559). 
Got- huggreip mik ahd. mih kungirit 'mich hungert', got.paüraeip 
mik ahd. mih durstit 'mich düretet*, ags. me seeamad 'ieh schäme 
mich'. Mit Dat. lat. luhet mihi (neben me lubente), got. pugkeip 
mis "es dünkt mich* [w&benpugkja 'ich meine'). 2) In Sätzen wie 
Hom. oÜK^ffTi. . . T€Öv gnoi; ÄpviicTaCTÖai war der zum Inf. gehörige 
Objektsakk. ursprünglich Subjekt zn latv. 'dein Wort ist nicht da, 
nicht geeignet zum Verleugnen' (vgl. ai. näsmäkam asti tat tdra 
ddityOsö atiikdde 'nicht ist diese unsere Inbrunst, o. A., zu über- 
sehen'). Solches Subjekt wurde aber zum Inf. als Objekt gezogen, 
und loTi, dem der Sinn der .Möglichkeit oder GeeignetJieit durch 
die Verbindung mit dem Inf. zugekommen war, wurde Impersonale. 
Darauf sagte man auch ohne Objekt z. B. (Hom.) o^jk Ioti Ai\ 
KpoviuJvi MaXEfföai 'es ist nicht möglich, mit Z. zu kämpfen'. Letz- 
terem entsprechend lat. est videre und aksl. jesti videti 'man kann 
sehen", aHe mijesti 3i tobojq umreti 'iö.\ ji^ hiij (TuvairoSaveTv ffoi". 
3) Andere Fälle, wo von einem Subjekt abgesehen ist, sind: ai. 
kälpate 'es gelingt einem' (auch subjektisch kdlpat<\ na idäm 
"möge uns dieses gelingen'), gr. oü Ttpouxujpti Moi 'es glückt mir 
nicht, ieb habe kein Glück' (auch tö ^ptov itpoxaipei), Herodot 4k 
be Toö q)6vou dtießii i<; novapxiriv 'vom Morden kommt's zur Allein- 
herrechaft' ; iat. iuvat me, ut pudicam decet (beide transitive 
Verba anch mit Subjektsnominativ); ferner die Passiva wie ai. 
sqvatsardya sdm amyati 'für ein Jahr verbündet man sich', gr. 
6muj^ b' oöv KtKtvbuveüfftTai 'gleichwohl soll Gefahi' gelaufen, soU'b 
gewagt sein', lat. concurritur, russ. « menja tri goda kak so- 
svataiio s' 'bei mir sind es 3 Jahre, dass gefreit worden ist'. 

Groppen im Satze. 

Allgemeines. 

866. Durch die Scheidung der sogen. Redeteile sondern 

sich im Satze Wörter und Wortgruppen und werden zugleich in 

jene Beziehungen zueinander gebracht, auf grund deren sie, teils 
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nach ihrer logischen FuDktion teils nach ihren äusseren Verbiu- 
dangen, in der Grammatik änbjekt, Prädikat, Attribut, Ad ^erbium, 
näheres und entfernteresObjektgenanntwerdeu. Jede Verbindung 
besteht /.nnäuhst ans zwei Gliedern vun verschiedener Funktion: 
Subjekt und Prädikat, verbales Prädikat und Objekt, nominales 
Subjekt oder Objekt und sein Attribut, Verbum und seine (in der 
Funktion dem Attribut analoge) adverbiale Bestimmung. 

Es können aber jedem dieser Glieder noch ein odei' mehrere 
Begriffe zuwachsen, die es entweder näher bestimmen, ihm also 
grammatisch unlergeordnet sind, z. B. ein sehr guter mensch, 
er läuft sehr schnell, oder als grammatisch koordinierte Glieder 
erweiternd hinzutreten, sei es dass verschiedene Begriffe nnter 
einer gleichartigen Beziehung betrachtet werden, z. B. Alexan- 
der, Caesar, Napoleon waren grosse feldherrn, oder dass 
eine einheitliche Vorstellung irgendwie ku mebrwortigem An»- 
druck drängt, z. B. mein lieher lieber freund. 

Weitergehende Kompliziernng geschieht dadurch, dass das, 
was selbst schon Gruppe ist, nach Art des eingliedrigen Satzteils 
Verbindung mit anderui eingebt, z.B. mein neuer schwarzer kut 
wie meine neue mutze, er lehrt mich das Schachspiel oder er 
lehrt mich das Schachspiel, er ist mir eine mark schuldig. 

Dazu kommt dann noch, die einfachen Grundverbäitnisse 
ebenfalls komplizierend, Konstruktionsmischung (Kontamination), 
wie pater cum matre veniunt = pater cum matre venit -|- pater 
{et) mater veniunt (§ 947 ff.). 

80T Die zwischen den Gliedern einer Gruppe bestehende 
Beziehung ist seit uridg. Zeit ausgedrückt: 1) durch äussere 
Mittel, nämlich a) durch die formantischen Wortteile, besonders 
die 'Endungen', des abhängigen Gliedes, z. B. domus patris, 
liberos educat. Hierher gehören auch die Kongrueuzerschei- 
nungen wie multi Uberi (§878 ff.), b) Durch besondere Wörter, 
die unter diesem Gesichtspunkt Formwörter heissen, weil sie als 
ein ÄnalogoD der foriuantiseheu Wortteiie erscheinen (vgl. § 365 
S. 285f.), z. B. loquitur cum amico, ego et tu, pater materque. 
c) Durch die Stellung der Glieder zu einander, z. B. Romulus 
Romanorum rex (Apposition). Vgl. § 922 ff. d) Durch ihre Be- 
tonangsweise, z. B. dec^/rauirt (vorhistorisch "däcein mri), gr, tpiXo^ 
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MOu, fii.agniml4e(§i2). Vgl.§923ff. 2) DnrchinnereMittel. 
Schon die Bedentnng: eines Wortes ao sich ist oft eine auf ein 
anderes Wort als seine Ergänzung hinweisende, z. B. pars homi- 
num oder currere coepit. 

868. Wörter, die im Satz eine Gruppe bilden, werden 
entweder in Kontaktstelinng gesprochen, z. B. wenige mensche» 
leben achtzig jähre, oder in Distanz^tetlung, z. B. (Cie.) magna 
dii habenda est atque huic ipsi lovi Stafori gratia. In letzlerer 
Weise gestatten Sprachen mit relativ freier Wortstellung, wie das 
AI., Grriech., Lat., die mannigfaltigste VerschUngung der Satz- 
glieder. Dass diese freiere Bewegung ein Erbteil ans der idg. 
Urzeit war, ergibt sich einmal daraus, dass wir in der geschicht- 
lichen Zeit im Allgemeinen einen Räckgang in der Verscbränkung^ 
der Satzglieder beobachten, z.B. im Lat, (vgl. E. Richter Zur Ent- 
wicklung der roman. Wortstellung ans der lat., Halle 190-3). Dann 
aber auch aus gewissen keineswegs selbstverständlichen Stellungs- 
gewohnlieiten, in denen verschiedene idg, Sprachen so überein- 
stimmen, dass man sie notwendig als nridg. zu betrachten hat. 
Vor allem ist hier die Stelle der enklitischen Pronominanach dem 
ersten Worte des Satzes zu nennen, wie in ai. yasyäm asya diii 
dv&Syah sydn na tt^ dkyüyet 'in welcher Gegend sein Feind ist, 
die habe er nicht im Sinne", Hom. öctic oiäpfiv ^töpoiöiv dnüvai 
'der von seinen Gefährten das Verderben abwehrte*, Plaut, per te 
ere obsecro deos immortales (§926). 

Dass so über äussere Trennungen hinaus das logisch Zo- 
sa mm enge hörige seine innere Affinität bewahren konnte, erklärt 
sich leicht aus der ursprünglichen synthetischen Einheit der auch 
Sätzen verwickeiteren Inhalts zu Grunde liegenden Gesamtvor- 
stellung. Grade solche Versehränkungen wirken als verbindende, 
die verschiedenen Teilgruppen als Ganzes zusammenfassende 
Kraft. Hervorgerufen aber waren die Verschlingungen der Glieder 
hauptsächlich durch den versehiedenen Grad der logischen Be- 
tonung oder der Gefühlsbetonnng der einzelnen Gruppenglieder. 
Ist schon dadurch, dass das jedesmal betoute Wort nach vorn im 
Satze strelit, eine bestimmte regelmässige Abfolge der Teile im 
Aufbau des Satzes von vornherein ausgeschlossen, so kommt noch 
hinzu, dass beim Vorausziehen eines bedeutenderen Wortes nach 



i.y Google 



§ 869—870.) GruppBQ im Satze. Allgemeinee. 6S8' 

dem Satzanfang zu nicht immer alles, was zn dessen Gruppe g:e- 
hört, mitgezogen wird. Daneben wirken in gleicher Kichtnng 
rhythmische Tendenzen. 

809. Mit der Gmppenbildnng hängt die Bildung von Kom- 
posita enge znsanimen, woron schon in §366, 2 nnd § 368 — 380 ge- 
handelt ist. Zunächst findet sieh bei GrnppenbildungoftUniver- 
biernng d. h. gewohnheitsmässige Eontaktstellung der Glieder, 
wie z. B. schon in uridg. Zeit die Präpositionen mit den Formen 
des Verbnm inf initum regelmässig nnirerbiert waren, z. B. ai. üpa- 
hita-8 gr. ütro-ÖeToc (während das beim Verbum finitnm nicht der 
Fall war). Sodann fuhrt die Gruppenbildnng zu Wort ein nn gen. 
Worteinung entsteht, wie wir sahen, so, dass eine Wortgruppe- 
konventioneller Ausdruck für eine irgendwie einheitliche Vor- 
stellung wird, die sich nicht genau deckt mit dem Sinn, der sich 
aus der Verbindung der einzelnen Worte im Satz ergibt. Diese 
Einung erfolgt nicht immer erst bei gewohnbeitsmässiger Eontakt- 
etellung der Glieder, sondern überall seit frühester Zeit auch bei 
Getienntheit derselben, z.B. \at. jusque jurandum = jusjuran- 
damque. Nach dem, was in § 868 über Satzgllederversehlingung 
bemerkt ist, kann dies nicht auffallen. 

Unter dem Gesichtspunkt des Übergangs der yersebiedenen 
Wortgrnppen in Eomposita mtissen diese letzteren im Folgenden 
nochmals, wenn auch nnr knrz, ihren verschiedenen Etassen nach 
herangezogen werden. 

870. Wir geben nunmehr einen Überblick über die Ver- 
bindungen, welche die einzelnen Satzteile mit einander eingehen 
können, wobei wir uns meist auf die zweigliedrigen Gruppen be- 
schränken. Zunächst behandeln wir die Be st i mm nngsgrnppen, 
bei denen das eine Glied vom andern abhängt, dann die Erwei- 
ternngsgruppen, deren Glieder koordiniert sind. In jeder von 
beiden Abteilungen (eilen wir weiter nach der Wortart ein, die 
jedesmal in einer Gruppe die Hauptrolle bat. 

Hinsichtlich der Bestimmnngsgrnppen ist wieder auf mao- 
ehes zurückzuverweisen, was oben schon ausführlicher bebandelt 
worden ist, wie beispielsweise auf den Easusgebrauch und den. 
Gebranch der Präpositionen. 
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I. Be8tinimnQg:8grnppea. 
871. A) Gruppen mit Verbnm al» Mittelpunkt. 

1) Verbnm mit Verbura. Ein Verbuni hängt von einem 
Verbnm nur ab, sofera es dem Verbum infiiiitum angehört (§Ö21). 
Die betreffenden Verbindungen sind daher denen des Verbums 
mit einem Nomen gleichartig, h) Verbnm mit Inf., %. ß. hibere 
datf constituit proficisci (§807. 810). b) Verbum mit Part., z.B. 
gr. (puTÜJV IXaöe, üj? einöiv irpoiei (§ 813 ff.), c) Kopula mit einer 
Form des Verbum infinitum, a. B. ai. näsmakam astität tdra 
adityäsö atiShdd6 'nicht ist diese nngere Inbrunst zu Überleben, 
ihr A.' {§ 809) >), lat. confessus est (§ 814, c). 

2) Verbum mit Snbstantivum. a) Vom Verbum können 
4ie meisten der Kasus abhängig gemacht werden, um einen 
Vorgang durch den Substautivbegriff näher zu bestimmen, Abt., 
Lok., Instr., Dat., Gen., Akk., z.B. loco movetur. Diese Kasus 
heissen in diesem Fall adverbal. S. §529ff. Einungen, urindo- 
germauische wie armi-ger (mit einem als Paitlz. anzusehenden 
Wort an zweiter Stelle) und ei nzelsp rachliebe wie aniin{um) ad- 
verto 8. § 369, B, 3 ; auch sind hier die Komposita des dpxeKaKO?- 
Typns § 3fi9, A, 8 zu nennen, b) Kopula und kopulaartige Verba 
mit Prädikatssubstantivum im Nom., wie hie est pater mens. 
Übertragung auf das Objektsverbällnis, '/. B. aliquem facere 
heredem. S. § 861 ff. 

3) Verbnm mit Adjektivum. a) Mit dem Verbnm kann 
ein Adj. in der Weise eine Gruppe bilden, dass es, appositioneil 
dem Subjekt beigegeben, den Vorgang nach Richtung, Ort, 
Reihenfolge, Zeit n. dgl. näher bestimmt, z. B. ai. savitä ''sthad 
ürdhvdh 'S. hat sich aufrecht gestellt, sich erhoben' Hom. öTf) h' 
6p9Ö5 'er stellte sieh aufrecht hin' lit. stäczas stöviu 'ich stehe 
aufrecht', l&t.jacet resupinus, got. galipun ibukai 'tiirtiXeov eli; 
TÖ öiritTw", aksl. padq nici '^neflov ^ir'i Tipöduiirov' ; gr, Titlö? fjXöe 
'ei- kam zu Fusa* lat. cum pedes iret lit. pSczas elsiu 'ich werde 
zu Fuss gehen*, ai. y6 prathamd gd dvindat 'der zuerst (als erster) 
die Ktthe fand', ebenso Hom. irpüiToc ktuhov äie 'er hörte zuei-st 

1) lu der Kegel stehen Holcho prädikative Infinitive ohne Ko- 
pula (§ 861 S. 627). 
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das Stampfen' lat. primus venu got. Adam fruma gadigans war^ 
aksl. Ädaim prsws stzhdam hyst^ "Abän TrpiÖToi; dTtXdoöti'; gr. 
eObov Tiavvüxioi 'sie schliefen die ganze Nacht', \&\.. vespertinua 
pete tectum; gr. iroXii? ßei 6 noianöi; 'der Fluss fliegst reichlich' 
lat. multttn fluit; Hom, ^Ipo^ ^keivo^ narai 'I. sitzt dort'; lat. nuUus 
dubito. Ebenso gut hierher wie zu 4, a kann man von den Koropj). 
solche rechnen wie gr. noXö-ppuToi; lat. multi-fluos 'reichlich 
fliessend', lat, alti-volans 'hoch fliegend', ai. asu-gd- 'sehneil 
gehend' dkruva-kMt- 'fest wohnend", b) Kopula nnd kopulaartige 
Verba mit Prädikatsadjektivuni, wie misen sumus; dazu als 
Komp. z. B. tat. potin sum posaum. Übertragung auf das Objekts- 
verhältniss, z. B. aliquem appellare felicem. S. § 861 ff. 

4) Verbum mit Adverbinm. a) Zu näherer lokaler, 
temporaler und modaler Bestimmung eines Vorgangs dienen die 
§ 570f f , behandelten Ädverbia. Pronominale Adverbia haben viel- 
fach das Muster geliefert zur Bildung von nominalen, und sie er- 
scheinen im Ganzen als die älteste Schiebt der Adverbia. Z. B. 
sie locutus est, clare lucere. Komposition von Adv. mit Formen 
des Verbum infiuitiim oder sonstigen verbalen Nomina, z. B. ai. Svq- 
vidväs- "so wissend' punar-ihü- 'sich immer wieder erneuernd* 
pratar-yävan- 'früh kommend', gr. naXiv-aiperos 'wiedergewäbltV 
lat. male-voletis. Über Stammkompp. wie lat. multi-fiuos alti- 
vnlana s. 3, a, b) Kopula mit Prädikatsadverbium, z. B. ai. küha 
sthak 'wo seid ihr ?', Hom. oötuj xöbe y' iaxi 'so ist dieses', lat. ita 
est, bene est. S. § 861 ff. 

5) Verbum mit Präposition, a) Die als Präp. bezeichne- 
ten Wörter, meist räumlichen Sinnes, verbanden sieh in derselben 
Weise mit dem Verbum wie die Adverbia (4), z. B. ai. prd gacckati 
'er geht vorwärts'. Mit den Formen des Verbum infinitum waren 
sie schon in uridg. Zeit regelmässig univerbiert, z. B. ai. üpa-hitas 
gr. linö-öeTOq ]at. sub-ditus (%369,B, 4. 588,6), und gleicherweise 
heim Verbnm finitum und Verbum infinitum fanden damals schon 
zahlreiche Worteinungen statt, b) Kopula mit prädikativer Präp., 
z. B. Hom. ^ne't nepkaai tuvaiKÖiv tTöo^ 'da du die Weiber über- 
triffst an Sehönheif (vgl. § 861, h. e). 

6) Verbum mit Partikel. Unter den Partikeln sind die 
Negationen hervorzuheben, also Verbindungen wie non cupit, ne 
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Jeceria. ä.§818ff. llDiverbierttng regelmäeeig im Lit., z. B. a«z 
ne-itöriu 'ieb will nicht', Univerbierung ond EiniiDg z. fi. io lat. 
ne-8cio (§ 366, 2 S. 288, § 379- 819, 1), Einnog z. B. auch in gr. oö 

■cpnni, oÜK ^9€Xuj {§ 819, 1). Über *n- beim Part. §379 Anm. 

872. B) Grappen mit Sabstantivum aU Mittel- 
punkt. 

1) SabstaDtJTnm mit SnbstantiTam. a) Stehen die 
Snbstantiva im gleichen Kasas, so wird das eine durch das andre 
irgendwie näher bestimmt. Letzteres heisst Apposition. Das 
bestimmende Subst. kann der weitere Begriff sein, z. B. ai. sd 
bhrätarq vdrunajn agna ä vavrtsva 'zu dem Bruder Varnna wende 
dieb, oA., hin', gr. Zeit? nan'ip, lutArabia terra, mhd. Günther, 
ein riter Tcüene nbd. prinz Eugen, aksl. archangü^ Gabriüt 
TaßpirjX 6 dpxäTfeXo?'- An einen generellen Personalbegriff, wie 
z. B- ävi^ip, wird oft eine speziellere Bezeichnung des Amtes, des 
Standes u.dgl. angefügt, z. B. ai. näro viprah'MÄaver, die Sänger 
sind', gr. dvfip ÖTiXiTti?, lat. muUer ancilla, aksl. ölovekt greshniki 

"'homo peccator, Sünder'. Auch können die beiden Substautira 
derselben Kategorie angehören, z.B. mhd. frouwe ma^e( 'die Fran, 
die Jungfrau ist' nhd. könig-herzog, russ. bojarin-knjaz' 'Bojar- 
FQrst'. Namentlich diese letzte Klasse tritt oft komposilionell auf, 
8. § 369, B, 6, a, ß. b) Die Substautiva stehen in verschiedenen 
Kasus (§ 529, 3). Über den abhängigen Gen., z. B. lat. domus 
patris, 8. § 559, über den Lok., z. B. ved. sürs dukitd, § 539, 
über den Instr., z. B. lat. vir praestanti prudentla, § 543, über 
den Dat., z. B. gr. TpoMMoteu^ t^ ßouXfl, § 555, 2. Diese Verbin- 
dungen haben sich grösstenteils an den prädikativen Ausdruck 
mit dem Verbum substantivnm angeschlossen, was man sich z. B. 
an dem ai. Eigennamen ddsyave vfkah ('dem Feind ein Wolf) 
klai- machen kann, der auf dem Satz ddsyars vfkö 'sti beruht. 
Für Verbalnomina als bestimmtes Snbst. kommen auch die Ver- 
bindungen mit dem Akk., z. B. ai. dato, vdsfini 'Geber von Gütern' 
(§ 563), und mit dem Instr., z. B. got. göleins meinai handau 
(§548), in Betracht, mit denen mauz. B.gr.nupö^ ßpoToT; borf^pa 
§ 555, 1, b vergleiche. — Dazn gehören zahlreiche Determinativ- 
komposita, und zwar teils solche, in denen das determinierende 

-Glied eine Kasusform ist, z. B. ai. väatöi-päti-i 'Genius der Hof- 



i.y Google 



§ 873.] Groppe» im Satze. Bestimmungsgruppen. 637 

Stätte', aksl, domu-zakonhniki 'Hausverwalter', teils solche mit 
ätammforin als erstem Glied, in deoeii die besondere Art der Be- 
ziehung zn dem determinierten Glied keinen grammatischen Äns- 
dnick hat, z.B.ai.&raAma-pM^rd-sTriesterssohn'. S.§369,A,5.7, 
B,6,bnndS.2ti8Fas8n.l. 

3) Substantivum mit Adjektivum. Als adjektivische 
Wörter verbinden sieb mit Substantiva in gleichem Eaaus in allen 
Sprachen Eigenschaftswörter, z. B. ai. Jcrit^t^ väsah 'das schwarze 
Kleid' gr. fi^Xav Ifiäxiov usw., Zahlwörter, z. B. ai. trdyO brah- 
mandk 'drei Brahmaaen' usw., nnd Pronomina, z. B. ai. id^ bhü- 
■oanam 'diese Welt' gr. 6 dvr|p 'der Mann' lat. pater meus nsw. 
Oft werden auch mehrere Eigenschaftswörter einem Substantivum 
attribniert, wie ai. mahäd äivAvad ydjanq hrhdt 'das grosse rosse- 
reiche hohe Gespann'. Dazu Kompp. wie lat, rosmarinus, as. hiu- 
diga ahd. hiu-tu (aus *hiu't[a]gu) 'hoc die, heute', gr. dpKÖ-iroXi? 
'die obere Stadt', 8. §369, A, 4. 5. 7. B,6,a,a und S.288 Fnssn. 1. 

3) Substantivum mit Adverbium. Diese Verbindung 
ist selten. Sie kommt in der Art vor, dass zum Snbst. noch ein 
adjektivisches Pronomen gehört, gr. z. B. ö ^v9äbe röno^, r| fivuj 
TTÖXi^, ol vGv £v6puJTT0i (als ein gleichartiges Beispiel aus dem Ai. 
gilt SB. td imi vidürq lökäh 'das sind die bekannten in gegen- 
seitiger Entfernung befindlichen Welten'), und als Kompositions- 
bildung, ai. z. B. akSnayd-deM-s 'Zwischen gegen d', pa^cad-vdtd-s 
'Westwind'. Dass so das Adv. nach Art der attributiven Adjektiva 
zum Subst. trat, ist wohl hauptsächlich durch die Ähnlichkeit des 
Gebrauchs dieser beiden Wortklassen als Prädikativum bei der 
Kopula (§861,c) veranlasst worden. 

873. C) Gruppen mit Adjektivum als Mittelpunkt- 

I) Adjektivum mit Substantivum. Das bestimmende 
Suhst. kann stehen im Abi., z. B. lat. omni cura über (§ 534), te 
maior (§535), im Lok., z. B. Hom. dpmpeirn; TpuJeoffi 'ausgezeich- 
net unter den Troern' (§ 537, 3), im Instr., z. B. gr. dTÖXavTO? 
"Aprif 'dem A. gleich' (§ 548), ai. apärd öjasä 'unvergleichlich an 
Kraft' (§ 551), im Dat., z. B. gr. fibü^ ^poi'mir angenehm' (§555, 1 , a), 
im Gen., z. B. Hom. pvrJMiuv «pöptou 'auf die Schiffsladung bedacht ' 
(§559), im Akk., z. B. gr. IvaXifxio? aObiiv 'ähnlich an Stimme' 
(§561,5), l&t. quindecim pedes latus i^bQB). Diese Verbindungen 
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stehen meigtetia mit verbalen Konstinktionen dadurch in engster 
Beziehung, dass das EigenBchaftswort einem Part, entspricht, z. B. 
omni cura Über wie omni cura liberatus. In andern Fällen, z. B. 
Hom. "O&uöiia Aii cpiXov (öiicpiXov), stammt das Subst. wieder (vgl. 
§87^, l, b) aus dem mit dem Verbum snbstaDtivnm gebildeten 
prädikativen Ausdruck. Dazn Kompp. wie ai. mäde-raghu-i 'im 
Rausche flink', mhd. mannes toi nhd. mann^-toll und &i.g6-ra- 
bkasa-s 'nach Kuhmilch begierig', gr. 9eo-elKeXo? 'gottähnlich', s. 
§ 369. Ä, 5. B, 6, b. 

2) Adjektivum mit Adverbium. Das Adv. ist meist 
steigernd oder verringernd, z. B. ai. purü Scandrd-s 'sehr glän- 
zend', gr. noXü (p^prepo^ 'viel besser', lat. multo maior, got. filu 
manags 'sehr viel', aksl. radi vehmi 'sehr froh'. Dazn Kompp. 
wie ai. puru-dasmd-s 'sehr wunderkräftig', gr, TtoXu-noiwXo^'sehr 
bunt' usw., 8. § 369, B, 6, c. 

H74. D) Gruppen mit Adverbinm alsMittelptinkt. 
Ein Adverbium kann durch ein Adverbinm bestimmt sein, z. B. 
gr. ndX' iIiKa 'sehr schnell', lat. multo magis, got. ßlu Tnais 'tmWäf 
^äXXov', aksl. zelo rano 'Öpöpou ßaeeui?'. 

875. £) Gruppen mit Präposition als Mittelpunkt. 

1) Präposition mit Kasus. Teils unkompositionelj, wie 
patris causa, in pafrem (§ 586 ff.), teils kompositionell, wie de- 
«MO (§369, A.9. B,5). 

2) Präposition mit Adverbium. Teils unkompositio- 
nell, wie lat. ad meridie, aksl. oti seli 'von jetzt an' (§ 589, 5), 
teils kompositioneil, wie lat. de-inde (§ 369, B, ö). 

II. Erweiterungsgruppen. 

876. A) Dasselbe Wort in derselben Form und 
demselben Sinne wird zwei- oder mehrmals gesprochen 
(Iteration, Doppelung). Jede Wortart kann Wiederholung 
erfahren. Über die verschiedenen Motive s. § 366, 1. Beispiele: 
RV.8, 1,30 stuhi stuhi 'lobe lobe (diesen Gott hier)', 4, 54, 5 
yälhd-yathapatäyantö viySmird Sväivd tasthuh savitahsaväya 
te 'wie sehr sie auch fliegend auseinanderstreben, so stehen sie 
doch immer und immer, S., unter deinem Treibstock'. Aesch. 
Pers. 991 ßoqt ßoö ^loi neX^ujv Ivxoflöev fJTop 'es stöhnt es stöhnt 
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io der Bruat mein Herz', 930 'Aula W . . . aivoi^ afviji^ in\ T<ivu 
K^xXiTai "Bchrecktich Bchrecklich ist A. gebeugt', Aristoph.Wolk, 
1288 KttTÄ ]if\va Kai koö' fm^pav ttX^ov ttX^ov rdpfiipiov dei ii- 
TV€Tai "es wird mehr nnd mehr', lat. modo modo, magis magis. 
Vielfach mass man üniverbieniDg annehmeD, z. B. ai. piba-piba 
'trink trink', gr. nö^-nafi, in den Fällen aber, wo der Begriff der 
Jedheit vorliegt, wie ai. däme-ddme, Überdies noeb Worteinnng 
(§ 369, B, 1). Wo die Wiederholung den Sinn der Steigerung bat, 
finden sich auch Verbindungspartikeln, wie gr. nXeluiv Kai ttXeiiuv 
(b 6x\o<; ^TT^ppEi), M^XXov Kai ^äXXov (neben ^äXXov (lüXXov), lat. 
magis magisque, nhd. mehr und mehr. 

Anm. Bei deiktiachen Prouomina kommt es vor, da as die Be- 
deutung, obwohl sie in derselben Form iteriert sind, eine verschiedene, 
ja streng gegensätzliche ist. Z. B. gr. £v9a Kai Sv6a 'in der und in der 
Eichtung* = 'in dieser und in jener fiiclitung, in verschiedeneu Rich- 
tungen, hin und her' (vgl. dazu k 574 rk Äv Beöv oök tBiXovta 6<peaX- 
poTöiv TböiT'*! Sve' (1 Sv9a KtovTa;), Der verschiedene Sinn rührt natür- 
lich daher, dass es verschiedene Gegenstände, Örtlich keiten, Bich- 
tungen usw. waren, nach welchen gedeutet wurde. Solche Ausdrücke 
sind oft formelhaft geworden, und dann auch ohne wirkliclie Oeixis 
angewendet worden, wie ai, ta- ta- 'verschiedene, allerlei', z, B. ma- 
kädivö ca tais täis täm upacäräir upäcarat 'er liess ihr allerlei 
Höflichkeitsbezeigungen auteil werden". 

877. B) Die Wörter sind irgendwie verschieden. 

Sie gehören, wenn die Verschiedenheit etymologischer Art 
ist, in der Regel derselben Wortklasse an, z. B. Adj. in (Jupiter) 
optimus maximu3. Ausnahmen ergeben sich dadurch, dass sich 
Terscbiedene Wortklassen im Gebranch nahe bertlbreo kCnneD, 
z. B. auf, flieh! wie erhebe dich, flieh! [vgl. % 588, 5), Eurip. äp' 
ÄXiiefei; t\ n&n\v XÖT05; (substantiviertes Adj, und Adv. alsPrädi- 
kativnm, vgl. § 861, c), Cic, qui filium eonsularem, darum m- 
rum et magnis rebus gestis, amisit. Sind die Wörter etymo- 
logisch nicht verschieden, so liegt die Differenz in der Form mit 
Ausnahme des § 876 Anm. berührten Falles. 

Die Wörter können asyndetisch zusammentreten odermittels 
Partikeln wie und, oder verbunden sein. Die Verbindung kann 
zwei Glieder haben, so immer, wenn gegensätzliche Begriffe ver- 
bunden werden, z. B. diem noctemque, oder mehr als zwei, so be- 
sonders dann, wenn die Erweiterung ausmalend ist. 

Bragmanii, Kurze vergl. Orammatlk. 42 
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1) Verbnm undVerbuni. Ai.prihi/abhthi 'geh vor, geh 
dranf los!', ihi dräva piba 'komm herbei, eile, trink!', prd mrna 
jaht ea 'zerachmettre und schlag!'. Hom. ßäOK' T9i 'mach dich 
anf und geh !', Xen. ^öpöouv ^ujöoövto, lnaiov ^Traiovro 'sie stiessen 
und wurden gestossen, sie schlugen und wurden geschlagen', 
<JU)aßaX6vT£5 lät; dtümbat; ^luöoüvto, dfidxovro, dir^Kieivov, iml- 
övi^OKov, Hom. niv€ xai t^oee TroXuTXa? 6105 'Obuffoeü^. Lat. i se- 
quereillos; daredonare; voloiubeo; ut de Caesaris actis cogno- 
scerent statuerent iudicarent ; oro atque obsecro. Got. gaunön 
jdh gretan duginnid 'itevöi^OeTe Kai KXaüöeie'. Ähd. ferbrochen 
ioh fersümet. Aksl. gr^di mzdh 'fpxou koi \hi', russ. on pil i el 
*er trank und ass'. 

Bei der Verbindung von Formen des Verbura finitum ist 
übrigens oft die Wahl gelassen, ob man einen oder zwei Sätze, 
einen einfachen oder einen zusammengesetzten Satz annehmen 
will. 8. §888. 

ä) Substantivum und Snbstantivum. Ai. mitr{^ huvi 
vdrunam 'M. und V. rufe ich an', tdd dydüs ca dhatt^ prthivt 
ca dsvt 'das sollen der Himmel geben und die (röttin Erde', äi 
süryq janäyan dyäm uidsam 'darauf die Sonne, den Himmel, 
die Morgeniöte erzeugend', ddttib sindhuh prthivi utd dyüük 
'Aditi, der Strom, die Erde und der Himmel'. Gr. Aloxivn? Xopia^ 
dviOiiKav 'Ä. und Ch.' (Dedikationsaufschrift), Xen. öititov ini 
axibiai^ fipToui; rupoü^ olvov, Hom. "Ektopi m^v ko\ Tpujffi, ZeO tc 
nÖTep Kai 'A9T]vai>i Kai "AttoXXov. Lat. patres conacripti 'Patrizier 
und Verordnete'; manibus pedibus; vini sontni stupri plenusj 
constdibus praetoribus tribunis pl. et nobis, qui etc. As, fiundo 
ntd atnd 'der Feinde Hass und Streit', ahd. fater ioh suno 'Vater 
und Sohn', mhd. vriunt man unde müge. Knss. otec mat' oder 
otee i mat' 'Vater und Mutter', In den europäischen Schrift- 
sprachen ist die asyndetische Anfügung durch die Verbindung 
mit und immer stärker zurückgedrängt worden. Sie hat sich nur 
bei Verbindung von mehr als zwei Gliedern in gewissen Fällen, 
besonders in der einfachen Aufzählung, in weiteiem Umfang er- 
halten. Häufig begegnet kompositioneile Vereinigung, wie ai. iq- 
y$S 'Heil und Segen', indra-vayü 'Indra und Vayu', s. § 369, B, 2 
mit Anm. 2, § 375. 
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3) Adjektiv um und Adjektiv um. Ai.mahdd eUvavad 
yöjanqbrhdt'daa grosse, rossereiche, hohe Gespann'. Hom. Itxo? 
ßpiöü fiifa OTißapöv 'die wuchtige, groBse, feste Lanze', aduo^ 
H^T« TE (TTißopiv Te 'der grosse und feste Schild'. Lat. insanum 
tnagnum moliornegotium; volens propitiua; hont homines atque 
dites ; quod faustum felix fortunatumque sit. Ah. gödoro icordo 
spählicoro 'guter, kluger Worte', ahd, derahorsavü starchistun 
indi ioh foraperahtida wdffan 'oboedientiae fortissima atque 
praeclara arma'. Russ. on sutul gorbat 'er ist bakelig und höcke- 
rig'. Häufig kompositionelle Vereinigung, z. B. n\.padbhyii dak- 
^na8ai!,^(t5ft^äm'mit beiden Füssen, dem rechten und dem linken', 
8. § 369, B, 2. 375. Dabei ist zu beachten, dass von zwei koordiniert 
2U einem Subst. gehörigen Adjektiva leicht das eine als eine 
Determination des anderen angeschaut wird, besonders wenn eiu 
ätammkompositnm gebildet ist, z. B. gr. iijxpö-£avÖo^ 'blassgelb' 
lat, dulc-amarua (vgl. dulcis amarities CatuU), s. § 369, 6, c. 

Hierher fallen auch die mannigfaltigen Zablwortverbiu- 
duDgen, die ebenfalls teils in freier Fügung teils univerbiert auf- 
treten, wiegr. ^KMTÖv &^Ka ipt^'Hü', TpeiO-Kai-beKa'lS', ai. dvä- 
da4a lat. duo-decim (vgl. § 369, B, 2. 442). 

4) Adverbium und Adverbium. Ai. räjä vrtrq jaid- 
ghanat präg äpäg üddk 'der König schlage den Feind in Ost, 
West und Nord', düräc cäaäc ca 'ans der FeTne und aus der Nähe'. 
Gr. fivui KKTW öTp^cpeiv. Lat. dextra sinistra; gursum deorsum; 
Cic, suaviter düigenter officiose et humaniter. Mhd. spate unde 
cruo. Ruse.taddisjudä'hinuüdher'. Komposition z. B. ai. ^^^4* 
prätar 'abends und morgens" (§ 369, B, 2). 

5) Präposition und Präposition, z. B. ai. ä&A^j^r^M 
iprd iki) d, i. 'bewege dich vorwärts herbei'. Die Fälle, wo die 
beiden Präpositionen koordiniert zur Determinierung des Verbums 
dienen, sind schwer zu trennen von solchen, wo eine aus Präpo- 
sition und Verbum bestehende Gruppe als Einheitdureh eineandere 
Präposition näher bestimmt worden ist. Vgl. § 588, 4. 589, 4. 

Kougraenz. 
878. Schon in uridg. Zeit bestand die Tendenz, Wörter, 
4ie in einer solchen Beziehung zu einander steheu, für die es kein 
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be8oiidereBATi6drackamittelgibt,iuOglichatiDformelle(fIexiTi8cfae)' 
Übereinstimmnng zu setzeo. DieEoDgruenz bezieht sich auf Genug, 
NnmeruB, Easas, Person, and sie zeigt sich zwischen einem Subst. 
und einem dazu gehörigen Prädikat oder Attribut oder einem 
dasselbe vertretenden Pron. oder Adj. Entwickelt hat sie sieb 
infolge der Verallgemeinerung und Stabilisierung gewisser spe- 
ziellere Beziehungen aasdrUckenderformanti8cberElemeDte,dureb 
welche Formen mit einer weiteren Bedeutung beseitigt worden 
sind, z. B. eine Indikativform der 3. Person, die inbezng auf den 
Kumems, oder eine Substantivform, die inbezng auf den Kasus 
indifferent war (solche substantivische Formen haben sich in der 
Komposition erhalten, s. § 369, A, 7). Die zunächst in bestimmten 
Fällen ohne BerUckaichtigrung der Beziehungsgleichheit für zwei 
Satzteile gegebene Kongruenz ist, nachdem die formelle Überein- 
stimmong als solche empfunden war, analogisch auf andere Fälle 
weiter ausgedehnt worden. So war die Kongruenz im Kasus zuerst 
bei der Apposition gegeben, die eine nochmalige Setzung des be- 
treffenden Satzteils war; z. B. bkrätarq värunam ä vavrtsva 
'zum Bruder Varuna wende dich hin' war urspr. 'zam Bruder, zum 
V. wende dich hin' (§ 872, 1, a). Hiemach dürfte die Kongruenz 
des attributiven Adj. erwachsen sein. Das prädikative Snbst. im 
Nominativ war ursprünglich eine Apposition zum Subjekt, die mit 
dem Frädikatsverbum' in innere Beziehung trat. Auch hier hat 
sieh dann wohl der Nominativ auch für das prädikative Adj. ein- 
gestellt. Ebenso scheint die Kongruenz im Genus und Numerus 
vom Subst. auf das Adj. Übergegangen zu sein. Zumteii mOgen 
jedoch zugleich Assimilationsprozesse von derselben Art eine Rolle 
gespielt haben wie die, welche in § 944 ff. zu behandeln sind. 
Dies im Einzelnen zu ermitteln wird kaum mehr mCglicfa sein. 

Die Kongruenz ist in uridg. Zeit nicht nach allen Richtungen 
hin zu fester Regel geworden. Schwankungen und Ausweichungen 
sind immer teils infolge davon vorgekommen, dass sich die Be- 
deutung eines Wortes im Gegensatz zu seiner Form geltend machte, 
z. B. lat. ubi quisque vident, eunt obviam, teils infolge davon, dass 
ein Wort in einem mehrgliedrigen Satz öfters nach verschiedenen 
Richtungen hin Gruppierungen eingehen konnte, vgl. cui nomen 
Arethusa est und nomen Mercurioet mihi, teils infolge davon, 
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dass eine Wortgnippe kompOBitionell erstarrte, z. B, rös-marini 
für röris marfni. Überdies kommt in Betracht, dasa die Gliede- 
rung der dem Satz zu Grunde liegenden Gesamtvorstellung oft 
nachträglich, während des Sprechens, eine dieKongruenz störende 
Verschiebung oder Erweiterung erfährt. 

879. I) Die Kongruenzerscheinungen beim Ver- 
bnm. 

1) Inbezng anf die Person ist die Kongruenz natürlich 
immer gewahrt. — Weno mehrere Subjekte von verschiedener 
Person vorhanden sind, so steht seit uridg. Zeit das Verbum ge- 
wöhnlieh in der 1. Person, falls eines von den Subjekten I.Person 
ist, in der 2. Person, falls zweite und dritte Subjekt sind, z. B. 
ai. ah4 ca tv4 ca aq yujyäva "ich und du wollen uns verbinden', 
lat. si tu et'Tullia valetis. Es kann jedoch, wenn eine Znsammen- 
fassung nicht stattfindet, das Verbum auch nach dem wichtigsten 
oder nächsten Subjekt sich richten, z. B. Xen. OO xe "EXXtiv et koI 
flMei?, 

2) Numerus. Die wichtigsten Abweichungen von der 
i^rundregel sind folgende, a) Die ar. und gr. Verbindung des 
Subjektworts im Neutr. Plur. mit singularischem Verbum, ?.. B. 
särvd tä te dpi deviiv astu = itävT« toOtu tö ad. TtapÄ toi? Öeoiq 
feru), beruht vermutlich auf dem ursprünglichen singulariscben 
Charakter von Formen wie *^Mg(I 'iuga'. S.§435.481. b) Öfters 
folgt auf ein Verbum, welches im Sg, steht, das geschlechtige 
Subjekt im Plur. (oder Dual). Es wird mit der 3, Sg. begonnen, 
gleichsam als subjektloser Form (§ 858, 4. 865), z. B. mit *esrt 
'es gibt', und das Subjekt kann sich dann als Plui-. entwickeln, 
z. B. pMi ndtthi (— na asli) Tchandadisa dukkha 'nicht gibt es 
Schmerzen ähnlich dem khanda', Herodot la^\ bk ^etoSü tJ]^ te 
iraXaiii^ nöXioi; xai toö vtjoö iixxh aidbioi (vgl. ^öxiv o'i 'es gibt 
Leute, die' so v. als 'einige'), mhd. da inne was siniu buoch, rusB. 
jest' ryhy, govorjat, kotoryja Utajut 'es gibt Fische, sagt man, 
die fliegen', c) Pluralisehes Verbnm neben sing. Subjektswort, 
wenn letzteres plnralischen Sinn hat, z. B. Hom, Ute, tpäffav f| 
nXiidü^, lat. cum tanta multüudo lapides ac tela conicerent, 
got. setun bi ina managei '^käÖiito ÖxXo? irepi aÜTÖv', aruss. resa 
druUna 'es sprach die Gefolgschaft', d) Das Verbum kann sich 
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nach dem Prädikatsnomen richten, z. B. ai. sapta prakrtayö ktf 
Stak saptawgq räjyam ucyaU 'denn diese sieben SehöpfuDgen 
werden das siebengliedrige Reich genannt', Herodot ai 6t^ßai 
AItu'H'o? dKaXeeto, lat, amantium irae amoris integratiost, ahd. 
da^ gras sind älcusH 'das Gras sind die Begierden', e) Da, wo 
der Dual im Begriff war, vom Plural überwunden zu werden, 
(s. § 527. 782 ff. 794 f.), finden sieh Inkongruenzen wie Hom. vit 
i* Tax' ^TTÜÖev i^Xeov und dj^ b' öte x^'^f^PP^i Tioxanoi . . . dufi- 
ßäXXcTov ßßpiiaov öbupp. Vgl. § 881, 6. 

SSO. Bei zwei oder mehreren Subjekten pflegt das Verbam 
überall im Du., bez. Flur, zn stehen, wenn sie in der gleichen 
Handlung begriffen vorgestellt werden, z. B. ai. täsyd dhatä 
cäryamä cäjayStäm 'aus ihr wurden Dh. und A. geboren', lat. 
Castor et Pollux ex equis pugnare visi sunt. Doch kann, aus 
besonderen Anlässen, überall das Verbum auch singnlarische Form 
haben, z. B. Tbuk. oi TtpoeatiÖTec Kai laiiXiffra epaoOßouXo^ ^ntiffe 
TÖ TtXfieo? TiMV (TTpaTiuJTiiiv, WO das eine der Subjekte als das 
Hauptsubjekt gedacht war. 

S81. II) DieEongruenzerscfaeionngen des Nomens 
und Pronomens. 

1) Das attributive Adj. kongruierte seit uridg. Zeit mit 
seinem Subst. im Genus, Numerus und Kasus, z. B. fivbpe? ötoSoJ. 
Inbe/.ug auf das Genus sind leichtverständliche Ausnahmen Ver- 
bindungen wie gr, ßobobiiKTuXoq i^ii^ {§ 438) und solche wie gr. 
q)iXe T^Kvov (§ 436, 1). Über Inkongruenzen wie ai. SatSna 
häribhih 'mit 100 Falben' s. § 446, 2. 

3) Dieselben Kongruenzverhältnisse zeigt das Adj. als Prädi- 
kativum, ■/.. B. KaXf) f| Ttai^. Dasa hier bei nicht neutralem Subjekt 
auch das Neutrum erscheint, z. B. Hom. oük tifaSöv noXuKoipaviii, 
lat. mors omnium rerum extremum, got. gataüran ist marzeins 
'aufgehoben ist der Anstoss'^), russ. grech sladko 'SUnde ist sUss', 
beruht auf der Snbstantiviernng des neutralen Adj.: man ge- 
brauchte dieses substantivierte Neutrum, wenn es darauf ankam, 

1) Es scheint, dass eich von dieser GruncHage aus der Gebrauch 
des 'flesionelosen' Adj. überhaupt, wie er im Hocbd. vorliegt, ent- 
wickelt hat 



i.y Google 



§ 881.] Kongruenz. 645 

die Begriffsklasse anzugeben, zu der das Subjekt gehört. Ähn- 
lich ist 

3) die Doppelheit, dass ein als Snbjekt gebrancbtes Demon- 
Btrativum oder Interrogativnm entweder mit dem prädikativen 
Subst. kongruiert oder im Sing, des Neutrums steht. Ersteres l. B. 
ai. agi^ vd sSd yögah 'das ist die Anschirrung des Agni', kd u 
gd vrkSd asa 'welches war der Banm (aus dem sie Himmel und 
Erde gezimmert haben) T, Hom. "EKiopo? i^be Twvi^, lat. ea demum 
firmaamidtia est, ahd. ist theser iwer sun? 'ist dies euer Sohn?', 
polu. ten jest möj dorn 'das ist mein Haus'. Letzteres z. B. ai. ftj 
hhrätäsad ydd anailK^ bhdväti "was kann ein Bruder sein, wenn 
Schutzlosigkeit stattfindet?', Hom. dXX& xAb' d^ßpoait1^ koI v^k- 
Topö^ ^otiv dnoppuiS 'dies ist ein Ansfluss von A. und N.', lat. nee 
gopor illud erat, got. niu pata ist sa timrja? 'oöx o5t6? iariv 6 
T^KTuiv;', ahd. tha^ bin ih, poln, tojest möj dorn 'das ist mein Haus'. 
Der ursprüngliche Bedentungsunterschied ist nicht überall gewahrt 
geblieben, sondern verschiedener Orten hat sich die eine Aus- 
driicksweise auf Kosten der andern ausgebreitet, z. B. im Germ, 
die mit dem Neutr. das, dies, es. 

4) Ein Superlativ als Prädikativum richtet sich im Genns 
teils nach dem Habjekt, teils nach von ihm abhängigem Genitivus 
partitivus. Ersteres z. B. ai. SySnö väi vdyas4 pdttithah 'der Falke 
ist der schnellste unter den Vögeln* {vdyas- N.), Hom. ö? (aierö^) 
6' äfia KÄpTiOToq . . . Trereriväpv (nexetivü N.), lat. Indus qui est 
omnium fiuminum maximus; entsprechend bei attributivem Aus- 
druck z.B. ai.äghar^ hhüyiStham ähutinii juhuyat 'denÄghära 
giesse er hin als die kräftigste der Ähnti', as. ihat hüs (Akk.) godes 
aUero tclho wunsamost 'das Hans Gottes, aller Tempel wunder- 
samsten' (wlh M.). Letzteres, vermutlich die jüngere Weise, z. B. 
Herod. KTTifidTuiv ndvruiv TiniiiiTaTov dvr^p tpiXo^, lat. (Plin.) velo- 
dssimum omnium animalium est delphinua; entsprechend as. 
sunu droktines, dUaro barno betsta 'den Sohn des Herrn, aller 
Kinder bestes'. 

5) Distributiver Sing, und Du. Bei Sahst., die etwas zu 
einem Wesen Gehöriges bezeichnen, wird der für das Einzelwesen 
erforderliche Sing, oder Dual dieser Subst. oft auch dann bei- 
behalten, wenn der Wesen mehrere sind, z. B. ai. täbhtr vidkya 
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hfdayS yätudhänan 'mit diesen triff die Zanberer ine Herz', bahü- 
bhyam agnim aydvö ajanania 'die Menschen erzeugten den A. 
mit den (beiden) Armen', Hom. ot k^v piv irtpl Kfipi Gtöv lii^ tihi*]- 
(TouCFiv, lat. tristes capite demisso terram intuebantur, abd. tha^ 
herza bran in, aksl. istirajqSte rqkama 'ipiixovre? Tai? xep<li'- 
Anders z. B. Hom. ÖMtpi b' ^taipoi eö&ov, üirö xpaalv b' f xov dctiiba?, 
ßech. my 2(rö(iTOe Hvoty 'wir werden das Leben (wörtlich : die 
Leben) verlieren'. 

6) Inkongmenzen beim Dnal, wo dieser Numerus im RQck- 
zug ist vor dem Plural, z. B, Hom. x^pe TreTdOda? ducporepa? ; öffffe 
paeivd; d^^oTepu b' Atavxe .... (poiirirnv n^voe ÖTpüvovre? 'Axai- 
üjv; oöbe K€V %^a? ÖXXo bi^Kpivev tpiX^ovr^ re Tepnopeviw le, rusa. 
ti»a krasivyje sada 'zwei schöne Gärten'. Vgl. § 879, 2, e. 

882. In der Gestaltung des auf mehrere Snbst. bezogenen 
Adj. zeigt sich eine grosse Mannigfaltigkeit, zumteil innerhalb 
derselben Sprache. Bald richtet sich — um nur den Fall zu be- 
rühren, dass jedes der Subst. Singular ist — das Adj. im Numerus 
und Genus nur nach einem der Substantive, so dass es bei dem 
andern oder den andern ergänzt wurde, bald richtet es sich nach 
einem der Subst. zwar im Genns, aber nicht im Numerus, indem 
den Subst. im Sing, das Adj. im Plur. gegenübersteht, bald geht 
die Inkongruenz auf Genus und Numerus zugleich, indem (das ist 
in diesem Fall das Gewöhnlichste) die Subst. geschlechtig, das 
Adj. aber Neutr. Plur. ist. Ich begnüge mich anzuführen gr. oöt€ 
ttXoöv oöt€ 6böv TtoX\r|V imixi.\; ai. dyüus ca prtkivi yajMyäsak 
(M.) 'Himmel und Erde, die verehrungswürdigen' (vgl. dyaüi ca 
prthivi ca prdceiasa liävari (F. Du.) 'H. und E., die beiden 
weisen, ordnungsmässigen'), lat.pater et mater cari düceaserunt, 
serb. Avram i Sara bijaku stari 'A. und S. waren alt'; ai. abkrq 
vidyut stanayitnur a4arlräny etani 'Nebel, Blitz, Donner, diese 
sind unkörperlich', gr. aibui xai 96ßov oüx 6p^? ^licpura dv6püiTT0ic 
övTa; , got. was losefjdh aipei is sildaldkjandöna '?jv 'lujfffiq) Kai 
f| \ii\v(\p aÜToG eaufiäCoviej' (vgl. noch serb. tijelo (N.) i Icrv (F.) 
nijem tebi tojavüi (M. Fl.) 'Fleisch nnd Blnt haben dir das nicht 
offenbart'). Jedenfalls hat es in diesen Beziehungen auch schon 
in der idg. Urzeit je nach den veracbiedenen Motiven verschiedene 
AusdrucksweiscQ nebeneinander gegeben. 
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Die drei Haaptarten des Satzes nach der psychischeu 
Grandfunktion. 

SS9, Der Satx kann seiner psychischen Grundfunktion 
nach Ausrnfungs-, Aussage- und I^agesatz sein. Dies ist Oberall 
die sich zunächst bietende und natürlichste Einteilung der Sätze. 
Diese drei Satzarten mangeln keiner Sprache und waren Überall 
Ton uridg. Zeit her vorhanden. 

8S4. Der Ausruf ungssatz ist die primitivste unter den 
drei Satzai'ten. Auch in den ansgebildetsten idg. Sprachen zeigt 
«r oft noch eine Struktur, die an das erinnert, was man für die 
ältesten Formen sprachlicher Äusserung zu halten berechtigt ist. 
Ist doch zwischen einfachster Form des Ausrufungseatzes und 
Interjektion (§ 858) eine Grenze kaum zu ziehen. 

Diese Satzart bringt teils eine Gemlltsstinimung zum Aus- 
druck, ohne dass sich damit eine Willensregung verbindet, teils 
ist sie Wunschsatz oder Befehlssatz, wofür Optativus und Impe- 
rativus des Verbnms seit uridg. Zeit die geläufigsten Ausdracka- 
formen waren. Von jeher hatten Rufsätze eigenartige Tonmodn- 
lationen, durch die sie sowohl von den Aussage- als auch von den 
Fragefiätzen geschieden waren (vgl. § 366, 6. 925), und besonders 
häufig entbehren sie eines Verbums oder sind sonstwie unvoll- 
ständig (vgl. § 936 ff.). 

SS5, Der Aussagesatz ist im Atigemeinen auf das That- 
säehliche und Objektive gerichtet. Mit ihm wird geurteilt, be- 
schrieben, erklärt, erzählt u. dgl. Von den Verbalbildungen gehört 
ihm vor allem der Indikativ an. Während Gefühl und Begehren, 
die den Ausrufungssätzen zu Grunde liegen, einfachere Seelen- 
zustände sind, die sieh daher auch in einfacheren Ausdrucksformen 
halten, und anderseits auch die Fragesätze sich gewöhnlich in 
einfachen Formen bewegen, hat der Aussagesatz, dem die ganze 
reiche Anschauungswelt des Menschen angehört, neben den ein- 
fachsten überall auch mehr- und vielfach gegliederte zusammen- 
gesetzte Formen entwickelt. Er ist es, an dem sich am unmittel- 
barsten der Unterschied zwischen Natur- und Enlturspracbe, volks- 
tümlicher und gebildeter Ausdrncksweise bekundet, und er ge- 
winnt einen nm so breiteren Raum in der Sprache und eine um so 
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rekhere innere Ansbildung, je reicher und komplizierter die Denk- 
arbeit des Menschen wird. 

886. Der Fragesatz setzt die Möglicbkeit einer Aussage 
voraus und beruht im Allgemeinen anf den gleichen sprachlichen 
Hilfsmitteln wie diese. Nur sind unter allen Umständen seine 
Betonungs Verhältnisse eigentümliche, von denen jeder andern 
Satzart abweichende. Die Fragen zerfallen 1) in solche, die be- 
stimmte Thatsachen als gegeben voraussetzen, aber anf Lücken 
in deren Kenntniss hinweisen, die der Angeredete ausfüllen soll, 
z.B. wann bist du angekommen* (ErgänzuDgsfragen, Pro- 
nominalfragen), 2) Boiche, die eine mögliche, jedoeh vorläufig 
noch unsicher gelassene Aussage enthalten, Über die der Ange- 
redete mit^a oder nein entscheiden soll, z. B, lebt dein vater nochf 
(Entscheidungsfragen, Bestätigungsfragen). 

Die Ergänznngsfragen sind immer durch das ihnen 
eigene Pronomen des Fraglieheu, uridg. *q^o- *qH- *q^u- (§ 497), 
charakterisiert, das in demselben Satz auch mehrmals, in ver- 
Bchiedenen Formen, also mit verschiedener Beziehung, auftreten 
kann, wie ai. kä irf^ ^dsma adät 'wer hat das wem gegeben?', 
Hom. xi? nööev elq Ävbpiiiv ; , lat. uter utri irmdias fectt ?, lit. pa- 
znoczino, kur katramjoti 'er gab an, wohin welcher von beiden 
reiten solle', serb. ko ce koga pripsit 'wer wird wen im Schimpfen 
flbertreffen ?'. 

Die Entscheidungsfrage unterscheidet sich von dem 
Aussagesatz zunächst nur durch den Frageton, den steigenden 
Satzsehluss der Erwartung, z.B. ai.prehämanOjeiyämiti 'indem 
er sich fragt: werde ich siegen?', mit Plnti des Endvokals (vgl. 
g 366, 6 S. 293) nd tva bktr iva vindatl3n 'dich ergreift doch 
nicht etwa eine Art von Furcht?', Hom. (9 352) oök^ti vdii öXXu- 
fi^vutv Aavaiüv KeKabT](jöfi€6* ü0tiSt»6v iiep; 'wollen wir beide uns 
um die D. nicht mehr kümmern?', lat. aetatem meam acisf, got. 
gasaihis J>0 quinön? 'ßXeTreKTaÜTiiVTfivfuvaiKa;', russ. ^oprat»*' 
moiea'f 'kannst dn's in Ordnung bringen?'. Doch sind andre 
Charakteristika hinzugekommen. 1) Partikeln, und zwar teils 
Solche, die auch in Pronominalfragen beliebt waren, wie ai. nd 
gr. vu, z. B. ai. vittha nü tvq käpya tdt sätram 'kennst du denn, 
o K., daaSOtra?*, Hom, oi5 vu a^ßeo6e; 'schämt ihr euch denn 
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nicht?', vgl. ai. kvä nrf viSnur äbhüt 'wo ist deon V. geblieben?*, 
Hom. tI vü a' ftpetpov aivd leKoOffa; (§ 838, 3), teils solche, bei 
denen dies nicht der Fall ist: weiter verbreitet wurden als Frage- 
partikeln im Ai. feim>), api (§ 588, 5. 829), gr. ?i (§ 828) äpa 
dor. fipo ans ?i äpa (§ 832), lat. -ne (§ 839, 4) nutn (§ 838, 3), 
got. u (1 825) ibae (§ 913 Anm.) ahd. na (§ 839, 4), lit. ar (§ 832), 
aksl. li (S. 611 Fussn. 1); über lat. an got. an a. % 831. 2) In 
Entscheidangsfragen eröffnete das Verbum oft den Satz, da es 
oft als wichtigster Satzteil zuerst ins Bewusstsein trat (§ 922). So 
wurde im Germ, die Vorausstellung des Yerbnms in diesen Fragen 
überhaupt zur stehenden Gewohnheit und zu einem hervorragen- 
den Kennzeichen derselben. 

Wie der Entscheidungsfrage für die itridg. Zeit mit Sicher- 
heit nur der Frageton als Charakteristikum zagesprochen werden 
darf, so auch den disjunktiven Fragen. Im Ai. erscheint in 
diesen nur wieder die Plutierung als Keunzeichen, z. B. (4 "V 
ädkitsaj juhdvaniS mä häuädSm iti 'inbezug auf den (den Soma) 
überlegte er, soll ich ihn opfern, (oder) soll ich ihn nicht opfern?*. 
Bei Homer leitete *fi-Fe beide Glieder der Alternative ein, doch blieb 
fi[F]e nur beim zweiten Glied orthotoo, beim ersten wurde es prokli- 
tisch (vgl. dXXä aus äXXa): i\k f| — Tje i'j (§ 835). Entsprechend im 
Slav. li — li, wofür auch ili — ili, das mit gr. 't\ te — fj le zu ver- 
gleichen ist. Im Lat. wurde das zweite Glied mit an eingeleitet 
(§ 831), im Got dasselbe Glied miipau oder aippau (§ 844). Im 
Griech. konnte nÖTEpov; 'welches von beiden?', ebenso im Lat. 
utrumf der Doppelfrage vorausgehen bei unbezeichnetem ersten 
Gliede; durch Verschiebung der ursprünglichen Beziehung aber 
wurde dieses Pronomen dann nur als eine das vordere Glied ein- 
leitende und einen Bestandteil dieses Gliedes bildende Partiket 
empfanden; daher, dem ursprunglichen Sinn von nörepov wider- 
sprechend, auch dreigliedrige Fragen mit nöxepov — P| — f|. 

1) klm, kuvtd, käd waren ursprünglich als selbständige Frage 
der EntscheidungsCraj^e vorausgeschickt, vgl. wasf du hast es getan f 
Hit der Zeit wurden sie zu einem Bestandteil der folgenden Frage 
in gleicher Weise wie gr, hütepov lat- ufrum in disjunktiveo Fragen 
(s.u.). Vgl. auch franz. ear 'denn' aua quaref "weshalb?", ahd. as. 
htoanda 'denn' ans 'warum ?' (Wackemagel Verm. Beitr. 21 ff., Behaghel 
Der Gebr. d. Zeltf. 161). 
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Zasanunengesetzte Sätze. 
Allgemeines. 

887. Dem einfachen Satz (§ 856} steht der znsanimen- 
fiesetzte so gegenüber, wie das zusammengesetzte Wort (Kompo- 
situm) dem einfachen (Simplex). Er besteht also aus Teilen, die 
selbst wieder Sätze sind. Die einfachste und häufigste Verbindnng 
ist, wie bei der Wortznaammensetiung, die zweigliedrige. 

Der Form nach gab es in uridg. Zeit einmal nur Hauptsätze, 
die entweder unverbnnden neben einander standen nach Art von 
veni, vidi, viel oder crede mihi : non intellego, oder durch ver- 
bindende Wörter an einander gewiesen waren. Nun war aber das 
Verhältniss der Unterordnung und Abhängigkeit des einen Satzes 
TOD dem andern schon von Anfang an insofern vorhanden, als der 
eine Satz inhaltlieb oft nur eine Ergänzung oder nähere Bestim- 
mung des andern brachte. Dies war z. B. der Fall, wenn auf einen 
eine Seelenstimmnng bezeichnenden Satz ein Satz folgte, der den 
Gegenstand dieser Stimmung enthielt, wie ick fürchte, er stirbt, 
oder wenn auf ein Verbum des Sagens ein Satz folgte, der das 
Gesagte brachte, wie er sagt, es ist gut. Das Gefühl, das solche 
hinzukommende Sätze begleitete, war ähnlich dem, welches das 
Aussprechen eines Satzteils im einfachen Satz begleitete, vgl. ich 
fürchte, er stirbt mit dem einfachen Satz ick befürchte seinen 
tod, oder ich ging nicht aus, ich toar krank mit ich ging nicht 
aus wegen krankheif. Die Nebenordnung war hier zugleich eine 
Unterordnung, die Angliedernng zugleich eine Eingliederung. 
War also auf diese Weise durch die verBchiedenen Gedanken- 
Terbältnisse, die zwischen zwei Sätzen obwalten kßnnen, der 
Gegensatz von Parataxe und Hypotaxe von jeher gegeben, 
so kommt es ons hier doch in erster Linie auf die gramma- 
tischen AusdruckBmittel für den Nebensatz als solchen an, 
and in dieser Beziehung ist unzweifelhaft, dass die hypotaktische 
Verbindungsfonn aus der parataktischen, die Nebensatzform aus 
der Hauptsatzform entstanden ist. 

Diese Entwicklung begann aller Wahrscheinlichkeit nach 
schon in der Zeit der idg. Urgemeinschaft. Dieser darf man ge- 
trost bereits Relativsätze und Konjuuktionssätze zuschreiben. 
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Verknüpfung vod Hauptsätzen. 

888. Asyndetische Nebeneinanderstellung von 
innerlich zusammengehörigen Hauptsätzen, die primitivste Stute 
der SatzzusammensetKung, war in der idg. Urzeit jedenfalls ganz 
gewöhnlieh, und sie ist auch in den einzelnen Spracheo, besonders 
in der kunstlosen Umgangssprache, in weitem Umfang bewahrt 
worden. Einer der am festesten haftenden und hänfigsten Fälle 
ist z. B. der, daas Terechiedene Vorgänge nach ihrer zeitlichen 
Folge schlicht aufgezählt werden, z. B. Hom. fjouev, ihq ^k^Xeue; . . . , 
EÜpojjev Iv ßriaaijiOi TeTUffi^va tHÜiiaxa KaXä, lat. (Cie.) in Asiam 
profugit, ad hostes se contalU, poenas retpublicae graves iustas- 
que persolvit; so besonders auch beim Imperativ, wie Hom. fpxeo 
vOv (Tu(pe6v öe, M€t' Ö\Xupv X^£o iiaipwv, lat. (Liv.) i, lictor, deliga 
adpalum. Gekennzeichnet war die Zusammengehörigkeit der 
Sätze nur durch die Behandlung der Satzpanse, indem der zweite 
Satz (wie wir nach Analogie der lebenden Sprachen anzunehmen 
haben) in der Regel ohne gröaseres Intervall dem ereten folgte. 

Übrigens ist bei dieser Aneinanderreihung von Hauptsätzen 
die Scheidung von einfachem und zusammengesetztem Satz be- 
sonders schwer durchzuführen, wie schon §877, 1 bemerkt worden 
ist. Mau mnss bedenken, dass, wie der einfache Satz die Zerlegung 
eines im Bewusstsein vorhandenen Ganzen in Teile ist, so aucb 
der zusammengesetzte Satz oft als eine Gesamtvorstellung ange- 
sehen werden muss oder kann, die sich schon vor dem Aussprechen 
in so und so viele Teile gegliedert hat; die Gliederungsart aber 
ist hinterher nicht mehr genau festzustellen. 

880. Der zweite Satz bekam ein substantivische» 
oder adjektivisches Pronomen, das auf den ersten Satz 
zurückwies. Dieses anaphorische Pronomen kann auf den gan- 
zen Inhalt des ersten Satzes gehen, wie Hom. f|via bi a<piv aü-j- 
XUTO. TO 10 jiev AÖTOji^bujv eöpero TCKpuip "die Zügel verwickelten, 
sieb. Für das fand A. Abhilfe'. Häufiger gebt das Pronomen nur 
auf einen einzelnen Teil im vorausgegangenen Satz : substantivisch 
l, B. Hom. ö b' 'Apavra peTtjJxeTO Ka\ TToXüi&ov, \Aiaz EöpuEHipav- 
T05, 6veipoii6Xoio f^povro? ■ T015 oük ^pxon^voi^ bylptuv Ixpivar' 
äveipouq 'denen hatte der Greis, als sie fortzogen, nicht Träume 
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gedeutet', ai. imS sdma drqkrtak, tiitfpahi 'hier sind die zu- 
rechtgemachten Somatränke, von denen trink', got. sa ist sunus 
meins aa liuba, pamma hausjaip 'das iet mein lieber Sohu, den 
höret', adjektivisch z. B. 6 fipuiv in dem genannten Beispiel aus 
Homer 'dieser (der genannte) Greie', ai. täsminn asuraghni sa- 
patnaghni väTc prdviStäga, tdayälahdhasya sä v äg dpa cakrdma 
'in ihm hauste eine Asura und Feinde tötende .Stimme. Als er 
geopfert war, entwich die (diese) Stimme'. 

Überall konnte solche Verknüpfung mit dem vorauBgehea- 
deu Sat^ auch eine mehrfache sein, indem von zwei oder mehr 
als zwei in verschiedenen Kasns stehenden Pronomina jedes auf 
etwas anderes vorher Genanntes bezogen waiv 

S90. Der erste Satz bekam ein substantivisches 
oder adjektivisches Pronomen, das auf den folgenden Satz 
als auf etwas, was dem Sprechenden schon als Bekanntes vor- 
schwebte, vorauswies, z. B. ai. sd kaitdd evd dadariäna' 
iandtaya nai me prajäh pdra bhavanttti 'er sah dieses ein: 
durch Hanger gehen diese meine Geschöpfe zu Grunde', suiup- 
tß^a rbhavaa tdd aprckata, ägohya, kd id^ nö abübudhat 'ver- 
schlafen, ihr !ßbhn, fragtet ihr dieses: wer hat uns, A., jetzt ge- 
weckt?', Hom. dXXÄ TÖ &a\in&lw tbov ^vÖAlie M^vropa, 

891. Der zweite Satz bekam eine Partikel, die auf 
den ersten Satz zurückwies. 

War die Partikel zu einem anapborischen Pronomen gehörig, 
80 läsBt sich der Fall als eine Unterabteilung des in § 889 er- 
wähnten Falles betrachten, z. B. ai. tdd 'infolge davon', aksl. ta 
{ta-ze} 'dann' (§ 845, 2), ai. äd 'darauf, ferner' aksl. a 'und, aber' 
(§ 830). 

Die andern Partikeln hatten groasenteils, so weit ihre u^ 
sprOngliche Bedeutung einigermassen klar ist, zur Satzverbindung 
an sich von Hans aus keine nähere Beziehung und haben auf ver- 
schiedene Weise syndetische Kraft bekommen. Ai. anä 'denn* 
lat. enim 'denn' nam 'denn' waren, wie § 839, 3 bemerkt ist, ur- 
sprünglich versichernd. Sage ich z. B, er macht grosse reisen, 
er hat ja (s. v. a. in der that) das geld dazu, so wird durch das 
versichernde ja ein Zweifel darüber, wie er die fieisen ermög- 
licht, abgewiesen, und so erhält die Partikel den Sinn der Er- 
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läutemng oder Begründung der vorausgegangenen Aussage. 
Solcher Sinn befestigte sich, als der Gebrauch in den gleichartigen 
Oedankenverhältnissen gewobnheitsmäesig wurde. Auf demselben 
Weg wurde ai. hi begründende Partikel (§ 848). Gr. vuv 'nun' 
war nicht nur rein zeitlich, sondern wies auch auf die vorliegenden 
Verhältnisse hin, und da diese oft im vorausgehenden Satz aus- 
gesproclien waren und der vuv-Satz dessen Ergebniss enthielt, 
80 assoziierte sich mit dieser Partikel der Sinn einer Folgemng 
(§ 838). Gr. äpa dp ^a und lit. zf . mit ai. äram 'tllglich, passend* 
and gr. dpapioviu 'ich füge' verwandt, erhielten den Sinn der un- 
mittelbaren Anreihung, der zu erwartenden, natürlichen Folge 
u. dgl. (§ 832). Lat. et got. ip, identisch mit ai. du 'über etwas 
hinaus, sehr' gr. ^ti 'noch dazu', verbanden Sätze im Sinne von 
und (§ 829). Ai. ha hatte in einem Satz wie vi^ve deva adravan, 
marutö hainq najdhuh. 'alle Göttei' liefen iveg, die M a r u t s Hessen 
ihn nicht im Stich' zunächst nur die Aufgabe, marutak hervor- 
zuheben. Da dies aber im Gegensatz zu visvs devdft geschah, so 
kam in das ha ein Schimmer adversativen Sinnes. Mit diesem ha 
scheint aksl. ie 'hi' identisch zu sein (§ 851 mit Anm.). Lat. an 
und got.^au, die an sich auf etwas Gegensätzliches hinwiesen, 
kamen im zweiten Glied der Doppelfrage zur Bedeutung 'oder' 
{§ 831. 844. 886). 

Vielleicht für alle Beziehungsarten zwischen Hauptsätzen, 
dasVerhältniss des Grundes, der Folge, derÄm-eihnng, des Gegen- 
satzes usw., gab es schon in nridg. Zeit Partikeln im zweiten 
Satze. Dass die verschiedenen Sprachen hier in den Ausdrucks- 
mitteln so selten übereinstimmen, mag einesteils daher rubren, 
dass solche Partikeln in der Urzeit gewöhnlich noch einen weiteren 
Gebranchsbereich hatten und für ein bestimmtes einzelnes Ge- 
dankenverhältniss nicht zur festen Gewohnheit geworden waren, 
andernteils daher, dass die Sprachen im Partikelbestand so häufig 
Änderungen vorgenommen haben. 

Anm. Man beachte den Parallelismus zwischen den satzver- 
bindenden DemoustrntivproD Omina und den hier in Rede stehenden 
Partil^eln. Die Pronomina weisen zugleich anf vor Augen Liegendes 
oder Bekanntes, das nicht ausgesprochen, nur gesehen oder vor- 
gestellt wird, and auf vorher Erwähntes hin (§ 49fi, I). In gleicher 
Weise gehen viele Partikeln sowohl auf die dem Kedenden vor- 
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liegende, aber vod ihm nicht aasdrücklich namhaft j^machte Situa- 
tion, alB auch anf die Darstellung dereelben in vorausgegangenen 
Worten. Bei dem pronominalen Ursprung vieler Partikeln ist dies 
leicht begreiflich, vgl. z. B. nhd. so in so gib doch her! und du hast 
mein buch schon lange; so gib es mir jetzt u-ieder her. 

Anch hier ist übrigens, wie in § 888, zvcischen eiofachem 
and zuBammengesetztem Satz oft eine Grenze nicht za ziehen. 

892. Der erste Satz bekam eine Partikel, die anf den 
nachkommenden Satz voraaswies. 

Gehörte die Partikel zn einem Demonstrativpronomen, so 
lässt sich der Fall als Unterabteilung des in g 890 erwähnten 
Falles ansehen, z. B. ai. iti (% 823) in ai. Satdkratur vi prchad 
iti matdrq Ted ugräh 'Indra fragt seine Mutter so: wer sind die 
starken?' (vgl. indur indraya pavata iti dsvdsö äbruvan 'der 
Saft strömt hell fUr Indra, so sprachen die Götter'), Panc. astySvq 
aa mdhatmd vayq JcrpanOh 'so ists : er ist vornehm, wir arm'. 

Andre Partikeln, die auf den zweiten Satz wiesen, ohne 
dass zugleich dieser eine zurückweisende Partikel hatte (rgl. 
§ 893), sind in den älteren idg. Sprachen selten, z. B. ai. hi in 
iruiftvänö hi daiüie deväs tän ä vaka 'die Götter hören ja auf 
den Frommen, (daher) bring sie herbei* (ebenso gr. top). Wörter 
wie gr. )iiv lat. quidem, im Sinne unseres zwar, sind wohl nr- 
Bprünglich auch ohne korrespondierende Partikeln im folgenden 
Satz gebraucht worden. 

893. Die Beziehung zwischen zwei Sätzen wurde in 
jedem von beiden Sätzen durch eine Partikel ausgedrückt. 

1) In beiden Sätzen dieselbe Partikel. Durch *^e—*que 
(ai. ca — Ca usw.) wurden in nridg. Zeit parallele Wörter aller 
Wortklassen mit einander verbnuden, also anch Formen des Verbnm 
finitum (§ 853, 3), wodurch dieses Partikelpaar dazu kam, anch 
Sätze zn verbinden. Im Ai. stimmen die beiden Verba vielleicht 
immer (vgl. Delbrück Ai. Synt. 493) in Person und Numerus übei^ 
ein, was der ursprüngliche Gebrauch ist, z. B. vatst^ cOpavasrjdty 
ukhifii cädki irayati 'er lässt das Ealb hinzu nnd setzt den Topf 
ans Feuer'. Entsprechend dei Homer z. B. tlD vöv )ii\ t' ditöXriTt 
K^Xeu^ TC puftl ^Käonu. Weiter verbreitet wurde diese Korre- 
sponsion im Griech. nnd im Lat. in negativen Sätzen : oö xe — oö te, 
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ne-que — ne-que. Ferner war uridg. das trennende *y^ — *ifl 
(§ 835, 1), z. B. ai. täd vdjajüdü tdd va näjajnau 'das gestand 
sie entweder zu oder sie gestand es nicht zu', dhaye vä tdn pra- 
dddatu söma ä va dadhati tiirrtsr updsths 'dem Abi Übergebe 
Sonia sie entweder, oder er legt sie in den Sehoas der N.', Hom. 
f\ yäp piv Iwöv ft Kixnoeai, fj kcI 'Opiavr\q Kxeivev, lat. (Hör.) iUa 
tarnen se non habitu mutatve loco, peccatse superne; Tgl. auch 
lat. ne-ve—nS-ve. Manches Hergebörige ecbloas sich einzelsprach- 
lich an, wie ai, utd — utd, api — apt, gr. Kai — Kai, dpa— Spa, lat, et — 
et, got. jdh—jah, aksl. i — i, lit. if — if wie *qV-e — qVe, lat. vel — 
vel^), aut — aut, got.japps — jappg,^k8l. U — li wie *ffl — y^. 

Ähnlich Pai-tikeln von Demonstrativetämmen, wie lat. tum — 
tum, gr. totJ (n^v)^TOTt (hi). 

3) Von den Korrelationen, die aus zwei verschiedenen Par- 
tikeln nach Art von ai. tävat — ca 'kaum — so', gr, niv — be, lat. qui- 
dem — aed (vero) 'zwar — aber' u. dgl. besteben, erscheint keine 
über den Bereich der Einzeisprache hinaus. In mehreren Fällen 
kam diese Verbindungeart dadurch zustande, dase für die eine der 
zu I) gehörigen Zwillingspartikeln eine Partikel von ähnlicher 
Bedeutung eintrat, z.B, ai. ca — api vg].ca~ca, api^api; gr.re — 
Kai vgl. xe — le, «ai — Kai; lat. gue — et vgi.que^que, et — et. Vgl. 
auch gr. nörepov — fi, lat. utrum — an § 886 S. 649, mit denen der 
Entwicklungsart nach nlid. entweder— oder und weder — noch auf 
gleicher Linie stehen. 

894. Statt äiner satzverknlipfenden Partikel erscheinen 
oft auch zwei in demselben Satz. Entweder hatte zunächst nur 
die einedie satzverbindende Kraft und die andere erhielt durch ihre 
gewohnheitsmässige Verbindung mit ihr teil an dieser Bedeutung, 
z. B. gr. juev-Toi (zu toi §522, 1), oder beide waren durch sieh 
selbst satzverbindend, z. B. ai. atha va 'oder auch, oder", atha vd — 
atha va, gr. ^ev xt— b€ xe. Auch mehr als zwei Partikeln ver- 
banden sieh, z. B. gr. toi-Tap-oöv. 



1) vel auDächst aus *vell, dieses aus *vels oder *velsi, zu volo. 
Aus *vele (Imper., vgl. em aua eme) wäre *uo( entstanden, vgl. semol 
{spater simiil) aus *semel[i] (§ 309, b, 358, I. 2). Vgl. Sommer Lat. 
L, u. Fl. 581. 

BraKmann, Karze vergl, GrammMlk, 43 
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Abhängige Sätze (Hypotaxis). 
AUgemeinee. 

895. Die wichtigsten granimatischeD Zeichen der 
Abhängigkeit eines Satzes von einem andern Satz in den 
älteren idg. Sprachen sind die folgenden, die teils für sich allein 
teils in Verbindung mit anderen Zeichen auftreten. 1) Besondere 
satzverhindende Wörter, die den anabhängigen Sätzen Überhaupt 
fremd sind oder sich doch nur in solchen unabhängigen Sätzen 
finden, die durch Verselbständigung aus abhängigen hervorge- 
gangen sind, z. B. die Relativpronomina. 2) Die Personenver- 
schiebung, z. B. hom. öteio fäp, pt] NuktI 6or| ärroSu^ia fiiloi 
(direkt: 'daas ich nur nicht Unliebes anthue!'). 3) Die sogen. 
Modusverschiebung, z. B. in demselben Homerbeispiel |ifi {)ilot 
anstatt }xf\ {>ilu}. 4) Eigenartige Betonung des Verbnm finitnm, 
z. B. ai. yädi nipädyaie, s. § 4Ö, 4. 6) Die Satzstelinng: gewisse 
abhängige Sätze werden in gewissen Zeiten gewohnheitsmässig 
nachgestellt, z. B, Hom. tüjv bk ßouiv dnexuiMeßo» M"^ ti näeiuMev 
'lasst uns von den Rindern uns fern halten, damit es uns nicht 
schlimm ergehe', andere vorausgestellt, z. B. passt es euch, so 
komme ich morgen (§ 897). 

Schwierig ist die Abgrenzung gegen die § 887 erwähnte 
Hypotaxe, die eich in der Form von der Parataxe nicht nnter- 
scbeidet. 2war in nhd. Satzgebilden wie ich fürchte, er stirbt — 
er sagt, es ist gut — dort steht ein bäum, der blüht kann Neben- 
satzcharakter teils durch die Art der Tonbeweguog des ganzen 
zusammengesetzten Satzes, teils auch durch die Art der Pause 
zwischen den beiden Sätzen gegeben sein. Aber eine Kontrolle 
aber solche Charakteristika solcher Satzgehilde in älteren Sprachen 
ist kaum mehr zu üben, und am wenigsten lässt sich wissen, wie 
es in diesen Hinsichten in der Zeit der idg. Urgemeinschaft stand. 
Für diese Spracbperiode lassen sich nar zwei der oben genannten 
grammatischen Kennzeichen der Unterordnung mit höherer Wahr- 
scheinlichkeit anfahren, gewisse Nebensatzwörter(l) und die Satz- 
8tellni)g(5). Personen Verschiebung (2) und Modusverschiebung (3) 
Bind sicher erst einzelsprachlich aufgekommen, und wahrschein- 
Heh war auch die unter 4) genannte Betonungsregel des Ai. eine 
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Neuerung des ar. Sprachzweige, wenngleich sie durch eine bereits 
uridg. Betonungsverschiedenbeit zwischen abhängigem und nnab- 
bängigem Satze mag vorbereitet worden sein. 

Wir haben nnn zuzusehen, wie sich die fassbaren sprach- 
liehen Kennzeichen der Hypotaxe im Einzelnen entwickelt haben, 
und beginnen dabei mit solchen Fällen, in denen für die Zeit der 
idg. Urgemeinschaft nur eine logische Abhängigkeit des einen 
Satzes von dem andern zu konstatieren ist. 

Hypotaxis ohne nachweisbare grammatische Kennzeichnung in 
uridg. Zeit. 
896. 1) Der ersteSatzistder Hauptsatz, der zweite 
schliesst sieb an. Wir nennen hier die fUr die uridg. Zeit in 
Betracht kommenden Satztypen ohne Bücksicht auf die einzel- 
sprachlichen Ausdmcksmittel der Unterordnung, welche erat 
§ 898 ff. zur Sprache kommen. 

1) Der angeschlossene Satz ist ein Aufforderuogseatz, der 
für die im Hauptsatz ausgedrückte Aufforderung zu einer Hand- 
lung ein positives Ziel aufstellt und daher als Finalsatz erscheint. 
Ai. Stä dhiyq kptdvämd sakhayak 'kommt herbei (oder : wohlan), 
lasst uns Andacht üben (damit wir A. üben), ihr Freunde', apHci 
nah prapitvi tüyam d gdhi, kdnveiu sü säcü piba 'am Abend, 
am Morgen komm rasch zu uns, trink (damit du trinkest) mit 
den K.'. Hom. büuj poi SjteöOov, tbujn' ötiv' fpfo TexuKTai 'folget 
mir, ich will sehen (damit ich sehe)', dXX' &\(. vöv dirijieivov, äpiiia 
TEÜxeo &ÜUI 'warte, ich will mich rUsten (dass ich mich rüste)'. Lat. 
fac no8cam\ sine sedeam; nach fae hat sieh cave gerichtet: cave 
faxis. 

2) Der angeschlossene Satz enthält die Probibitirnegation. 
tt) An eine Aufforderung schliesst sieb der Satz mit der Prohibitiv- 
partiket in der Weise an, dass er zugleich als Motiviemng der Auf- 
forderung des Hauptsatzes erscheint. Der abhängige Satz kann 
daher, wie bei 1), als Finalsatz gelten. Hom. tlüv hi ßoiSv ditexiu- 
^Eda, nn Ti ^TdeuJ^ev uisprgl. 'wir wollen uns von den Rindern fem 
halten, wir wollen nichts Schlimmes erleiden' = 'damit wir n. Seh. 
erleiden', iraüecrBov kXüuBmoio -föoiö le, \ix\ T15 !bTiTai urgprgl. 'höret 
auf mit Weinen, niemand soll es sehen' = 'damit niemand es sehe'. 



i.y Google 



668 Hypotaxis ohne gram m «tische KeDDzeichuuti^. |g 897. 

Lat. enitimini, ne ego meltores liberos gumpsisse videar quam 
genuisse. Im Ai. «rscheint in diesem Fall nid 'damit nicht'. Vgl. 
§ 755. 818. b) Dieselben Satze werden za Inhaltssätzen, weno 
der Yoransgehende Hauptsatz ein Verbnm enthält, das geeignet 
ist das Gefäss fflr einen Abwehrsatz abzugeben, z. B. 'fürchten'. 
Hom. hähm, pi\ di^pecraiv fXujp Kat Kiüpiia T^vw|iai nrsprgl. 'ich bia 
in Farcht; ich will nicht den wilden Tieren zur Beute werden' = 
"ich bin in Furcht, dass ich zur Beate werde', iteptbeibia, \xi\ ti 
TräöujjiEv nrsprgl. 'ich bin in Furcht; wir wollen nichts Schlimmes 
erleiden' == 'ich bin in F., dass wir etwas Seh. erleiden'. Lat. metuo, 
ne numerum augeam ülum; tu cavebig, ne me atiingas. 

3) Angeschlossene Fragesätze verlieren den Charakter als 
Fragesätze und werden zu Inhaltssätzen. Äi. etä vi prcha Mm 
id4 bhananti 'diese frage, was plaudern sie (die Wasser) dort?' 
= 'was sie dort plaudern'. Hom. aüiöv b' oü actcpa olba, iröOev 
T^vo^ eöxeTai etva». Plaut, die aodea mi'Ai, quid hie est locutus 
tecum (. . . . tecumf). Got. ni witum, ha qipip 'oök oEba^ev, li 
XaXef, Ob und inwieweit in der Zeit der idg. ürgemeiusclrnft viel- 
leicht eine Veränderung der Betonung des angeschlossenen Frage- 
satzes gegenüber der selbständigen Frage stattgefunden hat, lässt 
sich nicht wissen. 

897. II) Der zweite Satz ist der Hauptsatz, der 
erste ist ihm vorgeschoben. Der erste Satz drückt im Hin- 
blick auf den folgenden Satz, mit dem er verschmolzen ist, eine 
Annahme, Voraussetzung, Bedingung ans. Ai. 8äm äsvaparniU 
cdranti nö närO imäham indra rathinö jayantu 'unsere ross- 
beschwingten Helden treffen zusammen {= wenn unsere Helden 
zusammentreffen), so mögen unsere Wageokämpfer siegeu'. De- 
mosth, Kai vOv oü X^t^i ti^ tä ßeXTiOTa, (tvaarä^ SXXo? elTidiw 
'einer gibt nun nicht den besten Rat (gibt nun einer nicht den b. R.), 
so trete ein Andrer auf und rede'. Ter. fores effregit, restituentur, 
Plaut, cras petiio, dabitur; nunc äbi. Ahd. ni duas thu so, lan 
ni kabis thu es nikein 'thuat du nicht so, hast du keinen Lohn 
davon', mit fiuru sie nan hrantin . . . , mit wiu segenotls thu thih 
thannef 'hätten sie ihn mit Feuer verbrannt, womit würdest du 
dich dann segnen?', mhd. nu Idt in sin min lantman, ich woUe 
im doch helfen 'gesetzt auch er wäre nur mein Landsmann, so 
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wollte ich ihm doch helfen'. Rusa. bude zw budu, nazad hudu 
"bleib ich am Leben (wird es sein, dass ich am L. bia), so komme 
ich zurück'. Vgl. §913. 

KeuDzeichnQDg des abhän^gen Satzes durch das flektierte 
ßelativum. 

898. Der Stamm *io- im Arischen und im Grie> 
«bist^hen. Das uridg. Relatirum *io-s = ai. yd-s gr. Öq {von 
demselben Stamm akal.jegda ' qnom' jakh 'qualis' u. a.j war ur- 
sprünglich ein anaphoriaehes Pronomen, das auf einen nominalen 
<ider pronominalen Subetantivbegriff des vorausgehenden Satzes 
zurückwies. Die Entwicklung zum Relativum geschah in solchen 
Fällen, wo der erste Satz der praktisch Wichtigere und der zweite 
nur eine Beigabe war, wie etwa in ai. indram Uanam Öjasabhi 
-Bföniä anüiata, sahdsrq yäsya ratäya utä va eänti hhüyasih 
'den mit Macht herrschenden Indra haben die Lobgeeänge ge- 
priesen, dessen Gaben tausend oder auch mehr sind', Hom. toiöi 
i' ^ireiö' npULi? AiTUTtTioi; npx' CtToptuciv, öi; bf| -nipai Kutpo? h\v vm 
^upia fjbei. Dass die Degradierung von *jo- zu einem Nebeiisatz- 
pronomen schon in uridg. Zeit abgescfalossen war, ist besondere 
darum wahrscheinlich, weil in keiner idg. Sprache ein anderer 
Gebrauch dieses Pronomens voi-zuliegen scheint als entweder der 
relativiscbe oder ein solcher, der aus diesem hervorgegangen ist. 

Anm. Auf dem relativisclien Gebrauch beruht der artikelbafte 
des Avestisehen. Z. B. daevö yö apaoSö war 'der Dämon, welcher 
^paoSa ist'. Da diese Verbindung als ein Substantiv nebst Appo- 
sition empfunden wurde und dabei ^ö die Bedeutung eines Artikels 
erhielt, so ging a. B. da&tm (Akk.) yö apaoäö in daeum yim apaoSam 
über. S. Delbrück Gr. 5, 303 ff. Das gr. nicht i-elativische Gc, 'der', 
z. B, Hom. dXXä kqI &c, bciboiKi, war uridg. *so-s (vgl, ai. aäfy neben sd, 
zu S 495, 1), das entsprechende Neutr. B 'das' aber, z. B. Hom. Ö tAp 
fipa? iöTi GovövTUJv, beruht entweder darauf, dass in der Zeit, als 
man noch *sos sprach, hiernach ein Neutr- *sod gebildet wurde, oder 
darauf, dass in der Zeit, als *sos "sä uud das Relat. ''^s *ia in B i\ 
zusammengefallen waren, im Anschluss hieran ö =: *iod zu demon- 
strativer Funktion kam (Gr. Gr. ''241, Delbrück Gr. 6, 310 f.). Über 
das demonstrative *io- im Balt.-Slav. b. § 904, 

899. Die Ansdrucksform mittels relativischen Nebensatzes 
fand auch da Eingang, wo das Bezugswort ein der näheren Be- 
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gtimmnDg bedürftiger Begriff war, wie hom. Keirai dvfip 6? irptüro? 
f<Tr|XaTO xeTxo; 'AxatOJv, und in eioen Relativsatz konnte sogar der 
Hauptinhalt des ganzen Gedankens gekleidet werden, z. B. i&q oük 
f öt' Ö5 öiiq T£ KÜva? K€(paXii5 ätraX&XKOi. Wie diese Weiterentwiek- 
Inng als bereits uridg. gelten darf, so auch die Verschmelzung 
7on Haupt- und Nebensatz, die darin besteht, dass das Bezugs- 
wort in den Relativsatz aufgenommen wird, z. B. ai. mamäi vi- 
dyün nä tanyatüfy siSedha nä ^4 mihavi dkirad dhrädüni ca 
'nicht half ihm Blitz noch Donner, nicht der Regen noch Hagel, 
den er ausschüttete', Soph. cp^pui t^P ^ftovä? re KdvdnauXav iSv 
Ttäpoiöev elx^q Kai KOT^OTeve? koklüv. Durch dieses Hineinziehen 
des BezugBworts in den Nebensatz ist */o-zu adjektivischer Funk- 
tion gekommen. 

900. Korrelativ wurde das Relativpronomen dadurch, dass 
im Hauptsatz ein Demonstrativstamm (in uridg. Zeit *(o-, später 
auch andre Stämme) entweder adjektivisch mit einem Sub- 
stantivnm verbunden oder allein als Substantivum auf das Rela- 
tivum hinwies, z. B. ai. ä tat te püiann ävö vrnlmahe yina 
pitrn dcödayah 'die (diejenige) Hilfe, 0. P., erbitten wir von dir, 
mit der du die Väter einst fördertest', ndkU t ^ ghnanty dntüö nä 
düräd yd adityän^ bJiävati ^rdnltau 'nicht erschlägt man den 
aus der Nähe und nicht aus der Feme, der unter der Führung 
derÄdityagedeiht*,Hom.oöb'uldgKaTtavT^05^XTi6eTO(Juv6€ffniujv 
TÖLiuv, &<; ^nexeXXe ßor|v dfaeö? ^lopi^br)^, ders. töv b' oÖ itep 
^X£> Spdoo^, ö^ Ke ibi^Tai. Mit Einverleibung des aus einem nomi- 
nalen Sniist. bestehenden Bezugsworts in den Relativsatz z. B. 
Hom. oühi. TÖ ijihex & (>a Zeü? unbeto ^pr« (vgl. § 899). 

001. Das altererbte Relativum *io- bekam in den Einzel- 
sprachen Sonkurrenz durch andere Pronomina, teils durch De- 
monstrativa, wobei sich denn im Wesentlichen die Entwicklung 
wiederholte, durch die *io- in uridg. Zeit zum RelatiTum geworden 
war (§ 898), teils durch das interrogativ-indefinite Pronomen 
*q^o- *{«i-. Durch diese neuen Relativa wurde dann das flektierte 
*io-s zumteil in vorhistorischer Zeit völlig beseitigt. Die neuen 
Stämme drangen zugleich in die Reiben der zum Relativum seit 
uridg. Zeit gehörigen Konjunktionen ein, z. B. ion. t^ui; fOr £u){, 
lat. qttom für *iod (% 906), doch hielten sich gewisse ^jo-Kon- 
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junktioBfin auch in solchen Sprachgebieten, die das flektierte *io- 
als Relatiyum schon vorhistoriBch aufgegeben hatten, wie apers. 
yadiy Venn' (zu aksl. jegda 'qnom' s. § 904). 

902. *to- und *tio- als Konkurrenten von *io: Im 
G riech, wurde ö f^iö = *80 *ta*tod bei Homer und in mehreren 
Dialekten (bei Herodot Ö5 aus *sos, § 898 Anm.) relativisch, ohne 
dass sich dieser Gebrauch von dem älteren anaphorischen weit 
entfernte, z. ß. Hom. fvöa bk Zitlu90i; ^Oke, Ö K^pöiöTO^ TtVEx* 
dvbpdjv, ders. ti^ b' öpa napKaziXtKto Tuvii, iriv A^aßoOev ?iTev. 
Diese Ausbildung zum Belativum wurde durch die lautliche Ähn- 
lichkeit von ö {6<;) ^ tö und 6(;f\6 erleichtert. — Im Germ, setzte 
sich *to- schon in urgerm, Zeit ganz an die Stelle von *io-: z. B. 
ahd. si hirit sun zeigan, ther ofto ist iu giheigan 'sie wird einen 
lieben Sohn gebären, der euch oft verbeissen worden ist', ist thi^ 
ther ietalari, ther Mar sa^ blinter'^ 'ist dies der Bettler, der hier 
blind sass ?', er avur themo Uubit, ther slnan willon uabit 'er ist 
dem gefällig, der seinen Willen thut'. Im Got. ist mit diesem 
Eelativum regelmässig die Partikel et verschmolzen: sa-ei sö-ei 
pat-ei (§ 914), z. B. atbair giba, pöei anabaup MösSs 'TTpoff^vefKOV 
TÖ biSpov, ö npoeToEtv Muicrtit', doch hielten sich davon frei die 
zugehörigen relativischen pan 'als, da', bi-pe 'als, nachdem', pei 
'dass'. — Das apers. Eelativum tya- {hya'' hya tya'' vgl. ai. syd 
syä tydd 'jeuer' § 495, 2), z. B. imä dahyäva^ tyä tnana patiyäisa" 
'folgende sind die Provinzen, die sieh mir unterwarfen', hat viel- 
leicht einen zweifachen Ursprung. Einerseits den gleichen wie 
gr. 6 t^ TÖ 'welcher'. Anderseits ist tya- artikelhaft wie av. ya- 
(§ 898 Anm.), und da dies unmittelbar auf dem alten demonstra- 
tiven Sinn von tya- beruhen kann, so lässt sich annehmen, dass 
das Zusammentreffen von ya- und tya- in der Verwendung als 
Artikel einen Promiskuegebrauch der beiden Stämme auch in 
relativischen Sätzen hervorrief, der zuletzt zur Ausscheidung von 
ya- als flektiertes Pronomen führte. — Zu *so *sa *tod gehören 
auch das albanesische relativische te 'wo' und das irische 
(«)o n-, Neutr. des Artikels und Relativpronomen. 

903. *qVo- *3¥-i- als Konkurrent von *io- im Griecb., 
Alban., Ital., Westgerm., Balt.-SIav. Diese Gattung von Relativ- 
sätzen hatte einen doppelten Ursprung. Erstlich den aus dem 
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indirekten Frag^esatz (§ 896, 3), indem z. B. in nescio quam rem 
agis oder video quam rem agis, videamus qui hinc egreditur 
der Nebensatz als Inbaltssalz gefasst wurde. Indem sich nnn hier 
die altuberkoinmenen jo-Sätze (vgl. ai. dtha kö vida ydta aba- 
hMva 'aber wer weiss, aus was es entstanden ist?', Soph. Koib' 
ÄKOÜLuv Tiiivb' 65 i<sQ' 6 TTpoOTäTr)?) mit den Fragesätzen engstens 
berührten, trat ein Promiaknegebrauch ein, der eine weitere Aus- 
dehnung der g'?*o-Foi-men im Sinne der jo-Foimen ermöglichte. 
Zweitens ist *qUo- als Pronomen indefinitum mit *io- in Kon- 
kurrenz gekommen in Sätzen der Form ist teer (jemand) zu 
kommen verhindert, er (der) melde sich, vgl. alat. eum quis volet 
magistratus muUare, liceto ursprüngi. 'will irgend ein M. ihn 
strafen' '). 

Auf beiden Wegen ist im Italischen nnd im Baltiseb- 
Slavisehen *3»o- Relativum geworden. Schon im ürital. ist 
das flektierte *jo- Töllig verdrängt worden, wie das Oak.-Umhr. 
zeigt. Im Altlat. erscheinen neben qui, quod auch quts, quid als 
Relat. (auch quidlubet, quidvis waren echte Relativsätze), wie im 
Osk.-Ümbr. pis, pid. Aus dem Slav., wo in urslav. Zeit nnd noch 
zumteil einzelsprachlicii i-ze herrschte (§ 904), eei angeführt ruse. 
alyäal ty 6to cor' soveüajet 'hast du gehört, was der Zar ver- 
kündigt?', tu samuju rubachu 6to platila 'A&%9,(i\\i% RtxoA, das 
sie ausgebessert hatte', Tcto odoUjet, tot i prav 'wer stärker ist, 
der hat auch Recht' (vgl. lit. käs nenör treczöko, täs negdus 
szesztöko 'wer den Dreier nicht will, wird den Sechser nicht be- 
kommen'), kotoryj zapotod derial, tomu dal verevku, kotoryj 
za chvost, tomu puk solomy 'wer den Zügel gehalten hatte, dem 
gab er (der Meisterdieb) einen Strick, wer den Schwanz, dem ein 
Bund Stroh'. 

Im Griech., wo ti? und öötis öti? in abhängigen Frage- 
sätzen gleichwertig neben einander standen, ist einzeldialektisch 
Tiq auch Relativnm geworden, z. B. Soph. ihq vOv äjrrivxo^ loxöpei, 
Ti ffoi ipiXov, thess. Kai läv övaXav vXz ( = att. xis) k€ T'VÜeiTei iv 



1) Dass diese Auffasitung' berechtigt ist, zeigt klar CIL. IX 782 
sei quis arvorsu kac faxit, [ceiv]ium quis volet, manum iniecto estod, 
wo sich nur übersetzen lässt 'wenn von den Bürgern irgendwer will" 
(vgl, Miscell. lingu. in oDore dl G. Ascoli p. 4). 
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TÖve bönev ( = Koi tö dvdXiupa ö (öti) fiv titviitcii iz "raOia boövai). 
Entsprechend habensichimHo eh deutsch, wer wo« uadweJcAer 
anf Kosten von der (§ 902) von den Fragesätzen aus (vgl. ahd. 
«i weistu wa^ ih sagen thir 'du weisat nicht, was ich dir saj^e') 
ausgebreitet; schon ahd. tJia^ er tha^ gikörti, wa^ druhtln fkes 
giquati 'damit er das höre, was der Herr darüber sage'. 

Der Entwicklungsweg der alban. Relativa k't, kus asw. 
{vgl. Pedei-sen KZ. 36, 315 ff.) ist noch nicht aufgeklärt. 

904. Das altslavische, im Akel. und Arnss. erhaltene 
Eelativum war i-£e (§ 363, 3), ja-ie, je-ie (über -ie § 851, I), 
z, B. aruss. poUtimt sehe Tcnjazja, i£e by vladeh 'suchen wir nns 
^nen Fürsten, der herrschen könnte', i ottdasth to, jeie sme 
sitvoritl 'und er soll das herausgeben, was er zu nehmen gewagt 
hat'. Daneben steht als anaphorisches Pronomen je- 'is, ea, id* 
Gen. jego usw., wie lit. jis 'is'. Dieses ist als die Fortsetzung des 
nridg. Pronomens *i-«'er° zu betrachten (§ 495, 10), und während 
nun die relativisehen j'ejrdo 'quora' jaki 'qnalis' u.dgl. sicher un- 
mittelbar zum uridg. Relativum •jo- gehören (§ 898), bleibt bei 
i-ie, das im Balt. keine Entsprechung hat, zweifelhaft, ob sein 
«rster Bestandteil ebenfalls, so wie jegda usw., das uridg. *io- 
"welcher' unmittelbar fortsetzte, oder ob es jenes urbaltisehslav. 
anaphorische *io- mit angehängtem £e war. Im letzteren Falle 
vergliche sich das got. Relativum iz-ei (zu is 'et"), z. B. ip gupa 
awiliup, izei gaf unsis sigis 'Gott aber sei Dank, der uns den 
Sieg gegeben hat'. 

905. Neben dem einfachen Relativum gab es in nridg. Zeit 
wahrscheinlich auch schon ein indefinites Relativum: dem 
*|o- wurde durch zugefügtes *qVo-, *qvi- die Färbung der Un- 
bestimmtheit beigelegt ('welcher irgend, welcher auch, welcher 
immer'). Es gehören zunächst zusammen ai. yä^ cid und gr. &z 
TIS, z. B. yäs cid vrtrd mahinä parydtiifhat täsäm äkih patsu- 
tahMr babhüsa 'welche (Wasser) auch Vftra mit seiner Macht 
umschlossen gehalten hatte, zu deren Füssen lag die Schlange', 
Hom. vejueöoViöaiTÖ kev dvfip (ein Mann) aToxe« tiöW öpöujv, Ö? 
TIC nivuTÖs TE |iET^X6oi. Aneh lat. qutsquis z. B. in opsecro te, 
quisquis es könnte Ersatz für *j(i« qVis sein (vgl. Delbrück Gr. 5, 
404). Aber auch ai. yäs käS ca (av. yO (ieia), z. B. yi devdh ki 
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crt f/ajniyanU rtti/gä sqarjantu nah 'welche immer die verehrungs- 
wiirdi^en GOtter Bind, die mö^n ans mit Gut begaben', wird alt- 
ererbt liein. Dieses käs ca entspricht dem lat. quisque (geiianer 
noüli gleicht diesem das av. eUia), das sich von der Verbindung 
mit vorausgehen dem *ios oder dessen uritaliechem Ersatz *qvis, 
*qUoi (lat. quis, qu}) losgemacht hat. Ausserdem gehört qul quam- 
que 'umbr, pisi pumpe) hierher; *g«om-gMe war die Fortsetzung 
des adverbialen *q^od *qUe {§ 906). 

Gr. ÖTi? {hom. öm lesb. ött»), mit ö? ti? gleichbedeutend, 
wahrscheinlich aus *aFöi) T15 ; entsprechend vielleicht umbr. aopir 
*quisqui8' oder 'si quis' aus *8uöd qvis. Zu av. hva} 'wie, gleich*. 
S. § S54. Die ursprüngliche Bedeutung von äxi^ war also wohl 
'wie einer'. Erläutert wird dies durch ahd. so wer aö as. so hwe 
80 'quicuoque', das urspriiDglich 'so wer ( = ein solcher) wie' war 
und sich entwickelt hat in Sät/.en wie as. hebenriki wtrdid garu 
gumono so hwem so ti gode thenJcid 'das Himmelreich wird bereit 
für so einen der Männer wie ( = welcher) an Gott denkt'. 

Kennzeichnung des abhängigen Satzes durch Konjunktionen. 
Zum Relativiim *io- gehörige KoDJuaktionen. 

90ffi. 1) *iod, das N. zu *ios, ist als Adv. in uridg. Zeit 
zur Nehensatzkonjunktion geworden. Erhalten ist es im A r. als 
ai. ydd av. yat, im Grieeh. als 6 (öti, öie). Im Apers. (^a* für av, 
j/at, vgl. hya'' für av. yö (§ 902). Im Ital. wurde *iod durch 
*fcyod \at.quod {o»k.pod?, nmbr. puf-e?) und*ftjH'd umbr.^'rs-i 
pers-ei pef -e ersetzt, wie das flektierbare *ios durch lat. qul und 
quis. In der temporalen Verwendung wurde *ky^d zu *itjio»» 
]a,t. quom cum (imCmbr. inpum-pe, s. §905) nach primttn» usw. 
(§573). Im Germ, gingen die Gebrauchsweisen von *(f od auf *iö<i 
aber (ahd. da^ got. ^at-ei), gleichwie *}o-s durch *to- abgelöst 
wurde; im Got. auch auf ei nadpei (§ 914). Von den verschie- 
denen Konjunktionen desBalt.-Slav., durch äie*iod fortgesetzt 
wurde, seien beispielsweise tit. käd (kadä) 'wann, dass, damit* 
kai 'wie, als' (vgl. käs 'wer' als Relat.) und aksl. Jako 'dass', ur- 
spr&nglieh 'quäle' [zajaki 'qualis*}, genannt. 

Den uridg. Gebranchsumfang der Konjunktion *iod zu be- 
stimmen ist schwierig, einerseits weil sie in allen Sprachgebieten 
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fi-ühzeitig Konkurrenz durch andre Konjnnktionen bekommen hat, 
und weil es anderseits zweifelhaft ist, ob das Arische, wo *iod 
den mannigfaltigsten Gebranch aufweist, damit auch den uridg. 
Zustand am genausten widerspiegelt. 

Im Ai. war ydd temporal ('als, wenn, nachdem'), z. B, yäj 
jäyathas tat prthimm aprathayah 'als du geboren warst, breite- 
test du die £rde aus', explikativ-kausal ('indem, das^), ■/,. B. tdt 
t6 bhadri^ ydt sdmiddhah svi ddmß sömahutö järasS mrlaydtta- 
nuih 'das ist deine Wohlthat, dass du entfacht im eignen Hause 
BomabegOBsen gnädigst flammst', kdd dha nünt^ kadhapriyö ydd 
indram djahätana 'was ist's denn nnn, ihr Treulosen, dass (wes- 
halb) ihr Indra verlasset ?', mit dem Konj. und Opt. auch kondi- 
zional 'wenn' und final 'damit'. 

Gr. ö, ÖTi (ö Ti), ö re (wovon öie 'wann, als' zu trennen ist, 
8. § ö81, 2) war im Wesentlichen explikativ-kausal, wie Hom. 
dXopuponeviiv, ö poi akTÖ5 SKiave x^iva? 'da ich wehklagte, dass 
mir der Adler die Gänse getötet hatte', üi moi i^^v, ö -zi ^ol Zap- 
Tn)t)öva... noip' iinö TTaTpÖKXoio... baiifjvoi'wehe mir, dass mich 
das Schicksal trifft, dass usw.', ti vü Oe TTpiafioi; TTpidnoiö xe 
Traibe? TÖffoa KaK& ^ilovaiv, ö t' dffrcepx^? (levcaivEn; . . . ^£aXa- 
iiäEai; 'was thun sie dir an, dass (weshalb) du dich abmühst?' 

Bezüglich der andern Sprachzweige sei hier nur hervor- 
gehoben, dass, wenn z. B. im Lat, quod und quom (der Umwand- 
lung des temporalen quod in quom mag die des Korrelativnm *tod 
'dann' in tum vorausgegangen sein), im Ahd. (Aaj für uridg. *iod 
erscheint, gewisse Satztypen mit *iod bereits fertig vorgelegen 
haben und im Wesentlichen nur eine Änderung dieser Konjunk- 
tion stattgefunden hat in Übereinstimmung mit der Änderung, die 
das alte flektierte *io8 erlitt. Der Hergang war also derselbe wie 
im Apers., wo in den urar., bezieh, nriran. yad-Sätzen die F'orm 
tya'' für yad eingetreten ist. 

Nur wo nicht zum Stamm *io- gehörige Konjunktionen oder 
solche, die zwar zu ihm gehören, aber nicht auf die Form *iod 
zurückgehen, in das Gebiet der ""jor^-Sätze eingedrungen sind, 
z. B. el und Öre (das Korrelat von töte) im Griech., et im Got., 
handelt es sich um einen Vorgang, den man als Vermischung zweier 
verschiedener Satzfonnen bezeichnen darf. 
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907. *iod faatte nicht unr *tod als Eorrelatimm, sondern 
ancb andre Eaeus von *to- oder von einem andern Demonstrati- 
Tüm, z. B. ai. j/dn ndvediiq t^nahisiiam 'dass ich dich nicht 
kannte, dadurch kam ich dazu, dich zu verletzen'. In ähnlicher 
Weise nun, wie beim flektierten Eelativum der EasUB des nomi- 
nalen Bezngäworts den Kasus des RelativurnB steh assimilieren 
kann (z. B. gr. ril? ^Xeu9eptai;, fjs [= ¥(v] K^xniffee, 8. § 945, 3), 
kann derEasns des pronominalen Bezugsworts an der Eonjunktion 
*iod zum Ausdruck kommen. So R.i.yäta8=tdta8—y'id, yasmäd 
'=tasmad—yad u. dgl., z. B. «4 ^^ vöcavdhai pünar ydtö m6 
mddhv äbhrtam 'lass uns wieder Zwiesprache halten, da nunmehr 
mein süsser Trank herbeigebraeht ist'. In gleicher Art gr. oöveKo 
= ToÜTOxj SvtKa, it, if^' i^ = kn\ toutiu, Ö u. dgl. (vgl. av. vispsm a 
ahmat yat "ganz bis zn dem, dass; bis vollends'), wähi'end bei £i^ 6 
'bis zu dem Punkt, dass' die Konjunktion unverändert bleiben 
musste, lat. ex quo = ex eo, quod (quom), quoad alat. ad quo = 
ad eo, quod {quom). In ahd. mit thiu 'indem, während, als' = 
mit thiu, thas u. dg^l. (Schölten PBS. Beitr. 22, 412ff.) und in 
got. bi-pi 'als, nachdem' konnte das Demonstrativum direkt den 
relativischen Sinn übernehmen. Got. und patei "bis dass' wie ei? o. 

Anm. Eine andre, noch weiter gehende Kürzung besteht 
darin, dass eine Präposition des Hauptsatzes nhue zugefügtes Pro- 
nomen die Rolle der Konjunktion übernahm, wie nhd. bis ^ bis dass, 
gr. n*xpi = vi-xp\ oö. Hierher auch gr, ta-^i delph. Ivre (§ 581, 2), 
mit dem eventuell osk. an- 1, got. Mw-rf nächst verwandt sind (I F. 15, 73), 
und kret. ni<na (Gr. Gr. » 548, Thumb KZ. 36, 199 f.). ') Das mit 
letzterem zu verbindende Ihess. fi^airobi scheint in -irofci eine Relativ- 
partikel zu enthalten (vgl. tbess. kIi; = t1<; als Relativnm % 903 und 
zum Ausgang -bi § 585, 1) und steht dann mit elq S auf gleicher 
Linie. Auch f; mt, = t<, 6 k€ kommt vor. 

»08. 2) *iöd, ai. yäd gr. djc, Abi. (§ 576, 2). Ai. yäc- 
chreifhä-g und gr, ihq ßeXTiOTO? 'bestmöglich' beruhen auf einem 
Satz 'wie er am besten ist'. Ai. nahi nü yäd adhlmdsindrq Ted 
vlryä paräh 'denn nicht ist jemand, so viel wir wissen, dem I. 
und seiner Heldeukraft überlegen'. DerGebranchsentwicklnngvon 
gr. die 'wie' geht in wesentlichen Funkten die von ai. ydtJiä 'wie* 



1) War ]xiav3. Umbildung von *ne(rTe, so muss dessen Ausgang 
E wohl mit dem von Sort identifiziert werden. 
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parallel, und man darf annelimeD, dass yätha zumteil den Ge- 
brauch des älteren ydd übernommen hat, vgl. z. B. Hom. ^bee Täf> 
KOTÖ Öupöv db€\q)eöv lii? ^noveiTO 'denn er wusste, wie der Bruder 
sich abmühte' und ai. vtdmä hi U ydtha mdnah 'wir wissen ja, 
wie deine Gesinnimg ist', Hom. TTpianov . . . iSi^ ätöt'. »i>? ^IiT' fip 
Ti? löi] 'den P. führe so, wie (dass) ihn keiner sehe' und yäthstah 
suptvd svasti prabädhyämakä ev(\ nah kuru 'wie (dasB) wir nach- 
her, nachdem wir geschlafen haben, aufwachen, so mache es uns'. 
Wegen av. yd 'dass* (Instr. Sg.) muss übrigens die Frage offen 
bleiben, ob nicht (h^ zumteil auf uridg. *jö beruht (vgl. § 503, 3. 
576, 2. 579, 2). — Im Lat. erscheint diese Konjunktion wesent- 
lich durch ut fortgesetzt (vgl. dabei den Gebrauch von ib? und 
ut in Temporalsätzen), im Akel. durch ja&o. 

909. 3) Ai. yävat apers. yava (Instr. von St. ydva-) gr. f|05 
¥.a)Z urgr. *äFo? (Formantien -^ent-, -uo-, -ges-, vgl. § 393) 'so 
lange als, quamdiu', z. B. ai. djdtO vdi tävat püruäO yävad agn( 
nadhatte 'ungeboren ist der Mensch, so lange er das Feuer nicht 
anlegt", Hom. oOk 6.\i-\\u, e'iuj^ (fjö?) |joi ^x^VP'J^'*' TTiivEXÖTieia hha 
'ich achte nicht darauf, so lange mir P. lebt'. 

910. 1) Andere Konjunktionen vom Stamme *io- sind ai. 
yadä 'wann', yädi 'wenn' (§ 585, 1), ydthä 'wie' (vgl. §585, \ . 908), 
yätra 'wo, wann', gi-. äxe 'wann, als* (§ 581, 2), fiviKa 'wann, als' 
(§ 585, 2), ö(ppa '80 lange als, bis' (ans *Ö(ppa, § 286, 1 , a) ^), akal. 
jflfcö'wie, dass, so dass, damit' (§906. 908), ^e^da 'als, wenn'n.a. 
Vei-mutlich war die eine oder andre von diesen Koiyunktionen 
ebenfalls schon in uridg. Zeit in konjunktionalen Gebrauch vor- 
handen. Wenn man direkten Ersatz des Stammes *io- durch *fo- 
nnd *q^o- (§ 902. 903) annehmen darf, so lassen sich vergleichen 
ai. yadd (neben kadä tadä) und lit. kadä 'wann' relat. und interrog. 

1) -qjpa wahrsclieiulich aus *-q)paT, zu ipep- 'aich fortbewegen, 
wohin zielen'. — Das schwierige Yva 'wo, wohin, damit' möchte ich 
als Neubildung zu demonstrativem *Tiva und fragendem *t(vo (Instr. 
zu *qUi-, §50a, 1 vgl av. Hna Bartholomae Gr. d. iran. Ph. 1, 235) 
erklären. Zunächst gab es nur das letztere *Tiva. Nach diesem ent- 
stand zuerst daa demonstrative *tiva, nach beiden zusammen weiterhin 
Yvo. Vgl. arg. öq ^ 'ut-'; und lesb. ruT-be nach *itut, das vorliegt in 
liret. ö-uui syrak. irü-? = *jtut-i; (g 497). Die beiden *T{va verloren 
aich wegen der Homonymie mit tIvo 'quem, quae'. 
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neben ^a<Jä 'dann' (§585, 1), ai.ydrft nnd thess. M^<r-Ttobi (§585,1. 
903. 907 Anm.), ferner auch got. par-ei für *par 'wo' ahd. dara 
'wohin' = got. par 'da' abd. dara 'dabin' neben got. har 'wo?' 
ahd. wara 'wohin' und ai. ydr-M tdr-ki kdr-hi (§ 583). 

Konjunktioneii, die nicht zum RelatiTum gehören. 

911. In allen Sprachzweigen gibt es neben den Konjunk- 
tionen, die dem Stamm *io- oder dessen Ersatz angehören, aucli 
solche anderer Herkunft. Unter diesen ist aber keine, deren kon- 
junktionaler Wert mit Sicherheit alB aus der idg. Urzeit über- 
kommen bezeichnet werden dflrfte. Ich beschränke mich anf 
folgende Bemerkungen. 

913. In den § 896, 2 besprochenen abhängigen Sätzen des 
Ai., Griech., Ital. mit der den Satz einleitenden Prohibitirpartikel 
(ai. nid, gr. mii, lat. ne) hat diese Partikel den Charakter einer Kon- 
junktion erhalten. Offenbar waren hierauf die in diesen Sprachen 
Ton älterer Zeit her schon vorhandenen Konjunktionen von Ein- 
fiuss. Auf dieselbe Weise worde im Lat. ni (§ 819, 3) in Be- 
dingungssätzen konjunktional (vgl. § 913). 

913. Ai. ea cid lat. -que als Konjunktion des Bedingungs- 
satzes (vgl. § 897). Ai. z. B. im4 ca väetf pratihdryatha narO 
vUvid vamd vO aSnavat 'nehmt ihr dieses Lied gnädig an, ihr 
Helden, wird es alle Güter von euch erreichen', td^ cSn me nd vi- 
väkiydsi märdha U vi patiiyati 'wirst du mir dieses Rätsel nicht 
Ittsen, wird dir der Kopf zerspringen'. Lat. -que im Alat. nur hinter 
ahs in Sätzen wie nam absque te esset, nunquam viverem = ai 
ab8 te esset 'wäre es ohne dich', 'wärest du nicht da', später wnrde 
absque te mieBTerständlich für a te, aba te gebraucht (0. Brog- 
mann Rh. Mus. 32, 485 ff.). Dies *q^e ist za identifizieren mit 
dem steigernden *^e Cauch, sogar') in alat. ne-c got. «t-Ä 'oöb^' 
n. dgl. {§ 853, 2) •). Es schloss sich dem ersten Wort dea Satzes 
(ai. nd, sä u. dgl.) an, färbte aber den ganzen Gedanken. 

Erläutert wird dieser Gebrauch von ^qUe erstlich durch die 
Verwendung der betonten Negation *nei = «i im Lat. (§ 912). 

1) Dieses alat. neq[ue] erscheiot auch ia dem von Osthoff 
IF. 6, 30 ff. 9, L79 ff. richtig als Zusanimensetzung mit eo gedeuteten 
nequeo. 
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Femer dnrch got. ni-ba ni-baiim negativen BediDgungBBatz, z. B. 
nibai matjip leikpis siinaus mansjah driggkaip is blop, nt ha- 
baip libain in izwis silbam 'werdet ihr nicht essen das Fleisch 
des Menschensohns und trinken sein Blnt, so habt ihr kein Leben 
in ench'. Denn -ba -bat (vgl. ba Joh. 11, 25) war vermutlich eine 
Versicherungspartikel (vgl, ar. ba 'wahrlieh', lit. bä 'jawohl' § 843 ; 
-ba : -bat =ja -.jai § 834''), so dass nibai ursprünglich ein ver- 
stärktes ni war. Bei keiner Satzart schwebt so oft ah bei den 
Bedingungssätzen der Gedanke eines gegensätzlichen Verhaltens 
vor, der teils durch energischere Betonung (wärst du's, so ge- 
steh es), teils dnrch Partikeln zum Ausdruck kommen kann. 

Änm. Mit got. ntba nibai hängen jedenfalle die eine negative 
Antwort Toranssetzettde Frage parti kein iba ibai und die Kondizional- 
Partikel jabai 'wenn' zusammen. Aber wie? Ich nehme an, d&se iba 
ibai sich zu -ba -bai ebenso verhält wie lat equidem zu quidem, ai. 
äka zu ha u. dgl. (g 495 Aum. 3). Ahd. Üia 'Zweifel, Bedingung' 
entstand erst auf Qrund der Partikel, ähnlich wie ahd. we "Weh* 
aua der Interjektion tce hervorgegangen ist. Man könnte hiernach 
niba, statt es in nt -{- ba zu zerlegen, als Zusammensetzung von ni 
und iba ansehen, wie das manche thatsächlich thun. Etwas Triftiges 
hiergegen lässt sich kaum einwenden. Doch würde dadurch an dem, 
was oben über die Bedeutungsentwicklung von niba gesagt ist, 
kaum etwas geändert, weil iba und *ba ihrem Sinne nach ursprüng- 
lich nicht weiter auseinander gelegen hätten als lat. equidem und 
quidetn. Was jabai betrifft, so haben wir es oben § 496, der Vulgat- 
ansieht folgend, zum Itelativstamm *jo- gezogen. Dann wäre ja- 
mit ai. ydd zu identifizieren (vgl. z. B. ydd ürdhvds ti^hä drdoi^Shd 
dhattäd 'wenn du aufrecht stehen wirst, gib Schätze hierher'), und 
seine Grundbedeutung wäre 'wenn wirklich' gewesen. Da aber im 
Germ, sonst Belativpartikeln vom Stamm *io- nicht erhalten sind, bo 
sehe ich jetzt in ja- lieber die Partikel ja 'ja, wirklich', vgl. nhd. kost 
du es ja gethan, so gesteh es ein. jabai war dann ursprünglich nur 
ein verstärktes *bai, ähnlich wie ibai. — Damit wird nun auch 
zweifelhaft, ob lit. ^et 'wenn' zum Relativstamm gehört, zu dem man 
es zu stellen pflegt. Ich bin durchaus geneigt, es ebenfalb mit 
unserm ja zusammenzubringen. 

914. Vielleicht sind gr. ei uod got. et identisch als Lok. 
von *o- (§ 495, 6 mit Anm. 3, § 502, B, 3. 836), und ihre Grund- 
bedeutung war 'in dem Fall, bei dem Umstand, da, so', el knüpfte 
in WoDsehsätzeD den Wunsch an die vorliegende Situation au 
wie nhd. so {so hör doch!) und wurde Eondizionalpartikel wie 
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dieses {so du hast, gib), ^n-ei war nrBprUaglicb ''auf das, dass', 
danD "nachdem, da'. Vgl. auch die zugehßrigea el-ra in-ena 
(§581,2). Von derselben Grundlage ans ist der mannigfaltige 
Gebranch von §ot. ei leicht erklärbar, z. B. sildaleikja ei swa 
sprautO afwandjanda 'öaupdCiu, öti oötlu^ xaxeuj^ nexaTieeffee', 
TvileiTcs ist sa, eijak windOs jah marei ufhausjand imma? 'no- 
Toirö? ^<rnv 0UT05, ÖTi Kai 01 äve^oi Kai f| BdXacrcra aöri^ ÜTtaKoü- 
ouöiv;', Pata anpar ni wait, ei atnnOhun daupidedjau tö Xoindv 
oÜK oiba, €t Tiva i.^ämiaa',ja iddjedun cdlai, ei melidai weseina 
'Kai ^nopeuovTo nävie? änoTpa(p€ffeai', Erläutert wird dies durch 
den dem Gebrauch von ei sehr ähnlichen Gebrauch von Pei, das 
der Lok. *tei (dor. rei-be, § 467 , 1 , a) war. ei und^ei als Relativ- 
partikeln verhielten sich ähnlich zu einander wie iz-ei und sa-ei 
als flektierte Relativa. Was das Element -ei dieser letzteren be- 
trifft, so scheint es sich mit den bereits relativisch gewordenen 
sa, is zu einer Zeit verbunden zu haben, wo es selbst noch nicht 
auggcbliesalich relativisch war (vgl. el-ra), nach Art von ahd, der 
dar as. the thär 'der da', gr. Öt; nep, aksl. t-ie jakh-ie (§ 904); 
dazu die Konjunktionen pat-ei, pe-ei (vgl. aksl. jegda-äe neben 
jegda 'wann, als' u. dgl.). Erat im AnschlnsB hieran ik-ei 'der ich* 
u. dgl. — Mit got, ei und pei dürften aksl. i 'anch, und* und ti 
'und' identisch sein. 

Anm. Nicht ganz klar ist die Bedeutungsentwickluüg bei 
lat, sl, ni-si. Auf alten demonstrativen Sinn von sl weist das deik- 
tisches -ce enthaltende Adverbiuni sl-c, zugleich aber die Stellung 
der Negation *ne in ni-sl. Vielleicht ist letzteres von Haus aus, 
ähnlich wie ni und got, ni-bai {§ 913), nur ein verstärktes *ne gewesen. 

Personenverschiebnng. 

915, Nächst den satzverbindenden Wörtern ist einzel- 
Bprachlich die Personenverschiebung, z. B. er fragte, ob er kom- 
men dürfe (direkt: darf ich kommen?), zu einem grammatischen 
Kennzeichen der Unterordnung geworden. Sie findet sich als 
solches im Altind. nicht, im Altiran, nur erst in Ansätzen. 

Die Verschiebung ist zunächst unabhängig von dem Gegen- 
satz von Haupt- nnd Nebensatz aufgekommen. In verschiedenen 
Sprachen findet sich noch die Art der Wiedergabe der von einem 
Andern gebrauchten Worte, bei der man diese Rede so vorführt, 
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als ob die id ibr niedergelegten Ansichten, Wahrnefamnngen, 
Fragen nsw. von einem selber herrührten : z. B. bei Homer sagt 
Paris H 363 icnijiaTa b' . . . Trövr' de ^ \ u» bdnevai, nnd Idaios be- 
riebtet V. 389 diese Worte in Hauptsatzform so: KTirmaxa n^v . . , 
TTÖvr' £6^Xei bdfievai. Diese Verschiebung blieb nun anch, wenn 
die berichtete Kede von einem ein Yerbnm des Sagens enthalten- 
den Hauptsatz abhängig gemacht war, z. B. Xen. äTitKpivavTO, ÖTi 
ou iTOir|(ToiEV TaüTa 'sie antworteten, dasB sie das nicht thun würden', 
got. andhöfun, ei ni wissedeina 'sie antvrorteten, dass sie es nicht 
wüssten', aksl. mprasaachqf JcaJco prozhre 'sie fragten, wie er 
wieder sehend geworden wäre'. Nicht wesentlich anders war der 
Hergang, wo die Verschiebung in angeschlossenen Inhaltssätzen 
hinter Verba des FUrchtens, in angeschlossenen Fragesätzen nach 
Verba des Überlegens u. dgl. auftritt, z. B. Hom. ältjo Tctp, pf) 
NuKxi flo^ dTtoeOpia (iilo\ 'er fürchtete, dass er der Nacht Unliebes 
anthue', lat. timent, ne excludantur, Hom. pepp^piEcv, i^ ß T6 
q>dcr-favov 6Eu ipuaaäyievoq napd pt]poü toü? p^v dvoaTiiffetev, ö 
b' 'Axpeibtiv dvapiZioi, f^k xö\ov TrauOtiev 'er überlegte, ob er das 
Schwert ziehen nnd sie aufjagen solle usw.'. In der Zeit, wo hier 
die Verschiebung aufkam, versetzte sich der Erzähler mit der 
Phantasie derartig in die erzählte Situation, dass er die Empfin- 
dungen des Subjekts der Handlung bis zu einem gewissen Grade 
zu seinen eignen machte, und gebrauchte so auch hier die 
3. Person statt der ersten. 

Im Lauf der Zeit aber wurde diese Art der Wiedergabe 
gewohnheitsmässig und vielfach sogar obligatorisch, um so 
leichter, als sie der Deutlichkeit der Darstellung diente. So 
wurde sie denn in den meisten Sprachen mit zu einem gramma- 
tischen Zeichen der Unterordnung. 

In der Mehrzahl der Fälle ist die 1. Person des vorauszu- 
setzenden Hauptsatzes durch die 3. des abhängigen Sat/.es ersetzt 
worden, wie in iü^tTO, p^ . . . ^^Coi. Beispiele für andere Ver- 
schiebungen sind der schon angeführte aksl. Satz vhprasaachq, 
Tcako prozbre, direkt 'wie bist du sehend geworden?', und 
Hom. Äix^To JTEuoöpevo^ peiö aöv kX^o^, ei nou £t' etr)?, direkt 
lebt er noch ?. 

Bragmanii. Kurze vergl. Grammatik. 44 
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Modusverschiebnng. 

916. Für die sogen. Modnsverscbiebnng kommen das 
Griech., das Ital. ond das 6erm. in Betracht. Es bandelt sich 
überall um eine Weiteren twickinng des Gebrauchs des potentialen 
Optativs, wie er auch im unabhängigen Satz stand, und der Vor- 
gang hat sich in jedem der drei Sprachgebiete selbständig ab- 
gespielt. Je mehr dieser Opt. in den Nebensätzen um sich griff, 
um so mehr wurde er Zeichen der Unterordnung. 

917. Im Griech. erscheint dieser Opt. als Vertreter des 
Konj. und des Indik. der unabhängigen Darstellung, aber nur in 
Abhängigkeit von historischen Tempora. Für den Konj. z. B. 
Hom. Trän-nivev bfe ^Kaaro?, Öirr) (pÜTOi adiüv öXeGpov "jeder sah 
sich um, in welcher Richtung er dem Verderben entfliehen solle', 
fiCeio fäp, iii\ Nukt\ 90^ tijToöOpia ^^Eoi 'er fürchtete, dass er der 
Nacbt Unliebes anthue', ßti b' i^evai biä btüpaö', W ö.T^ei\iit xo- 
KeOOi 'sie ging, damit sie melde', önoKX^ofitv iiriwaiv töEov ni^ 
bÖMtvai, nnb' ei jiÄXa ttöXX' ä-fop^üot 'wir riefen, dass man ihm 
nicht den Bogen gebe, wenn er auch noch so Tieles rede'. Für 
den Ind. z. B, Hom. dXXqXou; x' etpovTO, ti? eiri Kai nööev fXöoi 
'sie fragten einander, wer er sei und woher er gekommen sei', 
Herodot xeXeuTiIiv fXe-ft, ööa dtaflä Köpoi; TT^pCa? nEiroiriKOi 'er 
sagte, wie viel Gutes K. an den Persern gethan habe", Thuk. 
AeTov, ÖTi oÜK öpeüj? ai aiiovöai -ftvoivxo 'sie erklärten, dass der 
Waffenstillstand nicht recbtsgiltig geschlossen worden sei'. Hand 
in Hand damit ging der sogen. Optativns iterativus d. h. der Opt. 
für den Konj. in Nebensätzen, die zu Präterita gehörten, dureh 
welche eine wiederholte Handlung dargestellt wurde, z. B. Hom. 
f^xot St' dfKpi ttöXiv Tpoiiiv ippaloifi^Qa ßouXd^, aUi Ttpmxo^ £ßaZ€ 
'jedesmal wenn wir uns berieten, sprach er zuerst'. Der Opt. für 
den Konj, war bei Homer schon in derselben Weise gebräuchlich 
wie später, dagegen findet man bei ihm den Opt. für den Ind. nur 
erst in Frage- und in Relativsätzen. Die Erklärung der Verechie- 

in zu suchen, dass der Opt. als Potentialis zugleich 
Vergangenheit war (§760)'). Wie bei der 

n Gr.Gr.»509. Deibrück's Erklärung Gr5, 287. 442 ff. 
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Personenversehiebung (§ 915), musa davon ausgegangen werden, 
dass der Sprecheade den Standpunkt des Subjekts der beriehteten 
Handlang zu seinem eigenen gemacht hat. Z. B. dnöirrnvc" tt^ 
<puTu>; '^er sah sich ängetlich um: wohin soll ich fliehen?' wurde 
teils zu ^TTdnTiive, iv^ (öm;)) (pi/T^ 'wohin soll er fliehen? (wohin er 
fliehen soll)', teile — was eine noch weitergehende Assimilation 
an den Standpunkt des Redenden darstellt — zu ^näTmive, ir^i 
{ÖTrq) cpüfoi 'wohin konnte er wohl fliehen ? (wohin er wohl fliehen 
konnte)'^). Von solchen Fällen aus wurde derOpt. beim Bericht 
Über Vei-gangenes mehr und mehr neben dem Konj. und für diesen 
beliebt. Hieran schloss sich der Opt. für den Ind. an. Ein Satz- 
gefüge wie eTpovTO, nt; eiti koI nöQtv ^Xfloi war ursprünglich : 'sie 
fragten: wer mag er sein und woher mag er gekommen sein?'. 
Da nun schon in Sätzen wie i.-n&mt]V€, mj (önq) «püfoi oder &\\ä 
Köi dXXou^ TtaüeaKOv MvrieTrtipa?, öti? loiaOtiii yt P^^oi der Opt. 
zum Modus obliquus geworden war, so fand eine Umdeutung statt 
in : 'sie fragten, wer er sei nnd woher er gekommen sei'. HieiTiach 
bekamen schliesslich anch die Aussagesätze mit üji;, öti und die 
übrigen Arten von Nebensätzen diesen Opt. 

918. Im Ital. ist diese Entwicklung des Opt. pot. zum 
Vertreter des uridg. Konj. und Ind. der unabhängigen Darstel- 
lung nicht 80 gut zu kontrollieren wie im Griech., da Konj. nnd 
Opt, schon in nrital. Zeit synkretistisch zusammengeflossen sind 
(§ 763), und da der Opt. pot. in urital. Zeit zugleich auch schon 
zum Vertreter des Ind. der direkten Eede geworden ist. wie umbr. 
ehvelklu feia f ratreks ute kvestnr, sve rehte kuratu si 
'decretum faciat magisler aut quaestor, si recte curatum sit' 
aehliesseii lässt. Der Hanptnnterschied gegenüber dem Griech. 
ist der, dass im Ital. der Gebrauch des 'Modne obliquus' nicht auf 
den Fall beschränkt war, iase im Hauptsatz ein historisches Tem- 
pus stand (vgl. die, qui sis; nescio, übt sim; nescio, uter fecerit). 

1) Vgl. ai. Sätze wie sä tad ivd nävindat prajäpattr ydd 
dhöiyat 'P. fand das nicht, was er hätte opfern können (quod 
imniolaret)', drq tdn mSnS ydd vAialt paryddhäsyata 'er hielt es für 
zu lange, dass er das Oewand umthäte'. Im Ai. war der sogen. 
Konditionalis der Ersatz für den uridg. Opt. Pot. der Vergangenheit 
(g 764. 767). 
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Daes sich die Formen des sogen, Konj. Imperf. wie esaem und 
die des erst in der speziell lat. Periode hinzugekommenen sogen. 
Konj. Plusquamp. wie fuissem als Modus obUquus nur zn einem 
bistorischen Tempus im Hauptsatz gesellten, beruht darauf, das» 
diese Formen, wie wir g 769 sahen, schon ihrem Ursprung nach 
'präteritale Optative' waren. Nur nesdebam, quid esset also ent- 
spricht der griechigchen Weise genauer. Hinter nesdebam, uter 
fecisset aber steckte ebenso ein fecerat wie hinter nescio, uter 
fecerit ein fecit (§ 765). 

Anm. Der Opt. potent, hat im Italischen, nach Volkug de» 
Modussynkretismus, auch ausserhalb der Oratio ohiiqua sein nr- 
üprüngliches Gebiet in Nebensätzen auf Kosten des Ind. überschritten. 
Es gehören dahin die lat. Satze wie nemo est gm factis me aequi- 
perare queat; vel mihi evenit, lä ovans praeda onvMus cederem; 
absurde facis, qui angas te animi; Zenonem, quom Älhenis esuem, 
andiebam frequenter. Auf diese Entwicklungen nHher einzugehen 
ist hier nicht der Ort. Nur so viel sei über sie. bemerkt. In keiner 
idg. Spraclie ist der ursprüngliche Ind. im Nebensatz in so weitem 
Umfang durch den 'Subjunktivtis' zurückgedrängt worden wie im 
Lat. Wie die Römer diesen Modus hier mehr und mehr mechanisiert 
haben, zeigt u. a. der Konj. Perf. in Folgesätzen, wie(Cae8.) temporis 
tatUa fuit exiguitas, ut ad galeaa induendas tempus defuerit. Dies- 
ist eine Art von Annäherung des Konj. Imperf. an den Ind. Perf. 
als das Tempus der Erzählung vergangener Ereignisse. Der Ind. 
Perf. selbst war durch ut ausgese blossen, der Konj. Perf. aber konnte 
ihn als Modus obtiquns um so leichter vertreten, als er auch sonst 
mit Vergangenheitsbedeutung vorkam (neiicio, uter fecerit). 

910. Im Germ., wo, wie im Ital-, Konj. und Opt. sich 
vereinigt haben (§ 763), bat der 'Subjunctivus Perf.', d. h, der 
vom Peifektstamm gebildete Opt., im Anscbluss an die Vergan- 
genheitsbedeutung des Ind. Perf. selbst Präteritalsinu eihalfen 
(§ 765). Daher dieser Sinn z. B. in got. fraihn pans hausjan- 

j — i '^idedjau du fm'^TiepiÜTinTov T0Ü5 ÄKiiKoöiaj, li ^Xä- 

ni hugjaip, ei qemjau gatairan wÜOp 'nfj voMiCeie, 
iXöaai TÖv vÖMOV, dass ich möchte gekommen sein', 
3, uter fecerit. Der Subjunctivus war in den Frage- 
L Lat., aus den unabhängigen Sätzen herObergenom- 
1,27 ha sijaipataf 'xi ian toOto;'). Eine Ver- 
^ eich nun darin, dass der Subj. Perf. nach einem 
Tempus nicht nur dann gesetzt wurde, wenn die 
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Nebensatzhandlung vor der HanptsatzhandltiDg lag, sondern auch 
«o, dass er den Snbj. Präs. vertrat, z. B. frah, ha wesipata 'diiuv- 
■OävETO, Ti eiq toüto'. Dies erklärt sich wieder so, das der Er- 
zählende die Handlung des abhängigen Satzes in seinen Stand- 
punkt einbezog (vgl. g 917). Ein Beispiel dafür, dass der Subj. 
Prät. aueb auf iiridg. Konj. beruhte, ist: in jainatm pan dagam 
aftra at filu managai managein wisandein jah ni habandam 
ha mafidedeina, athaitanda siponjans qapuh du im 'nafiTTÖXXou 
öx^oi' ÖVT05 KOI nf) ^xovTiuv Ti qxÜTuiOiv, was sie essen sollten' 
(direkt: "was sollen wir essen?'). Aus andern Gebieten als dem 
der abhängigen Fragesätze vgl. jah iddjsdun allai, ei mslidai 
ioSseina 'koI ^nopeüovTo Trävree linoTpätpeffOai', atiddja, ei auftö 
iigSti ha ana imma '(^X6ev, el fipa ti E^priOEi iv qütä'. 

Mit dem Gotischen stimmen die andern aitgerm. Dialekte 
in der Hauptsache Uberein. Im Ahd. erscheint der Opt. der ab- 
hängigen Rede schon weiter ausgebildet als im Got. Er hat sieh 
jiamentlich hinter gewissen Verba des übergeordneten Satzes 
gewohnheilsmä^ig befestigt. 

Verschmeizang und Versehlingung von Haupt- und Nebensatz. 

020. Verschmelzung. Je inniger die Verbindung war, 
-welebe Haupt- und Nebensatz, darstellten, um so mehr hatte sie 
von der Natur eines solchen einfachen Satzes an sieb, der ein 
oder mehrere vom Hauptglied abhängige Glieder enthielt. Die 
Bestandteile des zusammengesetzten Satzes erfuhren demgemäas 
mannigfache Änderungen, besonders in der Anordnung, bei denen 
•der einfache Satz vorbildlich wirkte. 

Schon dass ursprünglich posteriorisebe Nebensätze auch 
TOrausgestetlt und nrsprUnglieh priorische Nebensätze auch nach- 
bestellt wurden (vgl. § 896 f.), wird mitunter durch die Stellung 
veranlagst oder doch gefördert worden sein, welche parallel ge- 
hende Satzteile des Einzelsatzes oft inne hatten. Deutlicher noch 
ist dieses Motiv, wo der Nebensatz in den Hauptsatz hineingestellt 
worden ist, eine Stellung, die die Relativsätze vielleicht schon in 
uridg. Zeit haben konnten. Z. B. ai. tvq divo duhitar yd ha divt 
pürcdhütäu mqhdna darSatä hhük 'du, o Tochter des Himmels, 
.die du eine Göttin bist, bist beim FrUbgebet mit Macht sichtbar 
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geworden', Hom. «ivoicri &' äv oö tic tluv oI vOv ßpoioi tioiv 
^nixöövioi Mox^oiTO. — Infolge der Gleicbstellnng mit Gliedern 
de» einfachen Satzes haben Nebensätze nicht selten ihren Satz- 
charakter anfgegeben. Hierhin gehören n. a. der § 898 Änni. er- 
wähnte nnd erklärte artikelhafte Gebrauch von ya- im Av. und 
der Übergang von RelativsätzeD in einfache Substantiva oder 
Adjektiva, wie lat. quidlibet audent, quaelibet pars (woran sich 
Neubildungen anschliessen können, wie w..yadrcchä' F. 'Znfall'aus 
yad ivehati 'quod accidit'), oder in adverbiale Ausdrucke, wie ai. 
ratri yavat 'während der Nacbt' auf Grund von Sätzen wie yavad 
tariam 'so lange als ein Jahr ist', gr. b<Jr\\xifXK 'atitäglich' aus 
öffoi fmepoi (elöi) {lat. quatannis auf Grund von quot anni [sunt] 
nach hts annis u. dgl.). 

Die Kehrseite bilden Neuerungen im Einzelsatz, die da- 
durch hervorgerufen sind, daes eines seiner Glieder mit einem 
Nebensatz paralletisiert worden ist. Z. B. Zusatz einer Nebensatz- 
konjnnktion zu einem Partizipium oder appositiven Nomen, wie 
gr. &Ti, oia zur Verdeutlichung des kausalen Sinnes (äte v^o^ öiv), 
lat. quamquam zur Verdeutlichung des konzessiven Sinnes (ent- 
sprechend im Spätlatein auch quia, quod, si u. a.), oder Gebrauch 
einer zur Einleitung des Hauptsatzes dienenden Partikel hinter 
einem Partizipium, wie ai. mdhi kiitrqpurü ^candr<i vividvän 
äd it säkhibhyai cardthq sdm äirat 'als er das grosse, stark 
glänzende Gebiet entdeckt hatte (wörtlich: entdeckt habend), da 
trieb er das Bewegliche sogleich den Freunden zu', ingleichen 
gr. biaßäe, giTEiTa lat. fatus, demde u. dgl. 

931. Als Verscblingnng des Haupt- und des Neben- 
satzes kann man den Fall bezeichnen, dass das, was der Form 
nach Hauptsatz ist, in den Nebensatz zu stehen kommt, wie Plat. 
d<piEMevoi f&p ^KcivuLiv otb' ÖTi Kai fipä^ Tiaibeücrouöiv, ders, oObfe 
pfiv aüXonoiiKti^ t^ ftfjXov öti öeö^eöa, ders. ooi bk Xi-(ovTi oük 
^Xw> ÖTiuLn; dim<TTiw, Plaut, kanc domum iam multoa annos est 
quom possideo, ders. quid tibi vis dicamf, Ov. matrem tubeo 
requiras, mhd. suo sinem bmtloufte ('Hochzeit') bat er dag si 
qucBmen. Hier ist der kurze Hauptsatz dem Ganzen gegentiber 
logisch so untergeordnet, dass er bei der in der Satzbildnng vor 
sich gehenden analytischen Entwicklung der Gesamtvorstelluug 
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nach Art eines Satzteih im Einzelsatz behandelt wird. Da über 
die äussere Trennung hinaus das logisch Verbundene seine innere 
Affinität bewahrt, so wirkt der Hauptsatz wesentlich als Binde- 
glied. Auf die Veränderung der Auf f assnng sind vermutlich einer- 
seits unabhängige Sätze mit eingeschalteten Hauptsätzen wieoT^ai, 
Video u. dgl. (§ 935) oder mit eingeschalteten Nebensätzen wie 
ihz otfiai usw. von Einfluss gewesen, anderseits einfache Sätze 
mit einer Infinittvkonstiuktion, in die das regierende Verbum 
hineingestellt war, wie ön\a bk nrj iliariu ^ni<p^pEiv ktX., öitöv 
äv &pfi6loi (Te TÖv TiXeiui Xötov. — Diese Umwertung, die auch 
bei Vorausstellnng des Hauptsatzes stattgefunden hat, hier aber 
nicht so unmittelbar zu Tage tritt wie in der Verschlinguug, läast 
die Entstehung von Adverbia wie gr. ÖfiXov 6t\ (bijXovÖTi) 'offenbar', 
^09' öxe (^aeöte) und ^vioxe (*€vi öte) 'manchmal (est quom)', lat. 
fors sit an {forsitan) nud von Nomina wie gr. ivioi (*lvi oiymanche 
(sunt qui)' leicht begreifen. 

Stellnng und Betonung der Glieder des einfachen and 

des znsamniengesetzten Satzes. 

Allgemeines. 

933. In keiner idg. Sprache ist die Wortstellung in Allem 
frei und in keiner in Allem fest geregelt. 

Nur in wenigen Punkten besteht seit uridg Zeit eine feste 
Stellungsgewohnheit, die überall geblieben ist, z. B. gehört dahin 
die Stellnng des Fragepronomens an der Spitze des Satzes. Im 
Übrigen ist die Anordnung der Glieder des Satzes in den einen 
Sprachen eine ungebundnere als in den andern, z. B. im Griech. 
eine ungebundnere als im Germ., oder die verschiedenen Perioden 
derselben Sprache nnterscheiden sich in dieser Beziehung, wie 
das Lat. mit einer freieren vom Roman, mit einer gleichmässigeren 
Wortfolge. 

Typische Formen der Wortanordnung im Satze nennt man 
die habituelle Wortfolge. Von dieser kann aus irgend einem 
Anlass abgewichen werden, namentlich wenn ein Begriff irgend- 
warum hervorgehoben werden soll, z. B. gehen mit ich [nicht 
fahren] statt ich will gehen. Diese von der gewöhnlichen ab- 
weichende Stellung heisst die okkasionelle. 
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Alle Wortstellung ist von dem Gesetz der snccessiven Äpper- 
zeptioQ dei' Teile eines Ganzen nach dem Grad ihres Eindrucks 
auf das BewuBstsein beherrscht. Die einzelnen Wortvorstettungen 
treten nicht erst in dem Augenblick in das Bewusstsein, wo sie 
sich in den Satz eingliedern, sondern sie sind schon in der voraus- 
gehendcu Gesanitvorsteilung als dnnkler bewusste psychische 
Motive vorhanden, und so tritt die Vorstellung, die sich der Auf- 
merksamkeit am stärksten aufdrängt, früher hervor als die andern. 
Da z. B. bei der Ergänzungefrage der Begriff die stärkste Be- 
tonung bat, auf den sich die Frage bezieht, so geht er voran: 
wohin gehst du heute abend? Stellung des Subjekts vor dem 
Verbum ist da naturgemäse und überall beliebt, wo das Subjekt 
irgendwie erklärt, näher bestimmt wird, weil der Gegen- 
stand, über den eine Erklärung abgegeben wird, stets am stärksten 
betont ist, z.B. alle menschen müssen sterben. Umgekehrt 
ist in der erzählenden Aussage, wo es auf die Mitteilung von 
Geschehnissen ankommt, Vorantritt des Verbums beliebt, z.^.sah 
ein knab' ein röslein stehn. 

Verbältnissmässig nur selten hat sich in den idg. Sprachen 
die Wortstellung so stabilisiert, dass trotz wechselnder Betonung 
der Begriffe ihre Anorduung unverrückbar geworden ist, z. B. im 
nhd. Nebensatz, wie ich setze mich nicht in den wagen, weil ich 
gehen will (nicht: tceil gehen will ich oder weil gehen ich wiliy). 

Neben der Wichtigkeit, die ein Satzglied in dem Bereich 
seines Satzes gegenüber andern Teilen desselben hat, spielt bei 
der Wortfolge eine Rolle das Verhältniss eines Wortes zu einem 
vorausgegangenen und zu einem nachfolgenden Satz. Z. B, iu 
ich ging nach der Stadt; beim ersten haus {oder: dort) traf 
ich meinen freund beruht die Yorausstellung der Ortsbestim- 
mung im zweiten Satze darauf, dass der Gedanke noch bei stadt 
weilt, das aber, was zur Anknüpfung an das Vorausgegangene 
dient, ohne besondere interkurrierende Motive am natürlichsten 
unmittelbar folgt. Daher auch u. a, seit nridg. Zeit die Spitzen- 
stellung der anaphorischen Pronomina, wie in ai. tq mäta pra- 

1) Einen Ersatz für die Hervorhebung- des Begriffes gehmi 
durch die Wortstellung bietet hier die Hervorhebung durch den 
Aceent (§ 923), 
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iyuväca 'ihm erwiederte die Mutter*, des KelatiTpronomens *io- 
nnd der zu ihm gehörigen Konjunktionen (§898 ff.)- Auderseita 
2. B, er sprach leise zu mir diese {folgende) worte: ich usw. 
«der ich ging selbst zu ihm deshalb, weilaaw.i das den folgen- 
den Satz Ankündigende und Vorbeieitende lässt man gern auch 
durch dieStellnng den Übergang zu ihm bilden. Vgl. noch Herodot 
irpö? Taüxa (das vorher Gesagte) öjreKptvavio Täb£ (das Fol- 
gende), Hom, oöb' u\öz KaTiavf[oq ^Xr|9tT0 OuvÖeffiäLuv idujv, ä^ 
4i[^TeXX6 . . . Al0^r|bl1^. 

Was von der Ordnung der Glieder im Einzelsatz gilt, gilt 
auch von der Stellung ganzer Sätze zu einander (e. § 934). 

9Ä». Mit der Stellung der Wörter und der Sätze hängt in 
Vielem ihre Äceentuation zusammen, wie z. B. im Griech. gewisse 
unbetonte Wörter, die sogen. Enklitika, nicht den Satz beginnen 
konnten. Wortaccente heben nicht nur eine bestimmte Silhe in 
«inem mehrsilbigen Worte hervor, sondern sie sind zugleich Aus- 
druck der Wichtigkeit, die das Wort für den Satz hat. Das, was 
im Satz das Bedeutungsvollere, das lebhafter Apperzipierte ist, 
tritt in der Tonbewegung des Satzes stärker hervor als das 
schwächer Apperzipierte. Daher z, B. die Tonlosigkeit der Kopula 
'ist' in allen Sprachen. 

In den lebenden Sprachen beobachtet man drei Stufen der 
Erhebung über die gewöhnliche, der auszeichnenden ünterschei- 
dnag ermangelnde Tonlage hinans (WundtVölkerps, 12, 385 ff.), 
and so bat es ohne Zweifel auch in den älteren idg. Sprachen 
mehrere Grade der accentnellen Auszeichnung neben einander 
gegeben. Leider sind wir aber über diese Phasen der idg. Sprachen 
in dieser Hinsicht nur sehr dürftig unterrichtet ; ein genaueres 
Bild von der Tonbewegung im Satz zu zeichnen sind wir, von 
einigen Einzelheiten abgesehen, schon dai-nm nicht mehr imstande, 
weÜ die Überlieferung in der Regel nur ganz allgemein zwischen 
"betont' und 'unbetont' unterscheidet. In keiner Beziehung muss 
die Darstellung älterer Sprachznstände so weit wie in dieser 
zurückstehen gegen das, was die Beschreibung einer lebenden 
Sprache auf Grund unmittelbarer Beobachtung zu bieten vermag. 

Wie die Abstufung der Glieder des einzelnen Satzes nach 
Tonhöhe und Tonstärke überall gewobnbeitsmässig geregelt ist, 
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80 Bind beatzntage Überall auch habitnelle üotcrschiede dieser 
Art zwischen ganzen Sätzen einer aus zwei oder mehr Sätzen 
begtehenden Verbindung zu beobachten. Hierfür läast uns bei den 
alten Sprachen die Überlieferung noch mehr im Stich als da, -wo 
es sich um die Glieder des EiDzelsatzes handelt. (Mit der durch- 
gäDgigen Betonung des Yerbunis im abhän$figen Satz im Äi. 
[§ 4ö, 4] ist für die Erkenntnis» des Tonverhältnisses zwischen 
Haupt- und Nebensatz wenig anzufangen, weil ja im unabhängigen 
Satz das Verbum nicht immer, also nicht grundsätzlich unbetont 
war.) 

Über die Accentuatiou des einfachen Satzes ist schon § 42. 
45. 52. 59. 62. 65 gehandelt. 

Der einfache Satz. 

Wortstellung und Betonung im Hinblick anf den Unterschied 

von Aussage-, Ausrufungs- und Fragesätzen. 

tt24. Inbezug auf Wortstellung sind prinzipielle Ver- 
schiedenheiten zwischen den nach der psychischen Grandfuuktion 
sich unterscheidenden drei Satzarten (§ 883 ff.) in den idg. 
Sprachen nicht vorhanden, da die in der Ordnung der Glieder 
bestehenden Besonderheiten sich alle ans der Sitte der Voran- 
stellnng des jedesmal wichtigeren Begriffs herleiten. Im Befebl- 
satz war von jeher Anfangsstellung des V^erbums die gewäbnlicbste, 
weil meistens auf der verlangten Handlung der Nachdrnck lag, 
z. B. ai. yukivä ky äruii rdthe 'schirre die beiden roten Stuten 
an den Wagen'. Ebenso einfach erklärt sich beim Fragesatz die 
regelmässige Änfangsstellung des Fragepronomens, wie schoa 
§ 922 erwähnt ist, und die häufige Anfangsstellnng des Verbnms 
in Entscheidungsfragen, wie ai. vSttha nü tvq Jzapya tat sütram 
'kennst du denn, o K., das Satra?' Der Aussagesatz bietet natnr- 
gemäss die grösste Mannigfaltigkeit der Wertverhältnisse der 
einzelnen Satzglieder, daher zeigt sieh in ihm auch die grösste 
Verschiedenheit in der Stellung der hauptsächlichsten Satzglieder. 

925. Weit schärfer ist die Charakterisierung, die den Aus- 
rufnngs- und Fragesätzen gegenüber den Aussagesätzen durch 
die A ecentuation, die wechselnde Modulation und Intensität 
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dea Tones, zuteil wird. Die Fragesätze zeiebnen sich meist dnrch 
höhere SttDimlage, namentlich dnrch beträchtlicher steigenden 
Tob im Ende ans ; der Rufsatz bat am meisten eine gleichmässige, 
nur am Schluss wenig ansteigende TonlagCi für die Aussage ist 
in vielen Fällen der am Ende herabgehende Ton charakteristisch. 
Hier gibt es, nicht anders als bezüglich der Wortordnung, in 
Einzelheiten heute habituelle Verschiedenheiten zwischen den 
verschiedenen idg. Sprachen und bat es sicher auch schon in 
älteren Perioden gegeben. 

Stellung und Betonung der einzelnen Satzteile. 

936. Wir fassen hier hauptsächlich den einfachen unab- 
hängigen Aussagesatz Ins Auge, der die grösste Mannigfaltigkeit 
in den Stellungs- und Betonungsverhältnissen aufweist. Wasandere 
Sätze, unabhängige und abhängige, an Besonderheiten bieten, ist 
den Hauptsachen nach teils schon im Vorausgehenden erledigt, 
teils wird es in diesem Abschnitt bei passender Gelegenheit zur 
Sprache gebracht werden. 

Hinsichtlich der Betonung haben wir uns nach dem, was 
§ 933 gesagt ist, bei den älteren Sprachen, um uicht den Boden 
unter den Fliesen zu verlieren, auf den groben Unterschied von 
'betonten' und 'unbetonten' Satzgliedern zn beschränken. Es mag 
jedoch gleich hier erwähnt werden, dass wenigstens in einer Be- 
ziehung doch auch noch eine feinere Abstufung übereinstimmend 
für die verschiedenen idg. Sprachen und damit zugleich für die 
uridg. Zeit erweisbar ist. Enklitische Pronomina nämlich und 
Partikeln streben dem Platz hinter dem ersten Wort (milnnter ist 
für dieses eine Wortverbindung vorhanden) des Satzes zu. Diese 
Stellung haben die Pronomina sehr oft ohne Rücksicht darauf, 
wozu sie syntaktisch gehören, z. B. ai. näsya (nd asya) prajdh 
sriyi 'nnddyäya tastkire 'die Geschöpfe blieben nicht, zu 
seiner Freude und seinem Gennss', Hom. j<^ \i iv deiffdtievo^ irpooc- 
(piLivee 'dessen Aueseben angenommen habend redete er ihn an', 
Herodot ol föp Miv SeXivoüOioi ^TravaOrävTet äir^KT£ivav, Cic. 
per mihi benigne respondit, ders. quo te nunc modo appelr 
lern, mhd. der icirt eich icolte la^en hl einen gesten sehen, aruse. 
mozem sja sh nimb hrati 'da kannst mit ihm kämpfen', serb. 
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agtari mu avatre£e 'nnd der alte Brautwerber Bag:te ihm'. Diese 
Ei-scheiDUDg ist nicht ans ByDtaktiechen Motiven, eondern nur ans 
rhythmisch-musikalischen zu begreifen. Wenn das erste Wort 
wie ein Magnet die Enklitika an sich zog, so mnss es nicht nnr 
aberhanpt 'betont', sondern ganz besonders hervorragend betont 
gewesen sein •). 

Wo wir im Folgenden von betonten (orthotonen) Wfirtern 
sprechen, ist dabei keine Kttcksicht darauf genommen, ob die 
Betontheit mehr in Erhöbung oder in Verstärkung des Tones 
bestanden hat (vgl. § 39). 

9'i7. Die enklitischen Pronominalformen nnd 
Partikeln (§ 42, 1) fügten sich urspriinglicb in beliebiger Öatz- 
stclle an das Wort, zu dem sie dem Sinne nach zunächst ge- 
hörten. Diese Stellung behielt auch ein Teil der Partikeln bei, 
namentlich *qUe 'und' (§ 853), *jfS 'oder' {§ 835) und das hervor- 
hebende *2lfirf (§852). Andere Partikeln aber, die den Sinn des 
ganzen Satzes bestimmten, und die Pronomina strebten, wie schon 
§ 926 bemerkt ist, dem zweiten Platz im Satze zn. Diese in nr- 
idg. Zeit babitaell gewordene, auf einem rhytlimisch-niusikali- 
schen Grunde beruhende Stellung bewirkte bei den Pronomina 
in allen Sprachen, je mehr sieb der Satzbau kompliziertfi, eine 
um 80 grössere Uiideutlichkeit des syntaktischen Znsammenhangs 
der Teile, weshalb sich nunmehr das Pronomen oft auch an be- 
liebiger Satzstelle seinem Bezugswort anhängte. Immerhin ist 
aber im Germ, nnd im Slav. die alte SteUungsgewohnheit heute 
noch in weitem Umfang lebendig. Unwesentlicher pind die Aus- 
nahmen, welche dadurch entstanden, dass ftlr das erste Wort eine 
Wortgruppe eintrat, wie z. B, eine, die durch den Hinzutritt einer 
andern, den Satz mit dem vorausgehenden Satz in Beziehung 
setzenden Partikel zustande kam, z. B. o'i y&p mv in der § 926 
angeführten Herodotstelle. 

1) In der Zeit vor der Entstebnug des Ablauts muss die An- 
fang-astellung eines Wortes in gewissen Fallen Betonung seiner 
ersten Silbe bedingt haben. Darauf wei§en die Ablautverhaitnisae 
-der 2, Plur. Imper. wie ai. stdla und des ai. Vokat. eantya. S. § 4(i5. 
<i34, 2. Es ist nicht unw ah racfaeinlich. dase schon damals dieser Ton- 
eiCz mit einer besonders hervorragenden Betontheit gegenüber den 
Andern betonten Wörtern des Satzes verbunden gewesen ist. 
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KommeD enklitische Partikeln und Pronomina in demselben 
Satz /.usammeu, bo haben jene habituell den Vorrang, z. B. ai. 
iddm u no bhavUyati 'dieses doch wird uns gehören', Hom. ^ 
pd Tiv' ?^-r\ . . . äaa?; {vgl. i^ ßä vü noi ti Ttieoio;), arass. plaka 
bo sja po nemb vbSb gradh 'denn um ihn weinte die ganze 8tadt'. 

928. Das Verbum finitum, welches seit uridg. Zeit 
teils orthoton teils unbetont war (§ 42, 4), hatte von dieser Zeit 
her verschiedene Stellung im Satz. 

Das orthotone Verbum für sich oder die aus orthotonem 
Präverbium und enklitischem Verbum bestehende Gmppe (Typus 
ni padyaU) hatten in der Erzählung, wo es meist in erster 
Linie anf die Geschehnisse ankommt, von je her gerne Anfangs- 
stelluug, teils im Beginne einer Erzählung überhaupt (ai. äsid 
raja nalö näma 'es war einmal ein König Namens N.', ctsÜ khalv 
indradyumnq näma sarah 'es gibt einen Teich Xameas I.'), teil» 
in der WeiterfUhruDg der Erzählung innerhalb der aus einer Reihe 
von Sätzen bestehenden Darstellung. Diese Ordnung in der Er- 
zählung hat sich in weitem Umfang erhalten im Genn. und Slav.^ 
weniger im Ai. und Grieeh., noeh weniger im Lat. Im Inselkelt. 
und im Alban. aber hat sich hauptsächlich wohl von hier ans die 
Spitzenstellung des Verbums auf die nicht erzählende Darstellung- 
verbreitet. Zur Einschränkung dieser Stellnng im Ai. usw. mag- 
am meisten der häufige Gebrauch von rückwärts weisenden Pro- 
nomina und sonstigen satzverbindenden Wörtern, die den ersten 
Platz im Satze verlangten, beigetragen haben, vgl. z. B. Hom. TÜi» 
h' ci^KOvie ßdiriv irapä öTv' 6X65. Ferner war Anfangsstellung seit 
nridg. Zeit im Befehlsatz habituell (§ 934). 

In andern Satzarten, besonders im erklärenden Aussage- 
satz und in der Pronominalfrage, war in uridg. Zeit, wie es 
seheint, Endstellnng am beliebtesten, und zwar scheint das Ver- 
bnm habituell den Objektsakkusativ unmittelbar vor sich gehabt 
zn haben, wie in ai. viSah hiatriyäya bali karanti 'die Bauern 
leisten dem Filreten Abgabe', rues. vsjdkaja ligica svoj ckvoxt 
chvalit 'jeder Fuchs lobt seinen Schwan//, lat. quis phüosophu» 
praeclaram iUam sententiam pronuntiavit? Abgesehen von ok- 
kasioneller Vorausnähme bei energischerer Betonung des Verbal- 
begriffs, wurde diese Schlnssatellnng des Verbums besonders da- 
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dnrch aafgelioben, dass Satzteile am Ende angescboben wurden, 
z. B. ai. tat paMn Sväsmä etat pari dadüti g&ptydi 'auf diese 
Weise Übergibt er ibm die Hanatiere zur Bewacbung', lat. Se- 
nones Galli ad Clasium venerunt caatra oppugnaturt, gr. 
(Künstlerinschr.) TTüppo^ ^noiiiffev 'AönvaTo?, sowie dureb die 
den folgenden 8atz direkt ankflndigendeo Wörter, die das Salz- 
ende aufsuchen, wie gr. TÖia, iLb€ u. dgl. (§ 922 S. 678 f.). 

Die ursprungliche Verteilung der in nridg. Zeit habituellen 
StelluDgen des Verbums, Änfangsstellnng in der Erzählung, Eod- 
etellung bei Beschreibungen, Urteilen u, dgl-, ist am wenigsten im 
Slav. dnrch Meclianigiernng der einen von beideu gestört worden. 

Anch abgesehen von der Unbetontheit in der Gruppierung 
mit Präverbien (§ 42, 4, c), scheint das Verbnm seit nridg. Zeit 
hinter Nomina und Pronomina schwächer als diese betont ge- 
wesen zu sein. Darauf weist die ai. Hauptsatzbetonung z. B. 
agnitn l4.e (§ 42, 4, b. 4Ö, 4) hin. Und so erklärt sich ferner am 
einfachsten das noch weitere Herabgehen des Tones bei einigen 
bedeutungsschwachen Verba, wie namentlich beim Verbum sub- 
stantivum, z.B. gr. ätciöö? ^Otiv gegen «t noulütei leKoi fcTiiv, 
serb. moj je otac zmijinß 'mein Vater ist der Sehlangenkönig' 
gegen betontes jest im Satzanfang. Vgl. Delbrück Gr. 5, 76, 
Thommen Die Wortstell, im nachved. Ai. u. im Mittelind., Gü- 
tersloh 1903, 8. 30 ff. 49. Bei keiner Wortklasse lässt übrigens 
unsere mangelhafte Kenntniss der Betonungsstufen in den älteren 
Sprachen (§ 923) die nridg. Tonverhältnisse in dem Mass im 
Unklaren wie beim Verbum finitum. 

929. Bezüglich der Stellung verschiedener Kasus 
zu einander ist zweierlei hervorzuheben. Die habituelle Stel- 
lung des attributiven Gen. war seit nridg. Zeit dieselbe wie die 
des attributiven Adjektivs, worüber § 932. Der Dat. als Kasus 
des entfernteren Objekts ging im Uridg. dem Akk. gewöhnlich 
voraus, vgl. ai. visap kiatriyäya bal( haranti, Cie. cum et 
(Deiotaro) tetrarehian eripaiaset, abd. gäbun imo wln, russ, 
prinesi haryne stakan vody 'bring der gnädigen Frau ein Glas 



930. Der Vokativ eröffnet betont den Satz, wenn die 
Aufmerksamkeit dessen, dem man etwas sagen will, erregt wer- 
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<ien soll, wie ai. gükanye ki tvättäd avöcatäm 'Sukanyä, was 
babcD sie dir da gesagt?'. Vgl. S. 682 l-'nssn. 1 über den ai. Vok. 
santya. Ist man der Änfmerksamkeit des Anzuredenden schon 
sicher, so wird der Vok. meist in den Satz eingeschoben oder 
ihm angefügt. Im Ai. ist er dann unbetont, wie iddm indra 
4rnuhi 'dies, Indra, höre', krnu^vä rädkö adrivah 'zeige deine 
Freigebigkeit, Keilträger', wie er aneh in den modernen Spra- 
chen in diesem Fall minder betont ist. Vgl. § 566. 

931. Das appositioneile Nomen folgt dem benennen- 
den Subst. seit uridg. Zeit habituell nach, z. B. dyaü^ pttä, gr. 
Zeij; natiip, lat. lü-püer. Aus besonderen Anlässen fand Voraus- 
nahme statt, wie z. B. Wörter für Vater, Freund, König u. dgl., 
wenn sie als ehrende Bezeichnung der Person begriffsbetont 
waren, gerne vorgestellt wurden, z. B. ved. rdja vdrunafi, as. 
fader Abraham (neben A. aldfader). 

93/S. AttributiveWörter, das einfache Eigenschafts- 
wort, das Zahlwort, das adjektivische Pronomen und der attri- 
butive Genitiv, stehen seit uridg, Zeit habituell vor dem Substan- 
tivum. Adjektivnm : ai. satii/4 jänu 'das linke Knie', gr. beEiü 
xeip (n beEiä Xixp), lat. dextera manus, ahd. zeswa hant (thiu 
zeswa hant), aruss. na pramj strane 'auf der rechten Seite'. 
Zahlwort: ai. dvä rdtha 'zwei Wagen' usw. Pronomen: ai. sä 
mätsyak 'der Fisch' idq bhüvanam 'diese Welt', gr. 6 äviip, lat, 
hie homo, got. in jainai heüai 'bi t^ uJp(]i ^Keivi]', serb. taj stari 
'dieser Alte'. Genitiv : ai. mänörjayä 'Manu's Gattin', hora. vnoJv 
nopiriieq, lat. patris domus, got. in TyrSjak Seidöne landa 'iw 
TOpui Kai Zibitjvi'. Auf dieser Stellung benihen die zahlreichen 
kompositionellen Einungen wie as. hiudiga 'hoc die, heute', ai. 
västo^-pdüi 'Genim der Hofstätte' usw. Vgl. § 872, 1, b. 2. 

Sicher ist aber das Attribut in uridg. Zeit oft auch scbou 
nachgestellt worden, wenn das Snbstantivnm den Nachdruck 
hatte. Dies war ■/.. B. der Fall, wenn das Subst. gleichgeordnet 
mit einem andern Subst. stand, zu dem es einen Gegensatz bildete, 
wie ai. yddi dSvq svetq nd vindH, dpi gäür Svd sv&tdh sydt 
"wenn er ein weisses Pferd nicht hat, kann es auch ein weisses 
Rind sein', grtvä väi yajndsyopanddak Mrak pravdrgyah 
'der Hals des Opfers sind die D., das Haupt der P.', gr. tö tto- 
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vnpä K^pbr] TÖ? jitv fibovä^ ixti fiiKpä;, ItreiTa b' ucFTcpov \üito^ 
jiaKpä;, lat. (in einer Aufzäblang) operarü quinque, bubulci 
Ires, asinarius unuH usw. Vielleicht haben aber auch noch 
andere Motive als die Begriffsbetontheit früh Vorauenahnie des 
Sahst, veranlaset {vgl. neuestens E. Thommen Die Wortetell. im 
naebved. Ai. usw. S. 24 ff.). 

Wie nuD in gewissen Fällen die Voraussetzung des Attri- 
buts mit der Zeit geradezu obligatonsch geworden ist, z. B. die 
VoranssetzQug des als Artikel fungierenden Demonstrativs im 
Griech. und im Deutschen (ö Ävtip, der mann), so wurde ander- 
seits in gewissen Fällen seine Nachstellung entweder ebenfalls 
obligatorisch, so die Anhängung des Artikels in den nord. Spra- 
chen, z. B. fadir-inn 'der Vater', und im Bulgarischen, z. B. 
rebro-to 'die Rippe' (Einfluss von nicht slav. Sprachen her?), oder 
wenigstens habituell, wie die Naehsetzung des Possessivs im Lat. 
{mens, tuos), Got., Aruss., z. B. l»tpater mens, got. haubippein 
'(Sou Tf|v KecpaXfjv", aruss. imenije moje 'meine Habe*, oder des 
Demonstrativs im Aruss., z. B. na meste semb 'an diesem Orte* 
(nur bei Betonung des Pronominalbegriffs lat. meus pater usw.). 
Welche besonderen Einflüsse derartige Ausbreitung und Verall- 
gemeinerung bald nach dieser bald nach jener Richtung hin be- 
wirkt haben, ist meist noch unaufgeklärt. 

Das als nähere Bestimmung des Snbst. vor dieses tretende 
attributive Wort war ursprUngUch ihm gegenüber accentuell ge- 
hoben, vgl, z. B. gr. Äiöo-Koupoi ('Söhne des Zeus"), lat. dec^' 
viri, ahd. Hub kind, götes boto, russ. tri-sta '300' (§ 42, 2. 62. 
65), in deren Betonung man noch dieses ursprüngliche Tonver- 
hältniss sehen darf. Doch fanden einzelsprachlich Verschiebungen 
des Tons statt, indem das Attribut proklitisch wurde. Am deut- 
lichsten ist dies beim Demonstrativurn, wo es zum Artikel gewor- 
den ist: ahd. der kerbest; auch im naehhomeriecben Griecb. war 
der Artikel trotz der Schreibung toö tii» usw. in toO Xotou usw. 
proklitisch ' ). 



1) In d ^ wie in bf tK (neben oiiv vpbt,) iet dae Accentz eichen 
vor aus einer graphischen Räcksicbt weggelassen worden, wegen 
des ZuEammentreffens von Ton- und Hauchzeichtn ;iuf einer Silbe. 
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933. Über die StelluDgr nnd Betonniig der adverbalen UDd 
adnominalen Präpositionen ist alles Wesentliche Bcbon § 42, 2. 
4, e. 45, 4. 54. 59. 62. 65. 588. 589 gesagt worden. Zur Ergän- 
zung mag hier noch Folgendee bemerkt sein bezüglich der Verbin- 
dung der Fräp. mit einem Kasus. 1) Im Ai. begegnet, wo Nach- 
stellung der Präp. habituell war, VoranssetzDug derselben bei 
begrifflicher Betonung der Präp., z. B. tdamad u sahd vaivd 
vaäatTcär^na juhuyad vdiafkrte vä 'deshalb möge er entweder 
mit dem Vasat-Ruf zugleich hingiessen oder wenn der Vasat-Ruf 
erfolgt ist'. 2) Während lat. de-nuo russ- ä-Tcolo vü-oremja n. dgl. 
noch das ursprüngliche Prinzip der accentiiellen Hervorhebung 
der vorangestellten Präp. zeigen (§ 42, 2), ist das Accentverhälc- 
niss sonst oft verschoben. So waren ahd. M, ze stets proklitisch, 
andre Präp., wie in, an, unter bestimmten Bedingungen ; im Slav. 
frühe proklitisch »a, sh u. a., wie der Vokalverluat (» usw.) zeigt; 
für das Griecb. ist die proklitische Natur aus der Tonentziehung 
ersichtlich, wie irepi, önö (irepi loürou usw.) für n^pi, äno (§ 51. 
54), auch wird diese von den Grammatikern ausdrücklich be- 
zeugt; im Lat. sind in, ex, cum u. a. in der klass. Zeit sieher 
proklitisch gewesen. 3) Während nachgestellte Präpositionen im 
Äi. und Griech. orthoton waren, z. B. ai. svargq lökdm o&Ai 'znm 
Himmel hin' Hom. 'leÖKiiv KÖra, was wohl das uridg. Accentvei^ 
hältniss gewesen ist, begegnet Enklise bei aper8.^a(iy, wie tyai- 
patiy 'gegen die' [tyaiy Akk, PI. M,), und im Lat. z, B. quö-cum, 
gegenüber av. va&sm^n-da "zum Haus* ist nnsicher, ob Homer 
oTkov b€ oder oIköv be gesprochen hat (§ 605, 2, b), nachhomerisch 
sicher -tw ; lit. -pi "bei, zu'. 4) Wie in manchen andei-n Beziehungen, 
so haben sinnverwandte Präpositionen öfters auch bezüglich der 
Stellung einander beeinflusst. In § 589, 'A haben wir hierfür att 
TOÜTOu TT^pi angeführt. Während umbr. com 'bei' postponiert 
wurde wie die sinnverwandten a fad' en'in', z. B. termnu-eo 'ad 
termiuum', stand com in der Bedeutung "mit' wie im Osk. voraus, 
z. B. com peracris sacHs 'cum opimis hostiis' {vgl. das Oppo- 
sitnm osk. perum 'ohne', das vorausgestellt wurde). 
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Stellung und Betonung der Teile des zusammen- 
geBetzten Sat/.es. 

034. Ans ihrer Entstehuagsweise erklärt sich ohne Weite- 
res, dass ursprUnglicli ein Teil der Arten des abhängigen Satzes 
dem Hauptsatz nachfolgte, ein anderer Teil vorausging. Es folgten 
ursprünglich nach abhängige Sätze finalen Inhalts, Fragesätze, 
auf ihnen beruhende luhaltssätze, alle Sätze mit dem flektierten 
Relativpronomen oder mit einer zu diesem Pronomen gehörigen 
Konjunktion (§ 895. 896, 1. 2. 3. 898 ff. 906 ff.), während ab- 
hängige Sätze, die eine Voraussetzung oder Bedingung ans- 
drflckten, voranstanden (§ 897. 913}. 

Nachdem aber die verschiedenen Klassen des Nebensatzes 
sich ausgebildet hatten und ihre Kennzeichnnng sieb befestigt hatte, 
wurde die anfäDglicbe Stellung gegenüber dem Hauptsatz oft 
verlassen. Drei Motive der Änderung der Anordnung sind häufiger 
zu beobachten. Erstlich geschah diese, wenn der Inhalt des 
zweiten Satzes stärker betont war als der des ersten. Z. B. Xen. 
Kyr, 1, 2, 15 'iva bk öacpeaxepov ön^ufö^ -n&aa f] TTepcriüv iioXiTeia, 
^iKp6v ^Tidveipi: Vorausnahme des Nebensatzes, weil die Absicht 
der genaueren Darlegung derjenige Teil der Gesamtvorstellmig 
war, der im Vordergrund stand. Umgekehrt aus analogem Grund 
Vorausnähme des Hauptsatzes Xen. An.4, 7, 3 (t\q koKöv iiKETf tö 
TÖp xcupiov aipei^ov) t^ t^P cripaTiqi oük ^oti tö ^nmibeia, el ^fl 
Xi1^ä^€6a t6 x^upiov. Zweitens kann Rücksicht auf das dem 
zusammengesetzten Satz Vorausgegangene die Invei-sion hervor- 
rufen, z. B, ai. prajäpati tvö vSda prajäpatis tvq veda. yö^ pra- 
jApatir vHa sd pitnyö bhavati 'mancher kennt P. und P. kennt 
manchen. Wen P. kennt, der wird rein' (Vorausnahme des Re- 
lativsatzes). Drittens wurde die Änderung dadurch bewirkt, 
dass man Nebensätze vielfach mit Gliedern des Einzelsatzes in 
Parallele setzte. Infolge hiervon bekamen sie teil an den für 
diese geltenden Stellungsgewohnheiten. Vgl. § 920. Natürlich 
haben oft das eine und das andere von den Änderungsmotiven zu 
gleicher Zeit gewirkt. 

Bezüglich des Betonungsverhältnisses zwischen Haupt- und 
Nebensatz ist auf die Eigentümlichkeit des Ai. zu verweisen, dass 
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das Vei-bnm im Hauptsatz unacceotuiert war ausser im Anfang 
des Satzes und vor hervorhebender Partiltel (id u. a.}i wälirend 
es im Nebensatz orthoton war. Über diesen Unterschied s, § 45, 
4. 928. 

935. Unterbrechung eines Satzes oder einer Periode durch 
einen Schaltsatz findet sich in allen Sprachgebieten, wie RV. 
vayq ti väya Indra viddki iä nah prd bkarämahs 'deine Kraft, 
o Indra, — - nimm Kenntniss von uns — biingen wir vorwärts', 
HB. prajäpati väi bhütdny upäsidan prajävüi bkütäni vi nö 
dheki ydtha jtvämMi 'die Wesen flehten P. an — die Wesen sind 
ja so viel wie prajäs — : richte uns so ein, dass wir leben', Hom. 
vOv b' — ^MTI? Täp Kiipei; ttpecTTätriv 9avc(TOio liupiai, öi; o^k IOti 
(puT€iv ßpoTÖv oOit' iiTTaXOEai — to^EV 'so aber — denn der Tod 
steht uns allerwege bevor in tausenderlei Gestalt — lass uns gehen', 
Aristoph, ^fU) T^p — tu toOt' TiJ9i — kSv brj ^' d-iioeav€iv, airrö? 
biaiTpdiELUTaOTa 'denn ich werde— wisse das wohl — es ausführen, 
auch wenn ich sterben muss', Cic. si qua praeterea sunt — credo 
autem esse multa — ab iis, si vldebitur, qui ista disputant, 
quaeritote. Mhd. in ml kurzen ziten — ich wil^ iuch hmren län 
— sach man zuo zhi riten. Besonders häufig erseheinen kurze 
Sätze eingeschoben, die sich dem Wert einer Partikel nähern, 
wie z. B. ai. manyi 'mein' ich' äsqs^ 'hoff ich' (vgl. Thommen 
Die Wortstell, im naehved. AI. usw., S. 31 . 43), gr. o\\xm, lat. credo 
(§817,2), ahd. wan{i)u 'wähn' ich, vielleicht' oder ai.nflsq^djaA 
'es ist kein Zweifel, zweifelsohne', mbd. deiswdr (^da^ ist war) 
ö. dgl. Auch mögen die häufig in die direkte Rede eingeschalteten 
gr. <pr]Oi, fcpt], lat. inquit, ahd. quad er u. dgl. erwähnt sein. 

Ellipse vuii Satzteilen and Sätzen. 

936. Unter Ellipse verstehen wir nach § 366, 5 die Er- 
scheinung, dass ein Bestandteil einer usuellen Änsdrucksweise, 
der zur Mitteilung .des augenblicklichen Vorstellungsinhalts ent- 
behrlich ist, unausgesprochen gelassen wird. Diese Auslassung 
kann selbst wieder usuell werden, und sie wird es um so leichter, 
je deutlicher auf sie durch die grammatische Form oder den be- 
grifflichen Inhalt des vom Satz oder vom Satzgefüge ührig Blei- 
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benden oder dnrch die Hodnlation des Satzton» (§ 884. 925) hin- 
^wjeseD ist. 

Unzählige EllipseD begegDen in der Alltagsspracfae in be- 
stimmten, meiBt ganz gleichmässig wiederkehrenden Situationen. 
In diesen genügt eine blosse Andeutung, weil die Anscfaannng- 
nachbilft, weil die ganze Situation (die Lokalität, in der man sieb 
befindet, die angeredete Person usw.) so zu sagen mitspricht. Z. B. 
vor dem Billetschalter zwei dritter Berlin!, in der Weinstabe 
kellner, einen halben roten!, beim Verlassen des Hauses ich setze 
heute meinen neuen (hat) auf. Unterstfltznng kommt dabei viel- 
fach dnrch Geberden des Sprechenden, z. B. mit zum Empfangetk 
hiogehaltener Hand (gib mir) denschlüssel! Auch das uulebendige,. 
nur geschriebene Wort erlaubt mannigfache Ellipsen, wenn sein 
Staudort erläutert, z. ß. als Dedikationsanfsebrift meinem lieben 
freunde. Neben diesen Auslassungen stehen solcbe, die nicht an 
eine einzelne besondere Situation, in der sich der Sprechende be- 
findet, gebnnden sind, sondern in den verxehiedensten Lagen und 
Zusammenhängen anwendbar sind und angewendet werden, z. B, 
zur rechten {hand, seite) einer person oder saehe. Natürlich 
haben sich auch diese Ellipsen zuerst in bestimmten besonderen 
Situationen eingestellt. Aber in je mehr verschiedenen Situationen 
zugleich eine Auslassung nnmissverstänillicb möglich ist, und je 
enger der Gebranchsbereich eines Wortes ist, in Verbindung mit 
welchem ein anderes entweder stehen oder wegfallen kann '), ntn 
so leichter verallgemeinert sieb eine Ellipse in der Art, dass sie 
die ganze Sprache durchzieht. Es begreift sich leicht, dass, wenn 
man vom Drama absieht, in der übrigen Literatur der Viilker, wo 
das Wort immer zunächst anf sich selber angewiesen ist und jene 
äusseren Hilfsmittel des Verständnisses fehlen, nur ein kleiner 
Bruchteil der Ellipsen hervortritt, die in der betreffenden Sprach- 

1) Für diesen letzteren Fall vergleiche man modCTn-nhd. Cham- 
pagner, burgunder. Bei Goethe auch noch ich it-ill Champagner 
wein. Da keines der Champagner Produkte neben dem Schaumwein 
bei una eine grössere Rolle spielt, so ist die Ellipse von vsein hier durcli- 
gedi'ungen. Dnes man chaTnpagnerwein, burgunderwein twie bur- 
gunderröschen, burgunderrübe) als Komposita betrachten, champagner 
also mit bock = bockbier u- dgl. auf gleiche Linie Etelien kann, ist 
für die Auffassung des Vorgangs der Ellipse gleichgiltig. 
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genossenschaft üblich waren oder sind. Dies gilt beBondere von 
4ea Auslassungen innerhalb des EinzelsatzeB : diese betreffen in 
den niuht dramatischen Literaturgattungen im Wesentlichen nnr 
Snbstantiva in gewissen Satzkonstellationen nnd Verba von ge- 
wisser Bedeutung. Inbeitug auf die Ellipse des Hauptsatzes 
im zusammengesetzten Satz tritt kein so schai'fer Unterschied 
zwischen der Alltagsspraehe und der auf sich selbst gestellten 
schriftlichen Darlegung der Gedanken hervor. 

Oft sind in einem Satze mehrere Glieder zugleich ausgelassen 
worden, besonders in Ausrufen, wie mhd. sammir! = sam mir 
{got helfe)! "so möge mir Gott helfen!', nbd. (z. B. bei Lessing) 
da8s dich {der teufet hole)!, serb. tdkomihoga! 'so (widerfahre) 
mir gottes (Hilfe)', auch bloss boga mi! 

937. Ellipse eines Substantivs neben einem Ad- 
jektiv. U.a. fallen Namen fllr Tiere, Körperteile, Fleisch, Erde, 
Weg, Wind, Schiff, Teil, Zeitabschnitte weg. Z. B. Pferd: ai. 
rdthya-s {änva-a) 'Wagenpferd', gr. CÜTio^ (imro?) 'Joehpferd', lat. 
■admiüsarius (equos), ahd. brän (ros) 'Brauner', russ. pegij (kon') 
'Scheck'. Rechte (und linke) Hand: ai. ddkHna-s {jkdsta-s), gr. 
*eEiä (xeip), lat. dextra (manus), got, taihswöihandus), Ht. deszini 
(ranfc(i); ir. for d^s {lä'm) 'zur Rechten". Fleisch: lat. pori^na 
ferina [carö) lit. parszSnä (mesä) 'Ferkelfleisch' aksl. zverina 
*WiIdpret'. Erde, Land (ai.i:i(tsgi-. xöüJv usw.): ai.^r(M»rf'Erde' 
gr. fi nXcttaia kelt.-Iat. Letavia (kymr. Litau), urspranglich 'das 
breite, weite (Land)*, gr. cpiXia 'Frenndesland', lat. patria, lat. 
raplifg. lit. ropenä 'RUbenfeld'. Weg: gr. TiXateia (6b6e) 'Strasse', 
\&i.sträta, recta, russ. morskaja {ulicä) 'Meerstrasse'. Wind: 
*i. ugrd-s (väta-s) 'starker Wind', gr. ßöpeio^ (ävEjio^) 'Nordwind', 
lui-Äfricus. Schiff: gr. tpiripTiq (vaös), iai.hir6mis{navis). Teil, 
Anteil: gr. ttrti (Motpa) 'gleicher Anteil', lat. decima (pars) ex 
jpraeda, nhd. der zehnte (teil), kret. Tijxivö 'Hälfte' rnss. sestina 
^Sechstel', Zeitabschnitte: z.B. Tag beziehungsw. Nacht, wie 
3,\. caturthi (rätrt) 'die vierte (Nacht) innerhalb einer Monats- 
liälfte', gr. beKÄTi;) «pöivovro^ MexaTeiTvnIjvos, lat, Ttatalis {dies), 
Tiele andre Ellipsen dieser Art sind weniger verbreitet, z. B. ai. 
jpa- mrnmdyena (pätrSna) 'aus einem irdenen Gefäss trinken', 
gT: f| ÜTiaTTi (xopbii) 'die höchste Saite', lat. hiberna (caatra), la- 
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Tantur calida {aqua). Nicht selten haben die Übriggebliebenett 
Adjektiva adverbialen Charakter angcDotameD, wofür § 574, 3. 
576, 3. 579, 3 Beispiele gegeben sind, wie gr. Maspäv (sc. 6böv). 
Anm. Zu trennen von der Ellipse hat mnn die Ei-suhemung, 
dass die maskuline und die, feminine Form ein^K Adjektivi^ substan- 
tivisch für Lebewesen männlichen und weiblichen Geschlechts ge- 
brauclit werden können (§419. 438), sowie die in § 416, 2. 420 ff. 
besprochenen substantivischen Anwendungen der verschiedenen 
Genera der Adjektiva. Doch ist hier, wie so oft, eine feste Grenze 
nicht zu ziehen, da sich Ellipse und Substantivierung naturgemäss 
vielfach berühren, 

938. Ellipse eines Substantivs neben einem davon 
abhängigen Genetiv findet sich am häufigsten bei den Be- 
griffen Haus, Familie u. dgl. Ai. sä ä jagäma gautamö ydtra 
pravähanaaya jaicaler äsa 'G. ging dahin, wo die Wohnung des 
P. J. war'. Ahd. in Sandolfes {hüse) wie noch nhd. iheinfräuk. 
und Bonst in Müllers, bei Müllers, zu Müllers. Auch wird in 
gr. ^v narpöt, i<; iiaTpö^ (Hom. finitpa iiv i<i iraipöt dviuTETi«- 
ÄTtov€€(l9ai), lat. ad Dianae (Ter. ubi ad Dianae veneris), got. 
du frawaärhtis mans galaip ussaljan 'napä ÄnapTujXiü ävbp'i 
eiafjXSev KOTaXOcrai' u. dgl. Ellipse anzunehmen sein, wobei in- 
dessen zu beachten ist, dass sieh solche Präpositionen auch direkt 
mit dem Genitiv als 'Gen- loci' verbinden konnten (§558, 4, a. 
594, b, t); auch hier (vgl. §937 Anm.} sind zwei verschiedene 
Ausdrucksweisen in engste Berührung gekommen und teilweise 
mit eioander vermischt worden. 

Andere Fälle. Lat. bidui {Her) aberant. 'Tag, Fest' ist 
weggefallen in nhd. su Michaelis, klruss. na Mykoly, vgl. av. 
dadusö mr^draynahe "(im Monat) des Schöpfers, (am Tage) des 
Vat^&rayna'. "Sohn' in att. Aiimo<^8^vt]^ Atmoflöevou?, av, uta- 
yutöiü viß'avöis siyröü 'des C, (Sohnes) des V,, (Sohnes) des Z.'. 

939. Öfters ist das Subjekt zu ergänzen. Z.B. wo die 
Handlung an sieb schon auf eine bestimmte Kategorie von Men- 
sehen als Vollzieher hinweist, wie ai. (Anfang des SB.) vratdm 
üpdiäyan äntarenahavaniyq ca gärhapatyq capräii Uifhan apd 
üpa sprSati "im Begriffe die Ordnung anzutreten spült er (der 
Opferveranstalter) den Mund aus, nach Osten zu sich hinstellend 
zwischen dem Hans- und dem Opferfeuer', Hom. äpEäpevoi toü 



i.y Google 



§ 940-941.] Ellipse von Satzteilen und Sätzen. * 693 

Xiiipou, ä9tv T^ irep oivoxoeOei 'an der Stelle anfaogend, von wo 
ao er (derWeinsehenk) den Wein einschenkt', lat. st in jus vocat, 
ito, umbr. este persclo aueis aseriater enetu 'istud sacrificiiim 
avibns observatis inito'. Aach kann man die 3. Fl. im Sinne 
unseres man hierbei- ziehen, wie ai. tdd akuh gr. (paoi lat. dicunt 
'mau sagt'. 

Über das Verhältniss zu den Impersonalia s. § 858, 4. 

940. Ellipse des Objekts, z. B. ai. apigfhya smayaU 
'er lächelt, indem er (den Mund) zuhält', gr. öTtioai (iTiiroui;) "still- 
gteben lassen, anhalten' KaiaffTiiöai (vaüv) 'landen lassen', lat, ap- 
peUere (navem), mhd. nhd. sprengen ('springen lassen'} mit Weg- 
lassuug von p/'erd. Diese Ellipse berührt sich engstens damit, 
dass die an einem Objekt sich offenbarende Handlung für sich 
allein vorgestellt wird (§ 635 S, 492). Auf beiden Wegen wurden 
zahlreiche transitive Verba zu intransitiven. 

941. Ellipsedes Verbum finitum. Nachdem in der Zeit 
der idg. Urgemeinschaft die Kopula entwickelt war (§ 861, e), 
konnte diese durch Ellipse auch wieder wegfallen. Doch war 
auch der verblose Typus § 861, b altüberliefert, und so bedeutet 
die Auslassung der Kopula nichts anderes als den Übergang zu 
diesem andern Typus der Satzbildung. Verba andrer Art 
fehlen am häufigsten in Aufforderungs- und Fragesätzen. Auf 
das ausgelassene Wort kann durch das vom Satz übrig Gebliebene 
mehr oder minder klar hingedeutet sein, durch die Tonmodulation 
des Satzes, durch eine adverbale Präposition, den zum Verbum 
konstruierten Kasus, die Negation a. a. Ai. sd nö vriti_ divds pari 
sä nO väjam anarvänam 'du (gib) uns Regen vom Himmel her, 
du uns unwiderstehliche Kraft', ni MSmam indav siif pilruhüta 
jdnan^ yd asmän ädidesati 'nieder (wirf), o vielgerufener Indu, 
die Kraft desjenigen unter den Menschen, der uns nachstellt', mä 
no asmin magkavan prtsv ä^hasi 'nicht (bring) uns in diese Not 
in den Schlachten', nd (^ dhürtir varana mitra märtyq, yd vö 
dhämahhyö 'vidhat 'nicht (erreicht) Leid den Sterblichen, der 
euren Satzungen gedient bat". Äristoph. koi av ft fitibev fxi npö? 
Toöra (X^Eiji^), Plato (h tpiXe <faibp€, not bfj Kai irööev; 'wohin 
(gehst du) und woher (kommst du) ?', Soph. öe bi^, ak xfiv veiioudov 
ei^ TT^bov K&pa ("rede ich an, meine ich'). Lat. Plaut, ultro istum 
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a me {apage); Ter. quid tu Atkenag inaolens (venistijf^ ego me 
continuo ad Chremem (eonfero); Cie, sed ad Uta alias (re- 
spondebo); tu modo quam saepissime ad me altquid (acribe); 
melius hi {iudicant) quam nois, qui etc. Mhd. ü.^ mlnen ougen 
htdde (ganc)!, nhd. er (fuhr) auf und davon, ich (lief) rasch die 
treppe hinunter. Serb. (der Hahn spricht) ako li se koja staue 
srdüijjaje odmah Hjunom 'wenn eine (Henne) anfängt za zürnen, 
ich sie sog'leicb mit dem Sehnabel', russ. a volkjej na zstreSu 
'aber der Wolf ihr entgegen'. Vieles der Art ist in jeder Sprach- 
genogseusebaft ständige Wendung geworden. Gr. öva! = övd- 
(fTtiöi, mhd. üfl nhd. auf! (§ 588, 5). Gr. d^ KÖpaKa^! und oük 
i<i KÖpaica;;, nhd. zum geier! zum teufeH. Beim Anflehen und 
Schwören : gr. npö^ cre tovötluv, npö? ÖeiDv, lat. per deos immor- 
tales, me dius fidius (adiuvet oder audiat), mhd. sO (oder sam, 
sem) mir got (helfe), nhd. bei gott, serb. tako mi aunce 'ita mihi sol 
(propitins sit)'. Ai. kf bahund 'wozn mit vielem?' d. i. "wozn der 
vielen Wörter', ma mit Part. Präs., wenn man jemand schilt, wie 
mäpacan 'dusollst niemals kochen!'. Gr. äXXori; 'nicht wahr?' 
ii övüxujv X^ovxa. Lat. quid adme (attinet) ?■, quid multa (dicam)? 
haec hactenus (tractata dnt), manum de tabula (tolle). Nhd, 
wer da? (mhd. auch wer get da?), im vertrauen.', aufHn wart! 
besten dank.'. Russ. ^'a sijü minütu 'ich (komme) sogleich', do 
akörago svidänija! 'auf baldiges Wiedersehen !', s präzdnikom- 
'frohe Feiertage!'. 

•42. Ellipse vor Hauptsätzen. Nebensätze können 
auf zweierlei Weise 7.a unabhängigen Sätzen werden. Einmal so, 
dass ein nachfolgender Nebensatz mit grammatiscbero Zeichen 
der Unterordnung, der eine relativ selbständige Mitteilung ent- 
hält, auf gleiche Linie kommt mit einem eine Verbindungspartikel 
enthaltenden Hauptsatz. Er löst sich dann vom vorausgehenden 
regierenden Satze los, und es tritt eine Satzpause wie zwischen 
Hauptsätzen ein. Hierher gehören besonders die selbständigen 
Sätze mit Relativpronomina oder von diesen gebildeten Kon- 
junktionen : lat. qui 'und der, der aber', quanquam 'jedoch', gr. 
(IiöTe 'daher' n. dgl. Ferner sind z. B. zu nennen gr, ^tiei 'denn*, 
lat. etsi 'jedoch', gr. £i ixi\ dpa lat. nisi forte als bescheiden 
zögernde oder auch ironische Adversativpartikeln. Die so ent- 
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standenen Hauptsätze weisen stets auf etwas Vorausgegangene» 
zurUck. Die andre Art ist die elliptische, die, daes der Batz, von 
dem der Nebensatz abhängt, ansgelassen wird. Diese AuBlassiing 
kann aus verschiedenen Motiven erfolgen, meist weil der Haupt- 
satz schon durch den Inhalt des Nebensatzes ausreichend indiziert 
ist, oder weil eine die Worte begleitende Geberde ihn an die Hand 
gibt (z. B, mit drohender Geberde wenn du das noch einmal ihuat 
\fSO wird es dir schlecht ergehen].') '). Viele Ellipsen dieser Art 
sind habituell geworden und, wie in den oben besprochenen 
Füllen, kann von Auslassung nur fUr die Zeit die Rede sein, in 
■der die ersten Sätze dieser Art gebildet wurden; für die späteren 
Zeiten bandelt es sich fast nur um Nachahmung überlieferter 
Mustersätze. 

Ausruf des Staunens. Die hierher gehörenden Sätze sind 
aus indirekten Fragesätzen entwickelt. Ai. klass. ka khalu velä 
tatra hhavatyah praptayüh 'wie lange Zeit ists doch, dass du 
schon hier angekommen bist!'. Hom. viimin', d>5 ävoov Kpabitiv 
iv^Z 'Tor, wie unveretändigen Sinn hattest du bishert', Soph. iL 
<piXTa9' AInov, ijij^ O' fm]iäX.a iraii^p, Plato ola iroietq, li IraipE, 
Ter. quam gaudeol, Cic. quam hoc non curo!, quot, quantas, 
quamincredibiles hausit calamitates!. ythd.wteseresida^rach.', 
wa^ mir leides Sit geschach!. Vgl. zu diesen Ellipsen vollständige 
zusammengesetzte Sätze wie Ter. incredibüest, quantum erum 
/tnteeo sapientia, Plaut, non potest dtci, quam indignum facinus 
fecisti und Plaut, ut ovuli scinflllant, vide, Cic. vide, quam con- 
versa res est. 

Nebensätze mit Kondizionalkonjunktionen. Drohend: Ter. 
verbum si addiderts!, quem quidem ego *i sensero!, nhd. wenn 
du das noch einmal thust!. — Hom. A 580 et ntp •(&{> k i.Qih}a\v 
'0^lJ^7no? döTepoiniTfi? ^E ibiwv öTuqKXiEai 'denn wenn er uns 
von unsern Sitzen schmettern will (,so kann er es, so vermögen 
wir nichts dagegen)'; A 1 35 &\\' et nkv bdKTouOi fipai; , . . ei b^ k€ 
^f| bunumv, i-jiu bi Kev aiiiös IXtu^at 'wenn sie mir ein Ehrenge- 

1} Ausser dem Hauptsatz kann auch noch ein Teil des Neben- 
satzes gelbst fallen, wie z. B. dae Verbum des Nebensatzes in der 
Drohung (Ter.) verbum si mihi unuvi praeter quam quod te rogol 
«usge lassen ist. 
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schenk geben wollen {,eo isfe gut, bo ist mir's reebt): wenn sie 
aber keines geben, werd' icü mir es selber nehmen', Plat. Prot, 
p. iJ2ö Ü Kai läv \ikv ^kiüv näQr\iai (.KaXüJ^ ^X^O' ti Ö4 fif), iIicTttcp 
£w\ov bia<TTp€<pÖnevov Kai KanTixöntvov tüeOvouaiv äiteiXai? Kai 
trXriTa'S- — Ungewissheit, Zweifel, Erwartung! ai. Räm. 2, 59, 7 
oSayä yadi mq rumakpunah mbdüpayed iti'in Erwartung: Ob 
micb Rftma vielleicht wieder herbeiruft'?', Säk. p. 104 yadi tacad 
asya sinör mätar(\ nämatäk pircheyam 'wenn ich etwa fragte 
(oder: ob ich etwa frage), wie die Mutter des Kindes mit Namen 
heissty'; Aen, 6, 187 st nunc se noHs Hie aureus arbore ramus 
ostendat nemore in tanto 'ob sieh uns etwa jetzt der goldene 
Zweig /.eigen wird?' (vgl. Ter. sto expectans, .«/ quid Ttti impe- 
renf)\ mhd. ob diu nahtegal iht singen liünne? ja, si singet. 

Aufforderung und Wunsch. Aristoph. öklu^ bi. noi Kai iSXXa 
duMTiapaOTonai ^oefföe '(sorgt dafür,) dass üir mir Gehülfen seid*, 
Plato öiruj? f€ M ^ öotpiorfi? , . . ^SanaTiiai] fmä?. Nhd. dass du 
mir das gleich besorgst!. Aksl. da vesi 'wisse!' {vgl. choStq da 
dasi ini 'QiXiu iva biüi; noi'). Mhd. vrouwe, da^ ir scelic sitl, dag 
dich schiere got gehcene.'. Aksl. da st^^tih im^ tvoje 'dTia09r|Tu^ 
t6 6vojxä aou', russ. da zdrdvstvujet Rossija 'es lebe Ruselandl*. 

An in. Ähnlicli iai der Acc cum infin, durch Ellipse verselb- 
ständigt worden. Aeschyl. ijii xaöeiv rdb*, tpeü, Plaut, foras aedibus 
meeicier.'. Hom. ZeO ovo, Tr]\f naxöv noi tv dvöpäatv ÖXpiov «tvai. Gortyn. 
ol b' dvvioiTO ^iifl &jfv, TÜv biKQOTdv öfiviJvTa Kpivev. 

043. Seltner ist Ellipse eines Nebensatzes. Im Nhd. 
z. B, ich habe mir gestern einen schimpfen geholt!; er redete so 
auf mich ein .', im Französ. z. B. il s' est mia dans une fureurf, 
Sätze, bei denen die Stimme bis zara Schlnse ansteigt, als 
solle ein Nebensatz mit dass, wie etwa dass es schrecklich ist 
{war), nachfolgen. Die Stimmmodulation weist hier auf die Aus- 
lassung deutlich hin. Aus dem Lat. gehört das formelhafte tanti 
est 'es ist der Mühe wert, ich lasse mir etwas gefallen' {tanti non 
est, nihil est tanti) hierher, ursprtinglieh etwa 'es ist so viel wert, 
dass ea sich dram lohnt' (vgl. Madvig Opnsc. aead. 2, 187 ff.); 
femer non tantus — non sane magnus, ursprünglich 'nicht so 
gross, als man denken möchte', ingleichen non tantopore. Im 
Griech. scheinen (trotz Weeklein Rh. Mns. 58, 159 f.) in dieser 
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Weise Stellen zu erklären wie Eur, Ion 374 iq T^ip toöoötov 
ä|ja6ia^ IX6ol^ev 5v, ei toii^ Oeoü^ ÖKOVias ^Kirovriffofiev ippäEtiv 
fi nr] e^Xouöiv, Hei. 303 ^? yäp toOoOtov i^xeouev ßäflo^ kukuliv, 
Andok. n. eip. 33 ttoi bi rive? ünöiv, of ToffaÜTTiv OirepßoXfiv ri\z 
iinQvnia^ ^Xouöiv eiprivTiv d>5 7&\iCTa "ftvt'creai. 

Anm. Bei den Sätzen mit demonstrativen Pronomina ist, wo 
wir die Modulation des Satztons nicht kennen, öfters nicht leicht 
die Grenze zu finden einerseits gegenüber den Fällen, wo diese 
Pronomina durch den Zusammenhang der gesprochenen Worte ihren 
Inhalt bekommen und deshalb von Ellipse füglich nicht die Rede 
sein kann, und anderseits gegenüber den Fällen, wo sie ihre Be- 
deutung durch Geberde und Anschauung erhalten (vgl. nhd. hierauf 
gebe ich auch nicht so viel, Plaut. Merc, 7 quos pol ego credo hu- 
manas querimonias non tanti facert, Ter. Ad. 163 tu quod te 
posterius purgea, hanc iniuriam mihi nolle factam esse, kuius non 
faciam). Dabei ist für die letztere Kategorie zu beachten, dass auch 
manche Ausdrücke dieser Art formelhaft geworden sind und ihr 
Ursprung sich verdunkelt hat. 

Assimilation von Satzteilen im einfachen und im 
zusamineogesetzten Satze. 

944. Ähnlich wie bei der Hervorbringung der Lautreihen 
(Wolter, Sätze) häufig eine lantlicbe Vorstellnng das Üheigewieht 
über eine andere von ilir verachiedene Vorstellung in dereelbeo 
sich zum Bewnsstsein drängenden Lautniasse bekommt und eich 
infolge davon die ihr entsprechende Artikulationsbewegung an die 
Stelle der andern schiebt, ein Vorgang, den wir in der Lautlehre 
als 'Lantaasimilatioii' kennen gelernt haben (§ 19, 4 mit Anm. 2,, 
§ 304 ff. 329 ff.), kann ein Satzteil an einen andern, in der gram- 
matischen Form verschiedenen Satzteil innerhalb desselben Satz- 
gebildes assimiliert weiden. Der Anlass zu der Angleichnng ist 
immer durch eine Affinität der syntaktischen Funktion im Satz- 
ganzen gegeben. 

Wie bei der Lantassimilation, ist die Änderung teils re- 
gressiv teils progressiv. Die letztere Richtung ist die bänfigere. 

Schwierig ist die Frage, wie weit hierher die § 878 f£. be- 
handelten KongruenzerscheinnugCD gehören, die aus der Zeit der 
idg. Urgemeinschaft ererbt waren, etwa die Kongruenz zwischen 
dem Subjekt und dem adjektivischen Prädikatsnomen im Kasus, 
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NnmeruB und Genus, wie noatra amidtia firma est, oder die 
zwischen einem als Subjekt gebrauchten Demonetratiyam und 
dem prädikativen SübstantiTUm wie idem velle atque idem nolle, 
ea demum firma amidtia est. S. § 878. 

945. Assimilationen im Gehiel des Nomens und 
Fronomens. 

1) Vokativ für Nominativ als PrädikatsDoraen im Ai., 
Griech. und Lat, z. B. lat. lectulef delictis facte heute meis. 
S. § 567, 1. 

2) Assimilation des zum Infinitiv gehÖrig;en Prädikats- 
nomens SU das pei-sOnliche Objekt des Hauptverbnms. Xen. TtavTl 
TTpotTriKei äpxovTi «ppovitiuj klvai 'jedem Befehlshaber kommt es 
zu, einsichtig zu sein', Heiodot boKeuj fuiiv AlTivrixeiuv beeoeai 
TÖv öeöv xpActo' Ti(iuJpt|TiipuJv TEveaöai 'ich glaube, der Gott 
hat uns den Spruch gegeben, wir sollen die Agineten bitten un- 
sere Rächer zu sein'. Caes, quibus licet esse fortunatissimis, 
Hör. da mi fallere, da iusto sanctoque videri. Aisl. betra er 
]>er at vera gödum ''besser ist es für dich, gut zu sein', vmttu 
$ir enskis annars en liggia par drepnum 'sie erwarteten für 
sich nichts anderes als dort erschlagen zu liegen'. Lit. mdn reik 
skupäm bäti 'ich muss sparsam sein', aksl. dobreje ti jestb nniti 
«s zivot^ chromu li bidhnu neie dive rqci i d^ve noze imq- 
Stju v^vrbzenu bytt vh ognh veotnyj'KoKöv ooi ^Oxiv €i(TeX6eiv 
€l? -rfiv liui\v xujXöv fj KuXXöv, f| tnio xfipc« *i *>"<> Tiöticn; ^xovra 
ßXnefjvai eS? tö ttOp tö aiiiiviov'. Vgl. nhd. (Goethe) lass das 
bücUein deinen freund sein, (Schiller) lasa diese halle seUist 
den Schauplatz werden. 

3) Assimilation zwischen Relativpronomen und seinem 
Bezngswort. 

a) Progressive Richtung. Xen. foeffflc 5vbp6? öEioi ^r\z 
tteuSepiaq, f| q «KTnöÖe 'wert der Fi-eiheit, die ihr besitzt', att. 
Inschr, irepi TrdvTuiv, iliv (für ä) fiyove, ibid. dpiöjiöe TpiVjpiJuv, 
iliv ^v ToTq vEUHToiKoii; dveiXKuffp^viuv KaTeXäßopev (für ä , . . 
ävEiXKuiTp^va). Hör. notante iudice quo (für quem) nosti populo, 
Cic n08 tarnen hoc confirmamus illo augurio, quo (für quod) 
diximuB, Gell. Theophrastus in eo quo (für quem) dixi libro 
anquisitius . . . disserit. Otfr. bigan thö druhtin redinOn thin 
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selben zwelif tkeganon, t/iSn (für thie) thär umbi inan sa^un 
"da begann der Herr zu reden zu den zwölf Männern, die um ihn 
Sassen', inhd. pnses, des (für den) erwarp sin hant, as. alles 
ihes unrehtes, thes (für that) gi odrun hir giUstead 'alles des 
Unrechts, das ihr andern hier thnt'. Vgl. hierzu noch Plato cTocpiqi 
Trepietliv, uiOnep 0Ü5 TTpoiTaTopa; ^XtTe, toü^ OocpiffTdi; (für oi 
(lotpiOiai), ders. o\ TraXaioi ^keivoi, div dvö^iaxa ^leföXa XeT^TOi, 
TTiTiaKOÖ xe Kai Biavio? (für TTiTiaKÖ^ te koI Bia^), Goethe 
ihn verwirrt nicht die sorge der vielbegehrenden städter, die 
dem reicheren stets . . . nachzustreben gewohnt sind, besonders 
die weiber und mädchen (för der w. und m.). 

b) Regressive Richtung. Hom. vti€? (für vfia^}, Öffai irpiö- 
xai tipuaiai ötX' öaXäoöii^, ^Xkujmev 'die Schiffe, so viele ihrer 
ganz vorn ans Meer gezogen sind, lasst uns fortschleifen', Lys. 
dXXä Tfiv oücFiav (für fi oücria), fiv KarrtiTie Tili uiei, oü irXtiovoc 
dEia iaiiv f| ktX., att. Inschr. önuji; ipuXoKi) 'iKavf] f XGoi 'EXeuffivdbe 
Kai Töiv äXXujv (für TCi öXXa), öctujv ^öeito. Vgl. Plat. iroXXaxoö 
fitv föip K"\ SXXoöe (für fiXXo9i) önoi Sv äfpiKT] Äfairi^cTouCTi ffe, 
Plaut. Naucratem (für Naucrates), quem convenire volui, in 
nave non erat, ders. istunt (für igte), quem quaeris, ego sum, 
Verg. urbem (für urbs), quam statuo, vestra est. Nhd. (Volks- 
lied) meinen tod, den sie beweinen, ist für sie gerechter 
schmerz, mhd, den Srsten kiel, den er da vant, da tvart er 
inne über brüht. 

4) Assimilation in Vergleichungsnebensätzen. Eur. ttöXiv 
<hz MuKrjvo^ eCibai(iova (für iIjj MuKfivai sc. ticTiv), Xen, dv- 
bpdcTiv ^KKeKaöopMe'voi^ tö«; icux»? üjOnep öniv (für üionep i>yiei<i 
sc. iUti), Hom. oö föp TTU) Toiou5 i&ov dv^pa? oübk Ibuifiai, oiov 
TTtipieoöv Tt ApuaVTÖ re (für 0105 TTeipieoo? sc. dOti oder fjv), 
ders. f[br] ydp nox' ifüi ko» dpeiocriv ^e irep üpiv dvbpdffiv dJ^i- 
\naa (fUr M i^ep uMeis sc. iari), Herodot Ou bfe n^XXei^ dir' äv&pa? 
otpateuecröai ttoXXöv fri d^EEvova( f) ZKuöa^, Thuk. i(bti tiv^j 
4k b€ivoT€'pu)v f| Toitüvbe ^uüJflTiaav 'wurden ans einer gefähr- 
licheren Lage gerettet als die gegenwärtige ist'. Ter. ego ho- 
minem ealUdiorem vidi neminem quam Fhormionem, Tae. 
eodem [duce) plura quam gregario milite tolerante. Ent- 
sprechendes im Germ. 
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5) Andere Fälle von Kasnsassirailation aiud seltner. Er- 
wäliut sei noch, weil in zwei Sprachgebieten zngteieh auftietenil, 
die Angleichung des zur Infinitivkoiistruktion gehörigen Parti- 
zips an das Hauptsnbjekt des Satzes Soph. (Phil. 619) Kai toOtujv 
Kcipa T€^vtiv ^(peiTo tiü ötXovri firi tuxiüv 'und er erlaubte jedem, 
der Lust habe, ihm, wenn ihm daB nicht glücke, den Kopf ab- 
zuhauen', Caes. (b. G. 7, 26, 2) id aileniio noctis contiti non 
magna iactura suorum sese effecturos sperabant. 

6) Angleichung des Positivs an den Komparativ. Hom. 
TtÄVTC^ k' äpiiaaiat' ^XappÖTepoi nöbac eivai f| ÄtpveiÖTepoi 
XpuöoTö Te 4cr9flTÖ? re 'alle würden wünschen lieber scfanellfUssig 
als begütert za sein', Tbuk. ö pf| ireiffa^ dtEuveTÜJTepo^ äv böiaq 
elvai i^ dbiKiurepo^ ä7T€xü)pEL 'einer, der seinen Vorschlag nicht 
durchsetzt, würde mit dem Rufe eines mehr uuveiständigen als 
tmrechtlichen Mannes abtreten'. Cie. non timeo, ne Ubentias 
Jiaec in illum evomere mdear quam vertus ('mit mehr Ver- 
gnügen als wahrheitsgemäss'), Tac. habitus decentior quam 
gublimior fuit. 

040. Assimilationen im Gebiet des Verbums. 
Xeben einzelsprachlichen Erscheinungen wie der Angleichung im 
Genus verbi in alat. expleri potestar oder der Angleichung im 
Tempus in lat. (Plaut.) ilidem divos dispertisse vitam huma- 
nam aequom fuit, (Cie.) quod tarn pridem factum esae opor- 
tuit (Schmalz Lat. Gr.* 296 f.) gibt es in weiterer Verbreitung 
Assimilationen des Verbums eines Nebensatzes an das des Haupt- 
satzes inbezug auf den Modus. Der Hauptsatz enthält einen mo- 
dalen Ausdruck, und der Nebensatz bekommt denselben Modus 
für den unmodalen Indikativ oder für einen von dem Modus des 
Hauptsatzes verschiedenen Modus und nimmt hierdurch an der 
modalen Begriff sfärbung des Hauptsatzes teil. In keiner Sprache 
ist diese Angleichung regelmässig durchgeführt worden. Für die 
Übersetzung ins Nhd. ist zu beachten, dass andre Sprachen diese 
Assimilation beträchtlich weiter ausgedehnt haben als diese 
Sprache. Zunächst a) Beispiele für Modalisierung des Ind. im 
Nebensatz. AI. SB. kath4 nu tdd avir4 syäd yatrdhq syäm 
'wie kann das beldenlos sein, wo ich bin?', RV. yds tübhyq 
däsan nd täm qho asnavat 'wer dir dient, den erreicht vor- 
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aussichtlich keine Not', AB. yatha ha Icämayeta tathdite 
Jcuryat 'wie er will, so mache er die beiden'. Hom, dvbp'i bi k' 
oÜK eiEeie h^t«? TeXaniüvio^ ATa?, öq evnxö? t' ein koi fboi Aii- 
fjr|T€po5 CtKTTiv 'A. dürfte wohl keinem Manne weichen, der sterb- 
lich ist und das Getreide der D. igst', Aristoph. ^pboi tk; iiv ^Ka- 
■oto? eifttiTi Ttxvtiv "jeder übe die Kmist, die er versteht', Plato 
tl fiiv fap fjöei ö öüjqipLUv ä re fjöei koi 8 ^ifi fibti, lä nev öti oTb€, 
TÄ ö* ÖTi oOk oTbe . . ., ji€TciXu)öTi Sv f^tv liiip^Xinov iiv aüuppooiv 
tTvai 'wenn der Bedachtsame von dem, was er weiss, und dem, 
was er nicht weiss, wfisste, dass er es weiss' usw. Cic. m solos 
eos diceres miseros, quibus moriendum esset (für est), neminem 
tu quidem eorum, qui viverent {f^Ar vivont), exeiperes, Liv. 
meae popuUque R. discipUnae causa facerem, ne quid, quod 
sanctum usquam esset (für est), apud nos violaretur, Cic. 8ei'- 
vius facüe diceret ■ . ., quod tritas aures haberet (für habet) 
notandis generibus poStarum, ders. invitus feci, u( . . . fratrem 
eicerem Septem annis post quam consul fuisset {f&r fuerat). 
Mhd. got müe^e im lönen, da^ er mir wiege sl 'geneigt ist', daj 
alle krä gedien als ich in des günne 'dass es allen Krähen er- 
gehen möge wie ich es ihnen gönne', vgl, auch lat si des ge- 
nießen, dag si iuwer swester sl 'ist', b) Der Nebensatz erfor- 
derte auch ohne Assimilation einen modalen Ausdruck. Hom. 
TÖxiöTä ^ol ivbov IraTpoi eiev, W iv K.\\csir] Xapöv T£TUKoi(ie6a 
iöpnov (für i'va TETUKUj|je9a) 'sie mögen daheim sein, damit wir 
das Abendbrot bereiten', Theogn. oii t^p äv tibeirii; ävbpö? vöov 
oiibe TwvatKÖ?, irpiv neipiieetti? (f"'' Ttp\v äv ireipTie^?) 'du kannst 
die Denkart wohl nicht eher kennen, als bis du sie erprobt hast' 
oder 'erprobt haben wärdest', Xen. 6 ixiv iKihv tt€ivu>v (pdfoi Sv 
■iTToie ßoüXoiTO (für öiröxav ßouXtiTöi, vgl. gleich darnach tüj b' 
i£ dväf"l? TaÖTo itdcrxovTi oük Ö€CItiv ÖTtöiav ßoüXtiTai Tiaüe(T0ai) 
'kann essen, so oft er Lust hat' oder 'würde essen, so oft er Lust 
hätte', Plato ÖTi oök äv ^x^i? ^EeXöiiv, ö t\ xP'V^ aavjilt (für xpiil) 
'dasa dn nicht wissen würdest, was du mit dir anfangen sollest' 
oder solltest', Aeschyl. ei yäp yi' üttö -fnv . . . Jikev . . ., ihq nr|T€ 
Qeöq iir\T€ Ti^ SWoi; TOiöb'^n^f i^öet (für ^Tirfr|6oiii) 'hätte er mich 
doch unter die Erde gebracht, damit keiner hieran noch seine 
Freude hätte' (vgl. Plato oöi; fmei? Sv ^cpuXäTTo^ev , iva fii\- 
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beU aÜTOu^ bUcpOeipev, iW in^ibi] ätpiKOivTO e(; Tf]v fiXiKiav^ 
XPl^crl^ol T»TVOiVTo). Cie. exponerem etiam, quem ad modum hie 
viveremua (für vwamua) 'wie wir jetzt leben', ders. namprae- 
stans deorum natura kominum pietate coleretur, cum et aeterno 
esset et beatissima (fUr git). 

Anm. FUr die umgekehrte Aflsimilation, die des Modus iiD 
Hauptsatz an den des abhllngig^en Satzes, gibt es kaum sichere 
Beispiele. Vielleicht ist so lat. haud sciam an (= fiawd scio an) zu 
erklären, z. B. Cic. id quod haud aciam an tu primun ostenderis. 
Vgl. Oolling Z. f. öst. G. 1903 S. 218, der diese AuffasBnnf; von xciam 
befürwortet, aber mit Unrecht nhd. »cÄ wUssle nicht ebenso deutet 
(vgl. zu diesem Behaghel Der Gebr. d. Zeitt. 70 ff.). 

Vermischnng zweier Konstrnktlonen (Kontamination). 

947. Überall in der Fortentwicklung der Sprachen spielt 
eine grosse Rolle der Vorgang, dass zwei bedeatnogsgleiehe oder 
bedentuDgeverwandte Ausdrneksformen sich zn einer neuen Form 
verbinden. Von zwei sich zum Bewusstsein drängenden verschie- 
denen Ansdmcksweisen kommt keine rein zur Geltung, sondern 
es entsteht eine neue, in der Bestandteile von beides irgendwie 
zn einer Einheit verschmolzen sind. Oft wirkt so Einzelwort auf 
Einzelwort, z. B. nhd. flimmen flimmer = flammen + glimmen, 
Schimmer^ spätlat. senexter=simster-^dexter. Und öfter noch 
betrifft die Vermischung Gruppen im Satz oder ganze Sätze, 
einfache und zusammengesetzte. 

Hier kommen die Fälle der letzteren Art, die Konstruktions- 
Termischungen, in Betracht. Dabei ist grundsätzlich gleichg^iltig, 
ob die Ausdrucksform, mit der eine andere kontaminiert worden 
ist, nur eine einzelne bestimmte war oder eine ganze Kategorie 
Ton synonymen Ausdrücken. Bei der ungeheuren Fülle des 
Stoffes können nur einige Beispiele ausgehoben werden (eine alle 
Mischnngsarten berücksichtigende Darstellung fitr einen Einzel- 
dialekt liefert Behaghel Synt. des Hei. 368 ff.). Ohne Zweifel 
gab es anch schon in nridg. Zeit Konstruktionen in grosserer 
Anzahl, die durch solche Mischung entsprungen waren. 

948. Einfacher Satz. 

Gr. lipo ^Xeuötpiaq <i<TTra<TTÖTtpo5 = jrpö i\. Äöitaffrö^ '{im 
Vorzug) vor der Freiheit willkommen'+ ^XtuÖepia; düTroöTÖTepo? 
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'willkommener als die F.'. Entsprechend l&t.prae ceteris mitior, 
ante alios immamor, nhd, (Opitz) so viel der morgen für der 
nacht uns angenehmer ist. 

Änm. Man kann hierher aach stellen gr. ^äXXov ^xBituv 'feind- 
seliger' als (iö^^ov ^xöpöi; + Sx^ltuv, fidXiaTa (h^tiotov, TiXelOTOv) Ixöwtoi; 
als MdXiora ^x^P^t+^X^x^^ot UQ*! io entsprechender Weise lat. magis 
(potius) dulcior, maxime [summe) dvZcissimus, got. mais tculprizana 
sijup 'ti&Wov biocp^pETe', as. swäsoat mSst trautest'. Doch bleibt 
zweifelhaft, wie weit vielmehr von Anfang die zweigliedrige Ans- 
drucksweise, wie nSHov ixöpö?, allein gegeben war und dann nur 
eine progressive Assimilation nach g 944 ff. stattgefunden hat. Hier 
and in ähnlichen Fällen sind die beiden Vorgänge kaum auseinander- 
zuhalten. Bei den mannigfachen assoziativen Beziehungen, in denen 
eine Wortform zu andern Wortfonnen und ein Satzelement zu 
andern Elementen desselben Satzes oder verwandter Sätze steht, 
ist ja eine Komplikation verschiedener Neuerungsmotive von vom 
herein durchaus nahegelegt. Sicher nehmen wir bei vielen der- 
artigen syntaktischen Änderungen Wirksamkeit nur eines einzelnen 
Motivs lediglich darum an, weil ein anderes, das mitgespielt hat, 
oder andere, die mitgespielt haben, nicht so klar zu Tage treten 
als dieses. So sagt man z. B, im Kbeinfränk. und anderwärts es 
geben keine engel für es gibt keine enget (vgl. es gibt weisser und 
roter wein) gewiss nicht bloss infolge davon, dasa der als Subjekt 
empfundene Plural das Verbum attrahierC hat, sondern zugleich 
durch ÄDgleichung an es existieren (leben usw.) keine engel. 

Ai. viinü rüp4 tcrnoti 'er nimmt die Gestalt des V". an' = 
viinur bhavati + viSnö rüpq hrn,öti. Gr. kqkü Ipbuj tivä 'ich 
thue einem BOaes an' = kokö ?pbu) rivi (vgl, 5 261) + ßXdTmu 
nvd; xaXenöi? (p^puj xivi 'ich bin ungehalten über etwas' = x- <p. 
Ti + ÖXÖonai Twi; töv ßouXö)ievov eöbai|iova etvai öLutppoOÜvtiv 
biuiKT^ov 'wer glücklich sein will, muss sich Besonnenheit ange- 
legen sein laesen' = t6v ß. öujcppotrijvriv öei bufiKEtv + tiJi ß. ffu>- 
(ppoöüviiv biuJKT^ov. Lat, manum inicio aliquem — m. i. alicui ~\- 
capto {comprehendo) aliquem; noceo alicui = *noceo aliquem 
(Kansat, zu W. nek- lat. nex, vgl. § 698, 2) + ohsum alicui'-); 
interdico alicui foro = i. a. forum + intercludo aliquem foro. 
Ahd. tha^ Mißt mih, ebenso mhd. nhd., entsprechend mhd. da^ 
nützet mich = das hilft, nützt mir + das fördert mich; ähnlich 

1] Das spätlat. noceo aliquem hat mit der vorhistorischen 
Konstruktion mit dem Äkk. keinen unmittelbaren Zusammenhang, 
Brugmanu, Kurze vergl. Orammatik. jQ 
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got. Jcara ist ina 'ihn ktimmerf, ahd. mih ist wuntar 'mich wun- 
dert'. Lit. mdn retkia 'mir ist nötig, ich bedarf dialektisch auch 
mit Akk. statt Gen. 

Gr. 'OXu(iniaie napfiv ='0. nopeXriXuöei +'OXu|iTria(Ti Ttapfiv. 
Entsprechend lat. in Tusculanum fui, in poteslatem est, nhd. 
er ist nach hause. Lat. pecudes pasco in agrum. 

'A mit B kommen' = 'A und B kommen' + 'A kqmmt mit 
B': ai. pdtnya sdhd svargi loJci bhavatah 'er ist mit seiner Frau 
• zusammen im Himmel'; Xen. 'A\Kißid&ii? ^k Zdpbeujv Merä Mavri- 
6eou vuKTÖ? diretipaöav; Cato si sponsionem fecissent Gelliua 
cum Tv,rio\ mbd. den guoten naktselden {'Nacbtherbergen'), die 
er mit sfnen helden ze Bechelaren ndmen; nruss. hjaslavi ze 
se videvt s8 Vhsevladomh pobegosia st dvora 'l., dies gesehen 
habend, floh mit V. vom Hofe'. 'Wirnnd^ kommen' = 'wir [uäm- 
lieh ich und A\ kommen' + 'ich uod A kommen': ai, ä yäd ru- 
Jiäva vdrunai ca ndvam 'wenn ich und V. das Schiff besteigen'; 
ir. conräncatur (3. PI.) ocus dubthack 'er und Dubtbach trafen 
sich' (vgl. § 528, 3). 

In der Aaffordemug mittels Imperativs vermischen sich 2. 
und 3. Person: Eur. \a\iL nfi^ böpu . , . Epne nä^, Ter, aperite ali- 
quis acfutum ostium. 

940. Zusammengesetzter Satz. 

Spätlat. non habuit quod (quid) dtcere = non habuit quod 
(quid) diceret + nihil habuit dicere; Italien, non ho che dire, 
non so che fare, franz. je n'ai que faire de lui, je ne sais quel 
parti prendre. Entsprechend: mbd. er entceste wie gebären 'er 
wnsste nicht, wie er sich benehmen sollte', si enuiessen wem ze 
klagenne; aksl. ne imath ktde glavy podiMoniti 'oOk fxf'i »roö 
Ttiv KtipaXfiv K\ivi;|', pomyslese, kyj^ iny mqky Ijutejhs^ iztobrästi 
'cogitabat, quos alios graviores eruciatus inveniret'. Vgl, noch 
aus dem Grieeh. (Fiat.) 6.\\' ätpi€M€v o«, in'i toütiu ji^vxoi, ^ip' 
4tT£ titiKETi ^v TouTq ifl Zr\tr\au biarpißeiv Vir lassen dich unter 
der Bedingung frei, dass du dich nicht mehr mit dieser Unter- 
suchung beschäftigst' = ^<p' iJiTe mtiketi &taTpii4<fi5 + ÜJUie ^i^k^ti 
biarpißeiv. 

Mhd. da^ wH ich widerraten, daj ir mich mit besemen 
gestrafet nimmer mir ist Misehgebilde aus 'davon will ich ab- 
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raten, dass ihr mich jemals wieder strafet' und 'strafet mich nie- 
mals wieder'. Diese nicht seltene Ansdrueksweise war erleichtert 
darch die Sätze wie desn ist dehein min gast erldn, erne müeee 
si hestan 'keinem meiner Gäste wird es erlassen, dass er mit 
ihnen kämpfen muss', wo der abhängige konjunktionslose Satz 
ursprünglich Selbständigkeit hatte (vgl. gr. cpoßoOpat |ir|, lat. ti- 
meo ne, % 896, 2, b). Auch in roman. Sätzen wie Italien, poco 
tnancö che non mori 'wenig fehlte, dass er starb' stammte non 
aus der ursprünglichen Parataxe. Ähnlich ist das erste non pleo- 
nastiscb Ov. Pont. 1, 1, 66 ne non peccarim mors quoque non 
faeiet (vgl, Stolz-Sehmalz Lat. Gr.' 357 f. 456), Im Griech. eipfuj 
ToO nf) 4X6€tv 'ich halte ibu ab vom Kommen' = eTpTu> toO ^Xöetv 
+ €ipT>« ^r] ^Xeeiv u. ähal. (Ör. Gr. 3 521). 

Plato Tobe je pfiv üj^ oTijai Trepi aüxoü d.\afKaiöxaTOV e?vat 
\ifiiv = Tobe, diq oTnai, äva-fKaiÖTaTÖv ^öti \iyeiv + TÖbe otpai 
dva-fKaiöxaTOV eivai Xet^'v. Entsprechend Cie. quoniam non no- 
bis solum nati^sumus atque, ut placet Stoicis, quae in terra 
gignantW, ad usum hominum omnia creari, . . . in hoc na- 
turam debemtts ducem sequi. 

Anm. Die für Assimilation von Satzteilen in § 944-946 und 
die für Konstruktionsvermischttng in § 947—949 gegrebenen Beispiele 
lasseD sich nach mehreren Eichtungen hin bequem vermehren nach 
den Arbeiten von Ziemer, Junggrammatische Streifzüge Im Gebiete 
der Syntax, Colberg 1882, und Middleton, An Essay on Analogy in 
Syntax, London 1892. Auf das letztere Schriftchen bin ich leider 
erst während der Druck korrektur aufmerksam geworden. 
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(Die Zahlen geben die Seite ai 



a- an- (d- dv-) privativum. S. 
Negation. 

AblativuB. Bildung des Abt. Sg. 
382.404. desDat.-Abl.-Instt.Du. 
389. 405, des Dat.-Abl. PI. 396. 
406, des Abi. der nngeschlech- 
tigen Pronomina 411. Adverbia 
aus dem A. 452. Gebrauch des 
A. 422. A. absolutus im Lat. 610. 

Ablaut. Wesen und Entstehung 
138, 141. 294. 682. Ablautreihen 
146. Wechsel der Ablantreihe 
150. A. als Wortbildungsmittel 
294. 342. 343. 599. A. in der 
Deidinadon und der Konju- 
gation 54. 294. 

Ablautbasis, s. Basis. 

Absichtsatze 657. 667. 

Absoluter An- und Auslaut 
260. 

Abstrakta340. 341. 347. Nume- 
rns der A. 414. 

Abstufung (quantitativer Ab- 
laut) 138. 141, 

Abtönung (qualitativer Ablaut) 
138. 145. 

Accent.Accentuation.s. Be- 
tonung. 

Accneativus cum infinitivo 
604. 696. 

Adjektivam. A. und Partizi- 
pium 319. 610. 638. A. und 
Verbaladjektivum 610. A. und 



Substaativnm 293. 304. 315. 339. 
692; A. und Abstraktum 341. 
Bildung der A. 315. A. ver- 
balia315.319. Denomi'native A. 
324. Stoffadjektiva 325. Farb- 
bezeichnende A. 329. Motion 
der A. 359. Steigerung der A. 
320. Schwache Adjektivflexion 
im Germ, 339. Gruppen, deren 
Mittelpunkt ein A. ist 637. Stel- 
lung des attributiven A. 685. 

Adnominal. Adnominale Kasus 
417. 426. 429. 433. 439. 443- 636. 
Adnominale Präpositionen 457. 
459. 687. 

Ad ve rbal. Adverbale Kasus 417. 
634. Adverbale Präpositionen 
457. 635. 

Adverbium 446. 610, H31. 635. 
Verschiedener Ursprung der 
Formen des A. 447. Adverbia 
aus Kasus 374. 447. 448. Ad- 
verbia mit nicht-kasuellen For- 
mantien 454, Formale Adjekti- 
vierung von A, 325. 326. 
Betonung der A. 293. 448. A, 
als Prädikativum 627, Gruppen, 
deren Mittelpunkt ein A. ist 638. 
A. nach Art eines attributiveo 
Adjektivums gebraucht 637. 

Affektbetonung 292. 

Affixe 284. 

Äffrikatae 36, 
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Akkusativus. Bildung des Akk. 
Sg. M. F. 378. 403, des Akk.- 
Nom. Sg. N. 379. 403, des Nom,- 
Akk. Du. M. F. 388. 405, des 
Akk.-Nom. Du. N. 388. 405, dea 
Akk. PI. M. F. 391. 40(i, des 
Akk.-Nom. PI. N. 393. 406, des 
A. der uageBchlechtigen Prono- 
mina 410. Adverbia aus dem A. 
449. Gebrauch dea A. 441. 626. 
AccuBativDS cum inftnitivo 604. 
696. Stellung des A. 683. 

Aktion, Aktionsart 493. 506. 
517. 520. 527. 559, 660. 607. 

Aktivum, aktive Personai- 
endungen 588. 598. Aktiva 
tantum 598. 

Alttivus (Kasus) 626. 

AkutUE 37. 

Alfabete der idg. Völker 42. 

Allegroformen 212. 220. 252. 

Altillyrische Sprache 4. 

Alveolare Laute 34. 

Anähnlichung, s. Assimila- 
tion. 

Analogie. Analogischer Laut- 
wandel (Ausgleichung, Über- 
tragung, Sy atemzwang, Neubil- 
dung) 58. 60. 93. 96. 100. 105. 
106. 107. 110. 115. 126. 150. 162. 
166. 171. 172. 174. 176. 177. 179. 
182. 184. 192. 195. 196. 198. 205. 
206. 220- 327. 236. 246. 248. 250. 
252. 253. 254. 255. 256. 272. 273. 
274. 275. 349. 366. 379. 448. 491. 
667 u. sonst. Syntaktische Ana- 
logie Wirkungen 702. Proportio- 
nale Analogiebildung 314 u. 

Anaphorisch. Anaphorischer 
Dual 416. Anaphorische Pro- 
nomina651.663. Anaphorische 
Partikeln 662. 

Anaptyxis 219. 220. 270, s. auch 
Gleitlaute. 

Angleichung, s. Assimlla- 



Animalisches Geschlecht. 
Bezeichnung des a. G. 329. 354. 
361. 

Anlaut. Absoluter A.260.Anlaul- 
gesetze der idg. Sprachen 263. 
266. 270. 275. 278. 280. Notker's 
Anlaulgesetz 278. Behandlung 
desA. in der Reduplikation kon- 
sonantisch anlautender Wur- 
zeln 484. 

Anud&tta, im Ai. 57. 

Aorist. Der Bildung nach prin- 
zipiell vom Präsens nicht ver- 
schieden 487. Bildung des star- 
ken A. 494, des schwachen A. 
(s-A.) 518. 537. Gebrauch dea A. 
560. 661; des Indik. Aor. 574; 
gno misch er A. 575. Aoristische 
Aktionsart 493. 

Aoristpräsena 487. 494. 

Apposition 636. 685. 

Arisch statt indogermanisch 
gebraucht 2. 

Artikel 400. 659. 661. 676. 686. 

Artikulationsart der Ver- 
schlusslaute 34. 178. 180. 182. 
185. 188. 193. ArtikulatiouH- 
stelle der Laute 34. 150. 

Artikulationsverschiebnng 
36, 

Aspiration, Aspiratae 36. 
Tenues und mediae aspiratae 
36. 178. Aspirierte Spiranten 
(«A, zh,ph, dh) 194. 207. Aspi- 
rationsachwund durch Dissimi- 
lation 181. 182. 184. 243. Um- 
springen der Aspiration 248. 

Assimilation. A. von Lauten: 
regressive, progressive, rezi- 
proke A. 39, partielle und totale 
A. (Vollassimilation) 39; A. von 
Konsonanten an Konsonanten 
in KoDtaktstellung 225, in Fern- 
stellung 238; A. von Vokalen 
«n Vokale in Fernstelhmg 235. 
256. 278. A. von Satzteilen 697. 
703. 
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Asyndeton 639. 640. 651. 

Athematische Tempusk lassen 
490. 

ÄtmaDfipadam des Ai., b. Me- 
dium. 

Attraktion, s. Assimiiation, 

Attribut 631. 685. 

Augment 288. 484. Angment- 
tenipora, 8. Aorist, Imper- 
fektum, Plusquamperfekt 

Ausgleichung. A. zwischen 
Lauten und Satzteilen, e. Assi- 
Auslaut. Absoluter A. 360. Aue- 
lautgesetze der idg. Sprachen 
262. 263. 267. 271. 276. 279. 
AusrufungssatE 647. 680. A. 
aus indirektem Fragesatz 695. 
Aussagesata 647, 680. 
Aussprache der Buchstaben 
der idg. Sprachen 43. 

Bahuvribi (Besitzkompo- 
sita) 303. 

Bai-tholomae'a Aspiraten- 
geaetz 179. 

Basis 139. 283. Einsilbige und 
zweisilbige Basen 140. 500. 
Leichte und schwere B. 140. 

Baumnamen (Geschlecht) 359. 
S. auch Gewächse. 

Bedingungssatze 658. 668.695. 

Beiordnung (Parataxe) 650. 

Befe bisatz 647.683. 696. B, ohne 
Verbum finitum 693. 

BesitzkompoBita(Bahuvrihi) 
303. 

Bestätigungstragen 648. 

Bestimmungsgruppen 633. 

Betonung (Accentuatton). We- 
sen der B. 36. 293; Affektbeto- 
nung 292, Silben-, Wort- und 
Satzbetonung 37. Exspiratori- 
scher (oder dynamischer) und 
musikalischer (oder chromati- 
scher oder tonischer) Accent, 



Tonstärke un d Tonhöhe 37. Ei n- 

und zweigipflige B., Stoastonu. 
Schleifton, Akut und Zirkum- 
flex 37. 53. 68. 66. 276. 279. 280. 
Hilfsmittel für die Feststellung 
der B. älterer Sprachphasen 52. 
679. 681. Die Betonung« Verhält- 
nisse in den einzelnen idg. 
Sprachen 53. 249; Änfangsbe- 
tonnng im Lat , Ir. und Oerm. 
62. 63. 64. B. und Abtaut 138. 
682. B. der Komposita 56. 65. 
287. 307. 686. B. derAdjektiva 
und Subatantiva 342. B. des 
Vokativs 56. 294. 377. 685. B. 
der Adverbia 293. B. der Prä- 
positionen 56. 58. 61. 64. 65. 66. 
4Ö7. 687. B. des Verhuma 496. 
497. 498. 501. 507. 620. 535. 556. 
656. 689. Satzbetonung 647. Ö48. 
658, 679. 696. Logischer Wert 
der B. 631. 

BezogenerTempusgebrauch 
569. 

Bezugsmasse, Bezugswort 
(der Relativpronomina) t>59. 698. 

Bhäsä 6. 

Bilabiale Laute 34. 150. 

Brechung (a-Umlaut), im West- 
germ. 237. 

Buchstaben. Aussprache derB. 
in den idg. Sprachen 43. 

Caesnr 458. 

Ceniitm-Sprachen 20. 157. 

cft-Laute 35. 

Chromatische Betonung 37, 

Dativ US. Bildung des Dat. Sg. 
383. 404, des Dat,-Abl,-Instr, Du. 
389. 405, des Dat.-Abl. PI. 396. 
406, des D. der ungeschlech- 
tigen Pronomina 411. Adverbia 
aus dem D. 453. Gebrauch des 
D. 431, Dativus absolntus 610. 
Stellung des D. 684. 

Dehnstufe (im Ablaut) 144. 146. 
495. 498. 538. 542. 544. 
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Deik tische Pronomina, s. 
Pronomina. 

Deklination. D. der Nomina 
373, der geschlechtigen Prono- 
mina 402, demngeschlecbtigen 
Pronomina 407. Vermischung 
der nominalen und pronomina- 
len Deklination 374. 399. De- 
klinatiousablaut 54. 294. 



De 



atiy 



579. 580. 



De 



nktiv 



veAdjektiva324. 



Rtiv 



, 488. 



530. 



Dentf 
Depo 



e 34, 110. 152. 
nentia, im Lat. 599. 602. 
488. 492. 518. 
519. 529. 
Deteriorativa (nomina) 337. 



Determin 
Determin 



e 296. 



itlvkompositaSOS. 
Deverbativa (verba) 488. 
Dialekt, Dialektismen 19. 
Diathesia (Genua verbi) 598. 

607. 700, 
Digamma, im Griech. 100; 

atimmloses Digamma (Fh) 103. 
Diminutiva, s. Deminutiva. 
Diphthonge 35. 82. 88. 212. 255. 

256. 277. 
Disjunktive Fragen, Dis- 



ju 



.rtike 



Di; 



tiOQ. Wesen und Ar- 
ten der D. 39. 40. Eontakt- 
dissimilEitionen 209. 214. 215. 
226. 975, Femdissimilatioiien 

239. 255, Syüabische Dissimi- 
lation 244. 292. 

istanzänderungen (Fern- 
änderungen) der Laute 38. 
235. 238. 239. 245. 



Distaoakompos 


ita 


288. 


Dist 


ibutivzah 


wo 


rter 372. 


Dopi 


elung, 8. 


R 


duplika- 


Dori 


BChesFutu 


um 


,imGriech. 


530 


540. 






Drei 


ilbengese 


z, 


m Griech. 


59. 








Druckgrenze 


s. 


Silben- 



grenze. 

Dual. Bildung des D. der Nomina 
374. 387, der Pronomina 405. 
413, derVerba 593. 596. Reste 
des nominalen und pronomi- 
nalen D. im Lat. und im Germ. 
388. Dualtsche Komposita im 
Ai. 301. Gebrauch des D. 415. 
KongruenzverhältnissebeimD. 
644. 646. 

Durative Aktionsart 493. Dura- 
tiv-perfektive Aktionsart 494. 

Dynamischer Accent, s. Be- 
tonung. 

Dynamisches Medium 599. 

Dvandva 301. 

Effektive Aoristaktion 562. 
Eigennamen 293. 393.310.414. 
Eigenschaftbezeichnende 

Subetantiva 340. 357. 
Eigenschaftswort, s.Adjek- 

Eingipfliger Accent, s, Be- 
tonung. 

EingliedrigerSatztypua624. 

Einschubkonaonanten 230. 
Einachubrokale 219. 220. 
270, s. auch Gleitlaute. 

EinungvonWörtern 287.309. 633. 

Einzahl, a. Singular. 

Elision von Scblussvokalen 261. 
267. 271. 27G. 

EUipse 291. 689. E. von einzel- 
nen Lauten 40. 242, von Silben 
244, von Wörtern (Satzteilen) 
292. 451. 689, von Haupt- oder 
Nebensätzen 694. 696. 
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Elliptischer Dual 416. 
Enklieia,EnkIitiBcheWörter 

37. 55. 58. 60. 63. 65. 66. 222. 679. 

681. 687. S. auch Betonung. 
Entlehnung, Lehngut 4. 21. 

30. 130. 154. 158. 172. 246. 280. 
Entscheidungsfragen 648. 
Epenthese 223. 224. 
ErgänattngBfragen 648. 683. 
Ersatzdehnung, 6. Längung. 
ErweiteruDgsgruppen 633. 



Ethie 



[■ Da 



1 432. 



;ruökieche Sprache 5. 11. 
t p lo siv laute, S.Vers chlnss 



8. Betonung. 

Fähigkeit bezeichnende Ad- 

jektiva 317. 318, 605, 

Faktitiva, s. Eausativa. 

Fallen de Diphthonge ?6. 212. 

Farbbezeichnende Adjek- 
tiva 313. 329. 369. 

Femininum 354. F. der Adjek- 
tiva als Abstrakta 341. 

Fernanderungen (Distanz- 
änderungen) der Laute 
38. 235, 238. 239. 245. Fern- 
assimilation von Vokalen 235, 
256. 278, von Konsonanten 238. 
Ferndissimilation 239. 255. 

Final er Gebrauch der Infinitive 
und Supina 603. Finalsfttze 
657. 667. 

Finitive Aoristaktion 562. 

Flexion, Fiesionsendungen 



Flu 



men (Geschlecht) 359. 

Formansbaseii(Suffixba8en) 
UO, 

Formantien 285.289. Formans 
und Wurzeide terrainativ 2S7. 
Übersicht der uridg. nominal- 
Btammbild enden Formantien 
353. Übersicht der Kasnsfor- 



mautien 374, Verbalstamm- und 
tempusstammbildende F. 486. 
Modusbildende F. 551. Personal- 
formantien des Verbums 588. 

Formwbrter 286. 631. 

Fortes 33. 

Fragepartikeln 648. 649. 669. 
Frageprouomina 402. 
Fragesätze 647. 648. 658. 662. 
663. 674. 680. 683. 693. 

Frequentativa 535. 

Frucht. Geschlecht der Wörter 
für Baumfrüchte 359. 

Fotura 487. F. mit dem For- 
mans -sj(o- 529; s-Futurum im 
Griech. 529, Futurum Doricum 
530. 540; s-F. im Osk.-Umbr. 
541; Ö-F. ira Lat. 550, e-F. im 
Lat. 553. PeriphrastJsches F. im 
Ai. 548. Der Indik. Präs. als F. 
560. Injunktivtormen als F. 529. 
Eonjanktivformen als F. 579. 
581. Die Aktionsarten der Fu- 
tura 566. Gebrauch des Indik. 
Fut. 676. Futurum esactum im 
Lat., Bildung und Gebrauch, 
641. 522. 570. Augmentpräteri- 
tum des j^'o-Fut. im Ai. 586. 

Gäjbd-Dialekt des Avestischen 7. 

Geflihislautungen 292. 

Gegenwart. Bezeichnung der 
G. 668. 

Gemination von Konsonanten 
36.221. 266. 270. 273. 293. Ver- 
einfachung geminierter Konso- 
nanten 232. 263. 278. 

Genitivus. Bildung des Gen. Sg. 
380. 403, des Gen. Du. 389. 405, 
des Gen. PI. 394. 406, des G. der 
uugeschlechtigen Pronomina 
412. Adverbia aus dem G. 451. 
Gebrauch des Q. 434. 626. Ge- 
nitivus absolutus 609. Stellung 
des attributiven G. 684. 685. 

Genus der Nomina 354. 373; 
die Kongruenz beztlgUch des 
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a.644. GeiniBderVerba598. 

607. 700. 
Gerätenamen 334. 
Geräaschlante 33. 
Gernndivum 318. 606. 608. 
Geschlecht. Grammatisches 

(formales) und natürliches G. 

354.361. Formantische Bezeich- 
nung des natürlichen G. 329. 

Geachlechtige Pronomina 

399. 
Geschleif te(schleif ende) 

tonnng, Scbleifton 53. 

276. 279. 
GeechlosseneVokale 34. 
Ge st o Seen e Beton uug,Stoss- 

ton 53. 66. 276. 280. 
Gewächse, Formantien für G. 

313, zur Bezeichnung mit G. 

bestandener Plätze 336. 
Gleitlaute (Übergangs 

T o k a 1 e) 36. 220. 247. 
Götterdvandva, im AI. 301. 
Gradation der Adjektiva 32( 
Gräkoitalische Ureinheit 



19. : 



Gri 



tischer Wechsel, tm 

Geschlecht 



. 190. 



354. 361. 

Gravis, im Griech. 60. 

Grundbedeutung, Grund- 
begriff. G. der Kasus 417. G. 
der Modi 578. 579. 

Grundsprache 3. 20. 26. 

Gruppen im Satz 630. 

Gutturale, Gutturalreihen 
167. Gutturales l (i) 119, 120, 22i. 

HabituelleStellungder Satz- 
teile und Sätze 677. 

Halblänge 37. 

Halbvokale 35, 

Haptologie, HaplologiBcbe 
Silbenellipse 41. 244, 392. 

Haucbdissimilation 181.182. 
184. 243. 



Hauchlaut 33. 36. 

Haupts a tB578.660, Verknüpfung 
von Hauptsätzen 651. Ver- 
knüpfung von H. mit Neben- 
sätzen 656. Ettipae von H. 694. 

Hauptwort, s. Substanti- 
vum. 

He terosyllabiBche Lautver- 
bindung 36, 

Hilfsverba, Hilfszeitwörter 
605. H. zur Bildung des Passivs 
548. 

Hifsvokale, s. Anaptysis. 



Hypostasierung 290. 
Hypotaxe 650. 656. 

Imperative. Bildung der I, 557. 
625. Gebrauch der I. 678. 625. 
Imperativischer Gebrauch der 
Infiniiive604. Ellipse des I. 693. 

Imperfekta. Bildung der 1. 484. 
487. 550. Gebrauch der I. 573. 

Imperfektive Aktionsart 
493. 

Imperfektpräsens 487. 494. 

Impersonalia 625. 629. 630. 

Incohativa (verba) 520. 

Indefinitpronomina 402. 660. 
662. 663. 

Indikativus 480. 484. 571. Mo- 
daler I. 586. 587. 

Indoeuropäi6cheSprachen2. 

Induzierende und indu- 
zierte Laute 38. 

Infigierung, Infixe 284. 296. 
510. 

Infinitive. Wesen und Bildung 
der l. 361. 374. 480. Gebrauch 
der 1. 603. Infinitivus historicus 
604, Zuriickführung des I. zu 
rein nominaler Natur 606. 

Ingressive Aoristaktion 562. 

Inhaltssatz 658- 662. 

Initire Aoristaktion 562. 
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Injnnktiv. Bildung des I. 480. 
561.657. Gebrauch den I. 678. 

InstrumentaliB. Bildung des 
Instr. Sg. 386. 405, des Dat.- 
Abl.-ln9tr. Du. 389, 405, des 
lustr. PI. 397. 406, des I. der un- 
geschlechtigen Pronomina 412. 
Adverbia aus dem I. 454- Ge- 
brauch des I. 426. Prädikativer 
I. 629. 

Intensira, Intensive Ak- 
tionsart 488.493.608.528.535. 

Interdentale Laute 34. 

Interjektionen 283. 292. 625. 



647. 
Inter 



■rogativpartikeln, In 
rogativpronomina. In 
rogativsätze, s. Frage 



che Ureinheit 20. 



Japhetischer Sprachstamm 2. 



nalii 



3ß3. 



Kasus. Übersicht der Kasus- 
formantien 374. Bildnng der 
nominalen K. 372, der pro- 
nominalen K.402; Vermischung 
der nominalen und der pro- 
nom malen Kasusbildung 374, 
399. Starke und schwache K, 
294. Plui-alische Kasueforman- 
tienbetidrundiÄr407. Kaaus- 
koropoHita 298. 306. Weite und 
enge K. 418. Kaeussynkretis- 
mus und Kasusabspaltung 419. 
Gebrauch der Kasus 417: Abi 
422. Lok. 424, Instr. 426, Dat. 
481. Gen. 434, Akk. 441, Noni. 



444, Vok, 444. 625. K. von No- 
mina aclionis zu Infinitiven ge- 
worden 351. K. zu Adverbia 
geworden 447. 448. Stellung 
der K. 683. 684. 

Kausativa 488. 492. 636. 536. 

Koivfi 8. 

Kollektivs 336. 355. 357. 414. 

Komitativus (Instrumentalis) 
426. 

Komparation, Kompara- 
tivus320. Komparativns durch 
Assimilation aus dem Positivus 
entstanden 700. Der Äblativus 
alB Komparationskasus 424. 

Kouiplexive Aoriataktion 
562. 

Komposition, Komposita 
261. 281. 28L'. 287. 289. 297. 462. 
633. 634. Betonung der Kom- 
posita 56. 65, 287. 307. 686. No- 
minale Wörter als Schlussglied 
der Komposition : Kasuskom- 
poaita 298. 306, Stammk. 298. 
299. 306, formaotiscbe Gestal- 
tung des Schlussglieds 308, Ite- 
rativk. 300, Kopulativk. 301, 
Verbale Rektionsk. 301, E. mit 
präverbialer Präposition oder 
Partikel 302, Prapositionale 
Rektionsk. 302. 462, Determi- 
nativk. 3u3, Mutierte K. (Bahn- 
vrllii) 303. Verbum als Schluss- 
glied der Komposition 298: 
Iterativkompostta 301, Kopula- 
tivk. 301, Verbale Rektionsk. 
301, K. mit Präposition oder 
Partikel 302. 457. 458. Kompo- 
sita aus Relativsätzen 676. 

Konditionalis, im Ai. 58G. 673, 
im Slav. 687. 

Konditionalsätze 658.668.695. 

Kongruenz 641. 697. 

Konjugation. K. auf -mf und 
K. auf -ö, unthemaiische und 
thematische K. 490. Konjii- 
gatjonsablaut 54, 294. 295. 
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Konjunktionen, Konjnnk- 
tionssatz 6&0. 660. 664, 668. 
676. Übergang von Eonjunk- 
tioDSSätsen in Hauptsätze 694. 
Konjunktionen zu Präpositio- 
nen geworden 460, Präposi- 
tionen zu K. geworden 666. 

Konjunktiv. Bildung des K. 
551; Konj.Imperf, und PJUBqn. 
im Lftt. 587. 588. 674. Gebrauch 
des K. 578. 579. Vermischung 
mit dem Optativ 585. 673. 674. 
(Unechter K., altere Bezeich- 
nung für lojunktiv, s. In- 



J> 



nktiv.) 



Konkre 

Konsekutiver Gebrauch des 
Infinitivs 603. 

Konsonanten. Wesen der K. 
35. Übergang in Sonanten 219. 
Gemination der K. 36. 221. Ein- 
geschobene Konsonanten 230. 

Kontaktanderungen von 
Lauten 38. 209. 213. 214. 215. 
225. 235. 245. 275. 

Kontamination {Vermischung, 
Vermengung). K. zweier Wort- 
formen 245.314. E. zweier Kon- 
struktionen 631. 702. 

Kontraktion von Vokalen 54. 
145. 210. 264. 267. 271. 304. 307. 



485. 



Aorif 



Konzentrierend) 

aktion 562, 
Kopula 627. 628. 693. 
Kopulativkomposita 301. 
Körperteilnamen 332. 
Korrelative Partikeln 654. 666, 

Pronomina 660. 
Kosenamen 311. 337. 339. 



Kri 



akhei 



1 313. 



Krasis 267. 271. S. auch Kon- 
traktion. 

Knltursprachen, Kunst- 
sprache n 29. 647. 

Kursive Aktionsart 493. 607. 



Kurzdiphthonge 35. 82. 277 
und sonst. 

Kürze der Laute und der Silben 
37. 

Kurzformen von Eigen- 
namen, Knrznamen 292. 
311. 

Kürzung langer Vokale 
210. 217. 221. 222. 267. 271. 273. 
276. 279. 

L a b i a 1 e L a u t e 34. 109. 150. 
Labialisierung 35. 223, 
labialisierte Velarlaute 52. 168. 

Labiodentale Lante 34. 

Labiovelare Laute 52. 168. 

Lachmann'sche Regel 219. 

Ländernamen (Geschlecht) 359. 

Langdiphthonge 35. 88. 277 
und sonst. 

Länge der Laute und der Silben 
37. Zwei- und dreimorige Län- 
gen 54. 

L ä Q g u n g kurzer Vokale 218. 
266. 280. 

Lautentziehung, B. Ellipse. 

Lautgesetz 41. 

Lautphysiologie 33. 

Lautverbindungen 35. 

Lautverschiebung. Urger- 
manische L. 188, westgerma- 
nische (hochdeutsche) 192. 

Lau tver Setzung, s. Meta- 
thesis. 

Lautwandel, Lantungs- 
Wandel 37. 41. Interner L. 
und von aussen abhängiger 
(an alogisch er) L. 32. Unbe- 
dingter L. und bedingter L. 38. 
208. Springender (sprunghafter) 
L. 38. 235. 

Lehngnt,Lehnwörter, S.Ent- 
lehnung. 

Lenes 33. 

Lentotormen 212. 220. 

Lippenrundnng 35- 223. 224. 

Liquidae 33. Stimmhatte nnd 
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Btimmlose L. 33. 119. 199. Kon- 
Bonantiscbe L. 109. 116. Sonan- 
tische L. 35. 121. 131. 

LokativTiB (Lokalia). Bildung 
des Lok. Sg. 384. 401, des Lok. 
Du. 389. 405, des Lok, PI. 395. 
406, des L. der ungeschlech- 
tigen Pronomina 411. Adverbia 
aus dem L. 453. Gebrauch des 
L. 424. Locatiruä absolutus 
610. 

Lydische Sprache 5. 

Lykische Sprache 5. 

Makedonische Sprache 4. 157. 

Maskulinum 354. 

Ma8 8enbegriffe{Numerus)414. 

Mediae. Stimmhafte und stimm- 
lose M. 34; M. aspiratae 36. Ge- 
schichte der uridg. M. 178, der 
uridg. M. aspiratae 178. 

Mediopasaivum 601, 

Medium 492. 588. 598. Media 
tan tum 598. 

Mehrzahl, s. Plural. 

Messapische Sprache 4. 11. 

Metathesis (Laut Versetzung, 
Lautamstellung) 39. 225. 245. 
S. auch Umstellung. 

Mischkasus, Mischmodus, s. 
Synkretismus. 

Mitlauter, s. Konsonanten. 

Modi. Bildung der M. 480. 551: 
Injunktivus 551, Eonjunktirus 
551, OptativuE 554, Tmperativus 
557. Gebrauch der M. 578: In- 
junktivus und Imperativua 578, 
Konjunktivus 579, Optatirus 
583. 586. Modus Synkretismus 
579. 585. 673. 674. Modaler In- 
dikattvus 586. Modus Verschie- 
bung 656. 672. Modusassiraila- 
tion 700. 

Möglichkeil. Verbaladjektiva 
der M. 317. 318. 605. 

Momentane Aktionsart 493. 

Motion der Nomina 330. 359. 



Multiplikativzalilwörter372. 

Mundart, Mundartliche Er- 
scheinungen 19. 

Murmelvokale 33. 

Musikalischer Accent, s. Be- 
tonung. 

Musikinstrumente. Formans 
für M. im Griech. 313. 

Mutata, Mutierte Komposita 
303. 

V 4[p€XKU(iTiK<Sv 268. 

Namenwörter 311. 

Nasale 33. Stimmhafte und 
stimmlose N. 33. 199. Konso- 
nantische N. 109. Sonantische 
N. 35. 121. 124, 

Nasalsonanten 112. 114. 115.' 

116. 264. 279. 
Nasalinfigierung, Nasal- 
infixe 284. 296. 510. 



Na: 



% 509. 



Natürlicher Dual 416. 

Natürliches Geschlecht. Be- 
zeichnung desn. G.329.354. 361. 

Nebensatz 578.650.694. Ellipse 
eines N. 696. Übergang von 
Nebensätzen in Hauptsätze 694. 

Nebenton 55. 63. 591. 

Negation. Negationspartikeln 
307. 310. 317. 612. 657. 668. 704. 
N. bei denModi 579. 581. 585. 657. 

Neutrum 354. 626, N. von Ad- 
jektiva als Abstraktom 341. 343. 

Nomina. Bildung der N. 311. 
N. ohne stammbildendes For- 
mans (Wurzelnomina) 311. N. 
mit stammbildenden Forman- 
tien 312. N. verbalia 315. 351. 
480. 603. 606. N. agentis 332. 
N. instmmenti 334. N. loci 335. 
N. temporis 386. N. collectiva 
336. 355. 357. 414. N. deminu- 
tiva, deteriorativa 837. 338. N. 
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actionis 34a 351. 480. 549. N. 
propria (EigennameD) 292. 293. 
310. 414. 

Nominalkomposition 297, s. 
aach Komposita. 

Nominalverba (Denominativa) 
488. 530. 

Nominativus. Bildung des 
Nom. Sg. M. F, 375. 402, des 
Nom.-Akk. Sg- N. 379, 403, des 
Nom.-Akk. Du. M. F. 388. 405, 
des Nom.-Akk. Du. N. 388. 405, 
des Nom. PI. M, F. 390. 405, des 
Nom.-Akfc. PI. N. 393. 406, des 
N. der ungeschlechtig'en Pro- 
nomina 410. Adverbia aus dem 
N. 449. Oebrancb des N. 444. 
445. 626. 

Noms postverbaux 291. 

Nordillyrische Sprache 5. 
157. 

Normsprachen 29. 

Notker's Anlautgesetz 278. 

Notwendigkeit. Verbaladjek- 
tiva der N. 317. 318. 605. 

Nnmeralift, s. ZahlwSi-ter. 

Numeri. N. der Nomina und 
Pronomina: Bildung 373. 402. 
410, Bedeutung 413. N, beim 
Verbum tinitum 589. Die Kon- 
gruenz bezüglich der N. 643. 
644. 646. 

Ny ephelkystikon 268. 

Objekt 441. 443. 629. 631. 683. 
684. Ellipse des 0. 693. 

Offene Vokale 34. 

Ogom (Ogam) 13. 

Okkasionelle Stellung 677. 

Onomatopoetische Wörter 
222. 

Optativ, Bildung des 0. 654. 
556. Gebrauch des O. 578. 583. 
Optafivus praeteriti 586. Ver- 
mischung mit dem Konjunktiv 
686. 0. als Vertreter des Konj. 
und des Ind. der unabhängigen 



Darstellung (Modus obliqaus) 

672. 0. iterativuB 672. 
Ordinalia 321. 322. 370. 
Ortsbezeichnungen 336. 836. 

Palatale Laute 34. 110. 157. 

Palatalisierung (Mouillie- 
rung) 35. 923. 

Päli 5. 

Parasmäipadam desAi.,s.Ak- 
tivum. 

Parataxe 660. 

Partikeln. 284. 286.395.402.610. 
611. 639. 669. 689. Betonung der 
P.55. Hauptsätze verknüpfende 
F.; zurückweisende (anaphori- 
sehe) 652, vorausweisende 654, 
korrelative 654. Stellung der 
enklitischen P. 681. 682. 

Partizipiuni. P. und Adjekti- 
vum 319. 610, P. und Verbal- 
adjektivum 610, P, und Nomen 
agentts 333. Bildung der P. 316. 
Gebrauch der P. 606. 694. 
Absolute Partizipialkonstruk- 
tionen 609. 

Passivum 601. Die passiveDia- 
thesis auggedrückt durch das 
Eeflexivum 602, mit Hilfsverben 
548. P. beim Impersonale 630. 

Passivus (Kasus) 626. 

P8Usastellung,Pausaformen 
233. 260. 

Perfekt487.541. Schwaches oder 
K'P. des G riech. 545. Das ital. 
P. ein Gemisch verschiedener 
Tempo sbil dun gen 546. 563. Pe- 
riphrastische Perfektbildungen 
548. Gebrauch des P. 560. 665. 
576. Perfectnni historicum 
565. 666. Perfectum prae- 
sens 549. 666. 

Perfektische Aktionsart 493. 
560. 565. 

PerfektiveAktionsart, Per- 
fekt! vi eru:ng493. 564. S. auch 
Punktuelle Aktionsart. 
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Periphrastische TempUB- 
und Modusbildun^en 548. 
567. 587. 

Personalendungen. Die P. als 

Charakteristikum des Verbum 
finitnm 480. Ursprung der P. 
589. Primäre und sekundäre P. 
588. Die aktiven P. der id?. 
Sprachen 589, die medialen 594; 
die r Endungen desAr. und des 
Itulokelt. 59ti. 
Personalproiiomina 407, 410. 



413, 



Pen 



J70. 



n 292. 293. 310. 



■Schiebung 656. 



Phonetik 33. 

Phrygisehe Sprache 4, 157. 

Physiologie der Sprach- 
laute 33. 

Plural. Bildung des P. der No- 
mina 375. 390, der Pronomina 
405, 407. 410, der Verba 591, 
595. Gebrauch des P. 413. 

Plusquamperfekt (Augment- 
tempuB des Perfektstamms) 484. 
547. Gebrauch des P. 570, 576. 

Plutierung, im AI. 293. 

Position (in der Prosodik) 272. 
273, 

Positivus 334. 

Possessivkomposita 303. 
J'oBBessivpronom Ina 407.409. 

412. 686. 
J'ostdentale Laute 34. 

Posteriorische und priori- 
sche Nebensätze 675. 688. 

PotentialiB 583. 584. 586.672. 

Prädikat, I'räriikativum626. 
627.63!. Prädikativer Gebrauch 
des Infinitivs e05. 

Präfixe 284. Verdunkelte P. 
{s mobile, Augment u. dgl.) 195. 
484. 

Präkrit 5. 

,PräpOBiti( 



n 457. 460. P. als 



Mittel der Punktualisierung 
(Perfektivierang) der Verbal- 
handlung 563. F. als Prädika- 
tivum627. P. zu Konjunktionen 
geworden 666, Konjunktionen 
zu P. geworden 460. Gruppen, 
deren Mittelpunkt eine P. ist 
638. Betonung der P. 56. 58. 
61. 64. 65. 66. 457. 687. Stellung 
der P. 457. 461. 687. 
Präsens. Der Bildung nach 
prinzipiell vom Aorist nicht 
verschieden 487. Präsensstanim 
und Verbalstamm 486. 490. Die 
Präsensbildungen deridg.Spra- 
eben 494. Gebrauch der prä- 
sentischen Formen 560. 671; 
P. historicnm 571; P. tabu- 



la 



) 572. 



PräskriptiverOptattv583.685. 

Präteritoprfisentia 546. 566, 

Präteritum. Schwaches P. des 
Germ. 550. Präteritale Bedeu- 
tung durch das Augment ge- 
geben 484, 

Präverbia 302.457. 458. 613. 

Priorische und posteriori- 
sche Nebensätze 675. 688. 

Privativpartikeln, s. Nega- 
tion. 

Progressive Änderung von 
Lautungen 39. 

Prohibitivnegation 612. 657. 
e68. 

Proklise, Proklitika 37. 55. 
279. 288. 687. 

Pronomina 399. Geschlechtige 
P.; P. demonstrativa (deikti- 
sche P.) 399. 400. 651. 653, 
P. relativ« 402. 656, P. interro- 
gativa und P. indefiuita, 402; 
Deklination der geschlechtigen 
P. 402. tingeschlechtige P. : P. 
der 1. und der 2. Person 407, 
der 3. Person 408, P. reflexiva 
409. P. possessiva 407. 409. 412. 
Betonung der P. 55. 681. 682. 
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Vermischung der pronominalen 
nod der nominalen Deklination 
374. S9Ö. AnaphorJsehe P. 6Öl, 
vorausweisende P, 652, korre- 
lative P. 654. Stellung der en- 
klitischen P. 681. 6ö2, der ad- 
jektivischen P. 685. 686. 

Pronominalfragen 648. 683. 

ProsekutJvus (Instrumentalis) 
427. 

Prospektiver Konjunktiv 
579. 581. 

Prothetische Laute. P.Vo- 
kale 270. P. Konsonanten 280. 

Prozessiver Accent, im Dor. 
62. 

Psilosis, im Griech. 270. 

Punktuelle Aktions-irt 493. 
507. 560. 562. 563. 607. 

Quantität des Einzellauts oder 

der Silbe 37. 54. 
Quantitative Metathesis von 

Vokalen 210. 



R( 



teile 630 

Redelempo 212.220.221.250.252. 

äednktionsstufe, im Ablaut 
146. 

Reduplikation. WexenderR. 
282. 286. 638. R. des Verbums 
481 ; K. im Präsens und Aorist 
495. 497. 499. 503. 606. 508. 619. 
520, im Perfekt 542. 643. 



eflex 



1 599. 



flexives Verbum mit Re- 
flexivpronomina gebildet 602. 

Reflexivpronomina 409. 
Flexion der R. 410. 

Regressive Änderung von 
Lautungen 38. 

Reibelaute (Spiranten) 33. So- 
nantische R. 35. Geschichte der 
uridg. R.: der s-Laute 194, der 
J!>-Laute 207, des j 208. 

Reinvetare Verschlusslaute 
163, 



Rektionskomposita. Verbale 
R. ;»l. Präpositiouale R, 302. 

Relative Zeitstufe 569. 

Relativpronomina, Relativ- 
sätze 402. 650. 669. Verselb- 
ständigung von Relativsätzen 
694. Assimilation zwischen Re- 
lativpronomen und seinem Be- 
zugswort 698. 

Resultative Aoristaktion 
662. 

Retrograde Ableitung 291. 
534. 

Reziproke Assimilation Ton 
Lauten39.218.225. Reziproke 
Versetzung von Lauteu 245. 
249. 

Reziprokes Medium 600. 

Rhotazismua {r aus stimm- 
haftem Zischlaut). Rh, im Ai. 
266, im Griech. 201. 269, im Lat. 
und im Umbr. 201. 203, im 
Germ. 204. 

Rhythmisches Prinzip im 
Wechsel der Vokalquantt täten 
145. 262. Rhythmus und Wort- 
stellung 633. 

Rückbildung von Nomina aus 
Verba denominativen Gepräges 
291. 634. 

Rufnamen 222. 

Rufsatz 647. 680. 

Rundung von Lauten 35. 

Runeninschriften 14. 



Samprasärana 260. 257. 258. 
259. 

Sandhi 260. 

Sanskrit 5. 118. 289. 

Äotam- Sprachen 20. 157. 

Satz. S. und Wort 259. 961. 281. 
623. Definition des Begriffes S 
623. Eingliedriger S. 624. Die 
Satzarten nach der psy chiscben 
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QrundfauktiOQ647. ZuBammea- 
gesetzler Satz 650. 



nt, Satzbeto 



ittng 



37. 55. 58. GO. 63. 66. 
Satzpauge 651. 656. 694. 
Satzphonetik 259, 
SatzBtellung, s. Stellung. 
Satzteile (Redeteile) 630. 
scA-Laute 34. 
SchallBätze 677. 689. 
Schleifende Betonung, 

Schleiften 53.68.66.276.279. 
riftzeichen der i dg. Völker 



42. 
Schwa (indogen 






e Adjektlvfle: 
. 339. 



Schwache Formen im Para- 

digma(durch Ablaut). Schwache 
Kasus 54. 294. Schwache Per- 
Eonen im Verbum finitum &4. 
294. 295. 

Schwacher Aorist 487. 537.561. 

Schwaches Präteritum im 
Germ. 550. 

Schwundstufe, im Ablaut 146, 

Selbstlauter, s. Sonanten. 

Separativus (Ablativus) 421. 
422. 452. 

Sigmatischer Aorist 487.537. 
561. 

Siknlische Sprache 5. 

Silbe 35. Silbische, silbebildende 
Laute 35. Silbenaccent 37. 53. 
57. 58. 64. ee. Silbengrenze 
(Druckgrenze) 3G. 221. 222. 234. 
268. Die uridg, silbischen Vo- 
kale 66, Naaale 121. 124, Li- 
quidael21,131. Silbische Laute 
(Sonanten) in uridg, Zeit und 
einzelsprachlich aus unsilbi- 
schen Lauten (Konsonanten) 
entsUnden 142. 219. Silben- 
Bchwnnd durch Dissimilation 
(Silben&chichtung) 244. 



Simplex. S. und Kompositum 
282. 

Singular. Bildung des S. der 
Nomina 374. 875, der Prono- 
mina 402, der Verba 589- 594. 
Gebrauch dea S. 413. 

Sonanten 35. S, auch Silbe. 

Sonorlaute 33. 

SoziatiYus (Instrumentalis) 426. 

Spiranten, s. Eeibelaute. 

Spiritus asper, im Griech, 92. 
94. 102. 198. 

Sprachchronologie, relative 
25. 

Sprachphysialogie 33. 

Sprachpsychologie 30. 

Sprachzweig. Die acht idg. S. 
4. 26. Innere Ghederung der 
acht idg. S. 25, 

Sprechtempo 212.220.221.250. 
252. 

Stammabstafung (Deklina- 
tions- und Eonjugatio nsablaut) 
54. 294. 

Stämme, Stammbildang 284. 
Nominale Stammbildung 311, 
pronominale 399, verbale 460. 
Nominale und pronominale 
Stämme ohne Flezionaendung 
als Kasus fungierend 373. 402. 
Verbale Stämme ohne Flexi one- 
endung als Imperativ d67. 

Starke Formen im Paradigma 
(durch Ablaut). Starke Kasus 
54. 294, Starke PerBoneu im 
Verbura finitum 54. 295. 

Starker Aorist (präsenttBcher 
Aorist) 487. 494. 

Starkes Präteritum im Germ, 
(uridg. Perfekt) 541, 546. 

Steigende Diphthonge 35. 
107. 212. 

Steigerung der Adjektiva 320. 

Stellung. S. des Wortes im ein- 
fachen Satz 631. 632. 649. 677. 
680. Freie und gebundene 
Wortstellung 632. 677. S. des 
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•einfachen Satzes i 
gesetzten Satz 656. 677, 688. 

Stellungslaute 36. 220. 

Stimmerhöhung und Stimm 
Verstärkung 37. 

Stimmhafte und stimmlose 
Laute, Stimmton 33. 

Stoffadjektiva 325. 

StOBsende Betonung, Stoss- 
ton 53. 58. 66. 276. 280. 

Subjekt 417. 625. 626. 631. Sub- 
jektskasu.s 626. Ellipse des S. 
692. Subjektlose Sätze629. 

Subjunktivus im Lat., Misch- 
prodnkt aus dem uridg. Eon- 
junktivus und Optativus 585. 
674. S. im Germ. 674. 

Substantivum. S. und Adjek- 
tivum 293. 304. 315. 339. Sub- 
staiizbezeichnende S. (Kon- 
kreta) 329. Subfitantiva mit Ab- 
etraktbedeutung {eigen seh att- 
und thätigkeitbezeichnende S.) 
340. Das grammatische Ge- 
schlecht der S. 856. Gruppen, 
deren Mittelpunkt ein S. ist 636. 
Ellipse von S. 691. 692. 

Südillyrische Sprache 5. 

Suffix 284. 285; s. auch For- 
mantien. Suff isbasenlFor- 
mansbase.n) 140. 

Snperlativus 320. 321. 645. 

Supinfi. Bildung der S. 351. 
480. Gebrauch der S. 603. 606. 

Suppl. 



che Bis 






cheSuperposition 



Sylla 

sylla 

244. 
Synkope, Synkopierung 

250. 252. 257. 271. 278. 
Synkretismus der Kasus 419, 

der Modi 579. 585. 673. 674. 
Systemawang, s. Analogie. 
.rabhakti(Anaptyxis)219. 



270. 



1 Ai. 57. 



Tautosyllahische Lautver- 
bindung 36. 

Tempo der Rede 212. 220. 221. 
250. 252. 

Tempora. Bildung der T. 486. 
TempUBstamm u. Verbalstamm 
487. Tempusstanim und Nomi- 
nalstamm 488. Periphrastische 
Tempusbildung 548. Gebrauch 
der T. bezüglich der Aktions- 
arten 493. 559, bezüglich der 
Zeitstufen 491. 5S8. Tempus- 
assimilation 700. 

Temporalsätze 665. 667. 

Tenues. Reine Tenues 34, Te- 
nues aspiratae 36. Geschichte 
der uridg. Tenues und Tenues 
aap. 178. 

Terminative Aktionsart 494. 
517. 520. 

Thätigkeitbezeichnende 
Subatantiva 340. 

Thematischer Vokal, Thema- 
vokal, themavokalischo 
Tempusbildung 490. 

ThunliehkeitVerbaladjektiva 
der Th. 317. 318. 606. 

Thrakische Sprache 4. 157. 

Tiernamen 331. 

Tmeais (Distanzstellung kom- 
posilionell zusammengehöriger 
Wörter) 288. 45T. 459. 

Ton, Stimmton, tönende und 
tonlose Laute 33. 



Ton 



ent. 



Transfiguration (gramma- 
tische) 290. 

Transitive und Intransitive 
Verba 492. 

TranHskriptionderAlfabete43. 

Übergangsvokale (Gleitlaute) 

36. 220. 247. 
Überlange 37. 
Udätta, im Ai. 57. 
Umiarbung von Vokalen 235. 
47 
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Umlaut 235. 296. 
Umspringen derVokalqaan- 

titat {Quantitfttive Metathesls 

TOD Vokalen) 210. 
Umstandswort, b. Adver- 

blnm. 
Umstellung (Metatheais) von 

Lauten 39. ?25. 246. U. von 

Satzteilen und Sätzen 678. 688, 
UngescblechtigeProDoniiua 

407. 410. 413. 
Univerbierung 287. 288, 633. 
Unsilbische Laute 35. 
Unterordnung 660. 656. 
UnthematischeTempus- 

k I a s s e u 490. 
Ureinheit, Ureinhelten der 

idg. Sprachen 3. 20. 25. 
Urheimat der Indogermanen 22. 
Urindoger manische Spracb- 

erscheinungen 20. 22. 25. 
Ursprache, Ursprachen der 

Indogermanen 3. 20. 25. 
Urverwandtschaft 4. 20. 

VelareLauteSi, V.Verächluss- 
laute; reinvelare Verschluss- 
laute 163. labiovelare 168. Ve- 
larer Nasal 110. 

Venetische Sprache 4. 157. 

Verbalabstrakta (Nomina ac- 
tionis) 340. 351. 480. 549. 

Verbaladjektiva315.319.605. 
606. 610. 

Verbalnomina (Verbutn infini- 
tnm) 480. 

Verbum. V. finitum und V. in- 
finitum 480 Verbalstamm and 
TenipUBBtamm487.Verbal3tamm 
und Nominalstamm 488, Verba 
denominativa 488. 530. Redu- 
plizierte Verbalbildungeu 481. 
Verba auf -mi und V. auf -Ö 
(unthematiache u. thematische 
Flexion) 490. Betonung des 
Verbum finitum 56. 58. 60. 684, 
Bedeutung der Verbalstämme 



491. Verba reflesiva 602. Ver- 
bum Bubatantlvum (ai.dsKuaw.) 
495. 627, 684, Gruppen, deren 
MiUelpunkt ein V. ist 634. Stel- 
lung des V. finitum 683. Ellipse 
des V. flnitnm 693. 

Verein fachunggeminiert er 
Konsonanten 232. 

Vergangenheit. Uridg. Be- 
zeichnung der V. am Verbum 
484. 568, 

Vergleichende Grammatik. 
Ihre Aufgabe 27. Ihre Behand- 
lung 31. 

Vergleichungsatufen beim 
Adjektiv (Komparation) 320. 

Verkürzung, 8. Kürzung. 

Verlängerung kurzer Vokale 
218. 266. 280. 

Vermengung, Vermischung, 
s. Kontamination. 

Verner'sches Gesetz 64,190. 
204. 277. 

Verschiebung, allm)lhliche,der 
Artikulation 38. V. des Modns 
656. 672, der Person 656. 670. 

Ve r schlingung der Satzgiieder 
632. V. von Haupt- und Neben- 
aatz 676. 

Verschlusslnute33. Geschichte 
der uridg. V. bezüglich der Ar- 
tlkulationss teile 150: der labia- 
len V. 150, der dentalen 152, 
der palatalen 157, der rein- 
velaren 163, der labiovelaren 
168. Geschichte der uridg. V. 
bezüglich der Artikulationaart 
178. 

Verschmelzung von Haupt- 
und Nebenaatz 675. 

Verwandtschaftsverhält- 
nisse der idg. Sprachen 
3. 18. 

Verwandtachaftswörter 
274. 330. 

Vlaarga, Visarjanlya 44. 264. 

Vokalabstufung, s. Ablaut. 
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VokBlanaptyxis, Vokateiit- 
faltung 319. 220. 270, s. auch 
Oleitlante. 

Vokale 33. Die nridg. V. 52. 66. 
Eon BOQ AD tische (unsilbieche)V. 
35.90. Thematischer Vokal 490, 

Vokaiharmonie 235. 

Vokalreihen im Äblant 146. 

Vokativus. Bildung des V. 377. 
Betonung 56. 294. 377. 685. Ge- 
brauch 444. 625. Stellung 684. 
V. als Prädikatsnomen 698. 

Volitiver,voluntati verKon- 
junktiv 579. 580. 

Volk8mundart,Volkeeprache 
6. 11. 29. 236. 253. 272. 647. 
n. sonst. 

Vollnamen 311. 

Vollstufe, im Ablaut 146. 

Vorvergangenheit. Ausdruck 
der V. 569. 

Vrddhi, Vriddhi 294. 

Weiberuamen 330. 

Werkzeugnamen 334. 

Wort 55. 259. 261. 281. 282. 283. 

628. 
Wortac 

64. 65. 
Wortbildung 28! 
Worteinuug 287, 



t 37. 54. 57. 59. l 



Wortstellung, s. Stellung. 

Wunschsatz 647. 696. 

Wurzel. Begriff 282. 284. 296. 
Wurzelbasen 140. Wurstel- 
determinative 296. Wur- 
zetnomina 311. 

Zahlwörter 362. Kardinalia 
(Zahladjektiva und Zahlsub- 
stantiva) 363. Ordinalia 321. 
322. 370. Multiplikativa und 
Distributiva 372. 

Zeitabschnitte. Formantien 
für Z. 336. 

Zeiten des Verbums, 8. Tem- 

Zeitstufe 491. 668. Relative Z. 
(bezogener Tempusgebrauch) 
569. Z. bei den Partizipia 607. 

Zerdehnte lange Vokale 54. 

Zerebrale Laute 34. 

Zirkumflex 37. 53. 

Zischlaute 34. 

Zukunft. Ausdruck derZ, beim 
Verbum 568. 

Zusammensetzung, s. Rom- 
position, 

Zusammenzichung von Vo- 
kalen, B. Kontraktion. 

ZweigipfligerAccent, s. Be- 
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AltindiBCh. >) 

a- (Pronom.) 401. 408. 
a- an- ('un-') 124. 
ß^&a-s 111. 
isa-s 112. 
qhas- 78. HO. 112. 
qhü-S 116. 329. 
aldü-S 124. 
ak^an- 332. 
dk§a-s 78. 
akii^ayädsSä-s 637. 
dgata-s 300. 
dffä-f 501. 504. 
agnir^ 116. 
(i^rä 45S. 
agregd-s 298. 
dgrei}a 454. 



1> Buchstabe Qfolge: 

ö äu ^ , k kh g gh73 
c ch j jh ü t {h d 4Ji 
]} t th d dh n p ph b 
bhmyrlvS^sh 
Von den TempuS' 
formen des Verb um 
finitnm ist die 3. Per- 
son Sing, als Vertreter 
ihres Parndigmas ge- 
wählt. Das ganze Ver- 
balsystem ist teils 
durch die 3. Sg. Ind. 
PrJls., teils durch die 
sogen. Wurzel ver- 
treten. 



a'akd-s 112. 
ankuritä-s 318, 
ajakä ajikä 338. 
dja-H 77. 
ajä-s 332. 
äjra-s 77. 
aniyaskä'S 327. 
äii 153. 455. 466. 6 
atirSka-s 466. 
dt-ti 495. 
äfra 456. 
atha 655. 

ddAara-s 129. 471. 
ddki 454. 464. 
anä- 401. 618. 
anafr^d-s 309. 
dnapta-s 325. 
an(i ('denn') 618. ffi 
dji2"-(i 78. 80. 501. 
dnuka-s 326. 
awwrfrd-s 300. 309. 3 
äntaka-s 326, 
dnfama-s 322. 
antdr 117. 466. 
dntdT-a-s 321. 
änti 67. 77. 469. 
onie 453. 
antrd-m 321. 
dndhas- 112. 
dnya-s 424. 
anyö'nya- 298. 306. 
dpa 77. 470. 
apardya 453. 
äpavant- 324. 
dpfwitt-^ 300. 



a.) 

äpas- 151. 

dpi 459. 466. 649. 655 

dprä-t 604. 
apsavya-a 306. 
apsuyögä-3 306. 
afcfti 467. 

abhikhyä (Ger.) 292. 
abhijnü 144. 148. 
dbMas 468. 
aöAlfc^na-m 147. 
döAM-( 500. 502. 
aöArd-m 125. 142. 
dbkva- 102. 104. 144. 

149. 
äml-ti 502. 
amu^ij 448. 
amürhi 456. 
amfta-s 293. 342. 
dmbhas' 1^. 142. 
aj/dm 403. 
dyas- 94. 
aj/ii 616. 
dram 6] 6. 653. 
dritra-m arltra-s 334. 
dri-S aH-$ 348. 
arffÄd-g 117. 
arjiM$a-ti 483. 
«j^Al(- 333. 
acdAandnd- 309. 
arpipa-t 483. 
ärbhaga-s 331. 
aj-A- 483. 
(ü(ir-(i 483. 
diia 456. 468. 
dvara-s 468. 
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avdn 456. 468. 
avasd-m 344. 
Avi-$ 67. 75. 103. 
ävT-ta 496. 
ävöca-t 86. 500. 
aSm-^ 368. 
ahtuviiya-te 290. 
ahiä-ti 125. 148. 
äSman- 77. 
aifo(ard-5 321. 323. 
a&vayvj- 298. 
d^«a-s 71. 98. 
äSvä 330. 

58. 75. 365. 
a$tamä-s 571. 
as!wud-s 81. 
o^-^ 128. 

asäü 401. 403. 615. 
aamä- (ProDom. der 1 

Pers.) 123. 
asmadiyas 413. 
asmdka-s 413. 
astqydnt- 301. 
ästa-m IS 3. 
d5-H 295. 495. 627. 62f 

630, 
dstfta-s 144. 317. 
oAa 401. 
Akanl (Da.) 416. 
oAdm 71. 407. 410. 
dkar 336. 384. 453. 
ähardivi 384. 



d 461. 464. 616. 
äki 326. 
(Jfi-^ 153. 
ätä- 126. 
tl«-rf 125. 153. 
älmanepada-m 4 
ätmapaücama-s i 
äd 404. 452. 652. 
ddäu 453. 
Adya-ti 143. 
dn^ia 483. 



■ 151. 



ämäd- 302. 304. 
ämrd-s ävird-Tn 359. 
äj-e 453. 460. 
äväm, 413. 
d«;f^ 456. 
äSqse 689. 
diiria-» 149. 
äjuj7 j- 635. 
äSuyä 448. 
öifrd-m 337. 
As (3. Sg.) 73. 
Js- 88. 
ä-sad- 620. 
^s-ig 73. 495. 
äha 565. 



icchä-ti 519. 
«ara-s 321. 370. 
ifiis 455. 
üi 455. 614. 654. 
fd 614. 

indrandifä 306. 
fj/ofciia-« 92. 
iyar-ti 482. 495. 
iyä-/ 506. 
irasyd-ti 133. 
jt-a 614. 616. 
iiatfa-t 514. 
i$anyd'ti 529. 
jAa 401. 454. 



ifcäa-(e 145. 482. 519. 

i4a'te 522. 

id^^ 361. 

im 361. 401. 408. 

ir-« 482. 495. 

iriya-ti 134. 

iä- 436, iie 565. 



w M 614. 
ük§a-ii 297. 518. 
«fc/dn- 333. 
ugrdrs 148. 691. 
uccii 454. 



uecaistaräm 290. 
uccft(i-(i 519. 
Uta 455. 615. 665. 
uUaröttaram 287. 
wHurffltora-» 306. 
Tkf 466. 463. 
udakä-m 327. 
üdEc- 307. 
udrä-3 328. 
lipo 70. 463. 
upabdd- 143. 151. 
itpamd-s 322. 463. 
üpara-s 321. 328. 
wpäri 70. 150. 464. 
upasthasdd- 312. 
üpahila-s 302. 
üpakiti-^ 302. 
ubhayä 454. 
uöhä«i 366. 416. 
Mcä- 144, 
wr«-*! 100. 
Miwii-^ 286. 
ti^äs- 148. 379. 
u^^a-m u$nä 345, 



MdAor 89. 143. 332. 
Ürifa 100. 132. 
ürrfAwd-s 101. 135. 634. 
ürmi-S 134. 



^■ccAd-(i 519. 
TjiSvan- 304. 
fj>£i-s 134. 
ftävfdh- 306. 
f^o-ti 516. 
f^vä-(i 517. 
r^aÖAd-Ä 134. 331. 



ekadhä 455. 

gfraids 466. 
Ifca-s 363. 401. 
äcasapiati'i 55. 
ikädaSa 365. 
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i-ti 82. 142. 494. 

idka-te 522. 

idka-s 82. 

6dhi (Im per.) 14& 

ina- 363. 401. 408. 

Inä (ÄdT.) 454. 

ima-s 346. 

ivd 3Ö3. 364. 401. 

evqvidvds- 635. 

Sväm 363. 654. 

Itia-s &4e. 

eSä 401. 

e^a-g 342. 

iid-s 84. 

m Cwolftn") 611. 



ögojjid-s 468. 
öjas- 86. 148. 
öjmdn- 347. 
^^fAa-a 86. 88. 143. 



kähAd- kakübh- 78- 
ftatarä-s 321. 
katkdm 456. 
ftaMii 456. 
fcdd 649. 
kadd 456. 
fcöm tarn 620. 
kar- {'machen*, kp^ö-ti 

karö-ti dkar) 446. 

496. 503. 
kdra>}a-tn 345. 
karkafa-» 831. 
ftart ("schneiden") 131. 

514. 
kärtva-m 346, 
fcörÄi 456. 620. 668. 
kälpa-U 630. 
kdS ea 300. 
fcd-s 75. 402. 
käpötam 337. 
kämam (Adv.) 450. 



fcäfd-s 79. 
fcfviideinti-^ 309. 
kim 403. 649. 
;cufcfcufa-s 331. 
kukkvbka-a 331. 
ÄjHra 402. 
ftij&j.va-m 1%. 
kuvid 649. 
X^Aa 402. 448. tö4. 
fr^jf^ 343. 345. 
kffvas 450. 
ÄfnW-(( 514. 
k/p- 150, 
kj-päifa-ti 514. 
fcf^d-s 138. 
klp- 118. 
fcrai;»- 81. 121. 
kravya-m 109. 
tri- (ftrip(J-(t) 428. 511. 
k$ana- 147. 
k^atrd-m 141. 
k^atryd-m 345. 
fc^fl«. 127. 
k^dya-ti 436. 498. 
fc/ifs 312. 

fc#i- ik^äya-ti) 436. 498. 
k^ii}6-ti 516. 
i^jyd-(t" 498. 
käipre 453. 
k^öbha-U 88. 



gaagüya-ti 483. 
gdccha-ii 127. 519. 520. 
i/dii-^ 125. 129. 
j;rfn(M-^ 349. 
ganyastara-a 290. 
gdrbha-s 152. 
gdvya-s 99. 
ir<*m (Akk. Sg.) 57. 

-(i gird-ti gila-ti 

2. 144. 498. 



■gira-s 149. 
girävfdh- 802. 
5trt-^ 133. 
^rttd-« 149. 
gurutä 345. 350. 
juni-/ 69. 81. 184. 14t 

fffirtd-a 136. 
gf^ä-ti 513. 
gfbhdyd-ti 14a 524. 

grbknd-ti gflinA-U 502; 

511. 512. 
göghnd-g 144. 
görabhasa-s 638. 
Sdii-^ 57. 88. 89. 381. 
^nd- 124. 144. 
gnäspdti-^ 79. 803. 380-. 
jmniA- 131. 
grantkH 153. 
jrabA- ffraA- 148. 423. 

425.500.502.511.512. 

624. 
yru- (jMt-mu^^-/) 8U 

144. 
Sriä-(i 504. 



jrAa ^Aä 621. 
ghanä-s 144. 
gharmd-s 117. 343. 346. 
^Aäfa-s 344. 
gkün}a-ti 518. 545. 
ffftj-Mci (F.) 289. 



ca 71. 288. 621. fi 

665. 668. 
cakka-s 293. 
cancala-a 117. 
caneürya-tS 483. 
cdiosros 365. 
cahir 372. 
caturaSra-s 77, 
eaiurlhä-s 370. 
caturthl 691. 
catväroi 101. 364_ 
cand 403. 614. 
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carkfU-$ 144. 

cdrva-ti 637. 

cäya-ti ciya-ti 85. 524. 

cäru-i 434. 

cikUi 496. 

citä 344. 

cid 67. 402. 403. 611, 

621. 
änö-H 617. 
cinva^ 617. 
cÄri 668. 
cydva-te 92. 

cAidj-(i-s chidrd-m 329. 

346. 
chinda-le 514. 

jAngak-l 483. 
jdraghä- 111. 
j4jfti-^ 149. 
Jan- 423. 501. 
jond/ö 337. 
idna-s 343. 
Janas- 75. 346. 
jand 343. 
janitar- 122. 
janttra-m 139, 
jdniM 330. 
janiyd-ti janlyd-li 531. 
jdmbhas 74. 109. 
jdyoti 149. 
jayi^nu-$ 142, 
jaraifä 342. 
jarbhurlU 483. 
j"<jZ(jdA(irfl-s 306. 
jalgyla-s (2. Sg.) 149. 
jflAa (i 500. 
jäÄd-/j 147. 496. 
jägar-ti 496. 497. 
jägra-ti 500. 
jäM-s 122. 125. 142. 149. 
jäna-ti 513. 
^ano-m 343. 
jan<*-(j 130. 511. 
jdnw 148. 
jAya-te, 126, 



ji^fl« 506. 
jigyü-^ 149, 
jighar-ti 496. 
jighnate 499. 
jighya-ti 499, 
jighra-H 499. 
jinä-ti 511. 
jinva-H 545. 
jfwrt-;* 99. 149. 
jtr^rf-a 137. 
jlu- (ji«fl-(i) 428. 506. 

537. 
jtvdya-ti 536. 
jiDd-Ä 68. 98. 
jlirwa-):( 637. 
jiman- 149. 
j£Sjo-(i 87. 
jö$äya-i& 85. 
jo^(ar- 86. 

JÄ.2- 110. 

JÄM- (jHU-fcddÄ-) 115. 

144. 
jj/ti 1*9- 
ürdArö-s 634. 



(^sa-(t 297. 518. 

tdk^an- 332. 

<dft>« 455. 

(oid-* 77. 

(a(i 93. 

((üra 466. 

fäfAä 456. 

(adä 456. 

(dna-ni tanä 3.H6. 355. 

(onufca-s 130. 327. 

tanu-ti 124. 

tonü-^ 124. 

tan64i 164. 516. 

tdpa-ti 152. 

famasd-s 328. 

'ami^a-m fdniisrä346. 

(ÖT-a-^' 133. 

taralä-s 297. 



(ardm 281. 

larp- 428. 

Wrwian- 115. 

to7-w-(e 601. 503. 

tar$dya-ti 75. 636. 

tar^a-s 119. 

(ÖT-ÄJ 456. 620. 668. 

tdvi^l 80. 

(<id 404. 452. 619. 652. 

täyü-$ 78. 147. 

täräya-ti 636. 

Wrä-s 332. 

tärä 336, 

järaf 655. 

M^-fi 144. 495. 

tUau- 100, 

(ird-(i 133. 477. 

tirakä 478. 

iiVas 133. 462. 477. 

tiryänc- 477. 

tUtha-H 495. 496. 499. 

601. 
Hsrds 364. 
Ükfnlyas- 324. 
i« 614, 619. 
iuecA«-« 104. 
tunja-ii 515. 
turqga-s turaga-s 331. 
(liryn-« 370. 
(«i({ 132. 
tuvigrä'S 144. 
(ürM-s 100. 134. 
iwrim-ti 503. 537. 
frtiya-s 370. 
(j-^ii-/ 136. 
tölaya-ti 150. 
(t/ö- 400. 
(j/iy- 93, 
iräyas 152. 364. 
trdyödaSa 305. 
(r«sa-H 142. 297. 619. 
trä- {trä-ti) 423. 504, 
träya-U 523. 
tri&afiamd-s 371. 
(Wpäd- 299. 
(Wudisä-s 71, 
(i^ 372. 
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tryudhdn- 144. 
ivdc- 101, 

tvdtpitäras 74. 145. 
tvadiyas 413. 
tvdm 407. 410. 
iväraU 100. 134. 
tvd-s 100. 109. 413. 
tväjcäma-s 304. «3, 
isdrati 470. 



dq^- da^- 115,124.498. 
dksas- 346, 
ddkjiiitas 325, 691. 
ddira-m 141. 
ddddd" 76. 495. 496. 
d&dhati 500. 
dädhäti 72. 495. 496. 
dandaA{-<E 483. 
damitd-s 81. 
drfya« 80. 
dordü- 104. 
dari- drS- 118 
drfia 72, 124. 153. 365, 
daSdt- 347, 368. 
ddSa-ti 115. 124. 498. 
daiati-i 349. 367. 368. 
daSamds 125, 371. 
däsyave-vfkati 434.636. 
dasrd-s 305. 
dötdr- dätar- ('Geber') 

332. 
däH- ('Gabe') 349. 
dätivdras 299. 
dätrd-7n 76. 
ddmya-fi 125, 
döni^d-a 325, 
-difa-s ('gegeben') 80. 
dinam 336, 
dfüä 454. 
divänaktam, divä- 

nakfa- 301. 309, 
divyd-s 99. 
d«- 68. 312. 
di?{i-f 67. 
di- ('leuchten') 496. 



dlrghd-s 134. 149. 153. 
dirnd-s 133. 
dtvyati 142. 
dund-ti, dunva-il 517. 
duipära-s 300. 
duhiidr- 70. 80. 
dürdm 461. 
dwr^ 453, 
dürianta-s 30(. 
dr-'id-«dfAa-(*112.615. 
dfij-^ 134, 
dfhya-ti 134, 
d«uafca-s 339. 
dgjjdW 290. 344. 
devdtta-s 147. 
devana-m 142. 
deudr- 84. 330. 
deiitt-s 83. 
däivd-8 294. 
dö^d 454. 
dydta-te 521. 
dyäü-^ [diyäü4) 85. 

88. 89. 91. 144. 294. 

312, 381. 
duii diJüii (dwiid du!7äM) 

69. 76. 90. 98. 364. 
dvdda&a 298. 301. 388. 
dvi- 68. 98, 364, 
deitiya-s 370. 
dviSds 456. 

dKfÄ(dMt>i^)68.372.456. 
duijt-^t 518. 
dväü, s. dvä. 
drama-ti 297. 501. 
drdva-ti 297. 537. 
drä- {drd-ti) 'laufen' 

7. 501. 504. 
druna-m 325. 
dru^&d- 144. 



dhanqjayd-s 298, 801. 



306. 
dhdna-m 345. 
dkdnva-ii 537. 
dhdya-U 80. 
dAar- 493. 



dAnrüna-m 111. 
dhdria-ti 153. 
dAa(ü-jt 350. 
dhäman- 347. 
dhäyü-$ HS. 
dhäi-ü-A 88. 117. 
dA^tia-ii 498, 
■dhitd-s hitd-s 81, 
dAi(d-s 88. 143. 
dAKi.^ 69. 144. 
dkunö'ti 516. 
dftl/(i-i 334. 
dhünö-ti 104. 516. 
dhümd-s 70. 346. 414. 
dhümäya-ti 634. 
dAuj*(ia-(i 637. 
dhr^no-ti 488, 516. 
dA««ii-^ 82. 88. 143. 
dAtJon- 127. 128. 
-dAu^'f- 106. 

jidCnicht')71.111.612. 
nd ('gleichsam') 618. 
ndkii 310. 613. 
näkti-A 115, 
nagnd-s 116. 
naei)-am 309. 

Yfa-(i 591. 
ndpät 331. 
napfi-i 330. 
ndbhas- 142. 150. 

ibhyam 148. 

ir- 330. 

iua 98. 125. 365, 
nat-a«-^ 98. 130, 368. 
navatnd-s 371. 
i-s 98, 110. 



iia-li 148. 
nos- ('Nase') 78. 
nahi 620, 
dnd 618, 
n^AJ-jl 148. . 
näma (Partikel) 611. 
ndman- 347. 
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ndH 385. 

ni 472. 

nisate (3. PI.) 496. 

nlSitä- 144. 

niSuhd-s S9. 495. 

nl^d-s 143. 300. 

nü nü 57, 69. 70. 112. 

617. 648. 
nutana-s nüfna-s 326. 
nünäm 617. 
nrtämänas 521, 
nrlya-ti 524. 
ned 111. 613. 658. 668. 
nedlyas- 469. 
niitrd-m 344. 



w 407. 
li-^ 79. ) 



. 312. 



pa'Oktt-S 368. 
pacalavanä 309. 
pdflca 110. 111. 365. 
pancatha-s 371. 
jtojlcamä-s 371. 
pana-le 513. 
patqgd-i pataga-s 331 
päta-ti 71. 
patäya-ti 535. 
pdtya-te 428. 523. 
päd- (TusB"), 8. pdd-, 
pddya-s 90. 328. 
pdya-U 97. 
par- ('füllen') 437. 495. 
param 475. 
pära-s 475. 
paraspara- 298. 
pdrd 475. 
pari 118. 475. 
paW- ("überauB") 4.59. 
pdrijman- 143. 147. 
pdrihvrti-^ 142. 
parwi °453. 475. 
paij 118. 
pd^ paSü'4 143. 152. 

292. 
pailcä 73. 326, 387, 454, 
pa^Cfid 382. 477. 478. 



pa^cödrä((i-« 637. 
pdSya-li 92. 523. 
päWyo-H 535. 536. 
pätdr- pätar- ('Trju 

ker') 332, 
pdlra-m 77. 334, 
äd- päd- 141. 144 

311. 
päydya-ti 536. 
päldyati 537. 

i-s 151. 
pi- (Präpos.) 142 466. 
pitär- 80. 150. 

pm4 147. 

pÜfvya-s 108. 
pitrya-s pitriya-s 328. 
pindä-ti 68. 514, 
pipar-ti 495. 
pipplka-s 286. 
pibapiba 301. 
pibda-te 499. 
piyäru-i 95. 
p?s- 97. 
, . 68. 514. 
pldaya-ti 143. 466. 
prids 68. 
pitudäru- 292, 
ptvan- 68. 
pluard-s 328. 
puträ-s 69. 
pvirlydti 534, 
paiH-i 291. 
pM)i(ir6Ali- 635. 
punä-ti 511. 
purd» 131. 133. 473. 
puj-ä 131. 474. 572. 
puräifds 314, 325. 
puMi-ji 103. 1.33. 
puru^atvdtä 314. 
pu«-^ 70. 
pMyo-(i 523. 
pMr(ia(ä 344. 
pür?»d-« 132. 316. 430. 
partto-s 132. 
pürvyd-s 132. 370. 
prcOid-H 132. 148. 519, 



pftftM 80, 133. 691. 
p?-tM-^ 132. 154. 
pT^hd-m 474, 
pW^ 147. 
pöträ-m 344. 
päifsnd-s 325, 
prd 151. 472. 
pragi 453. 
prdjmti'$ 349. 
p»-d(* 455. 473. 
pratmu J 348. 
prdßfca-m 145, 
prdHfca-s 304. 
prdtti^ 56. 
pra(fia?wdm 449. 
pralhamd-s 370, 634. 
prdpada- 309. 
prdpra 287. 
prabhü-f 149. 
prdvu'ts 118. 
pravayana-m 97. 
praind-s 343. 514, 
prasfinwi-s 346. 
prä7}.a-8 317. 
prätär 76. 
prätarydvan- 635. 
prä(d-« 73. 
präyaa 320. 
prd^äna 454. 
prä&u-$ 358, 
präsdh- 145. 
priyatvd-m 98. 
priyddhäma-s 309. 
pnyäyd-ie 634, 
pn(d-g 69. 
pruÄud 103. 
priyas- 97, 
pidua-K 109. 118. 152. 
pHAdn- 332. 
psii-(( 504. 



phdtaka-m 152. 
pkdla-ti 151. 521. 

Iffwd-s 150. 
phalya-m 151, 
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bat 61». 


bkrätrya-m 337. 


mw^ 70. 


badhni-ii 511. 


ftArä-S 70. 150. 


mfc- 134. 






mf/d-ii 497. 


bäbhae-ti 496. 




mfdd-ti 522. 


babHÜva 295. 


maghdvan- 99. 


mr^[il;d.m 188. 


babhrü-S 152. 


ma(d-< 124. 


mrnd« 518. 


bälam 150. 


md^d-m 344. 


mtnä-ti 611. 


balbantimibaliti}(£>. 


mfl(f-i mätii 124. 348. 


mfifmäya-s 289. 


160. 


matkna-ti 513. 


mr(d-« 181. 


bahirdhä 455. 


mad-{'Biclifreueii')446. 


mj^M 116- 


&(iMi 456. 477. 


madVö-s 413. 


mr'.V'i-* 414. 


&oAtiW-3 327. 


mrfderaffAw-/ 303. 638. 


mfdüi 181. 


bakü-^ 129. 


mddhu 69. 158. 


mptmdya-m .691. 


bibhar-ti 495. 


mfldAv'i<'»n«-"» 3^3. 


mg 55. 


&i6Ä^« 496. 


madkyamö-s 322. 


mikiiayati 518. 


ftrftdnt 319. 


mädAj/o-s 91. 114. 


mrityfl.« 116. 


ftörfftrfjfa-(t 88. 536. 


madhjfä (Adv.) 454. 


ml^na« 149. 


bidka-ti 85. 497. 


man- 437. 




brdvl-li 111. 601. 502. 


mdnas- 111. 




525. 


manasikära-s 302. 


Vdfcf( 91. 332. 


brdkma'n:agpdli-f 55. 


mflinät.f 330. 


ydja-te 91. 


ftraftmä/ii 385. 


manlM SS''- 


yajM-a 77. 343. 




mdntM-^ 334. 


Vd(a-« 83. 




mantrdya-U 537. 


j/d(as 666. 


öftdMo-« 518. 


mänyate 525. 689. 


ydtra 667. 


bhägaUH 143. 349. 


nidmofta-s 413. 


j,d(Aä 666. 667. 


ÖA(ya-ii 78. 151. 


martyatvand-m 346. 


yäd 664. 665. 


bkdyate 152. 


jnarmaro-s 114. 123. 


j/add 667. 


&Aära.(8 71. 117. 150. 


maryakd-s 338. 


yädi 456. 667. 668. 696. 


498. 


mo(infl-s 305. 


yadfcchä' 676. 


bharttram 334. 


mdftas- 342. 


ydbha-ti 148. 


hhdrlman- 347. 


ma 111. 612. 694. 


i/arAi 668. 


ÖAdr-(i 498. 


m^säm 111. 


yd-s 91. 402. 659. 


bhdrman- 347. 


mqslyd-ti 634. 


yasmäd 666. 


bhdrva-ti 537. 


mäfci^ 613. 


i/oftw-^ 80. 


&A»d- 162. 


rndtdr- 78. 109. 


irä-« 97. 506. 


hAl- 423. 


mäträ 836. 


ydd 404. 666. 


(»AüH-jf 71. 


rnfSniia-m 344. 


yäyavard-s 482. 


bhünä (Instv., Sg.) 


märi-ti 144. 


j/rfuai 667. 


111. 


mfls ('Fleisch') 111. 


yugä-m 69. 


t.Aäia-(j 629. 


mds- ('Mond") 73. 


yüccha-ti 620. 


bhtatia-s 331. 


mifrd-s mitrd-m 344. 


yunja-ti 514. 




muc- (mMÜcd-iJ) 423. 


ytidA- 92. 




514. 


yudhiqama-s 306. 




mud- 428. 


yundk-ti 514. 




mürad-« 132. 136. 149. 


yuvd-ti 518. 




mürdhdn- 135. 


j/«M«.^ 349. 
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yüvan- 94. 99. 
yuvdm 407. 413. 
yuvaSä-s 106. 128. 327, 
yu^madiya-n 413. 
yu^mäka-s 413. 
yüj/am71.91.407.410. 
y4$a-fi 600. 



rdk^a-ti 518. 
rdk^as- 342. 
7-itfas- 119. 346. 
r(^a«y(i-W 530. 
rdji^tha-s 119. 
riifna'fn 141. 
rd(Aa-s 120. 
rafftf-^ 358. 
TtdnsSthd-s 302. 
rdtkya-8 691. 
»•ayi-if 80. 

ra^ti (Instr. Sg.) 111. 
räjyam räjyä-m 345, 
7-ÄdA- (riädAnö-(t) 73. 

118.522. 
räya-li 97. 121. 
rä^t^m 119. 
r<i-s 81, 88. 312, 
risali ('er gibt") 518. 
risabka-s 831. 
MC-<Wndfc-(t")lI7, 514. 
riA- iiÄ- 119. 
ru£- 99. 
ruda-(i 121. 
rudhird-s 70. 116.163. 

329. 
röpo- 289. 
rüpdm (Adv.) 450. 
räca-te 118. 
röcdya-li 86. 
rödi-ii 501. 

laghü-^ 125. 130. 
Kp- {Itmpd-«) 162. BU. 
lik- riA- 97. 119. 
lübhyati 118. 525. 
iMmpö-K 118. 514. 
lüni-S 70. 



iöfcrf-s 87. 
locana-s 118. 

va 616. 

vdkfa^a-m 148. 

«flisd-s 347. 

wiiMa-d" 126. 

vani-^ 348. 

vama-li vdmi-ti 109. 

501. 
vdya-ti 91. 108. 
«ajfdm 99. 407. 410. 
«ar- Cwählen") 100. 
vdräya 463. 
«(inyra-m 334. 503, 
värcas- 99. 
vdria-te 103, 119. 
«ärtona-wt 345. 
vdrdha-s 342. 
vdT$a-ti 625. 
vär^lyas- vdrfi^ha-3 

108. 148, 
casanM-s 336. 
Dds-ie 518. 
vasnayd-ti 92. 631. 
i-dAa-« 72. 
v<S 616. 655, 
väghdt- 333. 
fijc- 76. 312. 
üöftcAo-« 126, 
v&ti 504. 625. 
udmd-« 126. 
väya-U 505. 628. 
vdstö^pdti-S 298. 636. 
wf 366. 

»{iati^dmd-s 372. 
tn^aU-^ 128. 366. 389. 
vitardm 68. 
vidädvasu-S 299. 
widmdrt- 83. 
vidvds- 819. 
BzdAdDd 67, 106. 

wind eia 

vimrada-ti 522. 
rfi- 312, 
viSvat>id- 312, 
Ktifc-dAd 372, 455. I 



vihedeva-s 291. 298, 
«f-ji 148. 
vi^dvant- 325, 
vi$u^a-s 325. 
vihäyas- 147. 
i^fca-s 98. 131. 

Vrfc! 330. 

vf^a^vant- 125. 
v^(-(i 495, 

y^da 82. 96. 153, 565. 
retfas- 82. 
vhiati 488. 513, 
renwm- 148. 
vUA-s 100, 343. 
v4^a-te 6ai. 
vydcas- 99. 
vyäya-ti 98, 149. 
vyäna-m 149. 
«rafd-wt 98. 
iTddAa«(- 108. 
rig^fro-s 99. 



iqjfrf^ 301, 
^dftfi 414. 
Sdt»ka-lS 116. 
iatagur^ 147. 
äa(d-m 124, 344. 367, 

i!^ ^and(# 454. 
Sami-$va 502. 
^amnl-ie 125. 611. 
^ardd- 361. 
iarkötä-s 331, 
Ja^abAd-s 331, 
Sävima-s 149, 
SdSvant- 319, 
^as(o (2. PI.) 495, 
^a«(d-s 128. 
^os((-^ 125, 
Mka-s 342, 
Sämya-ti 126. 
jJäs-ii 80. 
i!(d-a 80, 
^(ras- 134. 
iira-s 149. 
^ifu-^ 149.- 
Sijild-s 80. 
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.Mrjid-m iirian- im. 


sac- 42a 




sutekara-s 802. 


332. 


söcö 479. 




sudm-^ 90. 


hinaka-a 339. 


S(u'a-<i 515. 




sudrü-f 144. 


kmd-m 149. 


satydm (Adv.) 450. 


8upW-s 142. 




soii/d-s 92 






&ü$ya-U 623. 


addam 456. 




sumnä-m 144. 


Sünorm 345. 


sddas- 153. 




swla« 132. 


i&ra-s 70. 149. 


sädä 456. 




auvd-tf 516. 


iraga-m 331. 


sadivas 3^. 




Äti^i^oi-jf 149. 


Srtapä- 149. 


sanafcä-s 327. 




si^wh-^ 144. 


Se-te 89. 495. 


s<rn<x-s 110. 




sücika-s 326. 


Uka-s Sökd-s 342. 


«anad 448. 




sw*d-« 122. 


^ö^a-a 85. 


sanutdr 480. 




^m-$ 144. 


Syävd-s 329. 


Äanä-(i 516. 




sünw-i 144. 


jrad dAd- 298. 


sanfya (Vok.) 377 


682. 


«äre duhitä 636. 


$rdya-ti 117. 


sopWsdpia 58. 125.365. 


«eMr- 333. 


^äi;as- 101. 119. 346. 


saptati-$ 368. 




se(«-i 85. 


414. 


saptamd-s 371. 




sed 614. 


Srä-ti 506. 


sabAii 96, 




sö 300. 


^M- 436. 


sdm 116. 479. 564 




stanäya-ti 625. 


irutä-s 69. 


samdd- 351. 




s(ar- 138. 152. 516. 


»räSfAatora-Ä 324. 


aamanä 454. 




stäyü-^ 147. 


sr^fAo-s 92. 


samo-s (Pronom.) 


124. 


«firTid« 132. 


;5r.5ma(a-m 85. 124. 344. 


402. 




stüt' 347. 


Sr&^a-ti h-ö^amäifa-s 


samd-s 429. 446. 




stfnii-ti 152. 516. 


997. 518. 


samif- 347. 




siind-a 147. 


Svdya-ti 149. 




307. 


s(ä!i-iJ 495, 


^vdhira-s 107, 


sarvdtätH sarvdtät 


s(Aä(rd-m 335, 


SvaSru-^ 71. 99. 330. 


350. 




stkAna-m 78. 


äfosi-ti 502. 


särva-a 100. 104. 




siAäne 460. 


haslana-s 326. 


savitar- 122. 




slMtd-a 80, 


Sväträs 101. 149. 


savyd-s 99. 




3thürd-a sthüld-s 89, 


^wHci (F.) 289. 


sdSca-ü 500. 




sthülabhä-a 331. 


i!JJ(rä-s 107. 


saAd 457. 




sna-(i 504. 


Jve^anii 345. 


sdfia-ie 495. 497. 




mäya-ti 528. 




saAdÄr<x-ift 368. 




«näuan- 73. 




säfcdm 461. 479. 




«näu-(t 504. 


^äi365. 


aäk$e 529. 




sphata-Ü .521. 


^o^^-^ 367. 368. 


säÄdyfl-(i 536. 




s/iAot 152. 


^aifhä-s 371. 


säpta-m säptd-m 


337. 


spAdj/a« 524. 




sämi 112. 450. 




spAtrd-;? 80. 329. 




aämidhend-s 326. 




aphutd-ti 521. 


652. 


säyqprätar 641. 




spAä/3fl-(il35,149.150. 




«riAa-ft 498. 




spAyd-« 151. 




siftcd-ii 116. 




sma smä 622. 




sf^afc-/i 496. 




smdi 479. 


i. 


sm 361. 401. 




$j/d 400. 
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syütd-s m. 


yittha- 100. 




st/ätnati- 94. 


vutta- 100. 


US 456. 463. 


sravdt- 347. 




us-frävayÖiJiO'^t.) I18v 


srdva-ti 101. 117. 


Aveatisch'). 


katnä- 82. 345. 


srava-s 343. 


ae'(i 82. 


kqm 387. 405. 


snäd-m 342. 


aeva- 363. 


fcam 403. 


sväna-ti 106. 


aäsma- 82. 


k9r^f-§ 150. 


svdpi-H 150. 


aoiaA- 86. 


gairi4 133. 


sfdpna-s 345. 


aiti 153. 


gaSöiüa 70. 350; 


svär 67. 120. 


ajia 469. 


gar'ma- 329. 


suaröcas- 86. 


adafri 471. 


goiTU- 134. 


svd-s 102. 409. 413. 


ajta 470. 


[ciyaS 365. 


SDdsay- 330. 


apa-x^anvcmti <3. PI.) 


Öa 71. 


■ svädü4 79. 


516. 


6ae6asta- 483. 




attira- 125. 


da*rw- 99. 365. 




ayar> 95. 336. 


(!a.?rwÄ 372. 


fta 621. 653. 


aj/»jn 384. 


am 403. 


hatd-s 122. 127. 142. 


ava- 401. 


^i-i 67, 


hatya-m hatyä 345. 


ar»iyeiH 134. 


Äidtt 663. 664. 


Aönia 621. 


dspa- 71. 


jaröis (2. Sg. Opt.) 132.. 


hantdr- 122. 332. 


aspaya- 329. 


jivya- 68. 


Adn-ii 142. 494. 


as»wn- 77. 


(adairöAu- 299. 


hdrya-ti 525. 626. 


oaam 407. 


tarö (Adv.) 133. 477. 


hä- ('verlassen') 423. 


aä 123. 


täyu-i 78. 


495. 


aiavasta-s 325. 


feuist 80. 


häsorti 529. 


aSnaolti 125. 


(iiarö 364. 


hi 620. 652. 654. 


aAma- 413. 


(M 410. 


hitd-3 81. 141. 


ädi^(i-^ 67. 


-da 47a 


Ainö« ftinra-K 517. 


ä/äwie (3. PI.) 537. 


-damu- 82. 


hira^ya-m 133. 




d"bU9ntl (3. PI.) 518.. 


hira^ydya-s 329. 


äs-te 73. 


dar»j.o- 134. 153. 


Airci 136. 


»r»sa(ae?ia- 326. 


dar»»id- 134. 


Aeman 82. 116, 336. 


qsa- 111. 


darSi-i 153. 


hötpiurya-'m 100. 


irinax-ti 514. 


dasauta- 126. 


Aömaji- 86. 


j.äasa (1. Sg.) 519. 


dädar^sa 118. 


hrunä-ti 99. 


i im 361. 363. 401. 403. 


rfÄtfrs-m 76. 


Aiidra-« 99. 142. 


uiti 455. 614. 


d-ii 73. 




upaifi 150. 


d'bsnaotä (2, PI.) 516. 


Prakrit. 

idha 454. 


dar'xira&a- 304. 


1) Buchstabenfolge: 


döJiö (2. Sg.) 655. 


fliddAa- 133. 
riccha- 133. 


aäee»Soöäqii 


dam 385. 


u ü k gx y ij td & 


rfj- (Pronom,) 402. 


se 401. 408. 


Stpbfw f?änm 


dva 76, 




y V r s e S ihhxt.. 


dröj'Ö 149, 


Päii. 


Junga Testisch und 


»wäSa- 100, 134. 


dinna- 496. 


Gäthischavestisch sind 


Öjtöj 403. 


dA«ä- 69. 


nicht geschieden. 


»rilya- 370. 
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^riiat &rizavat 372. 


WMii 472, 479. 


staman- 115. 


455. 


manah- 111. 


star'ta- 132, 


pf»H 470. 


mar»(aM- 339. 


sWna-m 78, 


pi^m 456. 


maiiyä 77. 


spaka- 327. 


pain 118. 


mä 111. 


sposa»- 332. 


pania lU. 


mirj/e'(e 91. 


spasyeHi 92. 


para 132. 


ya- 659. 


spityura- 144, 


parö 131. 478. 


i/a£flma (1. PI.) 82. 


ayazda-t 522. 


pasu-S 143. 


yat 664. 


sraSMa- 92. 


posJfdi 326. 


yasna- Tl. 


«raö(a-m 293. 342. 


pa-zdayeti 470. 


yä CdftSB') 667. 


aagmd (1. PI.) 497. 


jiari'tfw-i 133. 


ydr» 94. 336. 


zanga- 111. 


P9r>nä- 845. 


yästa- 76. 


zarani-m 133. 


j)»r»sa«j 132. 


j/äs-ft' 518. 


3t 620. 


paianaHi M4. 


yezivl 80. 


«izttd-(e 496. 


p*,*w-;r 850. 


yüiyüäam 71, 91.407. 


adi (Imper.) 143. 


jsifa 80. 


410, 


By,i 148, 


puxda- 371. 


vaSdä 82. 


Syao&na- 92, 


pM*ra- 69. 


vainaHi 513. 


Äai%a- 92. 


piar- /"»^r- (=piVar-) 


vafm 99. 


Aa«nj(i- 100. 


143. 


vaSsnt9n-da 288. 471. 


ha^rva-fsu- 143. 


bariz- b9T»s- 312. 


687. 


Aaca 479, 


öasto- 1». 


waw5a-f 86. 


ft<x& 457. 


*äfcöf6äaa618.619.669. 


«a'>j/as(ära- 321. 


ftai«- 153. 


böiwra- 483, 


va»Ar- 336. 


?iapta 125. 


«qjoft- 129. 


vayu-S 81. 


Aa3(iya((0pt,Perf,) 148. 


biiavat 455. 


war'mtä 134. 


Ad« 89, 403. 


.&üäi;a 502. 


väx-i 76. 


höi 401, 


6rd(o 151. 


rw'n-H 512, 


Aijifa'ii 484. 601. 


fra-rräp-äyem 482. 


v»rHyeiH 96, 136, 


hm 361. 


fra-yrisamna- 620. 


i!0''ru-,j 100, 


hupar'&wi 135. 


fryqnmahl (1. Pi.) 512. 


iimdax"a»«na- 299. 


Auai 622, 664. 


/»5-ian- 143. 


vlsaHi 366, 389. 


AuqnmoAi (1. PI.) 512. 


na«-<ÜiS 83. 613. 


«Isaatama- 371. 


aii'äBim-f 516. 


naixi 125. 


vyäxman- 99. 





nazdyah- 469. 


i;i/ä-mrtil-(ti 502. 


AltpersiBch i). 


n« 618. 




<ii(t2/ 83. 


näfrt- 385. 


raoiah- 86. 118. 


atiy 153. 


nöi( 111. 


räAiW 118. 


adäft 73. 


nqsa-t 500. 


rämya-t 126. 


aufl. 401. 


Mi-)^d*re (3. PI.) 504. 


renjyaJt- 125. 


a-stäya-m 94. 534. 


ni-jaYn9nte (3. PI.) 499, 


raiil- Iffi. 


agpa- 71. 


ni'&ayeinte (3. PI.) 81. 


saraA- 134 






ni&äsnaim- 299. 


s<js(("-j! 125. 


1) Buchstabenfolge: 




säi-H 89. 495. 


a äiluük g x6j 


9. 322. 


sl*5i-i (Opt.) 80. 


t d & p b fnmyv 




aüra- 70. 


r t s z i&r h. 
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aic 83. 


i/e( Ae( 476. 


aSiyavam 92. 


aif 84. 


^ (Artikel) 401. 


^am 73. 


acem 77. 


noin 401. 


upariy 150. 


afcn 332. 


fiM 356. 


xSnäsätiy 519. 


amafn 336. 


otn 127. 


iä 71. 


anfcin 123. 


/CM« 117. 329. 


jlvähy 68. 


anjuk ancuk 110. 327. 


sar 134. 


(ar«ft- 133. 


ornum 51&. 


sfcund 331. 


tya- 661. 


aroganem U7. 


tarn 80. 


(yoft (Partikel) 664. 


ose^n 77. 


(asn 124. 153. 


dauitar- 86. 


ban 79. 


tar 133. 


(iarsra- 134. 153. 


Önnam 81. 512. 


(MJ- 76. 346. 


»ahyämahy 125. 


berem 71. 117. 150, 


pmtm. 


pa(jj/ 687. 


ffjiem 96. 153. 




parijf 118. 


dait dal 82. 117. 


Altgriechisch. ^) 


paru- 133. 


dayeak 80. 


d- dv- )24. 


parsätiy 132. 


dnem 153. 


äßoToq 300. 


piiä 80. 


drand 126. 


dpiXio; kret. 105. 


pwd'a» 69. 


erfi 72. 


dTQ- 123. 289. 


fca«ia- 125 


efcui 123. 


'Araeeui 293. 


brätä 151. 


eibair 151. 


äTi^iAi dTdofjQi 502. 


iiajj/ 111. 


es 71. 


drr^Wui 531. 


ma 111. 


erek 119. 


ÄT«i (2.Sg.) dor. 559. 


yduö 667. 


s- 463. 


drelpu. 123. 


vayam 99. 


2-j7enum 516. 


dT^paffTo; 325. 532. 


mwtfa'' 86. 118. 


inn 125. 


ärio; 318. 


rasätiy 519. 


iam 133. 


dTKÜtv 112. 


rddiy 472. 


lizum 119. 


dTÜ5 332. 


»•äs(o- 118. 


ioi« 118. 


ÄTO? 17. 91. 


3täna-m 78. 


iuanani 118. 


dTPÖ; 78. 


.■faij/ 401. 


Ikanem 117. 


dTPÖni? 357. 


Am Üä 361. 


cunr 148. 


ÖTUW S42- 


Aawü 300. 403, 


kanaik (PI.) 124. 


ÖTupii; 123. 


JtadiS- 153. 
hamapitar- 298. 


feer 149. 
krunk 831. 




1) Die Verba sind 




Aair 80. 119. 150. 


durclidiel.Sff. Indik. 


Heupersisob. 


karcanem 132. 


Präs. vertreten. Die 


aiw 125. 


Äei i/e( 47Ö. 


Tempora sind, sofern 




hin 110. 


ibr Indikativ bekannt 


Armenisch <). 


Äiwj? 110. 


ist, in diesem (aicht im 


ai7 119. 


jgem 516. 


Inllnitiv) aufgefülirt. 




jmer« 336. 


Nur in gewissen Fäl- 




1) Buchstabeafolge: 


moir 78. 109. 


len, wo es sich um eine 


abgdezestzi 


manr 127. 


bestimmte einzelne 


Ixckh j ie my 


mard 131. 


Form im Paradigma 


nio6p jrsvtr 


mi HI. 


handelt, ist diese auch 


f w.« i) Ä ö iau). 


mrmfam 483. 506. 


besonders genannt. 
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d-röpTfr; 128. 


dXißSOuu 470. 


dvTa 469. 


dTXOO ^51- 


dUd 448. 


dvTl 67. 77. 469. 


ÖTXW 18. 110. 


dUdE 449. 


dvTiplnv 387. 


ÖTtü 77. 


dUn 453. 


dvTto; 328, 470. 


äfUJT'l U7. 


ÖUojjai 132. 


dvufcpoq 300, 309. 328. 


dba^i; 346. 


öXXo; 93. 119. 424. 


dvujji 516. 


d6d^aT0l; 81. 


dXXoae 455. 


dvuTUJ 521. 


dbeXqjeö.; 328. 


äXXoT€ 455. 


övtu 466. 


dfc^v 128. 


dXqjdvu) 117. 


d£wv 78. 


«bnv 81. 


dXcpdc 120. 329. 


dobMOi 127. 


dfctKfiei lesb. 533. 


ähuf] 101. 


äaloi 127, 


4tw) 83. 


ä(io 127. 128. 387. 461. 


doivoc 127. 


d^KWv 127. 810. 


479. 


dirdXaMVOi; 111. 


Mliu 297. 518. 




äiroE 127. 364. 


dFXavduj^ el. 134. 


duario 497. 


äito<; 319. 


älom 94. 


dMnet; lesb. 123. 410. 


"AiraTOiipia 135. 


driMi 504. 


äjJMO<; lesb. 413. 


■AitelXujv kypr. 93. 


dfiTn 343. 


djio- 124. 


dirJXXiu lesb. 113. 


'Ae^volt 112. 288. 


dijiriaxvoöfiai 498. 


dit*<poTo 495. 


'Aefivriöi 395. 447. 


ä^üvt^ 423. 


äirioq duiov 369. 


dt 405. 


djj<p( 386. 468. 


dirXöo.; dirXöi; 127. 372. 


atfconai 622. 


dM<plq 456. 


dito dirö 77. 470, 


aldd.; 846. 


djitpop^^q 41. 292. 


dfloßotviu 630, 


al^ aU^ 3S4. 385. 453. 


äjj<piu 386. 416. 468. 


■AiroXXÖftuupoi; 305. 


oteoM» 289, 


dmliq 402. 


'AnoXXujqjdvitq 292. 


otepn 344. 


dv- d- 124. 


diräöToaii; 302, 


aiepla 345. 


dv 615, 


ditÖTiaii; 300. 


aieuj 82. 


dva dvd 458, 469. 694. 


dpa dp 616. 653. 656. 


alXÖTpia el. 93. 


dvappitoKu. 520. 


dpa 649, 


amuiv kypr. 93. 




dpdoovti herakl. 79. 


ai^opotpfn 306. 


dvoiMOi; 309. 


dpTLK^pouvo-; 304, 


AT1.1WV 292. 


dvolvonai 614. 


dpTÖi 134, 304, 


aTvoq I4Ö. 


ävoXto!; 121. 


äpTu<po<; 329. 331. 


otE 83. 


dvaiilE 449. 


dpiöKUj 519. 


dKjinv 387. 


dvdaouu 436. 446. 


dperaXdToi; 301. 


dKMÖe€Tov 305. 


dvbpaxdi; 456, 


dpi^v 144. 


äKjiujv 77. 


dv&pÖTUvoq 304. 


dpioTtpö^ 60. 321. 323. 


dKoöu. 436. 


dvbp6^€oq 289, 


dpioTov (' Frühstück-) 


ÄKpov dKpa 346. 


'AvbpÖTinoi; 3U. 


95. 143. 453, 


ditpüiroXn 362. 637. 


dvfcpUiv 386. 


dpK^ui 148. 


fiKpo? 77. 


dvfuoi; 78. 141. 


dpKTOi; 357, 


dKTii; 124. 


dv*u 466. 


dpKTiiXo? 338. 


ÄKupoi; 70. 


dvi^p 330, 


dpvuMQt 516. 


dKUJV d^KUJV 127. 310. 


dve6^ll(lbn'; 289. 


dpoTpov 334. 


dX«iu 518. 


dveoq 112. 


dpnöEuj 94. 530. 


äXFu» kypr. 101. 


dvi<; meg. 456, 


dpp^vrcpoc; ark. 323. 


ä\T]&{.ia 360. 


Ävofjai 517. 


öponv 134. 
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äptÖKpiac, 301. 
dpTiJi; 350. 
ctpx^KOKoq 299. 
dpx^v 450. 
dpXOMai 423. 
äöMtvo? 123. 147. 
öiiitalpiij 134. 
äoir€pnOi; m. 
danibiOKi] 338. 
duiroubel 453. 
öoooTipw 290. 
dCTOKTi 453. 
duTpov 336. 
dTliXavTOi 429. 
dTdp 616. 
dT£p 480. 
äji 676. 
d-Ti gort. 394. 

d-TTO 406. 

"ÄTTflS 311. 

ai «6. 87. 617. 
oÜTupiou (iuschriftlich) 

119. 
aCei 454. 
aOei? 456. 617. 
aOKd kret. 119. 
aöX(io5 357. 
aüEdviu aOlü) 86. 148. 

297. 518. 
aOoc 85. 88. 
cöpiov 450. 
aiiatr\p6i 45. 
oOte U7. 455. 
QÜTi 455. 
oOtjkci 455, 456. 
aÜTiv goi't. 455. 
aöti; 455. 456. 617. 
aÜTÖ^aTo; 124. 
aöTÖi; 60. 

airtooainoO dor, 306. 
aÖTofl (Adv.) 451. 
oÜToO 410. 
oöxdTTiu 468. 
aOu> 86. 

dqj^utKa dor. 545. 
dippöi; 125. 142, 
dqipiuv 145. 



dxSoMai 522. 

öXPK 456. 

d<i> 456. 

diu ('sättige") 437. 



ßdöpov 834, 

0afvui 124. 127. 501. 604. 

PÖKTpOV 151. 

ßaXXiZiu 151. 
pdXXu) 135. 425. 
ßavdbäot. 124.142. 144. 
pdpaepov 132. 135. 142. 

149. 
papiiq 69, 81. 134. 329. 
papilTii; 345. 350. 
ßaciXEiiuj 436. 
ßdoiq 125. 
pddKuj 127. 519, 
miii 152, 519. 
pepaiti? 127. 
earepov 150. 
ßia 142. 149, 
ßißrm< 506. 
ßißpiuoKUj b'20. 
ßXdßn 134, 
ßXaäap6; 131. 
ßXaardvut 521. 
ßXdoquiMOi; 347. 
ßXnxt^ 344. 
ßXnxpö^ 149, 
ßXuiöpö? 135- ö21. 
ßopd 149. 
ßdp£io; 691. 
BouKdiTTei böot. 293. 
So\><; 89, 

ßoibv berakt, 336. 
ßpdbivoq lesb. 100. 
^pabii 106. 135. 
Bpdnn böot. JOO. 
^piiiw 114. 
ßpfXMÖq 115. 
ßpovrfi 112. 344. 
ßpöT£05 329. 
ßpujTfip 135. 149. 
ßOKTr)^ 151. 
ßuvjiu 536, 



ßiüyaE 338. 
ßui)iöi; 146. 

ßC&v (Akk. Sg.) B4. 88. 
378. 

ra dor. 621. 
rarraXCiJU 117. 483. 
TiiXii^ 138, 
Tdp 654, 
TciPT«fpuu 528. 
TapraXCuj 117. 483. 
TdpTopo 123. 
Toöpo^ 86. 
T€ 55. 621. 
TcXdiu 502, 
T^nm 130. 
T«v€idöKuj 520. 
Ttv^Ttipa 139. 830. 
Tsvftrip 139. 
^ivo<i 75, 346. 
T^pavoi; 331. 
T6uöT^piov 86. 
Ti^eoMQi 532. 
TnpööKui 519. 
TlTvojiai 149. 423. 498. 

499. 
TiTviliöKut TivilioKui 76. 

110. 504. 520. 
•fXaivOL 85. 
tXqvE dor. 62. 
tXiIvoi; 85. 
TXla 613. 
TXoiöt; 513. 

•rvu- (Tvuir«T^UJ) 1 16, 144, 
Tvüiai; 349. 
TvuiTÖi; 149. 
TOTrlltu 483. 
TÜ(i<])o; 74. 109. 
Tovi^ 343. 
TÖvoi 343. 
Tovö; 343, 
t6vu 148. 
TopTdi; 135. 
Tpöveoi; 153. 
-p>wii; 293. 
Tiovla 148. 
riuvmiioi; 292. 



Biugmann, Kur 
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MEaecii kret. 47. 

baf\p 330. 

bot 619. 

baiKTiitievoi; 302. 

baiojjai 97. 

baiTpd; baiTpöv 344. 

&aTq>piuv 30&. 

öaluj 92. 

bctKvui 124. 498. 513. 

boiiauiMppoToi; 299. 

ba^idiu 502. 513. 

bduvrtMt 127. 511. 

bdpoi<; 134. 

bapTÖ; öpaTÖq 131. 134. 

ilapx^<l är><. e'' 134. 

baipviuv 33t). 

6*Cab«r')619.621,655. 

&i -6« Czu') d5. 288. 470. 

bioTO 502. 

btib^xaToi (brjb^x^TaL) 

481. 497. 
b£(biabE(bi)iev hom. 101 . 

548. 
belKvuMi 83. 616. 
betXivö; 325. 
biKO 72. 124. 153. 365. 
btKd? 347. 368. 
Mkoto? 129. 148. 371. 
bdKuiv lesb. 369. 
biXtpal 152. 
beEid 691. 
66liT«pö; 321. 323. 
b^pKo^ai 118. 
Aeü^ böot. Isk. 94. 
bcOtepoi; 370. 
b^X<^^'<'> ^^' 
biV"> 518. 
Mui ('binde') 141. 143. 

524. 
AFfivio kor. 101. 



I bi- {'zwei") 68. 364. 
bid 478. 
bioKÖaioi 368. 
bidXcKTo^ 357. 
biarrdut 100. 
bibdoKiu 520. 
blboi (2. SiDg.) Find. 

559. 
bibpdOKui 297. 504. 
btbiuMi 60.76.141. 290. 

496. 54ti. 559. 
bibiiiaiu hom. 290. 
biiipiXoq 308. 
6(Kri 68. 427. 453. 

ÄlvOKpiTVl^ 311. 

bio^ 99. 360. 
ÄiööboTo; 56. 440. 
ÄiüOKoupoi 5ö, 203. 298. 

686. 
6{naXT0(; 372. 
biit^aE 372. 
biirXäoio<; 372. 
imXtt der. 385. 453. 
biirXnv 451. 
bic, 68. 372. 456. 
bitpümo; 372, 
biippo^ 138. 147. 
blxa 372. 456. 
bni^öi<; 128. 
bn^TÖ; 125. 
bodv 450. 
boFevai kypr. 353. 
boioi 390. 
b6\i\o<; 343. 
boXixö? 149. 153. 
böpu 109. 
b6oi( 349. 
borfip 332. 

bouplKTHTOi; 298. 302. 
bpdE 134. 
bpdaaonai 134. 
bpaxö; bapTÖq 131. 134. 
bpaxui^ 134. 
bpöjioq 297. 
bpöaoq 137. 357. 
bpuTÖjioi; 144. 
Öud^ 368. 



büvQiiai 518. 

buo 364. 

biiomopoi; 300. 

bilöTtivbi; 78. 

biiffxino^ 148. 

b6uj {"zwei") 69. 76. 364. 

biübtKn 90. 298. 301. 

364. 365. 
bujpEdv 450, 
bCüpov 346. 
büiTii; 349 
bUiTiup 332, 
biijuj gort. 94. 

iap 148. 336. 
^apiv6i; 314, 325. 
laoi (3. PI.) 593, 
fßbOMo; 371. 
fßriv 501. 504. 
ipiiüv 505, 
tr^c 456. 
^tkIkpo doT. 606. 
f-p""v 504. 
^TP^ITOP" 482, 
i-jpf\o(3(u 520. 
iTXeipiJi" 291. 309. 
tfiii it^v 71. 407, 410. 
Ibbeiöcv hom. 101, 
*boyai 552. 580. 
«boq 153, 
fbpav 504. 
leiitov 500. 

^FpurdöOTU kypr, 102. 
maiu 465. 

«1405.616.665,669.695. 
€l fi^ äpa 694. 
€lbov 60, 507. 
dbo; 82. 
«iKd^ 366. 
(Ikooi 366. 

dKOÖTÖ? 371. 

€iXi^XouOE hom. 85. 

«IXonai 113, 134. 

elul 73,352.495,519,590, 

593.627,628.630.684, 
dMi 82. 142. 494. 561, 

590, 
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«IvQi 3Ö2. I 

«tvoKdoioi 866. ' 

€tvaTO( 180. 371. 

■ctvuMi 516. 

*liTOv 600. 

Elpo? 103. 

*l5 *i; 112. 466. 692. 

di ö 666. 

tX-i 112. 864. 

■eixa 455. 670. 

*K tl 467. 686. 

■*Kds 102. 466. 461. 

?KOOT0C 102. 

4KaTÖMßi) 147. 
'iKat6ßit€bo<i 309. 
iKOTÖv 124. 367. 
•iKaxouTÖ«; 372. 
iK*l 401. 404. 453. 616. 
*K£tvo( itelvo? 401. 635. 
iKkäbaaa 136. 

ifKTToXai 44$. 

iKirobuüv 302. 436. 453. 

JKTÖi; 466. 

*KTOi; 371. 

*wpÄ; 60. 107. 

^Xaipoi; 331. 

i\aq>p6-i 125. 

eXdiu Üa()vuj 93. 502. 
.e\bo>ioi 622. 
^Xeueepöiu 423. 
J\euaoi4ai 86. 
aiKt) 136. 
4\kaQi le§b, 497. 
4X\ö; 331. 
4Xoii9«poi; kret. 86. 
iXvTca Hesych. 603. 
«XuTpov 884. 603. 
^^€TOq 342. 
*H*tu 109. 501. 
t^6^; 60. 413. 
*Mitebov 451. 462. 
fHirofciiiv 436. 
4v 113. 465. 686. 692. 
^vaKÖoioi 365. 
4vovt[ov 460. 



(vd? 369. 

(varo? 130. 371. 

evb€KUi 365. 

tvbtXtxf\(i 134. 149. 

Svbov 385. 

bfivw 498. 

Ivepea dor. 455. 

fv£pee(v) 454. 

Svii 401. 

fvn 110. 

fvea 455. 639. 

£vecv 455. 

ivi M 458. 465. 

(viot 677. 

tvfoxe 677. 

ivm^ 145. 482. 

iwia 98. 125. 365. 

tw£d5 368. 

Iwri 504. 

?wu[ii 516. 518. 

ivi; (eii;) kret. 112. 

fv<; (et?) kret. 112. 

fvT€ lokr, 455. 666. 

EvTEpov 321. 

IvTE? (Plur.) dor. 316. 

*vt6i; 455. 

Iviiitviov 451. 

fvdina 302. 

tl in 467. 686. 

«E 365. 

«El (2. Sg.) 557. 

mipiii 505. 

Kuu 465. 

*Ö5 60. 413, 

indWTOi; 639. 

41Iaad^av dor, 101. 

4iT£l 670. 694. 

imti] 615. 

«it€iTo 455, 670. 676. 

^TteiTt 455, 

*ir«(pvov 500. 

{Tii £nl 459. 462. 466, 

«triß&ai 161. 

tirieunür 437. 

{1^l^alo^al 437. 

firiov .559. 



4intraTp6<piov böot. 386, 
4iTiax€piIj 466. 
EiroMQi 428. 600. 
ftTpid^nv 425. 428. 511. 
4itTd Iffi. 365. 
tTnä<, 368. 

ilTTÖMIlV U3. 

4iiii[jXaT0 hom, 542. 
Ip dp') kypr. 616. 
£pO)iai ipdo^ni 134. 503 

505. 
IpTOv 136. 
*p«eo<; 119. 346. 
iplaaw ^p^TTiu 93. 
*p€i>eu) 87. 
ipIZiu 428. 
Ipii; 133. 348. 
£piq>oq 331. 

'EppaipetliTOi; lesb. 331. 
4pa>]v 134. 
ipuBpivo^ 325. 
ipuflp*; 70.116.153,329, 
4pi!iKOK0v 483. 
ipijonai ('schütze') 501. 

503. 
tpiiiu {'ziehe') 503, 
IpXOMQi 561. 
t<; eU "2, 465. 692 
doexöi; 522. 
toQÜTi 677. 
fCKov 519. 
töiriqipiijii 496. 
toa\ (2. Sg.) 590. 
torai 552. 580. 
iOTt 455. 666. 
Eox«Toi; 467. 
grepo.; 367. 
^Tcpatv 142. 
fTi 1.^3. 455, 466. 61.^ 

653, 
JrXnv 504. 
Ito; 71. 
fTTE böot. 455, 
eüeüi; 456. 
eünEvti; 329. 
eövoui; 60. 
tdndTuip 138. 
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cCipIdKUj 520. 
c6aoß«oi el. 71. 
eOT£ 4K. 6J4. 
f<paTOv 78. 
i,f,' 4, 666. 
"Ex^viio? 309. 
txdi(i 401. 
txBii lokr. 455. 
Cx^pa 343. 
Ixw 497. 
£<t>idof^ai 94' 
Juteivö; 325. 
^ujfjcv hom. 8t. 
guiq ('Morgenröte') 60. 
£uri; (KonjunktiOD) 460. 
667. 

FabioüXoToq böot. 103. 
FtFprjli^vo arg. 99. 102, 
FciKOTi herakl, 366. 
FhtKabano« böoL 102. 
FiKaa^o<;, kret. 102. 
F^£ lak. 365. 
FflXuu dor. 113. 
FiKd; böot, 366. 
FinaOTÖ^ böot. 128.371. 
FkoTi boot, 100. 148. 

366. 389. 
FlöFo; gort. 102, 
FlTUi; äol. 108, 
FoiKoc kypr, 83. 100. 
FoxKW detph, 382. 452. 
F6i kret, 102. 
FÖTi lokr. 622. 
Fpdrpo el. 98. 
Fp>t£tq le*b, 100. 
FpilTa kypr. 102. 
FukIo böot. 83. 



Ziö; phok. 47. 
Zovfuivtp lak. 69. 
ioüaeoi Hesych 518. 
EilTioi; 691. 
luTÖv 69. 

Eiü ilioi) 438. 505. 
Iiöov 343. 
Zuiardc, 76. 
Zidiu) 505. 

f| CweoD') 615. 
fl yid 60. 616, 649. ^5. 
f\ f\£ 60. 615. 616. 649. 
fta hom. 73, 

i^Pn 92, 

f\Tt^üiv 348. 
Qbea fibuv 647. 

f|bn 619. 

Vlfciji; 79. 103, 

1^^ rt 60. 616. 649. 655 

fl€ il 60. 615. 616. 649 

f\tibr\ hom. 485. 547. 

fliXioz liom. 10&. 120. 

Vi^pioi; 328. 336. 

i^( böot. 88. 

f\idiO'i 67. 

fJKtiv 547. 

M^oc, 362. 

fijiai 73, 495. 

ijpap 134, 135, 336. 

fllMl-: 410. 

^p^T«po<; 321. 323. 413. 

i\m- 112. 

i\txi&io-; 303. 

flmv 60. 

a kret. 325. 691. 

öov delph. 328, 
yiveTKOv 111, 148. 483. 
Vivka 667. 
fio( Suii; 667. 
fi«ap 91. 332 
tlpo dor, 649. 
fipi 336. 453. 
fiC dor. 113. 
fjuea (2. Sg.) 543. 

i\TQl 615. 

flTTa 291. 



: 455. 614. 616. 
fixt 456. 620. 
A<i><i hom. 89. 148. 

Baip6i 101. 134. 142. 
edvoToi 127. 142. 342. 

414. 
edpao<; 153. 
Sau^oTÖ; 344. 
SeIvui 498. 
8^\uMvov 111. 
eeaetK€Xo<; 638. 
e^p^n 343. 346. 
eep^l64 117. 329. 
e^puui 93. 
etüTUJ kret. 119. 
ei)ßaiT€v/|; 385. 
eriTdvu» 514. 
6t1Xu5 88. 117. 143. 
9iiXi!iT€poi; 323. 
enjjiiv 347. 

etip 101. 

©löitTtoöTO? böot. 101. 
OvalffKUJ lesb. 520. 
evfiontu eviScTKiu 520. 
evtiTÖ( 103. 128. 142. 
eöXoi; 344. 
Spfivoq 345. 
epib(TKuj 520. 
euTÜTiip 70. 80. 
euEui lesb. 104. 
SuMd; TO. 343. 346. 
60vo( 845. 
eüp&Q ark. 471. 
3uoavun-öi; 318. 632. 
Ouifiöi; 146. 147. 346. 

\ 360. 361. 401, 403. 
Xa 363. 364, 402. 
lafvuj 529. 
iQTpäi; 334. 344. 
ibt ('sieh') 60. 
iU ('und") 614. 
iWqj 453, 
tftufvai 83. 
Iftuia 70. 
lEpa>ivd)iovai ark. 396. 
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lecrftv^S leaitevfic 454. 
twivuj 127. 516. 
\XAawna\ 520. 
tXnFo; dor. 506. 
tXnei 506. 520. 
t^doeXii 835. 
Xva 405. 667. 
16<; ('Gift') 69, 
Wi; ('eia") 363. 
iinrtKÖv 337. 
'\vii6lvjoi; 298. 
tTtno? 98. 101. 
ImrÖTiK 357. 
imrOjv 336. 
Ifli) 691. 

■loenol 59. 385. 424. 447. 
lao^, hom. luoq, 102. 
i;öTiim484 495.496.601. 
laxut 499. 
It^o 69. 108. 
tTU5 108. 149. 



Kä dor. 620. 

Kai 620. 655. 

KaiKlai; 83. 

Koivii; 12T. 

kAki] 343. 

KOKiefii 127. 

KoUui 136. 

KoXid 135. 

KaXoKdToeia 306. 

KdXm] 102. 

K<inaTO<; 142. 344. 502, 

Kd^vlu 511. 513. 

KavdZui 78. 

KOTtviSi 81. 101. 414. 

KdTipo; 151. 

Kdpavov 134. 

Kfipbia 134. 

Kdpia lesb. 58. 60. 

KOpTEpöi; 131. 

Ka<i ark. 620. 
Kootrvri'co; 149. 
KactnltinTa 124. 
icdra KOT* 455. 479. 



K^TMt (3. Sg.) 127. 
KeTXpeitv 336. 
Kei^ai 89. 495. 
Kdvo? *KelvQ5 401. 636. 
Kdpiu 136. 
KfxXuei 497. 

K€V Ke KO 620 

«tEpdwum 141, 149. 
KecpdXaiov 343. 
KecpdXiuv Sil. 
KiiXnepov 334. 
KtiWi; 79. 
Kfjvoi; dor. 401. 
KtTKpnni 506- 
"iTXPIl^' kret. 496. 
x(ba<poi; 331. 
KiKuwol 448. 
Kipvdui 513. 
k(i; thesB. 662. 
Kiaaa Klrra ('krank- 

liaftea Gelüste*) 94. 

103. 
KiXivw 516, 
KXarfdvu) 514. 
KXaödöai Hesych. 136. 
xXdEu) 515. 524. 
K\io<i, kriss. kX^Foi;, 101. 

119. 346. 414. 
KX£uaä^EÖa 85. 
kXWii 68. 
KXivui 117. 
kXutöi; 69. 317. 
kXüiu 436. 
KunTÖ'; 126. 

:u> 97. 
KVli^^l 128. 
KvUibujv 126. 
Koivq 447. 453. 
Koivii; 113. 478. 

KOiTOl 103. 

Kolrn 343. 
koTto^ 344. 

KÜKKUE 331. 
Kovti; 331. 
Koviiu 94, 
KÖitpo; 414. 



KopaKtvo^ 68. 326. 338, 

KOp^öKUI 519. 

KöpFa ark. 101. 
Kdpn 101. 
K&par\ 35. 
Käpuboi; 331. 
Kopiaaw 530. 
KooKuX>,idna 484. 
KÖTTutpoi; 331. 

KOÖptl 101. 

KpdoT- 332. 
Kpabin 134. 
Kpdvo<; 135. 
KpoT^ui 436. 
Kp^oi; 81. 121. 
KpelTTUiv tcp^oaujv 93. 
Kpinmxai 502. 
Kp(viu 513. 524. 
KpdTaq»^ 331. 
Kpii<pi\ 387. 454. 
KTolvu» lecb. 127. 
KTeivm 127. 
KÜavoi; 127. 
KUbidvEipQ 304. 
KUKduu 428. 
iOkXo; 355. 
[OkXiv 453. 
Kuval 339. 
KÖoi; 149. 
Kup^u) 628 
KOpoi; 101, 149. 

KUIKÜIU 519. 

Kiiipa 101. 

Xap; 60. 
Xdepa 387. 454. 
Xaiöq 84. 
XaHpövuJ 60. 437. 
Uyw 119. 
Xdßiu 151. 
Xelitut 82. 117. 423. 
XdxuJ 119. 
XiKTpov 335. 
XeüKo; 343. 
XeuK6i; 86. 118. 
Kixo'i J2I. 
Xtibeiv Hesych. 81. 
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\T)oWav el. 605. 
XiedTiu 530. 
Xi^ndvui 112. 514. 
X(iio( 152. 
Mooo|iai 93, 
XÜKQiva 314. 
Xüu) 423. 
Xib dor. 505. 611. 



MO el. 73. 

MoiMdw 483. 

MalvoMQi 127. 150. 297. 

500. 5Ä. 
HQiTup- kret, 119. 
MQKpdv 451. 692. 
fioKpöq 77. 
(laXaKd^ 149. 
ndv dor, 622. 
(laviUifciii; 289. 
jiavdq 127. 
)i(ipva)iai 511. 
jjapTOpoMdi 530. 
tidootuv 77. 
^dxofi"' 428. 
jKTÖXo- 327. 
M^bo^ui 113. 
nKujv 320. 
niQv 69. 153. 
MeEtvumi 86. 
)jEiX(oau> 631. 
(xe.\pai 136. 338. 
neXdTXP""? IJtXavöxpooq 

305. 
M^Xaepov 136. 
tiika-i 305, 
liUbojjai 522. 



M^oitobi tbees. 456. 666. 

668. 
iiiaaa-roi 322. 
Iiiara kret. 666. 
M^TQ (icTd 464. 466. 471. 
pj^Tpov 336. 
Htxpi 666, 

M^ 111. 612. 658. 668. 
M^boMoi 498. 
|xf^oi|> 289. 
H^iv ("Monaf) 78. 
M^v (Partikel) 622. 
^■Ipdi; 366. 
HflTTtp 78. 109. 
Ht\^^o^tal 53 1. 
kAxi 620. 
ttia 364. 
Mira Mfrbo 460. 
MiTdZiu 94. 
(if-piuni 428. 
uiMnXdf 319. 333. 
MiMvafOKui lesb. 620. 
^t^vf|<n(Ul MiMv4cKuu437. 

520. 
tilliww 499. 
Miv 361. 408. 
jiivOeu 107. 
MWeüi; 90. 
MvdiOMai 144. 



66. 



uoTpo 93. 
Hovdt 369. 
Iiop^iüpui 123. 483. E 
>iou0iabei lak. 70. 
fioxo! kypi*. 69. 
fiö5 70. 
MüiKoi; 343. 

val 618. 
vauTdui 527, 
valxi 620. 
valu. 94. 100. 
Ndva 311. 
vaö? dor. 102. 
vduoivoi; dor. 307. 
vaüoi; lesb. 102. 



IvoOt 79. 89. 312. 
' wÖTiK 346. 

Nia ii6\u; NcdnoXii; && 
305. 

veovio? 357. 

ve[<pu> v(<pui 86. 428. 625^ 

vcoTvdi; 144. 

veöb^ioTo^ Pind. 127. 

veoKdrruToi; 317. 

v^ofiai 123. 

NeoTToXI-nn 306. 

v^opTo? 135. 

\ioti 98. 110. 

wÖTiii; 350. 

v4q)0i; 142. 160. 

v^ui Cspinne') 505. 

v^iu ('scbwimme') 60i. 

veiüi; vnöi; 79. 102. 

vr| 618. 

vi\1pfzo<; 310. 

viiK 312. 

vfiMpb^ 307. 

vf|K€öTO(; 310. 

vriXf^ 310. 

vfjfio 73. 

vnv^m 481, 

Vl^V£(i04 310. 

vtiö-; viiüi; 79, 102. 
vf|iiio( 102. 
vfinoivoq 307. 
vfjaoi; 367. 359. 
vrjaca 126. 
viluj 94. 
viv 361. 408. 
vlöonoi 496. 499. 

viqiiij, 6. vc(ipu>. 

vootttTnv el. 94. 
vdOToi; 123. 
voaipdojici 422. 
vouvex'15 298. 
vu 69. 112. 617. 648- 
vuv 69. 617. 653. 
vOv 70. 617. 
vtl£ 115. 362. 
vuüi; 356. 
vuxßiiMEpov 301. 
vdj 390. 413. 
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villi 407. 


aMotioi; 351. 


« T€ CdasB*) 664. 665. 


vOn-unvoi; lU. 309. 310. 


önaXÖ^ 327. 


6ti ('dasa') 664. 665. 






Ctimi kret. 404. 


Uivtxi 101. 


6m(xM 191- 


Bti? 622. 664. 


Eevia 346. 


öjjöEul 312. 


«TTi hom. 622. 664. 


Eivo^ 101. 


a^oio<; 429, 446, 


oü oö« 613. 636. 


E^u. 519. 


itiOTtäxpiot^ 328. 


oö (Reflexivpron,) 409. 


ItfvöC 113. 


ö^omüTuip 298. 


oiiUk 453. 


lOoTpa 336. 


öm6o€ 455. 


0ÖM5 hom. 101. 


Eöuu 519. 


ÖHoO 364. 461. 479. 


oOeap 89. 143. 332. 




bufoXi^ 148. 


oöXafiö? 113. 


ö (ö) 403.652.660.(561. 


öyu.^ 611. 


oßXoi;t'ganz')honi.lOO. 


686. 


»VE thesB. 618. 


101. 


a ('das') 659. 


Övona 347. 


oÖveKQ 666. 


a Cdaes-) 664. 665. 


dvoMafvu» 530. 




ÖT6005 371. 


övojadKXuToq 299. 


oGpaE 331. 


fiT"? 111. 148. 


övu kypr. 614. 


oö? 332. 


ÖTyoi; 147. 


ÖTiie€v 466. 


oÖTii; 310, 


öbö; epidaur. 10t. 


öiiö*i( 324. 


oOtoi; 300. 403. 


öböi 620. 


öirÖTTo; höot., dirÖTTO^ 


oÖTiu otituji; 452, 456. 


eio^ (=aöo<;) kret. 93. 


kret. 93. 


aiixl 620. 


ot tDat.) 401. 408. 


6-itu. kret. 402. 667. 


öcpeXov 611. 


ola (Partikel) 67<>. 


anui; rhod. 456. 


6<ppa 667. 


olba 82. 98. 153. 552. 565. 


airuulokr-.ÖTTuj kret. 452. 


öqipOi; 70. 160. 


olbdtu 82. 


ßiriuq 696. 


bxi-ii öx^onai 75. 53.^. 


öiEuq Oliupöq 99. 149. 


ip^TUJ öp^Tvonai 119. 


ÖXO? 83. 


otKOi 385. 424. 447. 453. 


437. 


öv 312. 


olKo.; 100. 343. 


6p(KTÖ? 72. 


ÖH'OMOi 540. 


oTmcii 611. 689. 


öp^öTtpoq 321. 




oVoq otiin 346. 


öpeöt; 101. 135. 634. 


itdTioc 318. 


olvoTioTi'ip 832. 


Cpepo? 136. 


ita.ftlov 338. 


olvöc otvVi 84. 363, 


6pv(eiov 338. 


TioiMöKo.; 327. 338. 


olo; 363. 401, 


öpvu^i 135. 516. 


itaiipäcauu 101. 483. 52a 


öis 67. 75. 103. 


öpTuI 331. 


TtdXai 572. 


oTtfo; 149. 


Öpxa^Ol; 322. 


iroXattfpo? 290. 


otom 540. 


Öq (-sein') 102. 413. 


iraXdun 111- 136. 


ot<pd>i> 148. 


Ö4 (-welcher-) 91. 402. 


naXivaiptToi; 635. 


oiuivöc 148. 


659. 698. 


itaXövuJ 136. 


aKa dor. 455. 456. 


Sq (-der, er-) 659. 


navilnap 303. 


6KfUu» 465. 


6anM^pai 449. 676. 


ndvaa theas. 112. 


ÖKpK 146. 


öaatt 350. 


ttdvu 614. 


ÖKTüJ 75. 365. 


öoae 76. 


udpa TTopd ndp 387. 


Ö^KÖ? 343, 


ööTaKÖ^ 327. 


468. 474. 479. 


ÖXoXOZiu 286. 


8oTi( 663. 


uopof 84. 473. 


ÖX05 100. 101. 136. 


öa^ppQivo^al 347, 499. 


TTdpMK 292. 


ÖXÖT7K 350. 


6tq lesb. 455. 


ndpoi; 132. 387, 473 572. 


'OXuMiTlai el. 385. 453. 


axe 665. 667. 


iraöiM^Xouoa 302. 



i,Google 



742 WörterverzeichniBB. Altgriechisch: iraoItpiXo; — TTpuiir^pum. 



iraa(q)[X.05 287, 
irdaaoXo; 93. 
irdaxu) 127. 
Tto-rfip 80. 119. 160. 
irdTp») 344. 
irdTpioi; 328. 
itdTpmn; 135. 
itaOui 422. 
naxuXös 327. 
110x01 129. 
ncM lesb. 312. 476. 
ittlö; 90. 328. 634. 
nd dor. 82. 438, 458. 

ItiKTU» 521. 

TieXdeui 522. 

irötK 140. 

■niUuTpov 299. 

it£\u> 628. 

■^i^i■n€ lesb, 363. 

ir^jjirTCN; 371. 

ir;|jiru»v(Gen.)leBb.369. 

viveo-i 127, 

Ttivre 110. 3^. 

TtevTfiKOVTO 366. 

nenoXiIiv 500. 

itdiroaxd syrak. 545, 

ir4itpiu(iai 136. 

it€irT6i; 141. 

ir€p 475. 619. 670. 

iripav 476. 

itipi 118. 387. 461. 475. 

687. 
ntpi- ('sehr') 459. 
«^pil 326. 
itepKvöi; 135. 
itipuffi 453, 475. 
%ep\>aiv6<^ 325. 
«dpUTiq 4ä6. 
TiiTojiai 71. 
TT^TTOpe^ böot. 10t. 
ir€iieunai ituvedvonai 85. 

88. 497. 514. 
jrfl 427. 447. 453. 
irflTvum 81. 141. 151, 



TtloXo? 328. 
iri-bUvuTi kret. 516. 
miluj 143. 466. 
it!«i (2. Sg.) 569. 
triepö? iriopöi; 328. 
irifiirXdvu» 496. 514. 
irl|itrX»]jji -itlirUtini 437. 

495. 496. 606. 514. 
1^(^trpr|^l 496. 
irivuTfi 342. 
irlvm 68. 
ntofiai 552. 
■Ttiir^rim, a. trlnitXrifii. 
iriTTTTiEui 286. 
iriiTTUi 425. 499. 
nloupc; 364. 
irlrvrini 513. 
niTu.; 292. 
-irlqipTlni 49Ö, 
ttIwv 68. 
itXälw 112. 
itXdöavov 154. 
TTXdTaio TTXaTaial 80. 

69L. 
TTAaTaiaoi 424, 447.453, 
irXoTtla 691. 
iiXotIov dor. 140. 
ttWiu 109, 118. 152. 

TiXirrfi 344. 

irXfiv 479. 

irXi^pii; 430, 

it\f\oa<u 98. 

irXflTo ('Däherte sich") 

504. 
ij\6i; ark. 320. 
irXoÖTO!; 86. 
jtXujTÖt 76. 88. 
nö- (InterrogÄt,) 75. 
nöeev 455. 
irdei 454. 
irol 405. 425. 453. 
iroivi^ 82. 85 345. 
iroiirviluj 483. 
TtoKpOaoui 483. 
Tidxa dor. 456. 
iTÖXiq 384. 
TCoXuppiiv 144. 



TTOXÖppUTCH 636. 

noXiJr; TtoXXi- 103. 135. 

635. 
iroXfrrXai; 144. 
irovuunöv»]po( 387. 
nopcöofiai 661. 
nopvdfiEV HeBych. 511. 
nopqiüpuj 482. 
TTÖi; ark. 476. 
uöae 455. 
tröTtt lesb. 455, 
näre 455, 
■noTiojioi 536. 
iröTspov 649. C55. 
irÖTEpoi; ('wclclier von 

beiden?') 61. 321. 
TTÖTEpo; ('einer von bei. 

den") 59. 60, 
irÖTi tiotI 476. 
TTÜTOi; 342. 
■noO 402. 438. 451. 
itoüi; 311. 

TindnaTabHot. 101.149. 
irpoKviii; 135. 
TTpdnoi 370. 
itpdv dor. 132. 
npfi; äol. 473, 
Ttp^opui; 473. 
iTp(v 290. 

irpd 151. 462. 472. 
TtpÖKO 326. 
Ttpönot; 370. 
itpöEevFoi kork. 101. 
itpoirpö 287. 

«pöc, TTpÖTl ItpOTi 455. 

473, 694. 
upöffea dor. 455. 
■np6öee(v) 464. 
npöouj irpöcuui 465. 

TIpÖTI TTpOTi, S. Tipii. 

npoToO 302. 
iTpoxi^p^uJ 630. 
trp6q:>aoiv 450, 
jTpilttiv 451. 
TipiuT 76. 
npiliE 135. 
npiuitipuoi 145. 472. 
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wpOitov (Adv.) 449. 
irpHliToq 295. 3T0. 834. 
WTdpvujjai 134. 516. 
inlfföui 68. 
TTTÖXiFi kypr. 384. 
nrOw 94. 162. 
irii9m 70 522. 
TTuXoiTtv^q 298. 
iruv9dvofianieüeo(iai85 

88. 497. 514. 
TTUpi^Kri^ a06. 
nüi; eyrak. 667. 
niü aö7. 405. 454. 
niiifia TT. 
ndJitOTE 405. 

(m 616. 616. 653. 
t^boi 138. 
^f|81. 
^dbaiivo; 136. 
^aiorrip 333. 
^^Kui 103. 
ittbita IIT. 
^im 101. 
{n^l-rvuni 81. 
jittEi^ 100. 
^riaKO^ai 520. 
ttfyipa 98. 102. 
fiiroc 346. 
(iiKV<h; 515. 

^IKT^UJ 53lj. 

^obobtÜKTuAoi; 360. 
phoFaiöi kork. 101. 
itöfoi kypr. 101. 
tiöof ^o^ 101. 343. 
tto^iw 123. 
^iiD^ai 503. Ö05. 
pihii 317. 
i>üj6<; 503. 
(ivipiiu 123. 

ctd me^. 406, 
Uiükch; 101. 
öanPaXiOKOv 338. 
od^cpov dor. 30T. 
laMoep^Kio^ 306, 
aavE; 104. 



däTci; dor. 307. 
oaxTii^ 81. 
aäui 100. 

afXdvva lesb. 102. 
Oi\i]vr] 79, 102. 325. 362. 
öeüiii hom. 92. 93. 
a/ijjepov 401. 
aiftiÄöi; 319. 333. 
öKdXXuj 134. 
oo0^tu 93. 

aöi; 100. 101. 109, 413. 
analpiu 91. 134. 523. 
onapvii; 317. 
airivbu» 536. 
(Jirou&i^ 86. 

ououb^ (Adv.) 427. 453. 
dpaTÖ; (inschrifCl.) 41. 
öTd&iiv 449. 
OTÖXXa lesb. 118. 
OTOTÖ^ 80. 317. 
öTCiupdi; 86, 89. 147. 
oTtT'ivri 345. 
OTCfvöt; 317. 
(jTeIxuj 82. 
OTepiiu 422. 
OTtplaKiu 520. 
öteOmui 89. 147. 
öTtipavuj^TUj delph.533. 
CT#iXn 113. 134. 
öToixt"; 84. 
aiößa 115. 

öTovöFeöav kork. 101. 
aT<ipvu^^l 162. 516. 
OTpdpuiv 339. 
iTpAßuJv 311. 339. 
OTpdilja 344. 
aTpiuTÖ; 132. 317. 
OTuTioi 318. 
OTUTVÖt 317. 
öu 407. 410. 
außiliTi^i; 144. 
aüIuE 312. 
iTunnaxiKÖv 337. 
aünniTc 460. 
aüv 564. 

auvoKUixÖTt hom. 542. 
oxeötriv 451. 



axKuj 523. 
a<p4T'ov 345. 
a<^lapa^io^la.^ 135. 
ijtpdpaToi; 149. 150. 
atpikai 152. 
öipi^v 151. 
ö(piv 409. 
atpöq 409. 
«(pOi 408. 
-öiifxui 81. 

TaXanevöri; 299. 
TäXai; 132. 144. 
ToXaüpivoq hom. 102. 






. 513. 



Tavaöq 81. 

TavilrXiucffoi; 130. 

Tdvujjai 124. 616. 

Topoöi; TQpaid 136. 

Tdra 77. 

ToTdq 311. 

ToOpoi; 87. 

rauTi] 427. 453. 

Te 71. 288. 621. 654. 

Tiepiiruov 119. 

T6t6e dor. 385. 404. 670. 

Tdvufii 516. 

T€(VUJ 153. 

TtKTaivoj 530. 

TiKTWV 332. 

TeXaijOiv 348. 
TtXiuj 530. 



töi; 6 



: 413. 



Tdpuo na 

T^pirojiai 428. 436. 446. 
T^poopai 119. 
T^pToc lesb. 370. 

TtpÜOKUJ 619. 

TepuiijippoTo? 299. 
TEööopdpoioi; 102. 
T^oaapGi; tiirapei 101. 

364. 
TiTaTii>v 500. 
T^TOvoq 342. 
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T^Topei; dor. 364. 
T^TpaE 331. 
T£TpaEö( 93. 
T^TpoTO!; 103. 131. 138. 
370. 

TETpUlKOVTO 103. 122. 

132. 366. 

Ti-rrapt? T^ööape^ 101. 
364. 

T^TTlE 331. 

TCiipiüpai i(ut&Zw 93. 

T>1 619. 

if[H ther. 387. 405. 

T^9n 74. 

Tt]X6ai 455. 

Tfthii 292. 

Ti?|H£pov 307. 401. 450. 

Tflvo TtIIvo kret. 94. 

TTlviKO 456. 

Ti^voq dor, 401. 
THTdowai 78. 147. 
TflTEi; 307. 450. 
TtiOoio^ 147. 
xienm 60. 141.425. 496. 

545. 
tWai 517. 
Tiirre Ti TrOT6 619. 
Ti? 67. 

Tit 67. 402. 403. 662. 
TiTÖii 293. 
TXniTÖXeMOi; 299, 
ToiTOpoOv 655. 
Tolvuv 617. 
TÖKa dor. 456. 
töXmci 93. 

TÖnoc, TOtit\ 341. 342. 
Top4ui 536. 



TpVipiuv 339. 
TpidKOVTO 366. 
TpiQK6aioi 368. 

TplOKOOTÖC 371. 

Tpidi; 368. 

xpifipn^ 691. 

Tpliroui; 299. 
TpiCKufbcKa 365. 
tpirriMÖpioi; 298. 
tpiroq 370. 
tpfxa 456. 
Tpofliuu 536. 
tp\iifi&\€ia 143. 
Trflva Ttiva kret. 94. 
Tö dor. 410. 
Tutb£ lesb. 667. 
Tiivri hom. 70. 
Tdi 887. 405. 
Ttübe kret. 382. 404. 462. 
TOJvi ftrk. 618. 

ii kypr. 463. 

ötUio 362. 

öbpos 328. 

ön 428. 625. 

üeuEdnevoi; kypr. 463. 

uiöi; uWi; M; 83. 92. 

öXdu» 506. 

btitK 410. 

{|^;T(po4 323. 413. 

ünr|v 94. 

ü)i)i£; lesb. 410. 

Ö|jfjoi; lesb. 413. 

ÖTidTn 691. 

ÜTiaroq 322. 

ÜTtep ÜTt^p 70. 119. 150, 

464. 
bvipa 321. 

(ljr€pT6pt((T6p05 324. 

<utepipiaXoi;102.]04.149. 
üitfiKoov 337. 
ÖHV05 150. 345. 362. 
Otto Ojtö 70. 463. 
Üitdettfn; 302, 
i6ii0T(e>)ni 302. 
Ot; CSchweiu') 312, 
Oi; (Ädv,) arg. 667. 



bOf>ivrx 92. 
toraxoi; 322. 
äoTtpoi; 463. 
60^, s. uiö?. 
jiqHipßöi; 144. 
qMEivöi; 325. 
<pa(ivuj 93. 
(ptiivui 81. 
ipavöi; 83. 
cpap^rpa 138. 
qidpKTopai 521. 
qiäpo^ <pdpoi; 134, 
(pdTii; 81. 

(poTÖ^ CgetÖtet") 127, 
tpelbofjai 152. 
cpeXfiiviu 150. 
q>eXXciibv 336. 
(pepeoaaK/); 101. 
(p^ptTpov qj^prpov 334. 
qjipiöToi; 323. 
ip^ppa 347. 

Cp^pTE 491. 

qpipuj 71. 117. 138. 150. 

491. 498. 
ipf) 618, 619. 
(pfltivoi; 325. 
(pHTdi; 357. 
qjVn 73. 346. 
vmi 79. Öl. 517. 689. 
iprip lesb, 101. 
(pedviu 517. 
<pelviu 516. 
cpeö)i 92. 
qjiXia 691, 

'I>iXXeiböot.,*iXXiot;293. 
0iXölnvoi; kyren. 101, 
cp(X05 434. 
tpIvroToi; dor. 119. 
cpiTU 503. 
qjiTU? 334. 
cpiTÖuj 531. 
<poß«iu 536. 
<pop^uj 535. 
cpopiiöi; 134. 
(pöpoq 138. 
tpdpToi; 342. 
ifpdlonai 525. 
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•ppool (Lok. PI.) 125. 
(ppd-nip tppQTi^p qipdTujp 

60. 79. 151. 
<ppdTpa 336. 344. 
(pparpia 337. 
tpp^v 125. 367. 396. 
tpirrfi 343. 
<pO£a %0. 
ipufl 142. 
ipOXXov 135. 151. 
tpOci; 149. 

<piuvf| 146. 147, 345. 
iptbp 138. 
<pili<|) 101. 



XdZoi^ai 422. 

Xaipui 446. 505. 526. 

XaXdbpioi 41. 

XaXKCiiüv 336. 

xanai 312. 383. 384. 453. 

xavMvuJ 515. 

Xdoq 147. 

Xdpiv 457. 460. 

xaillai xiT^Lu 422. 

xaOvts 87. 147. 

XcIXioi 36Ö. 

X«ina 82. 116. 148. 

Xcip€pivä; 114.325.336. 

xeiMtiJv 336. 

Xipffoi; 359. 

XcOfia 86. 

xiWioi lesb. 368. 

XripiuöT^i; 304. 

xAro<i 147. 

xeapaXöi; 312. 328. 

X9iüv 112. 312. 377. 

XiOiv 112. 148. 
xpduj XPÜ» 505. 
Xpr|ToKO|xai xP^<^■(o^(Il 

520. 
Xpimatioc, 351. 
XPÖixoi 344. 
Xpüvqt 428. 
Xpu(T£o; XPi'tio^*^ ^- 94. 



XpOi (xpdu») 505, 
XUfpl; 456. 

Hi«Obo<; 342. 

<|ia> (Hidui) 405. 505. 629. 

HiOjXwv 339. 

iJ) lokr., iIj kret. i^wo- 
her") 382. 404. 452. 
•Sia 88. 
üJbc 405. 
UikOttoui; 299. 
•hfiTitnii-; 301. 304. 
ittvJo^ai 92. 531. 
Ojpaai 453. 
iDpoi; 336. 
itipOo|iai 465. 
lüq ('wie*) 452. 666. 
du; (Prftpos.) 460. 
i&i; {FOiO 616. 622. 
•SiOTf 694. 
dhpcXov 611. 
iliXpi^avOoi; 641. 
(b\v 147. 

Neugriecbiscli. 
bdaKaXoi; 292. 
biv 292. 
ftidXe 292. 
bd^fiouTE 290. 
ffrdXa 291. 

Albaneaisch. 

bie ("führe, bringe') 11 7. 



Semp 109. 
Sjett 153. 
gendem 515. 
i* 467. 
kus 663. 
fc'e 663. 
Vek 121. 
mftfeff 119. 
ml 70. 



motrc 78. 109. 
pa- 470. 
pari 132. 

ÄWrf 152. 
tote 77. 
ie 661. 
ire 120. 152. 
H- 478. 
wap 103. 

Lateinisch. 
a 470. 
ti& 77. 470. 
abhinc 462. 
afcs 466. 470. 
absgue 668. 
accommodus 291.. 
acer 360. 
aceraus 325. 
acupediu» 299. 328, 
acMS 77. 

ad 461. 470 692. 
adeo (Adv.) 462 
adhuc 462. 
admissarius 691. 
admodum 302. 
adulter 291. 
adwemam (Konj.) 553t 
adventus 350, 
adver aus (Adv.) 449. 
oedes 82. 
aegrotus 532. 
aSneus 314. 
aftitw 94. 3a5. 
ae«^mo 522. 
aetos 103. 
Africus 691. 
ajer 77. 
a^o 77. 646. 
ajo 95. 

albus 119. 329. 
aliquamdiu 451.. 
aHus 119. 
aio 121. 
ai(er 370. 
altemis 454. 
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altivolan» 635. 
alumnut 316. 
alvos 357. 
am omfc- 468. 
ambages 147. 
ambo 388. 
amidtia 345. 
amicus 434. 
amor 362. 

an 615. 649. 653. 6E 
anas 125. 
ancua 112. 
an«io 469. 
ango 78. 110. 
anguüla 116. 
animus 78. 
ORfa 126. 
onte 67. 77. 469. 
antiae 328. 
antiquos 304, 469. 
■ antiato 67. 
apeno 104. 470. 
Jpoione« (Gen.) 72. 
appello -ere 693. 
Ofuaetf uctus 298. 
Aquifiavienng 306. 
aratrum 334, 
arbustum 336. 
arceo 148. 



ariiis {Subst.) 350. 
o^ciamaflia 301. 
assumäntum 124. 



auscutum 86. 

austia 86. 

au( 86. 87. 465. 617. 655. 

aM(em 86. 87. 455. 617. 

avia 99. 105. 

aw's 148. 

axis 78. 



fraculum 151. 
barbatus 318. 532. 
barbitium 345. 
Öeiium 104. 453, 
bestia 148. 
bidtum 692. 
fti- 68. 104. 364. 
»tbulus 333. 
Ufariam 372. 451. 
hint" 325. 372. 
biremis 691. 
6is 104. 372. 
bucina 151. 



78. 

caecus 83, 84. 
caedo 523. 
caelum 334. 
Caiciiius 84. 
caiidd 692. 
ca(i(;o 79. 
ccdumnia 104. 
ciiiyio 104. 
calvor 104. 
cono 78. 
canus 317. 
caper 151. 
capio 96. 
Capäo 311. 
capvlm 333. 
carectum 336. 



. 422. 



ca«frum ciMtra 335. 

cagfiDi 80. 
catus 60. 

sä 457. 460. 
cauHo 103. 
c«do 298. 401. 495. 557. 

619. 
cido 143. 422. 620. 



cenfegimus 372. 

centum 124. 128. 367. 

cemo 513. 

cetina 120. 

ceu 616. 

cifer 68. 

cJ(i-o 401. 

dades 136. 522. 

cJamo 136. 

clango 514. 

clivos 117. 

it coep* 546. 
co^t» 478. 
coZiesrtum 337, 
colUciae 96. 
coüoco 426. 
columbu» -a 381. 
:om-con-cMm 461. 478. 
564. 687. '- 



83. 

conditus (SubBt.) SE 
condo 495. 
co^'ua: 312. 
conxacro 61. 
cor 134. 

im 451. 

IM 379. 

\ut 135. 

comufu« 318. 632. 

corpiM 118. 150. 
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cosol 114. 
cotHdie 106. 
crabro 136. 
crastinus 326. 
credo 298. 611. 689. 
credulun 333. 
cresco 520. 
cribrum 85. 334. 
cfTiiw 121. 
cudo 522. 

CBWt (Präpoa.), s. com-, 
cumguomitö. 664. 665. 
cunctor 115. 
cupi'o 525. 
cuppea 293. 
cur yutw 456. 



datua 141. 

de 461. 471. 

<;e6t7i> 160. 

decem 72. 124. 128. 153, 

365. 
decemviri 631. 686. 
decei 630. 
dedma 691. 
decimus 126. 371. 
deguno 513. 
deinde 638. 676. 
demus dem«m 323. 
denigue 619. 
rfenwo 56. 64. 302. 687. 
deoraum 106. 
tferWüSMÄ 104. 
deaivo 546. 
deujt 105. 
de!c(er 63. 321. 
dextimus 322. 
dextra 691. 
dicis (Gen.) 68. 31£ 
dico i-are) 68. 
dico (-ere) 83. 
diennium 104. 364, 
die« 88. 312. 35ö. 
dignus 317. 
dingua I'iS. 



di»- 478. 
djsco 620. 
ditior 103. 
diuttnus 326. 
divinus 325. 
dtuos dtva 83. 106. 
dixo 629 652. 
do 80. 81. 495. 
doceo 536. 
docüia 319. 
domi 82. 424. 
domum 450. 
donec 619. 
donum 76. 
do» 349. 
dubtum 345. 
ducenti ducentum 36 
ditco »7. 
dueUum 104. 
duis dut'dens 104. 
duleamarus 641. 
dum 44S. 619. 
duo 69. 76. 90. 91. 36 

388. 
duodecim 298. 301. 
duplex 372. 



ex 461. 467. 687. 

I (Adv.) 452. 

«s, §. eguoa. 

lo ('esee') 495. 
edo ('Fresser') 332. 

71. 295. 407. 410. 
em 611. 655. 

) 428. 
emptus 110. 
emungo 514. 
en 465. 
endo 470. 

1 618. 652. 
ensin 128. 

. ('gehe') 82. 94. 494. 

498. 546. 
eo (Adv.) 454. 
tgua 330. 
!^tdem 401. 621. 



equoB 71. 98. 105. 
ro 552. 580. 589. 
s590 
esca 468. 
esco 519. 
rf 153. 455. 466. 615- 

653. 655. 
etai 694. 

! 461. 467. 687. 

n 456. 
eximius 318. 
expergitcor 482. 520( 
ea;(omns 145. 
extra 452. 
exlremus 333. 

3 518. 



/öfter 152. 
facilwmed 73. 
/■flcio 72. 81. 645.. 
/■ocui 120. 
faginus 325. 
/•a^iM 357. 
/"aüo 152. 645. 
fama 79. 346. 
famüia 337. 
/br 161. 
farcio 595. 
fastigium 120:. 
fateor 81. 
/■aa; 101. 
/•aaio 529. 580. 
/"eio 73. 88. 117. 
femina 316. 
/■enjur 135. 
fercuium 334, 
/erino 691. 

/■ero 71. 117. 150 498,. 
ferox 289, 
/■eru» 101. 104. 
/»er 152. 
^o 446. 
figlinus 120. 
figidus 333. 
filictum 336. 
«US 73. 88. 
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findo 152. 498. 54«. 
finüimus 324. 
^fto 602. 525. 
fis&io 349. 
fieido ^2I. 
fieo 529. 
fUscüU 319. 
ß08 76. 
foedut -i H4. 
faedus -eris 84. 
foiiMm 135. 151. 
/brem 541. 653. 587. 

Ö88. 
fori» 454. 
formus 117. a-S. 
/•ors /orte 132. 
forsan 612. 
/■orsiian 677. 
Fortuna (Dat.) 383. 
_fraces 114. 
fracidus 114, 
frango 514. 
/Vater 79. 151. 
fremo 114. 
/Vetes 446. 
frigns 346. 
frtictus 70. 
/»■utea: 313. 
/uam 91. 144. 604. 553. 

563. 
/'ufffl 343. 
/m* 296. 546. 
/'«i«0Ä 329. 
fumo 534. 
/■amus 70. 346. 414. 
fundo 522. 



.ßdiftus 329. 
gaudeo 103. 428. 446. 



glisco 520. 

^nariM 128. 

^nojus natu« 126. 128. 

149. 423. 
gnosco nosco 76, 110. 

5S0. 
Gracchus 293. 
gradior 514. 
granum 137. 
gratiis gratis 454. 
^rajus 136. 
gravi» 8t. 144. 
ffuio 117. 123. 
gurdus 106. 135. 
gurgea 123. 
gurgtdio 117. 123. 
^ftfo 534. 
^ustu« 360. 



Aoc 447. 
haedinus 68. 
haruspea; 136. 
haurio 86. 
Aedutf 84. 
Äeiiios 329. 
Äewto 128. 
fteres 304, 
hiasco 520. 
hibema 691. 
/tiiiernus 114. 325. 386. 
Aic Cdieser") 401. 621. 

697. 
hie ('hier") 405, 453. 
hiemu hiemps 114. 

148 
hio 504. 523, 528, 
Aisco 520. 
homicida 305. 
hornus 94. 
A«c 426. 453. 
AmuI! 384. 453, 
humitis 328. 



t'Utc 453. 
iUim 456. 
iUuc 453. 
im (Akk. Sg.) 403. 
im (Adv.) 456. 
imber 125. 

impfeo 437. 504. 505. 
in 113. 461, 465. 687. 
in- ('na-') 124. 
inclino 68. 

inc(uiw» 69, 119. 317, 
inde 456. 
indigena 470. 
indulgeo 149. 153. 
in ferne 471. 
inferus 471. 
ingiuen 128. 
in^Mio 498. 546. 689- 
inseque 498. 
insuper 462. 
■ 117. 466. 

lerdieo 703. 

lerea 448. 

'erior 321. 324. 

w 322. 

■äre 504. 

•ro (Präpos.) 821. 
inventio 125. 
invito 103. 
in vif u« 103. 
ipse 621. 
is 67. 401. 
istim 456. 
ifffl 455, 
item 455. 
iterum 321. 370. 
ifjdem 455. 614. 



jacio f)46. 547. 
jecur 91. 332. 
jpocor 534. 
jocu.1 94. 355, 
jouxtnenta 87. 
jovaset 539. 
jMÖa 92. 
jwbeo 92. 
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jugera 86. 
jugum 69. 
jumentu-m. 87. 
Jungo 514. 
Jupiter Juppiter 86 . 91 . 

96. 312. 377. 445. 685. 
jureconsidtus 298. 
Ju^urandum 288. 633. 
juvencus 106. 128. 327. 
Juvenie 94. 
jmenta 128. 290. 337 

344. 
Juventus 70. 350. 
jitro 630. 
juxta 322. 



faöö 81. 

labundus 608. 

iacer(a 331. 

itteuos 84. 

lana 100. 103. 132. 136. 

laniena 326. 

iariiE 313. 

iasaus 81. 141. 

Latinus 325. 



;a(ri 



I 103. 



ioiTO ('belle') 121. 
latus fbreit') 136. 
lavacrum 334. 
lavatfina 103. 
iec(MS {'Bett') 121. 
lego 119. 
iejtriMS 333. 
lemr 84. 330, 
;et>0 423. 
l^ero 423. 
libertus 325. 
iiftei iu&ef 118. 505. 

526. 630. 
libo 151. 
iieii 332. 375. 
lingo 119. 
lingua 128. 
iiwo 612. 513. 
ZJ«gwo U2. 117. 514. 
iippuB 152- 



ii«eo 329. 

locus 355, 

iocws(a 831. 

iuftei libet 118. 505. 525. 

630. 
luceo 86. 
iucus 87. 
{wnbua 104, 
lupus 357. 
iita: 118. 



magis 320. 451. 
maior 95. 320, 
malevoUns 635. 
nioUd« 186. 
Mammus 311. 
man« 448, 
maneo 128, 
mäiiMÄ 317. 
marcidus 114. 
Mareius 95. 
marüimus 324, 
maritus 136. 
nwj(er 78. 109. 
matertera 321. 323. 
DKKcmws 322. 847, 
medius 91. 114. 
meliuscutus 327. 
memtni 437. 565. 
men« 124, 348. 
mensis 73. 
mend'o 349, 
menfum, 129. 
merda 414. 
meridie, meridies 308. 

309. 448. 638, 
meridionaüs 314. 
nt«us 94, 328. 413. 
miiie 364. 368. 370. 376. 
Minerva 251. 
mznuo 104. 516. 
minus 105. 
mia 410. 
misceo 428. 519, 
miseret 630. 



modus 113. 
moinicipieia 83. 
moHi* 131, 135. 
moio 120. 149. 



mwior 91. 116. 135. 
mors 414. 
mortuos 131. 
motus 105, 
moveo 422. 
mulco 134, 136. 
mtilc(ra 335. 
mulier 320. 
mutos 120. 
jMMHa {mulcta} 135. 
multiangulus 307. 
multifiuos 635, 
muUimodis 306. ^4. 
mutfus 635. 
Mummius 293. 



nae 618. 

nam 618. 652, 

raansciscor 111. 

nares 78. 

raarro 128. 

no*cor 520. 

natalis 691. 

flatus gnatüs 125. 128, 

149. 423. 
navigo 289. 
nai;is 79, 
n^ 71. 111. 113. 612. 



-ng 618. 649. 

jw (Negation) 113. 612. 
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621. 



nee ('uicht') 621. 

necetsus necease 

necubi 402. 

nefas 309. 

nego 621. 

negotii 

nemen 73. 

nemo 310. 

nempe 618. 

nemut 618. 

neo 95. 504. 

neptis 330. 

net/ue 655. 

ne^eo 668. 

nesdo 64. 288. 636. 

neaciua 310. 

nei;e 655. 

m 83. 113. 613. 668. 

nidtis 300. 

nigrico nigricvlua S27. 

ninguit 113. 514. 625. 

niii 670. 694. 

nitor 521. 

no 504. 505. 528, 

noceo 535. 703 

»oc(M 384. 453. 

nomen 347. 

nomencia(or 299. 

nongenli 368. 

nongentus 291. 

nonin^enft 368. 

noMM« 105. 371. 

noa 410. 

n(?«co gnonco 76. 110. 

520. 
nosiej- 321. 413. 
novem 98. 365. 
noinYo« 850. 



452. 
nunc 617. 
nundinae 336. 
nunquoTn 613. 
»«per 617. 619. 
nutfnx 504. 



ob 462. 466. 467. 

oetavus 371. 

octingenti 368. 

oc(o 75. 365. 388. 

octuaginta 371. 

oculus 76. 

odoj- 347. 

offendo 523. 

oinos, s. unu«. 

oiim 572. 

oZIus 401. 

onuxlus 325. 

opeWo 1 04. 466. 524. 525. 

oppido 452. 

opus 15t. 

orho 422. 
Orcus 148. 
oriundus 608. 
ortitjf (Part.) 423. 
OS fMund") 88. 
OS- = o[b]s- 456. 467. 
Ovis 67. 75. 103. 



paciscor 81. 
paenilet 629. 630. 
palam 387. 
poZea 136. 
palma Ul. 136. 
paluster 321. 
pan90ll3.115. 151.515. 
paj- 434. 446. 
parens 136. 
paWes 104. 
poci'fis 328. 
pario 135. 
pars 136. 
partim 378. 447. 450. 



Partus 136. 
partim 105. 
parumper 619. 
parvos 105. 
pa«co 704. 

po^er 80. 81. 119. 150. 
pa(ria 691. 
patrius 328. 
pax 8t. 151. 362. 
pecto 521. 
pecit 152. 
pecus 331. 
pedes 634. 
pedo 152. 519. 
peior 95, 
peHo 500. 
pelluviae 299. 
per 118. 461. 475. 694. 
per- ('aeiir') 459. 
percello 522. 
perperam 387. 
perplovere 109. 
perquam 619. 
pe» 144. 312. 
pessimus 322. 
pe(o 71. 
pinso 514. 
pipiio 286. 
pipo pipio 286. 
pinw pirum 359, 
pistor 68. 
ptsfrtna 326. 
plaga 344. 
pjecfo 488. 521. 
plector 521. 
plenus 73. 317. 
pleorfi 320. 
plisima 322, 
ploro 76. 
piMJ(118, 152. 428.6^1. 



äl7. 430. 



pocuium pocii 

147. 
poena 84. 
Poenus 84. 
poiio 470. 
Pomplio (Du.) 388. 
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pudet pudeo 699. 680. 
pugna 291. 
pidlüies 345. 
pumÜiii 338. 
pus 70. 
pwsto .'138. 
putiäus 69. 
putus 69. 



(17r>. Ii94. 



pone 477. 618. 

pono 425. 470. 

popuftteus 314. 

por- 474. 

porceo 470. 

Porcina 691. 

poreulus 338. 

por(a 135. 

Portio 136. 

portMS 135. 360. 

posra 132. 148. 519. 

possum 635. 700. 

post poKte 326. 477. 

poMs 348. 

poif^remu« 333. 

postridie 298. 

potior (l.Sy.) 428. 523, 

po(or 332. 

pj-ae 84. 473. 

praeda 515. 

priiefericulum 334. 

praesens 315. 

praeses 312. 

praeter 473. 

pmndium 132. 136. 370, 

precea 148. 

prehendo 84. 515. 

prelium 473. 

primofinux 326. . querar ujn. 

primum (Adv.) 449. ! ?wi 402. 403. 662. 664 

primus 295. 322. 370. 694. 698. 

635. quia 406. 451. 676. 

princepH 113. quicunqui: {quiquom- 

priseuH 327. gue) <>64. 

pro- pro pröd- 151. quidem 621. 654. U55. 

461. 462. 472. quidiam 95. 

procum (Gen. PI.) 326. gu2(üu6el 662. 
proctJJf 75. 148. 332. qutdvis 662. 
prodigux 332. gutes 349. 

profugus 343. i quingtnli .368. 

pronua 325. 1 gut'njue 110. 113. -366. 

prorsus pros(s)ws 120. ' (^»mfus 371. 
proeper 80. 329. quippe 618. 

prolelum 114. ! gui* 68. 402, 662. 664, 

proxtffiu« 322, guisguam 402, 

^M-uina 103, ; guM^we .300. 402. 621, 

-p(e 619. i «-^ 

BrafmMiii, Ki 



9«<i (Adv.) 452. 

quadraginta 122. 11 
j 13<1. 36G. 
; quadriangtiius 807 
1 guadrjmus 307. 
I quadringenfi 3(ä. 
, j quadriparlio 291. 
' quadru- 99. 
jflwaeso 519, 
: Quwn 451, 

! quande 456. 
j f uando 619. 
i quaHus 370, 
, j quater 372, 
I ^(ati^i-ni 372. 
. quattuor 104. 3(>5. 
■ gue 71. 621. C55. 668. 
queror 519. 



' guisguifi'ae 484. 

quisquis 287, 301. 663. 

quispiam. 618, 

jiio(Adv.)387,405.454. 

gtioad 666. 

quod (Konjunktion) 
664. 665. 676, 

qoi 403, 

quam, cum (Konjunk- 
tion) 449. 664. 665. 

qtwm (Prilpos.) 478. 

quomque 621. 

quoniam, 114. 

quor cur 456. 

quotannis 449. 676. 



radiic 136. 
rapi'jwi 326. 691. 
rastrum, raxter .'134. 
ratio 81. 
rniua 81. 
/■ecert« 333. 
reciproms 301. 326. 
rec(a 691. 
reddo 499. 
rej/o J19. 



437. 500. 



.e vergl, Orammitilc, 



reor 73. 81, 
repente 10^. 
repudio 145. 
repuiKo 342. 
res 81. 88. 312. 
retitauro 85. 
resupinus 634. 
rew« 312, 



298. 305. 
, 637. 
I rota 120. 
; rotula 338. 

rufte o 505. 

rubel- 10. 117, 153. .129. 

rwdo 121, 

Hufo .339. 

rwMipo 118. 514. 
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runco (Subst.) 333. 



rurstta rvii(s)us 120. 
rus (Adv.) 450. 



sacerdos 333. 
nacrosani-fus 298. 3i 
aaeta 85. 
aalebra 132. 
salio 135. 
Salix IM. 313. 
gallo 522. 
salvos salvos 136. 
aofus 136. 349. 
aanguisuga 305. 
«i^ptenA 319. 
sapsii 399. 
satian 349. 
«ojis 449. 
saiwr 81. 
acalpo 64, 
scfl/prMT» 334. 
scaieo 506. 
soelestus 325. 532. 
seindö 498, 514. 
seobis 146. 
scriba 357. 
sculpo 64. 
se ('ohne') 461. 
secunäum 460. 
aecundus 105. 370. 6 
secHS 105, 479. 
sed 655. 
sedeo 153. 
semei 364. 
semen 73. 347. 
semenfis 349. 
s«rt!- 112. 



s«p(e»i 125. 365. 

septimus 371, 

Sequester 321. 

»eguiMS 479. 

sequor 105. 

*ei-o ('säe') 81. 499. 

sesfun 371. 

»ew 103. 

s«c 365. 

sexttta 371. 

«j 670. 676. 695. 696. 

Sir, 620. 670. 

5iem 555. 

silo 339. 

«('nMiw 397. 434. 446. 

aimplex 127. 372. 

simplus 372. 

simul 128. 655. 

Hine 480. 

singuli 372. 

sinister 321. 

siwo 513. 546. 

ÄJs («i (!is) 103. 

mto 484. 499. 601. 

aive 55. 103. 

socius 96. 479. 

socrus 330. 

soi 105. 120. 

so^fus 104. 136. 

tiolvo 423. 

somn«* 345. 

sons 592. 

*onii.v 105. 

aopor 150. 

»07-<w 106. 330. 

sotios stios 409. 413. 

spatium 80. 

«pecJo 92, 523. 

.«j)es 74. 517. 

spondeo 536. 

spwo 152. 

stabilis 120. 

atabulum 120. 334. 335. 

s(a(jm 349. 449. 

statuo 95. 

siaiws (A4i.) 80. 317. 

atercus 414. 



sferno 152. 514. 
«(ernwo 516. 
sHoiits 136. 
s(o 78. 94. 524. 601. 
stramentum 344. 
strata 691. 
s(ra(u« 132. 136. 
struo 537. 
auadeo 105. 
swdwio»- 324. 



suö 70. 463. 
Kulndcus 144. 
aubditio 302. 
sw&do 302. 
su&Htnus 309. 
subsessa 344. 
«ubuJa 334. 
«Udo 105. 428. 
auffio 104. 
Nu^ (substant. Reflexi- 

viim) 413. 
sum Cbin') 295. 495. 



400. 



SOS ('eum eos") 
('suura* 



usw.) 413. 
summus 392. 
suos sovos 409. 413. 
SMp€r70. 119.150.464. 
superbia 102. 104, 
sttperbus 104. 
anpeme 471. 610. 
siiperus 321. 
swpia 452. 
suprernuK 323. 
SU« 312. 
.ms- 456. 463. 



tablinum 120. 
taiiuJa 104. 120. 
faceo 505. 506. 524. 
«am 399. 451. 
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tango 500. 


triduom 310. 


verum (Subat.) 342. 


tantisper 619. 


irjßinia 69, 366. 


verum (Partikel) 611, 


tantopere 696. 


(i-mj 372. 


vervex 103. 


tanltis 113. 696. 


tripertio 291. 


vescor 468. 


tata 77. 


(npes 299. 


«Mpe« 425. 453. 


Tatiits 311. 


Um 70. 410. 


vester 413. 


tatirus 87. 


tulam 504. 653. 563. 


«eto» 71. 


(eHus 138. 


tum 449. 655. 


vicem 450. 


iemere 447. 453. 


(MOS tovos 99. 413. 


vicein)!nmu.s 128, 371. 


(ewio 114. 




iiicMMJw 143. 


iemperi 447, 453. 




victoria 362. 


fentio 154. 


u6er (Subst.) 332. 


CJCMÄ 343. 


tenebrae 346. 


ubi 402. 454, 
wiex 313. 


Video 98. 163. 505. 


ienww 124. 


«2(Zitn 67. 


^epeo 153. 


ultra 401. 


vieo 98. 149. 


ter 372. 


MiMio 286. 505. 506. 


riftwo 620. 


termen 113. 
/er«; 335. 372. 


umbo 148. 
ürtfl (Ädv.) 447, 
undt 456. 


vigesimun 371. 
»i^fn« 366. 389. 
Vincemalun 307. 


iero 519. 


wMdecim 365. 


mrOMts 825. 


terreo 142. 


unicua 327, 


virus 69. 


terrimotium 306. 
ie,-(iiw 370. 


unus omos oenus 84, 
863. 401, 


öw (2. Sing.) loa 
viso 518. 


fes9»a 104. 
/esea»««n(Mm 128. 
testis 120. 


wr^eo 106, 135. 
ut 455. 615. 667. 
utinam 455. 615, 


miftK 313, 
miilitigo 291. 
tiiiJs 69. 108. 149. 


tinguo 537. 


M/yj(Mt 649. 655, 


vitricua 68. 


tiiitinno tintinnio 483. 




üit:« 428. 637. 


506. 528. 


vaco 422. 


rivoK 68. 69. 98. 105. 


^<x 410. 


woüwm 337, 


Volcanus 99. 


feÜc 513. 


vapor 81. 102. 108. 


uoio 496. 498. 


(on«i 635. 


Varro 293. 


volucrum 503. 


tondeo 53' i. 


uarws varulus 13G. 


uoiuo wfco 503. 


(oppej- 74. 399. 619. 


CS- 468. 


vonto 109. 602. 


iorreo 75. 119. 536. 


■CT 616. 


iwro 117. 149. 


tot totidem 93. 


ve^eo 148. 


voraus 120. 135. 


/oüo.f tuos 99, 413, 


vel 611. 655. 


vos 410. 


irabs 81. 160, 


«««do 428. 


Docc 76. 312. 


(»■ans 114. 478, 


venio 114. 124. 128. 





trecenti 368, 
tredecint 305. 


veniuü 504. 
cST- 148. 336. 


Französisch. 
boni 292. 
car 049. 
korripüer 291. 
%ut 291. 
■pitaine 292. 


ii-emo -297. 


eemus 325. 


trepidus 297. 
ff«., 152. 364. 


MIO 447. 611. 656. 
Verruca 108. 148. 


tribula 335. 


versatüi» 319. 




t-e»*«!« (Adv.) 449. 460. 


371. 


verto 103. 119. 
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ItaUeniBch. 


fu8t 629. 541. 680. 


sval 623. 


Dante 292. 


Fuutref 71. 


xaupofi 87. 


liga 291. 


Genital 141. 


touiico 327. 


rio 105. 


infm inim 618. 


touto 87. 


soave 105. 


Iluvei 96. 


trfibüm 81. 160. 




■ itic 614. 


tTfstaameiitud 120. 




ikaranter 598. 


128. 


Oskisch'). 


castrous 335. 


F«p<:opci 103. 119. 


aidilis 391. 


^kerssnafB 120. 


veru 104. 


amprufid 73. 


< com 478. 




an- {-in-) 465. 


kümbrnnieis 114. 


Umbrisch'). 


an- l'un--) 128. 


i 128. 


ahesn<-s 94. 325. 


an^ensto 125. 12». 


, coinenei 82. 


akrutu 77. 


ant 469. 666. 


krnstatar 521. 


alfer 119. 


anter 465. 466. 


le^inum 319. 


an- ('in') 465. 


atit 617. 


iluvkel 87. 


an- Cuii--) 128. 


auti 87. 455. 617. 


: mai>, 84. 320. 


angla- 136. 


(12 456. 


medikei 113. 


anouihiniu 465.502.526. 


bivus 69. 


'menvum 516. 


-af -a 461. 


dadld 565. 


mninikad 83. 


arsfertur 76. 


dat 471. 


[moltum 135. 


bum 378. 


deded 72. 


1 nei 83. 


deraicust 68, 


deicum 83. 


, neip 621. 


desenduf 7S, 


deival 83. 105. 


; ni 113. 


deueia 83. 


deivinalsS^. 


lip 466. 


dunu 76. 


dienst 68. 


! i\psaiinam 151. 


dupursus 145, 


dunum 76, 


'patlr 81. 119. 


eine 618, 


ehtrad 452 


^pert 475. 


-e(n) -ein) 113. 461. 


eisüd 401. 


1 peruvi 475. 


eriJMHt 621. 


ekas 401. 


-pid -pid (Parükel) 


erom 353. 


embralur 76, 


j 621. 


esmei 404. 


tn -en 113. 


pis 662. 


etanta 113. 


etanto 113. 401. 


I pod 664. 


faijia 81. 


fakiiadSl. 


1 pon 114. 


far 151. 


factud 526. 


ipiist 477. 


/>-«(rom 79. 


tar 151. 


: prai prae 84. 


hei-iest 526. 


Pluu8a,i 76. 


: proiecitad (osk.-lat.) 


inumek 618. 


fratrüm 79. 


■ 521. 


jouie» 94. 


fruktatiuf 70. 


1 pmterpaii 76. 


lupater 81. 119. 


fufana 104. 550. 


jpuf 454. 


luve 95. 


fuid 588, 


pui 403. 


iuengar 128. 


fusid 641. 587, 688, 


Ipuinperias 113. 


karu 136. 




Begaturei 119. 


Cimu 68. 




ge 


;8akai-ater 598. 




ilfa 


sifei 151. 


1) c upd 5, K siDd 




j sipits 316. 


unter & gestellt, f und 




Isupruis 70. 


r« hinter r. 
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com ilb. G87. 

comatir 136. 

coturtu 1J9. 

-ku(m) 461. 

kuvertu 103. 

rnei-n 113. 

naratu 128. 

natine 128. 

neip neip 113. 621. 

nerus 330. 

ote 455. 

oui uvef 75. 103. 

pase 161. 

-per 461. 

persclo 148. 

pirsj persei peire 66- 

pw 662, 

pisi pumpe 664. 

podruhpei 321. 

poei 614. 

ponne 114. 

po»t 477. 

j>ös(ne 618. 

promom 370. 

Propartie 136. 

pute pM/e 402. 454. 

punipe 664. 

pumpei-iaij 113. 

pure 6ö4. 

pusme 404. 



ehte 



iia 



rofu 87. 
rufru TO. 

SfüuHom saluom 136. 
semeuies t^ehmenier 

78. 
s&it 59J. 
sopir 623. 664. 
staflarem 120. 
äfoAu 94. 
suA- 70. 
«u&ra 70. 
tafle 120. 
iefe 151. 
termnome 113. 
fo^am 87. 
iro/" 478. 



trahuorfi 135. 
trebeit 151. 
tuplak 872. 
uvef 0«! 75. 103. 

Kleinere aJt- 

italiacbe Dialekte. 
Pälignrsch. 

faber 152. 
cn.at<n.i 128. 
Ouiedis 103. 

Vestinisch. 
d<j(o 81. 
rfide( 499. 

Volskisch. 
i Fibr&nus 326. 

/ Irisohi). 

i adcond<'irc 118. 
I adfiadat (3. PI.) 98. 
I atd 82. 

; ajai (8. PI.) 77. 
! aile 119. 370. 
I alim 121. 

anse 124. 

a(A!j- 80- 119. 150. 

ha (Konj.) 553. 

ba (Prät.) 504. 

ban- 124. 

6en (Gen. mnä) 72. 78. 

(jerm 71. 150. 498. 

biu 525. 

bö 89. 

bräthir 79. 151. 

Briffi* 319. 

6nf A 132. 

caeeft 83. 

can 456. 

coHm 78. 



c« 194. 

ca- 479. 
cetheora 365, 

1) Alt-, Mittel- und 
Neuirisch «ind nicht 
geEchieden. 



cing 305. 

cloen 117. 

ciö 119. 

cnäim 128. 

CO CO n-, com- con- 478. 

cond 478. 

conmescafa *■ (3.P1 . ) 5 19. 

crenim 511. 

c/-efim 298. 

criathar 334. 

cride 134. 

crü 121. 

c«>7*i 326. 

cumting 110. 

<;<! 388. 

daw ddw 89. 90. 388. 

doMr 144. 

dechTnad 371. 

de'cA 124. 153 

(for) deis 691. 

de; 117. 

di 471. 

</*a 83. 

(Ui^ed 137. 

dö 89. 

drccA 131. 

dron 325. 

earfc 331. 

ecA 71. 

er- 118. 

esÄ- 467. 

eter elir 117. 466. 

/■erfft 67. 

flehe 100. 366. 

/fe«c 99. 

fo 463. 

^or 464. 

frifh 135. 

jrar^ 135. 

gUnim 513. 

frnä/A 110. 

Srärf 136. 

grün 137. 

i, in- 465. 

imb- imm- 468. 

m- ('un-') 124. 

ingrennim 515. 
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läm 111. 13ii. 


xU 73. 


Bretonisch, 


län 132, 316. 


«mr 76. 


nou 616. 


Utkan 133. 


sruaim 117. 


atrouis 162. 


lige 121. 


«iiiA 123. 


tal 138. 


ligim 119. 


«u'(/e 153. 


j/d 616. 


luaklUide 118. 


taid 78. 334. 358. 




bialk 118. 


tana 154. 


OalliBoh (Alt- 


mäo 320. 


(d«ac 543. 


keltiacli). 


mäiAiV 78. 109. 


(ar 477. 


ad- 470. 


melim 149. 


(eo» 3G4. 


Jiftion 120. 


*M(d 69. 163. 


tiagHm 82. 


ambi- 468. 


-midiur 113. 


iri 191. 152. 


Cingetorix 305, 


mJä'VA 132. 


(MdiÄ 87. 


Ciiifugnatus 125. 


mrak-h 114. 


tüus 66, 


Dervus 144. 


wau K9. 


ua ö 468. 


ßi'uico 339. 


nl 111. 613. 


ud- od- 463. 


Drutalos 144. 


«0 »u (Verbaipartikel} 


wr"id 453. 


epo- 98, 


69. 617. 




ea:^ 467. 


wo roder*) ßl6. 


BritanniBCh. 


Letavia 80. 691. 




Kymrlschi), 
anadl 80. 
hy^- 98. 
cant 124. 479. 
cene« 141. 
eh- 467. 
e(n 71. 

hep ('ohne") 479. 
7iewi 120. 


Mediomatrici 91. 
Noviodunum 99. 
OÖEiffonn 322. 
pefru- 99, 
riilM- 135. 
Seveca 327. 




Svadurix 103. 

(arws 74. 
[7cca7na 322. 

!>«;■- 464. 




hinham 322. 




f'e 616. 

VeuflHC 94. 128. 
lud- 92. 
iifaw 80. 691. 
mant 129. 
pan 456. 
pimp 110. 
ii-eb 123. 150, 


GotiBchi). 
a/- 77. 470. 
afhvapjan 102. 

a/ifox.* 302. 

«/TTa 465. 

offsu.-«« 78. 110. 116. 

329. 
ahaki 331. 
aA^aw 75. 89. 365. 388. 




uchaf 322. 

Cornisch. 




öe/lw 152. 


ahtaulehund 367. 




tat 77. 


ahtuda 371. 




j/n/e»- 466. 


aiA 565, 
aÜva- 71. 98. 




l)Alt-,Mittel-u.Neu- 






kvmriBCh sind nicht 


1) Ai folgt .iiif A, p 




geschieden. 


auf (. 
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ainaha 327. 


bairan 71. 117. 137. 


fadrein 290. 337. 


ainakls 373. 


150. 498. 


fagrs 81. 141. 151. 


ainfalps 372. 


barieeins 151. 


fähan 115. 515. 


ainiif 36ß. 366. 


&ajir 147. 


/•ofÄw 152. 


ahts 84. 36a. 


baürgs 312. 


faüiugeigan 298. 


air 95. 336. 447. 453. 


baürgswaddjus 65. 


/■«(»-- 118. 476. 


airpäkunds 125. 129. 


298. 303. 


faimeiü 475. 


cns 95. 


beäan 152. 


/ai;><m 521. 


aittan 522. 


bSrunjös 70. 316. 


fastan 533 


aj»aw 649. 


bi 467. 


fantubni 115. 


aiw 450. 


6i(^'an 526. 


/•(Dir 132. 474. 


oi: 616. 


bigüan 615. 


/aära 132. 137. 474. 


(Ars 78. 


Hlaigön 119. 635. 


ßra 74. 


oton 121. 


öüeifio)» 152. 


fidurdögs 365. 


aljakunif 144. 


&ij!>g 666. 


/idwör 107. 365. 369. 


<rija> 455. 


-biudan 85. 


/ijan 95. 


a^w 119. 


blandan 428. 


filu 133. 


Ollis 452. 


Meijbs 116. 


ßudeisei 69. 


oite 317. 


-Wwa» 519. 


^my 176. 365. 


OMW 119. 


iiiöMirt 76. 95. 


^m/J^a- 371. 


an 615. 649. 


brahi 115. 


flödus 76. 88. 


an« 469. 


önfean 137. 


^ödr 76. 334. 


-auan 78. 502. 


bröPar 79. 151. 


fötubaürd 136. 


and and- anda- 65. 


bröpralubö bröPru- 


/Sil*« 312. 


77. 469. 


lubö 305. 


fra- 151. 472. 


atultcairpis 451. 


Öj^Ä^aji 70. 


/rajp/ÜN 349. 


andwosjan 423. 


Örü^ 318. 


fraihnan 148. 514. 


tin;*ar 370. 


brups 137. 


/V<ii&in 73. 


arbaißs 349. 


bugjan 428. 


fraliusan 519. 


arit 345. 




frawardjan 535. 


armaiö 96. 527. 




freidjan 69. 


armfln 533. 


tfadf^'an 97. 


frijaPu-a 99. 346. 


al 470. 


dni 344. 


^yön 534. 


atavgjan 470. 


doia/ia 455. 


/H«aA(,s 473. 


^Mtl« 311. 




/•mma 370. 685. 


atpiman 114. 297. 518. 


diu» 148. 


frumist (Adv.) 449. 


a;i;>an 616. 


dömA 346. 


/«««/>/( 349. 


auj/ö 332. 


du 471. 692. 


/««jan 437. 537. 


aiiA«a 333. 398. 


du^mwdJi 517. 


/uflö 346. 


aMumists 324. 


dvlga 137. 


fuOx 132. 137. 316. 


a«fc 617. 


rfM(j&s 106. 


füls 70. 


aukan 86, 87. 


ditois 137. 




«iwö 332. 






amepi 75. 103. 106. 


ei 665. 669. 670. 


jrd- 463. 564. 
gaba&rpx 132. 


ba 619. 669. 






6at 386. 468. 


fadar 80. IIa 160. 


gadtps 72. 15S. 
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gaggan 111, 

gähörinön 428. 
gahrainjan 423. 
gaidw 147. 
gcdmjan 437. 
gateikö 454, 
galeikx 44fi. 
^rtwiams 84. 
gamaiiips 849. 
^amunan 437. 
ffannm<isl24. 129. 348. 
ganaühan 148. 
gaqiujan 107. 
gaquvips 110.115, 125, 

129. 
garldan 73. 118. 522. 
gasöpjan 81. 437. 
ga$wUtan 106. 
gatarhjan IIB. 
gataürps l')4. 
gateihan 83. 
gapairsan 11!). 
gaweison 518. 
gawigan 72. 
gau-umlön 534. 
ffiirfan B22. 
glaggu-ö 108. 
glitmunjaii dl. 1 24. 

530. 
grammipa 115. 
5uma 128. 



-A (-mA) 1)21. 
AoAan &2G. 
hafjan dC. 
AaiAs 83. 84. 
Aajyan 637. 
Aa£dtx 451. 
Aon/i 7K. 



Aer 73. 456. 
hlains 117. 
AÜMma 85. 119. 
Ä?iM^ 293. 342. 
AraiM.v 84. 
huggrjan 127. fi30. 
Awff» 348, 
AwOan 137. 
hulundi 135. 137. 
-Attn 614. 
Awnrf 124. 367. 
hundi 331. 

tvaiwa 616. 
Alan 456. 
-tvapjan 102. 
fear «>6, 668. 
Aju.« 75. 40£. 
haskun 402. 
fco/t fcfld 465. 
foa/tar 72, 321. 
foa/frö 456. 
fcnstiA 300. 402. 621. 
Aie 387. 4(fö. 454. 
ftieüs 107, 
hileiks 402. 

(■&a j&ai 649. 669. 
ibnasaus 350. 
2&ufcs 634. 
idrfja 486. 589. 
iftuma 466. 
ifc 71. 407, 410. 
ikei 670. 
im 495. 689. 592. 627. 

in 113. 465. 

mw inuA 466. 

is 67, 401. 

^/> id- 153. 466, 615, 

653. 
izei 663. 670. 



joA 655. 
'Jaija 616. 669. 
\jaind 455. 
ijaj!)>« 656, 
Ijgj- 94. 95. 336. 
I jit 616, 

|j«ffj« 94. 95. 106. 128 
; 327. 
'juk 69. 

\junda 344. 349, 
'.jüü 71. 91. 407. 410. 



kalbö 152. 

ftara 703, 

kaum 137. 

fcfliiru« 69. 134. 329. 

kauajan 85. 
fceman 513. 

kiusan 87. 
JAniw 107. 115. 148. 
Iknöps 149. 
! A»(n« 129. 

\kunnan 129. 517. 550. 
: 555, 



i lagjan 536. 
laüöun {3. PI.) 121. 
iamft 331, 
latg 81. 

lauhafjan 96. 530. 
ieJA^x 125. 
iwfctm 82. 117. 
litan 81. 543. 
ftjian 121. 
Hub« 434. 
liugan 428. 
;tuAa/> 118. 
m« 70. 
JunfUK 350. 



Ja jai 616, i 
8, 401. Jta>ai 91. 66 
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maiza maists 84. 


, qiman 114. 498. 


«ityon 95. 96. 


maürfir 116. 131. 


ginö 142. 


siuns 349. 


meins 326. 413. 


qius 98. 107. 


.ifcaftan 79. 


mena TS. 


giwns 348. 


skaUdnÖn 534. 


midji« midja 91. 114 




«fc«7ida 115. 342. 


miduma 129. 322. 




skeima 348. 


mik &ti. 


raihtis 452. 611. 


-sfcMiöfln 88. 


mikils 328. 


-i-flÄyan 119. 686. 


akula 339. 


mimz 111. 


1 rapjö 81. 


»fewm 346. 


minHixa 107. 


, raps 120. 


«(«An 348. 


mi«« 3-20. 


j ra«/)« 87, 88. 117. 163. 


slaühts 849. 


mitan 113. 


reiki 345. 


Äi^j>a» 81. 152. 


wjt/. 455. 471. 


' reikinön 534. 


maiw« 85. 


mizdö 90. 


i rignjan 428. 625. 


aniH-an 107. 


mödags 327. 


1 Mgi« 119. 346. 


apeiwan 106. 152. 


mö/j-^c 344, 


, riqissjav 530. 


«(aifla 84. 


MiMida 132. 137. 


: rödjan 77. 


stainahs 327. 


munaii (Prst.-Präs.) 


: rwna 345. 


aComm« 115. 


550. 


i 


atandan 78. 515. 


»»tmaM(schw.Verbum) 




Niajbs 80. 


127. 129. 297. 


1 sa 399. 403. 


i^awa 107. 


munds 124. 


saei 661. 670. 


:iteiga>i 82. 84. 


munPs 129. 


1 sah 65. 


aligqan 515. 




sat 403. 614. 


«(iJCtVi 351. 




. saian 96. 543. 


stihna 115. 


nahte 115. 


; saih» 365, 


.■.h7ow 137. 


»aWs (Adv.) 451. 


1 sa(As(a 371. 


,v/öja« 107. 


namnjan 530. 


1 saihan 498. 


.v^raiyan 152. 297. 


namö 115. 347. 


jaamu 65, 


aunuin 456, 


naqapn 116. 


i aair 346. 


sums 124. 129. 402. 


ne 613. 


i xoA;/« 346. 


aunja 345. 


nei 613. 


! saktds 333, 


aunßa 92. 


n«/>{a 73. 


i saltan 522. 


swfl 622. 


m 71. 111. 612. 


1 j(ama;> 455. 


swaihra 107. 


niba nibai 669. 


: satjan 536. 


*waW« 120. 


nih 65. 621. 668. 


: ,»aj&s 81. 


Mf« 623. 


niuiiH 99. 108. 110. 


sauü 106. 107. 120. 


awein 109. 


niuii^a 344. 


1 seins 413. 


*M.-g« 409. 


niuklahs 144. 


-««/.s 73. 


swiatar 330, 


MIM« 98. 365. 


j si 401. 




munda 98. 106.130.371 


siftja 96. 




niuntihund 367. 


■ sibitn 365. 


(a/Aswö 691. 


n« 617. 




(afAwn 72. 153. Sffi. 




aiginlatm 299. 


(oiAunda 129. 371.. 




g?nd (3. Flur.) 592. 


iaikuntihund Z&l. 


ögs (2. Sg.) 662. 


siMisia 110. 


taikns 349. 




1 sUan 153. 


ra(a 311. 
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taiü taujiin 107. 
-tit/juH 367. 
tiiihan 87. 
trudan 136. 498. 
tu)igö 128. 
tulf/UB 134. 153. 
tuaddje (Gen. PI.) 97. 
ttcai 90. 107. 364, 390. 
twaitigjus 367. 
twalif 365. 366. 
(«>ei/t» 372. 
tKis- 478. 



Padei 4x). 

pahaii 505. 524. 

^rtirA 462. 477. 

Pan 456. 

paujan 154. 

)iffr 456. 668. 

/»arei 668. 

j6o(*i 664. 670. 

pau 614. 615, 619. 649. 

653. 
pauh 615. 619. 621. 
Paürban 423. 
Jia«rp 123. 131. 150. 
paürxjan 630. 
paürsua 136. 
^g 405. 
^«ei 670. 
Pei 405. 670. 
peihan 115. 
j>«n« 413. 
-;)inÄrt«i 114. 297. 518. 



^._„3 87. 
piwadw 107. 346. 
/«reis 152. S64. 
pridja 370. 
priskan 519. 
^« 410. 
pugkjan 630. 
^an 132. 501. 



w/iij- 70. 119. 121. 150. 

464. 
ufaHrumJan 137. 
ufblisan 519, 
ufräkjcm 119. 636. 
ühtwö l'i4. 
wn- 124. 

uiiwunands 129. 
unatgäMs 318. 
und 469. 666. 
wnf^ac 129, 471. 
unkunps 300. 
unnuf« 318. 
unqenipn 318. 
uns 123. 
«»aar 321. 413. 
unwita 332. 
urrSiIan 77. 
US uz- 46J. 468. 
usaipan 521. 
usaHon 78. 502. 
u«/'«i(eiMS 349. 
ü( 463 
uz- u.t 463. 468. 



wadjjus 149. 

wagjan 75. 536. 

waA^an 148. 518. 

waian 528. 

waifairfvjan 309. 

wairpan 103. 

tt!Oj(-« 612. 

waürkjan 96. 136. 5i 

u-aürts 136. 137. 
; u-«tf8 348. 

wet» 99. 407, 410. 

weitwödjan 530. 
; wmlwöpi 84. 31G. 
I widuKö 67. 106. 
! u-inds 504. 
, u-isan 628, 
I wi( 407. 413. 
j wifan (Prät.-Prä8.) t 
; 9& 106. 153. 565. 
I tcitan (sthw. Verb) 55 
1 wipra 68. 



uiprua 71. 

w;i(s 106. 

Kliman 99. 
K-ökr« 148. 
w-rafcs 332. 
u-ruggö 106. 
)(-ui/'» 98. 131. 137. 
u-tüla 132. 137. 
wundufni 115. 

Hochdeutsch. 
Althochdeutsch M- 



I «E&a ab 470. 
' a&I(J5 65. 

abuh abak 326. 
j afterwert 450. 

4srj?o 293. 
; RÄom 325. 
\ahxa 78. 
■ dÄ(en 437. 
. ahto 75. 365. 388. 
! aklodo 371. 
! acchar 78. 
! aifty 120. 331, ■ 
' allen halbön 4M. 
I Men 452. 
joM 121. 
j aUih 331. 

oitigc 327. 
; ana an 469. 687. 
I andar 370. 
}. I andi endi 328. 470. 
; angust 349. 
; ö»o 466. 
' ant- 469. 

antariae 327. 
Unuf 125. 
lorwiiAÄa 388. 
I arming 340. 
I aw ou ('Schaf') 108. 
I auh oüh 617, 

J. i 

1) c und eh suche 
}, man unter li, qu unter 
i ktü, V unter /■. 
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aukhön ouhhön 87. 


doA 619. 


flant 96. 


äu-ahst uawahst 4Ü5. 




^Au 152. 


03 470. 


drescan 519. 


ftmf finf 115. 




dri 364. 


ftmßo finfto 371. 




dj-Mfc* 372. 


/Sor 365. 


bannan 81. 617. 


drlsug 65. 


/tördo 370. 


bi bl 467. 687. 


rfö dM 410. 


fir. 475. 


bibar 152. 


dunni 107. 124. 


virlioaan 519. 


biben 496. 


dwT-A durwA 478. 


;^rspimi7(3.Sin!r.)513. 


bidas 302. 


durri 136. 


/teWon 137. 488. 521. 


biginnan 517. 


dwrs(en 630. 


/iewcii ßowemn^. 152. 


fcm&aM 152. 


dwakan 107. 


/«icgan 522. 


bilinnan 422. 




flouicen fiewen 118. 


hiitössan 422. 




152. 


6i(e»ie« 423. 


ediJinff 340. 


/iM0( 76. 


&i((en 526. 


eicAaAi 336. 


folma 111. 136. 137. 


Wwerre« 423. 


ein 84. 


/■ona fon 470. 


b^an 152. 


emii/ 365. 366. 


/•OT-a 137. 474. 


ftiä««« 519. 


eüca 84. 519. 


forahta 344. 


Uldi IIG. 


ei* 82. 


/■»rAiai 333. 


Öiwoen 95. 


eis 82. 


/■(»-« 475. 


&rä( 115. 


eio 829. 


forsca 132. 148. 


Iträua 150. 


emmisen 454. 


/■i-a^S« 148. 


öreA/tan 137. 


ejtdi andt 470. 


frao frö 118. 


breman 114. 115. 


äo io 447. 


/■ra(d( 56. 


6rei 136. 


er ir 402. 


FTia 97. 


hrün 691. 


er {'Erz') 95. 


/Hsi 473. 


bruoder 79. 


5r (-eher-) 95. 447. 453. 


frcf 344. 


frwnso 129. 


erdruasnita (Prät.)137. 


/riiö 76. 


Iiur«f 120. 


ewit 106. 


/•«Aä 331. 


ftuiii pu«i 333. 


6550 332. 


fül 70. 


büsan 462. 




/MHen 537. 
fullida 344. 




fah 81. 


/>iV'ö 371. 


c und ck 8. unter &. 


fäkan 115. 


/■itoiar 76. 334. 




/'aüa 152. 


furi 474. 




fallan 152. 


/"wrwi 370. 


da^en 506. 526. 


/■aJo 107. 329. 


fuH 135. 350. 


dar 456. 670. 


faltan 521. 




dara 668. 


/anff 115. 




d<y Cdaas-) 664. 665. 


farheli 338. 


;^äAe« 452. 


deota diota 87. 


/iM«n 533. 


gän 495. 


der 661. 686. 698. 


fatureo 108. 


ganasso 331. 


derren 536. 


/Wiian 521. 


yeio 329. 


din 413. 


/ero /fear« 74. 


jjemö« 504. 


dinsfor 346. 


fergön 148. 


jfer« 317. 


dtoia deota 87. 


/"erio /erffo 96. 


gesttmöt S18. 
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gidihan 115. 
gift 349. 
gifuori Mb. 
gitlhho 454. 
gimunt 129. 
ginön 512. 513. 
giosan 522. 
glau 108. 
görag 327. 
goumo 87. 



j Aun^t'fen 630. 
. hunt 3ß7. 
, Awon 331. 337. 
: i.h)wär 456. 
; (h)wanda 649. 
(A)w,-am 668. 
I (A)M.-(y 75. 
I {k)wedar 72. 
, (Ä)»MO 616. 
'(A)u-!3 107. 



ih 407. 410. 
tAAä 615. 

465. 687. 692. 
inziht 67. 
447. 
r 402. 
I irtösen 423. 
iVrömen 422. 
1 lUa 293. 
I m 616. 
; iugund 849. 
i twn^ 95. 106. 



' kalb 331. 
'kalba 152. 
I eAom& 74. 109. 



! kva, 



! 153. 



chlnan 513. 
' kiosan 87. 
! cAiwitan 96- 107. 
! chlaga 344. 
136. : Afeinj 85. 
i chlenan 513. 
I klimban 515. 
i fcfwtöo 149. 
I knäen HO. 501. 
i kneo knio 107. 115. 
j contan 126. 
I fcom 137. 
j costön 534. 
I chranuh 331. 



;cwm/? cun/Tf 115. 129. 
.kund 129. 
I kunni 129. 

I guemnn 114. 

j gueno 72, 

. qtierechela 117. 



famm 331. 
I leben 526. 
I legar 334. 
, lecchön 512. 
i fi^en 121. 526. 
j liunmnt hliumunl 124, 
: 344. 
] (öA 87. 

1 Lothari Hlothari 69. 
i 317. 

I lougazzen 530. 
! ;w</ 348. 

luggi lukki 98. 

i!*A» 331. 

lungar 125. 129. 

(ms( 350. 



magabissado 313. 



ntaA( 349. 
itfammo 311. 
meisto 84. 
melcAdn 497. 
mSta miefa 90. 
meto 69. 153. 



107. 



migken 519. 

mit miti 455. 471. 

mittamo 322. 

miHi 114. 

morrf 53. 131. 293. 342. 

THund 129. 

niHo( 344. 
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muotev "8. 109. 


raian 73. 622. 


acabaii 79. 


iiiüs 70. 


7-ed(i)a 81, 


«crtnia 115. 342. 




rekt 12. 


sce/'^ 333. 




relites 452. 


scejnen 536, 


na 618. 649. 


reinen kreinen 423. 


xcer<m 136. 


naba 148. 


retni firemi 84. 


«kern 345. 


nadala 73. 


recehen 536. 


scetar 829. 


näen 9.'). 96. 


Wffi£ 148. 


«clJMO 348. 


naht 115. 


riAan 103. 


sein (SubBt,) 345, 


nahtes (Adv.) 451. 


rind krind 831. 


HCin (AOj.) 817. 


nasa 78. 


i-m^on 515. 


sctosan 522. 


nebul l&O. 


rioatra riostar 336. 


»colo 332. 


neind Gl 5. 


Wo^an 121, 


Hcrinlan 515. 


nennen 115, 


riso 108. 


scririiH 541. 


neowiht 310. 


»■Wiam Artf/rtsra 334. 




«e»i 143. 300. 


rö 121. 


jccür 346. 


ni 612. 


rö»-aAJ 336, 


«in/' 81. 162. 


nl 61 S. 


ros hroa 331. 


.sia/an 152. 


nitlar 472, 


TTioren 149, 


xlaht 349. 


n?// 3;!0, 




»iej^a 333, 


niM» 365. 




difan 151. 


nhinto IOC. 371. 


säe» 95. 


«nei-ean 104. 


nm«< 99, 108. 




«nuor 504. 


nhrän 298. 


salha 313. 


snurihka 338, 


ni.5 hnis 331. 


Mio 329. 


«ö 622, so wer so 664. 


n« no 69. 11-2. 617. 


üämi- 112. 


swrfti 85. 


nü 617. 


säTtiiqueck 303. 


spaltan 521. 


niMH!! 318. 


«ömo 348. 


jfpiin 151. 




sg 403. 614, 


spannan 80. 517, 




mhH 365. 


;tpeAo 332. 


oba 463. 


«A(o «eAsto 371. 


xpiuan 152, 


oHac 328. 


Heia 85. 


spornöa 512. 513. 


ou au CSchaf) 108. 


ÄeccA(i)n 346. 


«pori; 333. 


omA auh 617. 


srfidfl 107. 


«p»-^AAa 149. 


oukhön auhhön 87. 


sabnelbo 287. 


sprunyal .333. 




«gHK 65. 


Kpurnan 513, 




Her 346. 


sial 334. 335, 


jj/uW 152. 


si 360 401. 


steinag 327, 


p«(i( (.aftf 333. 


Hihun d&b. 


s«i/an 84. 


prüchi 318. 


sibunto 371. 


Htollo 113, 134. 




Äicco 293. 


s^vium 117. 




sin 413. 


stulina 345. 


?M Ä. unter ftic. 


sinf 592. 


siKO(a 337, 




sippia xippea 96. 


sü 312. 




aiw 96. 400. 


sumar 336 


rarf 120. 


siida 96. 


sunt* 144. 


rorio 120. 


siMit-en 96. 


Hunufataruiigo 301. 
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suogi gvmogi 79 


107. 


waltan 436. 


zehanto 3T1. 


swehur 107. 




wanda hwanda 649. 


s«iAAw- 330. 


SH-ein 326. 




u;än(i)i( 689. 


aeinoÄJ 336. 


sweiä l(ß. 




K'dr ÄJCrär 456. 


zgrj aiaW 90. 


stcellan 514. 




u-ära F., war N. 342. 


zi, e. za. 


awimman 106. 




trara hwara 668. 


zilön 437. 


svmogi suosi 79 


107. 


war? 332. 


zittarön 506. 






warm 329. 


«occftö» 512. 






W03 Aitdj 75. 


zoraM 131. 






tvasan 522. 


20m 134. 137. 345. 






irg (Subst.) 669. 


zougen 470. 






wedar kwedar 72. 


swm/3! Iä8. 129. 337. 






M.«di7 wadal 81. 334. 


«wo 470. 






M)gr wier 90. 


zweinzug 367. 






werd 434. 


zweii/- 365. 366. 






irerifm 614. 


3Wg»€ 107. 






u^star 456. 468. 


zwi- 68. 






weiar 346. 


zwirnen ztcirnön 372 






wid 149. 


2u.-i»fc zyiiski 372. 478 






lülda 69. 108. 149. 








wldahi 336. 








ttJjrfQT- 68. 


MiitelhochdeuUch. ') 






tmUio wülo 96. 


öort 136. 






wrtön 464. 


frfvAen 115. 






imni 348. 


buost 337. 






wiMisiar 321. 


doAs 331. 




m. 


wt'o hwio 616. 


dets 696. 






wAmm-o 106. 


deiswär 689. 






«% hicis 107. 


dwerhes 451. 






wisgan 106. 


Veto 292. 






M%30 832. 


ver( 453. 






woiy' 137. 


»rt(«w 69. 




n. 


WolfbeH 311. 


ye(M.ös 148. 






weA 106. 


AtuweM 519. 






wuJpa 330. 


jiuch 86. 






M-«n«c 126. 129. 


fo-osre 149. 






wvoÜg 327. 


mitsamif) 462. 






viuppi 100. 


nett-epre 298. 






Mfurfcen wurchen 96. 


nöfeen 703. 






136. 526. 


pfüchen 151. 
aammir 691. 
Hchrübe 99. 




»34. 


za se ai 470. 687. 


sprengen 693. 






fMnga 115. 


steim 346. 






zar- 478. 
zehan 365. 


sdrn 346. 




1) K folgt auf e. 
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sunder 480. 


rings 447. 


tegotho 371. 


üf 694. 


Siebenschläfer 291. 


fö 470, 




M 616. 654. 669. 


torht 131. 




sprengen 698. 


(«■g 388. 


Neuhochdeutsch. 


stauchen 515. 


/ftär 670. 


allerdings US. 


»ftirfio 292. 


wlifi 106. 


anderseits 448. 


s(M(e 337. 


M^rm-i 108. 148. 


amtaU 460. 


fetVs 447. 


wundrum 454. 


auf 694. 


übernachten 291. 309. 


Mittel- und 


bei 692. 


wocA 291. 




büdner 295. 


mder 655. 




ftw «66. 


zu 692. 


bregen 115. 


bock 292. 


zufrieden 290. 291. 


dam (Konj. dorne) 

516. 
vorat 474. 
pej?ei 151. 
sparke 149. 


ftwrjrunde»- 690. 


Salfränkisch. 


der 686. 
dran 288. 


aep(«n 365. 


«niite«;«- 655. 


Niederdeutsoll 


■ — ^ """ 


erstgeboren ^. 


(NiederBachsiscb). 


Altfriesisch. 


/■fljfo 447. 


Altsächsisch 


wrak 81. 100. 


^«niwien ^iwimer 702. 


(Artniederdeulsch) i). 




fiags 447. 


blöian 9.'). 


AogelBaohsiscli- 


frauenkranke 291. 


/an 470. 


Englisch. 


JW./« 292. 


fastunnia 115. 




/■ür 474. 


/■ßZrfa 133. 


Angelsächsisch 


jebe« 703. 


/iw /bra 474. 


(Alten9lisch)<). 


hcdt! 611. 


fordwelan 106. 


ac 616. 


AwA» 337. 


/rt ('Weib') 97. 


dnfete 328. 


hungern 629. 


githungan 115. 


ardeai'd(2. Sing.) 153. 


»cÄ 295. 


tförfm 345. 


iKfo 602. 525. 626. 


in 692. 


AeftbJ«w 526. 


blandan 428. 


irgend 614. 


h&- 73. 


Uöwan 537. 


ja 662. 669. 


AJw</jj,a 401. 637. 


iwrfdOT- 79. 


je 447. 


hrörian 149. 


fcni 70. 


jedermann 298. 305. 


Auffi 348. 


comuc 331. 


jenseits 448. 


Att-andfl 649. 


deaÄ 619. 


langweilig 306. 


kö 88. 378. 


drep {Prep) 123. 


Zau( (Präpos.) 461. 


jcöpon 438. 


drt/«e 299. 


Zor« 292. 


libUan 526. 


eord- ard (2. Sg.) 158. 


manmtoU 638. 


momon 513. 


elfetu 331. 


msHoi? 56. 


se 403. 


emnettan 350. 


muUergolfes 298. 


ätftfew %. 


^ode 486. 


«ocA 65B. 


«;ejf2 348. 


f(^r 81. 


nur 298. 


so hwe so 664. 


/dn 115. 


nützen 703. 


swöti 79. 103. 




oi^i- 655. 




1) d folgt auf d, j 




Äifce 292. 


1) (A folgt auf t. 


auf/. 
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forma 370. 


pops 292, 


her 74. 


itdwüan 137. 


?eeM« 381. 


miöd 342. 


Ztfmn 428. 




hfieggia 97. 


jinoM 513. 


Nordisch. 


Aoir 137 


Sit 413. 


Altitlfindischi). 


A^j,j,wa 108. 




aka 77. 


A»-«tn» 84. 




afcj- -(S. 


hui 385. 405. 




dip* 331. 


fcona 124. 144. 




äUa 76. 


kunnr 129. 




awfc 617. 


iddf 335. 




auka 87. 


Uggia 121. 




atutaSe. 


Ii'n« 512. 




fttViirr 129. 


miA- 114. 




Uta 152. 


munnr 129. 




ödn fctin 79. 


Bfl/n 116. 




hT&d 115. 


naust 89. 




bröder 79. 


nfimd 368. 




dair 344. 


nri(( 115. 




ej«n 84. 


«ps 78. 




eit 410. 


nV<>- 345. 




fä 116. 


öss 88. 




/•(! 162. 


9/-ujr 326. 




/•erfffor 416. 


mda 73. 




fimt 368. 


rMtr 72. 




^öd 76. 


rodm 329. 




fnisa 428. 


rpsftr 120. 




/Hrfa 69. 


samfedr 298. 328. 




-F'-ij/!? 97. 


)i«mfc«rtd 129. 




froat 344. 


«annr 592. 




/■fi« 70, 


serda 131. 




gina 513. 


sesu 344 




9%ffr 108, 


*e« 368. 




Aa/V 151. 


tnaund 368. 




haue 78. 


sfca/-« 79. 




Aan» 401. 


xpoma 613. 




hHte 694. 


s;>raÄa 149. 




_ 


«pjjia 162. 




1) a folgt auf d, p 


staurr 85. 




auf o; am Schluss des 


sW^a 84. 




Älfabets folgen auf y 


.s«m 346. 




die BucliBtaTien p, <b. 


stykaa 637. 




e. Die konsonanti- 


.■iwmfl*" 336. 




schen i, u vor Vokalen 


sumr 129. 




(z. B. suefn) werden 


»ut«( 106. 




für die Buchstaben- 


Äue/^n 142. 345. 




folge als j und w ge- 


Honde 129. 




rechnet. 


(.-rr 90. 
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Hund 349. 368. 
tottogo 388. 
tong 115. 
troda 136. 
tyggua 96. 107. 
tueggia (Gen. PI.) 97. 
tuenner 325. 372. 
ulfr 137. 
itrejr 106. 
vakna &12. 
wdr 148. 336. 
vir 90. 

wi(a 106. 

yfir.yfer 121. 264. 
j/iS»- 330. 
piöd 87. 
jbti 70. 410. 
punnr 107. 
;>M)v 186. 
röir 318. 

Alt- und Neuschwedisch. 



faprkan run. 4IG. 
järf 331. 
naön 115. 

Urnordisch, 

dohtriR 71. 
Aai(e 594. 
Gödagas (Gen.) 3 
-ZeMÖOB 87. 
tawido 589. 
pewaa 74. 
ui^ 410. 



Altgennaaisc be 
Namen. 

Greutkungi 87. 
Hariobaudus 75. 
Hermundüri 299. 
Longobardi 64. 75. 



Litauisch 1). 

afcis 76. 
a^jd 117. 
! 401. 
anJMstas 116. 

id((e) 469. 
ant 77. 469. 
anij-as 370. 
Md 470. 
dpynet 109. 



esa 407. 
aszis 78 
aaztrüK 77. 
asaiÜHi 75. 365. 
assud 98. 330. 
atminüs 124. 848. 
atskirai (Adv.) 136. 
atsodä 77. 
ätveriu 104. 
dM^mä 86. 347. 
aä^sfa 148. 
avä* 67. 75. 103. 
aviü 525. 



bä 619. 669. 

bald 152. 

Öamls 349. 

fioMdäti 88. 

bi 477. 

böbrws 152. 

bijaü-s 152. 

&i(i M( {3. Sg.) 109. 

502. 
fcdjM 79. 



broterUis 79. 
bundü 70. 514. 



dangujejis 290. 

ded5 74. 

deÄii dai 72. 496. 500. 

dei^iä 83. 

dm 88. 

deri;d 109. 144. 

deszimt 153. 

dtsziihtas 129. 130. 371. 

deszinS 691. 

devyni 365. 

de«M(a.9 98. 130. 371. 

rfr^sÄ rfj^'s^ii 153. 

drimbü 515. 

dwfci^ 70. 

diim«! 70. 

(fwidi 148. 

düdu düvii 76. 77. 496. 

dütis 349. 

dväse 148. 

dveniü 148. 

rfgnd CTag") 336. 

di?na ('trächtig') 82, 

dlvaa B3. 

dirsetü 134. 

dtr(! (Inf.) 134. 



1) Buirhstabenfolgi 
a (^), &, c, C2, d, e (? e), 
e, y, i Cl y), J, fc. '. 
n, o,p, r, s,sz, (,u(if), 
ö, u, z, ä- Die Verba 
sind in der Regel in 
der 1. Sg. Ind. Präs. 
aufgefübrt. 
c veigl. Gramoiiktlk, 



^(d)mi 495. 
eimi 82. 494. 
eitü 490. 521. 



ganaü 536. 
gargaliUju 117, 
geidzü 85. 
^eiiii 343. 
geJtas 138. 
-ffi -fif« 621. 
gincxan gtnczä 127. 
345. 
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ginit 130. 
gyrä 357. 
girdiü 525. 



klnmpü 102. 
kraOjas 109. 121. 
kügia 108. 
kuliü 136. 
küpinu 514. 
fcuf 456. 
kväpas 81. 102. 
frf eczü 103. 

laiiaü 536. 
taflAiM 87. 
igfcti 82. 117. 
Iföiti 97. 119. 
limpü 514. 
ItYJs (v«s 108. 
löju 97. 121. 
{linfcos 116. 

maüias 84. 



m^nas 413 

martl 137. 351. 

medüs 69. 153. 

mäzu 497. 

mgnÖ 73. 

m^kiu 115. 

mg« 408. 

mi 55. 

miglä 121. 

ma(ai 132, 149. 

miTSstu mi?ti 116. 138. 

mirtis 131. 

wo/? 78. 109. 

murm(l jenü 123. 

na^ii 148. 
na*yas 99. 109. 110. 
na^iökag 340. 
«^ 71. 111. 



1. 618. 



nü 69. 112. 617. 
nünal 617, 
n%as 77. 116. 



p<ävas 107. 329. 
paplava 109. 



pdsaiti» 85. 
pasigendü 516. 
;)asfcMr 326. 383. 477. 
pas(ara«pas(MJ'(M477. 
pavelmi 495. 
paiintas 128. 
paivlnus 99. 
p^csas 634. 
peius (PL) 136. 
penfci 110. 365. 
penktas 371. 
pef per- 118. 475. 
pereifiä 546. 
pmii 136. 
persaii 132. 148. 
p^seiii 97. 
-pi 687. 

pUnas 132. 317. 
pfrmas 132. 370. 
pirmdäS 117. 
pjBii 130. 
pisü 68. 
plaudiu 523. 
pidiüM 118. 152. 
pra- 151. 472. 
praszaü 76. 
pri 473. 
pro 151. 472, 
püdau 522. 
piilei 71. 
pusiaü 389. 
paiw 152. 



raffätas 532. 

ralöo» 329. 

T-Öfcto.« 148. 

rätas 120. 

r(i(«ss 338. 

rawdä ('rote Farbe') 88. 

raudä ('Wehklage') 

121. 
raüdas 87. 117. 
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relkia 704. 


s^imtas HO. 124. 367. 


v^nSlika 3fö. 366. 


reßi ('ich legre schichte 


szij-sail 186. 


«irfcos 98. 181. 


weise') 81. 


ssii 68. 401. 


»«na 100. 132. 


reimag 108. 148. 


sz^vas 329. 


viras 136. 


riauqmi 88. 


«siaSos 117. 


wf 6a« 138. 


riszü 106. 


szventas 116. 


virstü irifsti 135. 


ropSnä 32G. 691. 


szDi«(M 127. 


mrssiia 108. 


Tudüm. 


sstitYw 109. 


vptau 521, 


sapnas 150. 


(aw((i 87. 


ieirtw 329. 


sdvle 120. 


tävas 99. 407. 413. 


iengiü 111. 


saüsas 85. 88. 


« 619. 


ägmci 116. 


sävas 409. 413. 


(erafcÄ 115. 


ziawne 97. 


agdiu 153. 


(enras 154. 


iinaü 130. 511. 512. 


styii 515. 


tfjsiii 518. 


ziöju 523. 528, 


«gjM 73. 95. 


fii^s 138. 


äfmis 13t. 


smas 110. 


ümsras 130. 346. 


zväke 101. 


septyni 365. 


(j-acaOÄ 370. 


l«drS»(i 326. 


scifä 76. 330. 


trya 121. 152. 


äw^rt« 101. 


sfc^j-<ü« 515. 


iroöd 150. 


ivilgiu 108. 


MHü 134. 


tvorä 104. 




skiwftiii 99. 






snaigaü 85. 




Lettisch. 


jm^fffls 85. 


ujrnis 116. 


or 460. 


sn&((0 625. 


uJtJju ululdju 506. 


buTwes 134. 


sninga 113. 514. 625. 


w/iffui^s 116. 


d<jK 524. 


ii)<?« 74. 




dUe 69. ■ 


spiduju 94. 97. 152. 


fizueriw 104. 524. 525. 


gurfte 133. 


spiriü 91. 134. 523. 




idi 611. 


spragü 149. 




mi^ftu 514. 


spür gas 149. 


üslas 88. 


p& 476. 


srawd 101. 343. 




pretf 473. 


«j-auiü 117. 




sifcM 116. 


anriä 342. 


vidinü 522. 


aprigt (Inf.) 149. 


stäceas 634. 


üädw 407. 413. 


«i4;M 79. 


stetaö 80. 82. 


vijaa 81. 




s((y«s((yrö.s79.94.524. 
stönas 78. 


«ejM ('winde') 69. 91. 
108. 148. 


Preussisch.') 


smWmü 123. 


mjü ('verfolge-) 97. 


aina- 363. 


mskantü 506. 


vükü 138. 


au- 468. 




vemalaX 109. 


äuatin 86. 88. 




v&rczü 103. 


awM 99. 


jzouciau 522. 


i;^r(iw 523. 


ddf 77. 


szÄ 620. 
szelmü 348. 


-«eritt 104. 624. 526. 
veriiü 106. 135. 


desslm(« 180. 




gsesai 365. 


veiü 72. 


i) gesteht unterfcw 
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di- (Pronom.) 402. 


bUjq 629. 


datf, 349. 


en 113. 


bljudq 85. 87. 


descfe (des?*-) 72. 153. 


esse 46T. 


öo 619. 


347.349.363.367.368. 


gorme 117. 


bogafh 78. 151. 


des^tb 129. 130. 371. 


immnis 82. 


Bogumüt. 298. 303. 


desbm 325. 


inauwis 130. 


boj-cf sf 152. 423. 


dermis 130, 365. 368. 


is 467. 


bolinib boljiji. 150.320. 


dev^tb 98. 371. 


kirsna- 137. 


hran* 349. 


didi, 74. 


quai quoi 403. 


braibno 151 


d<;,T 72. 523. 


9Wäi<s 103. 


öj-airya 337. 414. 


diven 84. 330. 


-lai 611. 


örairü 79. 151. 


dtn» 336. 


«ewinds 130. 365. 


braUii^dT, 291. 


dhntiSb 460. 


poklauslmaTUis 31d. 




di»^ 134. 137. 163, 


poquAMon 102. 


brem? 347. 


do 470. 


poUnka 112. 


buiq 151. 


doö(* 152. 


»on- 116. 


fittpafci 340. 


dobre 453. 


*iö( 79. 


buzdq 8Ö. 536. 


doÄroia 344. 


iwais 100. 109. 


ö»n<j 513. 


doön 152. 


wonistian 338. 


bbihjq 454. 


dojq 80. 82. 




&*«(/({ 70. 


rfoAoi^ 462. 


Alt- 


ftyi<i(,«yc6yii«S(y-e315. 


doU 463. 


529. 
byti, 8. je,wi6. 


do2» 344. 
doma 452. 


ö 452- 652. 




domo«» 432. «3. 


oüS jazB 407. 410. 




domu 452. 


qgoriith 116. 


c^620 


dowiMsaifcomnifci 298. 


<jaos(» 349. 


c6na 82. 85. 345. 


303. 637. 


qasfci 78.110.116.327. 




dr6vo 109. 
drtssfrft 134. 


ö<y(f 79. 


^(U? 85. 524. 


drug^ 434. 446. 


bq (3. PI.) 109. 


Mvero 365. 


dtS(i 70. 


bqdq ("werde") 609. 


(etvrhtb 138. 370. 


dhva dva 69. 76. 90. 91. 


bqdq (3. PI.) 582. 


öe(i/re 365. 


364. 


bebrb 152. 


dfsd 130. 


dbiditb 625. 


6e>-^ 71.117. 150. 498. 


ibto 68. 402. 403. 


d«a, s. dbva- 


be^ 477. 


ct(» 344. 


dmrb 101. 134. 142. 


bimb 109. 502. 550. 


CM.JIS 137. 


dychajq 428. 


Wa(o 152. 




dj/m» 70. 346. 


bl^,dq 499. 


chranjq 423. 




•Ige: 




gqba 66, 116. 


Mfl 




ifiajoljqi 528. 




rfa 615. 619. 696. 


■go 621. 


Die 


dalecb 320. 


SfOTi;^ 536. 


Re- 


dam» 76. 77. 496. 


gora 133. 


Ind. 


dan 346. 


£(0?^ 453. 




d«(ei» 332. 


yr?d.j 514. 
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ffnmitb 625. 


fcraiy 450, 


rmrq 116. 138. 


groim 341. 


knwiprolitije 302. 


mUvljq 112. 502. 


jroea 135. 


fcrsü» 121. 


mlbsq 497. 


gnsth 123. 


kupljq 428. 


TOOjf, 328. 453. 




fcj 620. 


ma.mhrjq 123. 528. 




fcide 402. 448. 454. 


mi/ 408. 410. 


i 6&5. 670. 


lato 402, 


mySb 70. 


igo 69. 


Icypljq 525. 




iii 649. 






im^ 347. 




na 469. 


inofci 327. 


(ajq 97. 121. 


nadi, 455. 


im, inoroffb 363. 


lani 401. 


Mflsr» 77. 116, 


is;^4 »itq ^^• 


ieöed* 120. 331. 


napHnjq 437. 


isto 116. 


lezq 526. 


nasyitq 437. 


i«s (13- ia-) 467. 


Hrfrya 104. 


noÄ 413. 


iä« 662. 663. 670. 


i^fc^ 130. 


ne 71. in. 612. 




liskim, 99. 108. 


nebo 150. 




Wt» 84. 


ne^o 66. 618. 


jadq jachati 97. 523. 


U 611. 649. 655. 


nesq 148. 


jagnjq *? 534. 


lUq 423. 


neä« 66. 618. 


joÄö 664. 667. 


iiä<I 97. 119. 


nSkbto 614. 


jakb 97. 402. 659. 


li.gici 453. 


m 613. 


3<acbie 670. 


%sfc6 130, 


nicb 634. 


jar* 336. 


ioätf 536. 


nikUo 66. 


jaswii 495. 


luia 118. 


«ias 472. 


jaxb aeb 407. 410. 


(6äfl 345. 


non 78, 


Jädtn6jedm6 3e4. 401. 


hiq 523. 


no.«* 115. 


j-e.gda 659. 667. 


i»äs (Subst.) 348. 


notriA:» 340. 


jegdaie 670. 


t^ib (Adj.) 98. 


novina 68. 


jeieni 331. 


Ij/fco 116. 


noü» 98. 110. 


jesm6&äf(i71.495.627. 




m 69. 618. 


628. 630. 




njm^ 617. 


jevo 401. 


malomb 454. 




j?(»-o 321. 


nurii 78. 109. 




j^^kh 128. 130. 


mqdrbCh 340. 


467. 


-jt 67. 


meds 69. 153. 


o6a 416. 


j« 616. 


meida 91. 96. 114. 


oös 467. 


jwnoio 337. 


meädw 389. 463. 


09 n» 116. 




m^o 111. 


ofco 76. 389. 




m^rw 84. 


okolo 302. 


fca(6 79. 


m^s^cb 73. 


on- 465. 


Rlbvq 96. 


m«? 85. 518. 


om 401. 


ifcÖunt 96. 


mi 55. 66. 


on«de 454. 


kosnq 517. 


mirhnujq 534. 


opona 130. 


koteryji kotoryjh 321 


m^Ia 121. 


orjo 79. 97. 


fco);<j 108. 


mft«i^ 127. 130. 297 


osb 78. 


fcöza a45 


502. 525, 


ownt 75. 368. 
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osmonades^ht 306. 


prostbrq 302. 


sluga 357. 


osnvb 371. 


pnw/riÄ 817. 


«iyiq 436. 


ostrovh 101. 117. 


proiq 75. 148. 


wi^Srs 85. 


o«tn 11. 


/>rö(jv6 473. 


spijq 74. 524. 


oStrjq 537. 


pnvoje (Adv.) 449. 


spors 80. 82. 329. 


othch 339. 


pfiM pr6t* 370. 635. 


sndice 134. 


Ott 46G. 




sniem 136. 


ottUkb 117. 466. 




s%<f 79. 94. 


otbpadimb (Opt.) 503. 


raboia 344. 


utam 78. 


0M.CO 75. 103. 


radi 472. 


«(«y? 136. 


oü» 401. 


rastq 521. 


«(wy'rt 524. 




j-<wd<f 77. 118. 


sthrq'lBB. 152. 




rich 348. 


«(oj.f 80. 82. 


pam^th 124. 348. 


roefe 108. 


mckt 85. 88. 


Pf(» 368. 


rogati 532. 


s» nn- 116. 479. 564 


p^tb 110. 371. 


7-ö(a 98. 


687. 


piS? 97. 


rwda 87. 88. 


Sbdravujq 534. 


p^jq pijq 68. 97. 


rsdrs 70. 117. 153.829. 


ssmr»(* 131. 


phnq J30. 


nvq 499. 


ssm 345. 


pi^tf 68. 


rtidq se 505, 


Sbpljq 150. 


piac4 98. 


rjfdaja 121. 


rtiq 523. 




rt/gajq 428. 


s»(o 130. 367. 
jweAn 107. 
nvekry 71. 99. 330. 




sqdiji 358. 


«t;?ft 116. 




«qlogb 121. 479. 


gvitb 107. 




ÄeÄni* 368. 


«lins 109. 




«edmt 371. 


svhätq 109. 




«eii 638. 






ses(ra 330. 


süty-ft 102. 409. 413. 




s^gq 515. 


sytb 70. 




»«fcn^ IIG. 






s?(s 49.1. 






*<,-q 73. 95. 


iesft 368. 




s6mq 348. 


iestb 371. 




säj 85. 


iya 95. 96. 97. 




g^3d(f 153. 


Silo 334. 




sim 329. 


^j* 99. 109. 




st 68. 401. 






gbde 454. 






«Äuötf 88. 


ta ta-ie 452. 619. 652 




slabi 152. 


tamo 450. 




siAnf 348. 


(ojl* 78. 384. 358. 




.vI^psCT 340. 


tel^ 331. 




diva 329. 


(i 670. 


2. 


slouo 101. 119. 346. 


tblja 188. 




sluck^ 297. 618. 


<»j(t 138. 
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tMna 130. 


vlbna 132. 


ätmef 130. 


tbmq 127. 


rojecüda 357, 


h,itjq 130. 


fanr) 513. 


voji 97. 


ätrtf 132. 498. 


ttmkb tbmki ttnsfci 


ronja 78. 


zhvq 96. 97. 107. 


130, 154. 327. 


üosff 75. 536. 


mt% 138. 


tolh 460. 


vraStq 103. 


är^ft? 831. 


fopljq 152. 


vraibda 351. 


f upo! 88. 


trepeStq 531. 


vritcno o4&. 




trepetb 297. 


vrfcfta 138. 


Andere slaviBCbe 


(refy-ft 370. 


w*cÄs 108. 148. 


Sprachen. 
Russisch. 


inje trije 152. 364. 


vrbgnq 513. 


tb 400. 


«r6s(a 344. 


ttdyq 454. 


i;r»Ä.T 135. 


(GroBsrusaisch 


t«nnAÄ, s. ^n»^. 


i* Vbn- 465. 687. 


unbezeichnet.) 


(SÄ 10*. 


iiazn^ 302. 


büde 659. 


iDOjtlOO. 109.407.413. 


v7.m 463. 


ftadi(y(rnf.)klruss.l52. 


ty 70. 410. 


ii6(ors 366. 370. 


chodök 327. 


(i/«?'«« tys<istn 368. 


vy 410. 


da 696. 




«i/fcnc! es. 


dtyi 69. 




tiysoto. 463. 


dobrotd 344. 


u 468. 




domjw6 aruss. 385. 


u> 99. 109. 




gdigdi 301. 


lttta^iq 134. 


sa 463. 


i?(irto 123. 138. 


«s(a 86. 88. 


zqto 74. 109. 116. 


jefcii 148. 


utH 453. 


züem 133. 


-fca -fco 620. 




z^<f 74. 


kinnota kiruss. 337. 




zima 116. 148. 


fcoidrjw 662. 


m 418. 


st'ni^ 513. 


Mo 662. 


vaib 413. 


zhliva 138. 


mara 346. 


f edro 346. 


an^;> 76. 110. 529. 


mich 355. 


velja 502. 


znno 137. 


moraköja 691. 


üe«na 148. 336. 


Eiie 453. 


«a klrnss. 692. 


vetbchb 71. 


süh 142. 


n^ijwft 56. 


«ez(f 72. 


evirina 326. 691. 


rffco^o 56. 687. 


«e 407. 413. 


zuf?»^ 101. 


otecmat 301. 


vidi (1. Sg.) 82. 98. 




pere- 475. 


153. 542. 594. 




pi-gij 691. 


vijq 505. 529. 


ie .;*« 621. 653. 


pjafdeajüt 56. 


vinjq 428. 


ielajq 437. 


raööfa 345. 


mjq 69. 


zWHri» 317. 318, 5.32. 


solovöj 329. 


wwiera 452. 


ienjtf s? 531. 


starind 357. 


i^fcdoua 67. 106. 


i^Ulh 332. 


sestina 691. 


Vbjq vijq 91. loa 


i^fa 346. 


(rfnty- 130. 


vhSh ('Dorn 312. 


zidq 85. 


txiron voröna 66. 


wiadq 428. 


äir(f 537. 


vövremja 687. 


vUkq 138. 


iäiuijtf 536. 


t-rdk» 414. 


^;^6t^ 98. 131. 


i^v^ 68, 98, 


ionota klrues. 337, 
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Serbiseb. 


vüna 132. 


ior 94. 


düg 134. 


efno 137. 


rddlo 334. 


gHo 138. 


Üvem iivim 428. 

SlOVBDiSCb. 


fHdlo 334. 
üuva 329. 




ja 407. 
pesditi 152. 

iacbUcb. 
bediti 152. 


Polniscb. 

drzewako 338. 

melkanoc 30&. 
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mdcccciv. 



Durch die meisten Buch- 
handlungen des In- und 
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4 Veri^VG von KARL J. TRÜBNER IN Strassburg. 

KURZE 

VERGLEICHENDE GRAMMATIK 

DER 

INDOGERMANISCHEN SPRACHEN. 

Auf Grund des fünfbändigen „Grundrisses der vergleichenden 

Grammatik der indogermanischen Sprachen von K. Brugmann 

und B. Delbrück" verfasst 

VON 

KARL BRUGMANN. 



1. Lieferung: Einleitung und Lautlehre. Gr. 8°. VI, i8o S. 1902. 

Geheftet M, 7.— , in Leinwand geb. M. 8.—. 

2. Lieferung: Lehre von den Wertformtn und ihrem Gebrauch, Gr. 8". VIII und 

S. 281—622 mit 4 Tabellen. 1903. Geheftet M. 7—, in Leinwand geb. M. 8.—. 

3. {Schluß-)Lieferung: Lehre von den Satzgebilden und Sach- und Worterverteicfmis. 

Gr. 80. XXII und S. 623—774. 1904. 

Geheftet M. 4-—, in Leinwand gebunden M. 5.—. 
'' (Soeben erschienen,) 

Zusammen in i Band geheftet M, 18. — , gebunden M, 21, — . 



„...Ober das Bedürfnis eines solchen Werkes dürfte kein Zweifel 
bestehen; es ist freudig zu begrüssen, dass der dazu am meisten Berufene; ■ 
der Begründer des Grundrisses, diese Arbeit selbst übernahm, dass er 
selbst das grössere Werk in ein Compendium u^jzuarfaeiten sich entschloss. 
Natyriich musste der Stoff innerhch wie äusserlich gekürzt werden. Das 
letztere geschah durch Beschränkung auf Altindisch, Griechisch, Lateinisch, 
Germanisch und Slavisch, das erstere durch Einschränkung des Beleg- 
materials und Weglassung von weniger wichtigen Dingen, wie z. B. des 
Abschnittes über den idg. Sprachbau im allgemeinen; die phonetischen 
Bemerkungen enthalten nur die zum Verständnis einer Lautlehre nötigen 
Angaben.... Man staunt, dass es dem Verf. trotz aller Kürzungen gelungen ist, 
innerhalb des gewählten Rahmens den Stoff des Grundrisses so vollständig 
wiederzugeben. Präcision und Sachlichkeit des Ausdruckes, sowie eine 
straffe Disposition haben dies ermöglicht; der Klarheit der Darstellung 
entspricht die übersichtliche Anordnung des Stoffes 

So ist das neueste Buch, das B. der Wissenschaft geschenkt hat, 
ein wertvoller Berater für alle, die sich mit der idg. Sprachwissenschaft 
oder einem Zweige derselben beschäftigen. Mit Spannung sieht man 
dem Schluss des Werkes entgegen, weil die Bearbeitung der Flexions- 
lehre im ,,Grundriss" weiter zurückliegt als diejenige der Lautlehre; der 
zweite Teil wird sich daher voraussichtlich von seiner Grundlage noch 
mehr unterscheiden als der vorliegende Teil. Möge der verehrte Verf. 
bald zur glücklichen Vollendung des Ganzen gelangen," 
A. Thunib, Literaturblatt für german. und roman. Philologie 1^0$, Nr. J. 
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2 VON KARL ]. .TRÜBNER in Strassburg. 



. GRUNDFRAGEN 



• SPRACHFORSCHUNG 

MfT RÜCKSICHT 
AUF W. WUNDTS SPRACHPSYCHOLOGIli; ERÖRTERT 



B. DELBRÜCK. 



S» Vn, i80 S. 1901. M. 4- 



Aus dem Vorwort. 
Die Schrift, welche ich hiermit dem Wohlwollen des Publikums empfehlen^ 
möchte, beginnt mit einem AbschntU, der einem Philosophen vielleicht sehr 
elementar vorkommen mag, von dem ich aber hoffe, dass er den übrigen 
Lesern willkommen sei» wird, nämlich einer kurzjjefassteo vergleichenden 
Darstellung der Herbart'schen und der Wundt'schen Psychologie. Eine solche 
Auseinandersetzung schien mir unerlässlich, weil niemand die Meinungsver- 
schiedenheit zwischen Steintha! oder Paul einerseits und Wundt andererseits ' 
wirklich verstehen kann, der sie nicht bis in ihre in tier psychologischen Grund- 
auffassung hegenden Wurzeln verfolgt. An <^iese grundlegende Darstellung 
schliesst sich der bei weitem umfänglichere Teil der vorliegenden Schrift; die 
Auseinandersetzung eines Sprachforschers mit den Wundt'schen Theorien über 
die wichtigsten Probleme des Sprachlebens. Dass es dabei nicht ohne viel- 
fachen Widerspruch abgehen kann, wird derjenige selbstverständlich finden, 
der sich gegenwärtig hält, dass ein Philosoph und ein Historiker infolge der 
überlieferten Verschiedenheit ihrer Arbeitsgewohnheiten sich demselben. Stoff 
gegenüber immer verschieden verhalten werden. Dazu Icommt im vorliegenden 
Falle, dass ein Unternehmen wie das Wundt'sche einer Fülle von stofllichen 
Schwierigkeiten ausgesetzt ist, die sich wohl von niemand ganz überwinden 
lassen. Die Sprachforschung ist ein ungeheures Gebiet, auf dem unablässig 
gearbeitet wird. Wie wäre es zu vermeiden, dass jemand, der den ganzen 
Kreis der dahin gehörigen Probleme durchmessen will, sich gelegentlich im 
einzelnen vergreift oder hinter dem jetzigen Stande der Forschung zurückt 
bleibt? Habe ich demnach Wundt bei aller aufrichtigen Wertschätzung nich- 
selten entgegentreten müssen, so hat sich doch, wie man hoffentlich bald 
gewahr we;den wird, meine Kritik nie auf gleichgültige Einzelheiten, sondern 
immer nur auf Punkte von principieller Wichtigkeil gerichtet. 

Inhalt: 
I. Kapitel: i. Einleitung, a. Vergleichung der Herbart'schen und der 
Wundt'schen Psychologie, 3. Das sprachliche Material. — IL Kapitel : Die Ge- 
bcrdensprache. — III. Kapitel: Der Ursprung der Lautsprache. — IV. Kapitel: 
Der Lautwandel. — V. Kapitel; Wurzgln, Zusammensetzung. — VI. Kapitel: 
Wortarten und Wortformen, Kasus, Relativum. — V!l. Kapitel: Der Satz und 
seine Gliederung, — VIII. Kapitel : Der Bedeutungswandel, Rückblick. — 
Litteratur angaben. — Index. 
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M KARL J. TROBNER in Strassburg. 



gut 
Spn 

?TB(eHiit HR bn UnLoufilät Sroj. 

I. Sanb. 8». VIII, 412 S. 1885. 3K. 7.—, geb. HB. 8.— 

3nmt : 3"' ©ptoi^gej^^le. I. I>aä inbogermaniftfie Utpolf. 11. ®te 
cttuäfifc^e ©(Jtai^frage. III. Ueoet Sprache unb Sitetatut her Itfianejen. IV. SJaä 
heutige @rie(^ifd). V. ßonftantin ©ottjoS unb bie ©[aoenfrage in ©riei^nlanb. 

3>ir Uergleii^eitben Sßfiti^tnfmtbe. I. t<foltIoire. II. !DIäEi$enfoiF(^ung unb 
SHlert^umgroiifenfc^aft, III. SHeg^fitiJc^e Wäxiftn. IV. Strabif^e 3Käir*en. V. Slmor 
uiib 9pt?t^e. VI. Die CliieUen beä g^ccametonc. VII. ©übJIaDij^e Stärken. 
VIII. 2ler 9lcrttenfäng«t oon §ameln. IX. I)er ^atfie beä ^lobeS. X. SRi» nan 
5Binl(e. , 

3nr aenntnig bte SolISliebeS. I. ^nbifd^e SBierjeiten. H. 5ßeiigtiecE)ii(i|e 
SßolISpoefte. m. Siubien ixbtx baä ©tlinaber^tipfel. 1, gur Siteratur ber 6t!^naber= 
öüpfel. 2. Sßierjeite unb me^rftwp^igeä 2ieb, 3. Ueber ben 9Jatuteingong bes 
Si^nabet^üpfelä. — Stnmerlungen. 

IL Sanb. 8". VI, 380 6. 1893. 3». 6.—, geb. SÜ. 7.—. 

3ii^It: L ^taniSopp. — n. ©eorg gurriuS. — III. aSeltfpractie unb 

Scltfpi«(f)en. — IV. eftuäti((^e6 auS ateggpten. — V. ®ie auöiptac&e beö 

®rie<i&ifi^en. — VI. Sßon bet f^lerij^en ^unbart. — VII. ^ur S^atafterifta 

bei- inbifd^en 2itetntur. 1. äügemeine ©ninblogen. 2. Tier 2Jeba. 3. Ä^ibäfa. 

— VIII. 3ififW"^fl''''Ioflie. — IX. SBoBäliebet ouä *piemont. — X. 9ieugrie= 
^tfdie ^oc^iieitSbiräu^e. — XI. 3ut Sotlätunbe ber 3llpenlänber. — XU. gin= 
nif^eaSoUälitetatUT. —Xm. 53o§91äu6cme!en auf berSBalfanfittlbinfel.— XIV. eine 
®t^\^tt bet b9jantinij(^en öiteratui:. — XV. Sttfien im äKittelalter. — XVI. 3)aä 
Beutige ®tieiiieiüanb. — XVIL ©riei$if&e SReifemomente. 1. iSon Sorfu nai^ 
3tt6en. 2. St^en. 3. ^m Sanbe ber ^etopiben. — XVIII. 3onte. —XIX. Spu. 
Iif4e Steifetage. 1. aSon SBrinbifi nac^ Secce. 2. Secce. 3. Matimera. 4. 3:arent. 

— XX. Sei ben 2tI6anefen SiaTiena. — XXI. 3)aä SuBiläum bet Uninetfitöt 
in Sologno. — Slnmetfungen. 

Urteile der Presse; 

cEs kann gewiss nur willkommen sein, Fragen, die jeden Gebildeten 
interessiren sollten, von berufener Seite einem weiteren Leserkreis ausein~ 
andergesetzt zu sehen. Und gerade die vorliegende Sammlung verbindet in 
glücklicher Weise wissenschaftliche Strenge mit gemeinfasslicher Darstellung 
in fesselndem und vornehm elegantem Stile.» Liferari.fl"i Cer-SnühSatt. 

• Das Ganze zeigt von einer bewurier.iiwüriiigen Belesenheit und ist 
dabei in einer so geistvollen und fc-teinden Sprache geschrieben, dass wir 
überzeugt sinH. da« neue T-.ich wcnie ^ich bei alien,welche für den in Sprache, 
Märchen und Liedern sich offenbarenden Charakter eines Volkes Interessa 
haben, schnell viele Freunde erwerben.» Deutsche LiUcrafur~Zeäung. 

Der wissenschaftliche Wert c!;'.=s Werkes von Gustav Meyer ist 
stets über allem Zweifel erhaben; diiä vorliegende ist aber vermöge seiner 
glänzenden Darsfellung von,, Anton Schönbach für würdig befunden 
worden, in seinem Buche „Über Lesen und Bildung, 4. Auflage" unter 
den Werken aufgeführt zu werden, die einen Ehrenplatz in dem geistigen 
Haushalt jedes Gebildeten verdienen. 



Verlag von KARL j. TRÜBNER IN Strassburg. 

REALLEXIKON 

DEK 

ISDOGEMMISCHEIT ALTERTUMSEWDE. 

GKÜNDZÜGE 
EINER 

KÜLTUK- UND YÖLKEKGESOHICHTE ALTEUEOPAS 

VON 

O. SCHBADER, 



Broschirt M. 27, — , in Halbfranz geb. M. 30.— 



,,Ein Gelehrter, dessen Name mit der Entwicklung der indogermanischen 
Altertumskunde schon aufs Engste verknüpft ist, tritt uns hier mit einem neuen 
bedeutenden Werke entgegen, das sich sowohl durch seine innere Gediegenheit 
als auch durch seine glückliche Form zahlreiche Freunde verschaffen, ja einem 
weiten Kreise bald zu einem unentbehrlichen Hilfsbuch werden wird . . . 

Schr.s Ziel ist, die ältesten inneren und äusseren Zustände der indo- 
germanischen Völker uns vor Augen zu führen und von da zurück seh liessend auch 
die ihres Stammvolkcs. Es geschieht dies an der Hand der geschichtlichen Nach- 
richten, (1er ausgegrabenen Altertümer und nicht zum geringsten Teil der Sprache, 
— DasK auch die Sprachwissenschaft wirklich berufen und berähigt ist, auf die 
Kultur vorgeschichtlicher Perioden Rückschlüsse zu ziehen, ist im Laufe der 
letzten Zeit wiederholt bestritten worden, und so sieht sich denn Sehr, in der 
Vorrede veranlasst, auf die Fragen der Methode näher einzugehen. Wir dürfen 
dabei im wesentlichen seinen Standpunkt als den richtigen anerkennen. Trefflich 
ist unter anderem das, was über das Mass von Berechtigung gesagt wird, das 
Sclilüssen ex silentio zukommt . . . 

Dass überall gleich tief gepflügt wurde, ist ja schon mit Rücksicht auf 
die Ausdehnung des Arbeitsfeldes und die sehr ungleiche Beschaffenheit seines 
Bodens von vornherein nicht zu erwarten. Im Grossen und Ganzen haben wir 
aber allen Grund, Sehr, zu seiner Leistung zu beglückwünschen, und besonders 
die Hauptprobleme der indogermanischen Altertumskunde sind von ihm so treff- 
lich behandelt, dass sich jeder, der sie neuerdings in Angriff nimmt, mit \fiia 
wird auseinandersetzen müssen. 

.Vor allem wird die übersichtliche Darstellung des bisher Erreichten, die 
ein Weiterarbeiten sehr erleichtert, dem ganzen Bereich der indogermanischen 
Altertumskunde zu Statten kommen. Dank und Anerkennung für das schöne 
Buch gebühren dem Verf. vollauf . , ." 

(S. Much i» der Deutschen Litteraturzeitu7ig igo2 Nr. 34.) 

„ ... Allzu lange habe ich die geduld des lesers in anspruch genommen, möchte 
es mir wenigstens in etwa gelungen sein, in ihm die Überzeugung zu erwecken, 
dass jeder phüologe, auch jeder anglist, der sein fach nicht mit rein ästhetisch- 
psychologischer litte rat urh et rnchtung erschöpft hält, fortan Schrader's reallcxikon 
zu den unentbehrliclicn handbüchern wird zählen müssen, die er stets nah zur 
.hand zu haben wünscht. Wir dürfen von dem werke mit dem stolzen gefühle 
scheiden, dass hier wieder deutschem fleiSse und deutscher Wissenschaft ein 
monumental werk gelungen ist, das von der gesamten wissenschaftlichen weit 
als ein Standard IVork auf unabsehbare zeit mit dankbarkeit und bewundening 
für den Verfasser benutzt werden wird." 

(Max Förster im BiMatt xur A'igüa igoz Nr, VI). 
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s Verlag von KARL J. TROBNER in STrassburg. 

IKDOGEßMMISCHE FORSCHUNGEN 

ZEITSCHRIFT 

fCr 

INDOGERIANISCHE SPRACH- UND ALTERTUISKUNM 

HERATJSGEbEBEN 

KARL BRUGMANN .-d WILHELM STREITBERG 

NOT DEM BEIBLATT : 

knmU m IMOOKIANISCHt SFRACn- HD tlTHTDISinMI 

REDIGIERT VON 

' WILHELM STREITBERG 
L— XIV. Band 1891—1903. XV. Band unter der Presse. 
Preis jedes Bandes M. 16.— , in Halbfranz geb. M. 18.—. 

- Ke Original-Arbeiten erscheinen in den Indogermanischen Forsch- 
ungen; die kritischen Besprechungen, eine referierende Zeitschriftenschau, 
eine ausführliche Bibliographie sowie Perso na Imi Heilungen von allgemeinerem 
Interesse werden als «Anzeiger für indogermanische Sprach- und Alter- 
tumskunde» beigegeben. 

Die Zeitschrift erscheint in Heften von 5 Bogen 8°. Fünf Hefte bilden 

einen Band. Der Anzeiger ist besonders paginiert und erscheint in 3 Heften, 

. die zusammen den Umfang von ungefähr 15 Bogen haben; dieses Beiblatt ist 

nicht einzeln käuflich. Zeitschrift und Anzeiger erhalten am Schluss die er- 

forderücheii Register. 



HITTITER UND ARMENIER 

P. JENSEN. 

gr. 8». XXVI, 255 S. 1898. M. 25.— 
Mit 10 lithographischen Schrifttafejn und einer Übersichtskarte. , 

Inhalt; I. Das Volk und das Land der Hatio-Hayk. — II, Die hatisch- 
armenischen Inschriften, A) Liste der bekannten Inschriften. B) Transscriptions- 
und Übersetzungs versuche. — Ilt. Das hati seh -armenische Schriftsystem. A) Die 
Schriftzeichen und ihre Verwendung. Mit einem Anhang. B) Das ägyptische 
Vo'rliild des hatischen Schriftsystems. Cj Palaeo- armenischer Ursprung der 
hatischen Schrift, — IV. Die Sprache der Hatier und das Armenische. A) Gram- 
matisches. 8) Lexikalisches. C) Der Lautbestand der hatischen Sprache im 
Verhältnis zu dem des Indogermanischen und des Armenischen. — V, Zur 
hatisch- armenischen Religion. A) Hatische Götterzeichen. B) Hatische Götter- 
namen. C) Haiische Götter. D) Einfluß des syrischen Cultus auf den der 
Hatier. E) Die Religion der Hatier und die der Armenier. — VL Zur hatisch- 
armenischen Geschichte. — Nachträge. Verzeichnisse. 

Es ist Jensen gelungen, bisher stumme Denkmäler zum Reden zu 
bringen und aus spärlichem und sprödem Materiale wichtige Aufschlüsse 
über ein vorher ganz dunkles Gebiet der alten Geschichte zu gewinnen. 
Hoffen wir mit ihm, daß die archäologische Forschung in Zukunft noch 
einmal längere und inhaltreichere Inschriften zu Tage fordere. Selbst 
wenn dann diese oder jene Einzelheit seiner Entzifferung sich nicht be- 
währen Bolite, so wird doch die Geschichte der Wissenschaft stets seinen 
Namen als den des Begründers der hatischen Philologie nebst Cham- 
pollion, Grotefend und Thomsen zu verzeichnen haben. 

C. Brockclmann (Göttingische gelehrte An^igeri, i^9ß,-)|fta.T^ 



Verlag von KARL J. TRÜBNER m Strassburg. 



HISTOßISCHE GEAMMATIK 
DES KILIKISCH-AßMESiSCHEir 

; Dr. JOSEF KARST. 

8». XXIII, 444 S. mit ? Tafeln. 1901. M. 15.— 

■ . M. J. Karst nc pouvait que faire feuvre iSminemment utile; le 

travail a €t6 fait avec un soln extrfime; quatit ä la m6thode, il suffit pour en 
garantir la correction de rappeler que Vauteur est le digne dleve de M. Hubseh- 

mann ä qui l'ouvrage est dödi^,' Son ouvrage marque un progris 

important. A. Meillet (Revue eritique, igot, No. 25). 



Unter der Presse; 

MITTELAEMENISCHES EECHTSBUCH 

(Rechtsbuch Sempads ans dem XIII. Jahrhundert) 

Unter Zurückführung auf seine Quellen aus dem Etschmiadziner 
und dem Venedig-Wiener Kodex 

herausgegeben, übersetzt und erläutert 



JOSEF J. KARST. 



Mit Unterstützung der Kgl. preuß. Akademie der Wissenschaften in Berlin. 



Gr. 4". 2 Bände, ca. 50 Bogen. 
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'" VERLAG VON KARL J. TROtSNER IN STRASSBUKU, 

Handbuch der Litauischen Sprache 

GramiDatik. Texte. Wörterbucb. 

OSKAR WIEDEMANN. 

8". XVI, 354 S. 1S97. M. 9.—, 

*Seit langen Jahren schon hat jeder, der Vorlesungen über litauische 
Sprache zu halten gezwungen ist, den Mangel eines passenden Handbuches 
aufs Schmerzlichste empfunden, .... Wiedemann, der verdiente Verfasser 
der scharfsinnigen Monographie über das litauische Präteritum, darf des Dankes 
bei' Lehrer wie Schuler gewiss sein . . . , Ein ausführliches Wörterbuch macht 
den Beschluss, so dass der Band Alles umfasse, was der Anfänger nöthig hat. 
Möge das Werk der litauischen Sprache recht viele neue Freunde werben.» 
Liter. Centralblalt tSgy: Nr. 6. 

Ein Handbuch der litauiscben Sprache ist, seitdem das treffliche 
Schleichersche Werk vergriffen ist, ein dringendes Bedurfniss, und der Ver- 
fasser will diesem durch seine Arbeit abhelfen. Ausser Schleicher hat ihm 
besonders Leskiens Handbuch der altbulgarischen Sprache als Muster vor- 
geschwebt. Doch wollte er nicht nur eine nackte Zusammenstellung der Laut- 
lehre und Paradigmata geben, sondern hat überall die Erklärungen der Sprach- 
thatsachen, die er für die richtigen hält, entweder dargelegt oder wenigsteris 
den Ort, an dem sich diese Erklärungen finden, angeführt. Auch abweichende 
Ansichten werden meist wenigstens zitirj. 

Dadurch wird das streng wissenschaftlich geschriebene Buch auch für 
den des Litauischen bereits mächtigen Sprachforscher ein danke nswerthes 
Hilfsmittel, um sich über die neueren sprachvergleiche^den Anschauungen z« 
unterrichten, wenn er über eine umfangreiche Bibliothek verfügt. 

Deutsche Litteratur%f.iiung iSgS. Nr. 21. 

Die Preussische Sprache 

Texte. Grammatik. Etymologisches Wörterbuch. 

DR. ERICH BERNEKER. 

8°. X, 333 S. 1896. M. 8.^ 

Eine erneute Herausgabe und dem heutigen Stand der Forschung ent- 
sprechende grammatische Behandlung der preussischen Sprachdenkmäler war 
schon lange ein Bedurfniss, .... und man muss dem Verfasser schon aus diesem 
Grunde dankbar sein, dass er sich der Mühe unterzogen hat, die drei Katechismen 
und das Vocabular aufs Neue abzuschreiben, um so eine sichere Grundlage für 
die grammatische Behandlung der preussischen Sprachreste zu bieten. . . . Abge- 
sehen von ihrer grösseren Zuverlässigkeit unterscheidet sich Berneker's Aus- 
gabe noch in zwei Punkten zu ihrem Vortheil von derjenigen Nesselmann's : 
erstens giebt sie den Originaldruck der drei Katechismen mit allen seinen 
Druckfehlern getreu wieder und berichtigt die Fehler unter dem Text, während 
Nesselmann die Verbesserungen in den Text aufgenommen hat und darunter 
die Lesart des Originals giebt; zweitens giebt B,, und damit erwirbt er sich 
ganz besonders den Dank Aller, die sich mit dem Preussischen beschäftigen, 
auch den deutschen Text wieder, dessen Kenntniss bei der grossen Mangel- 
haftigkeit der preussischen Uebersetzung unerlässUch ist. Der wichtigste Theil 
des vorliegenden Buches ist sein zweiter Abschnitt; die grammatische Behand- 
lung der preussischen Denkmäler, die manches Neue und WerthvoUe bietet. 
Literarisches Ceniralblatt 1S97, Nr, io. 



y Cookie 



Verlag von KARL J- TRObner in Strassburg. 



Slavische Chrestomathie 



Glossaren. 



Dr. Erich Bemeker, 

I. Professor nu der Jeiitscheii Universität Prag. 



Gr. S^.IX, 484S. 1903. Geheftet M. r2: — ; gebunden in Leinwand M.i 3. ■ 



Inhalt: I. Kirch ensla vis eil ; i.Altlcirchenslavisch (Alt bulgarisch). 
2. Bulgarisch-Kirchenslavisch. Mittelbulgarisch. 3. S erbisch -Kirchen- 
slavisch. 4. Russisch-Kirchenslavisch. — II. Russisch (Altrussisch, Gross- 
russisch, Weissrussisch). -— III. Klein russisch. — IV. Bulgarisch. 
— - V. Serbisch -Kroatisch, a. Alt -Serbisch- Kroatisch, b. Die 
heutige Volkssprache. — VI. Slovenisch. — VII. Cechisch. a. Alt- 
dechisch. b. Die heutige Volkssprache. — VIII. Slovakisch. — 
IX. Polnisch, a. Altpolnisch, b. Die heutige Volkssprache, c. Kas- 
zubisch. — X. Ober-Sorbisch (Ober- Lausitzisch). — X!. Nieder- 
Sorbisch (Nieder-Lausitzisch). — XII. Polabisch. 

„Das BctlQrfniss nach einer Chrestomathie aller slavischen Sprachen 
wurde — namentlich an den Universitäten mit nichtslavischen Hörern, so weit 
hier das Slavische eben gepflegt wird — lebhaft empfunden. Diesem Bedürf- 
nisse soll das vorliegende Buch nachkommen. . , . 

. , . Wir wünschen dem Buche, das recht sorgfältig redigiert wurde, den 
besten Erfolg und sind überzeugt, dass es recht gute Dienste leisten wird." 
Deutsclie Litteraturzeituiig IQOS, Xr. 40. 
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ON KARL J. TROßNER in Strassburu. 



UNTERSUCHUNGEN 

ZUR 

GRIECHISCHEN LAUT- UND. VERSLEHRE 



FELIX SOLMSEN, 

8". K, 33a S. :9ci. M. 8.— 

. . . Das Buch von Solmsen bildet, eine wertvolle Ergänzung zu den 
„Quaestiones epicae", an die es sich in wesentüclien Stüclcen teils berichtigend, 
teils ergänzend anschliesst. Es beruht auf ausgedehnter Kenntnis der griechischen 
Dialekte und behandelt die schwierigen Fragen der Laut- und Verslehre mit 
grosser Gründlichkeit und Sorgfalt. Es ist reich an neuen und anregenden 
Gedanken und Vorschlägen und nimmt auch da, wo man nicht ohne weiteres 
beis.timmen kann, das Interesse des Lesers in Anspruch, , 

Berliner fliilologisdke Wockcnschrift ipo2. Na. 6. 



STUDIEN 

ZUR 

LATEINISCHEN LAUTGESCHIGHTE 

VON 

FELIX SOLMSEN. 

8», VIII, 2oS S. 1894. M. S.50. 



„Drei Aufsätze und drei Excurse bilden den Inhalt der Schrift; L Der 
Wandel von ve- in vÖ- und von vö- in vg- im Wortanlaut; 11. Der Wandel von 
que- in co; III. Der Schwund des v zwischen Vocalen. Sodann: i) Weiteres 
zur Bildung der 2. Sg, Imp. Act. der unthematiachen Verba Im Lateinischen; 
a) Der "Plur. Ind. Präs. und das Präteritum des Verbums „wollen" im West- 
germanischen; 3) Reste der indogermanischen Flexion von dieus im Lateinischen 
und Verwandtes. Sach- und Wortregister bilden den Schluss , , , 

Die von Sachkenntnis und Methode zeugende Schrift bedeutet einen 
wesentlichen Fortschritt auf dem viel umstrittenen Gebiet." 

Lüerar. CentralUatt i8gs ^''- Äi. 

„Lange Zeit ist das Lateinische von den Sprachvergleichern etwas stief- 
mütterlich behandelt worden und infolge dessen in viel höherem Grade als 
das Griechische der Tummelplatz für einen Dilettantismus geblieben, der blosse 
Einfälle und willkürhche, durch keine Analogien gestützte oder zu stützende 
Behauptungen für Wissenschaft ausgibt. Erst in den letzten drei Jahren ist 
von verschiedenen Seiten auch dieses Gebiet energisch und mit grossem Er- 
folge in Angriff genommen Tjfprden. Den Forschungen von F. Skutsch, den 
Arbeiten von Parodi gesellen sich als Drittes die Untersuchungen von Solmsen 
bei. die in trefflicher Vereinigung sprachwissenschaftlicher und philologischer 
Kenntnisse, in feinsinniger Scheidung dessen, was einzelsprachliche Entwicklung 
ist, von dem, was in die Urzeit hinaufreicht, in strenger Beobachtung der 
historischen Folge überlieferter Formen als eine vorzügUche Leistung bezeichnet 
werden dürfen . , ." Zeitschrift f. d. österr. Gymnasien 1895. ^'f* ^- 



Vbklag von KARL J. TRÜBNER in STrassburg. 



DIE GRIECHISCHE SPRACHE 

Zeitalter des Hellenismus 

Beiträge zur Geschichte und Beurteilung der koivi^. 
Von 

Albert Thumb 

a. o. Professor an der Universität Freiburg i. B. 
8». VIII, 273 S. 1901. M. 7.—. 

Die Erforschung der hellenistischen Sprache oder Koivri hat in den letzten 
Jahren einen erfreulichen Aufschwung genommen, der sowohl der biblischen 
wie der profanen Graecität zu gut gekommen ist. Dabei ist aber auch recht 
fühlbar geworden, wie vieles noch auf diesem erst durch die Inschriften und 
Vapyri recht erschlossenen Gebiet zu thun ist, bis wir die Geschichte der 
griechischen Sprache von Alexander dem Grossen bis zum Ausgang des Alter- 
tums völlig überschauen. Das vorliegende Buch hat sich die Aufgabe gestellt, 
die Probiejne und Desiäerata der KoivV]forschuog zu skizzieren sowie einige 
Ifapitel aus der Geschichte-der Koivi^t auf Grund des bisher Geleisteten zu be- 
handeln ^der teilweise durch eigene Untersuchungen, die jedoch nur den 
Charakter von Stichproben aus dem reichen Qu eilen material haben, weiterzu- 
führen. Der Verfasser hielt es für seine besondere Aufgabe, die innigen Be- 
ziehungen zwischen der koivi^ und dem Neugaechischen überall zu betonen 
und dadurch für die Forschung methodische Grundsätze aufzustellen, deren 
Befolgung für die weitere gedeihliche Arbeit auf diesem Gebiet unerlässlich ist. 
Das Buch wendet sich an alle, weiche der Geschichte der griechischen Sprache 
Interesse entgegenbringen, besonders auch an die Theologen, welche die Bibel- 
forschung in engste Fühlung zu den erörterten Problemen bringt ; indem der 
Verfasser den heutigen Stand der Kotvi'iforschung zusammenfasst und dazu 
Stellung nimmt, hofft er nicht nur das erwachte Interesse an diesen Fragen 
rege zu erhalten, sondern auch in weiteren Kreisen neues Interesse für den 
Gegenstand zu gewinnen. Die Darstellung gliedert sich in folgende 6 Kapitel: 
I. Begriff der notvii und Methoden der Forschung. II. Der Untergang der alten 
Dialekte. III. Dialektreste in der KOivr). IV. Der Einfloss nichtgriechischer Völker 
auf die Entwicklung der hellenistischen Sprache. V. Dialektische Differenzierung 
der Koivii ; die Stellung der biblischen Graecität innerhalb derselben. VI. Ursprung 
und Wesen der koivi^. — Beigefügt ist ein grammatisches und ein Wortregister. 



THUMB, DR. ALBERT, HANDBUCH DER NEUGRIECHI- 

schen Volkssprache. Grammatik, Texte und Glossar.' 8". XXV, 
240 S. mit einer lithogr. Schrifttafel. 1895. M. 6. — , geb. M. 7. — 
■Endlich einmal eine brauchbare Grammatik der neugriechischen 
Volkssprache, ein Buch, das nicht jenes aus allen möglichen Formen zu- 
sammengebraute Kauderwelsch der Zeitungen und Bücher, sondern die 
in gesetzmässiger Entwicklung entstandene lebendige Sprache der Gegen- 
wart lehrt! Th. hat es verstanden, den wichtigsten Sprachstoff auf sehr 
knappem Räume mitzuteilen, indem er sich auf die Verzeichnung der 
Thatsachen mit den unentbehrlichsten Erklärungen beschränkte . . , 
Hundertmal bin ich nach einem praktischen Handbuch der neugriechischen 
Volkssprache gefragt worden, und stets war ich in Verlegenheit, was ich 
den Leuten eigentlich nennen sollte; die gleiche Verlegenheit drückte 
mich jedesmal, wenn ich eine Vorlesung über neugriechische Grammatik 
hielt und den Zuhörern zur Vereinfachung und Erleichterung des Unter- 
richts etwas Gedrucktes in die Hand geben wollte. Wer die Not so an 
eigenster Haut gefühlt hat, wird dem Verfasser für seine schöne Arbeit 
doppelt dankbar sein , . .> Byzantimscke Zeitschrift ISQS S. 220 
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14 Veklag von KARL J, TRÜBNER in Strassburg. 

GRUNDRISS 

DER 

INDO-ARISCHEN PHILOLOGIE 

UND 

ALTERTUMSKUNDE 

GEORG BÜHLER, 
F. KIELHORN, 



In diesem Werk soll zum ersten Mal der Versuch gemacht werden, einen 
Gesamtüberblick über die einzelnen Gebiete der indo-arischen Philologie und 
Altertumskunde in knapper und systematischer Darstellung zu geben. Die 
Mehrzahl der Gegenstände wird damit überhaupt zum ersten Ma! eine zu- 
sammenhängende abgerundete Behandlung erfahren; deshalb darf von dem 
Werk reicher Gewinn für die Wissenschaft selbst erhofft werden, trotzdem es 
in erster Linie für Lernende bestimmt ist. 

Gegen dreissig Gelehrte aus Deutschland, Österreich, England, Holland, 
Indien und Amerika haben sich vereinigt, um diese Aufgabe zu lösen, wobei 
ein Teil der Mitarbeiter ihre Beiträge deutsch, die übrigen sie englisch ab- 
fassen werden, (Siehe nachfolgenden Plan.) 

Besteht schon in der räumlichen Entfernung vieler Mitarbeiter eine 
grössere Schwierigkeit als bei anderen ähnlichen Unternehmungen, so schien es 
auch geboten, die Unzuträglichkeit der meisten Sammelwerke, welche durch 
den unberechenbaren Ablieferungstermin der einzelnen Beiträge entsteht, da- 
durch zu vermeiden, dass die einzelnen Abschnitte gleich nach ihrer Ab- 
lieferung einzeln gedruckt und ausgegeben werden. 

Der Subskriptionspreis des ganzen Werkes beträgt durchschnittlich 65 Pf, 
pro Druckbogen von 16 Seiten; der Preis der einzelnen Hefte durchschnittlich 
80 Ff. pro Druckbogen. Auch für die Tafeln und Karten wird den Subskribenten 
eine durchschnittliche Ermässigung von 2o°/o auf den Einzelpreis zugesichert, 
über die Einteilung des Werkes giebt der nachfolgende Plan Auskunft. 

Band I. Allgemeines und Sprache. 

i)*a. Georg Bühler. 1837—1898. Von Jul. Jolly- Mit einem Bildnis Bühlers 
in Heliogravüre. Subskr.-Preis M. 2. — , Einzel-Preis M. a.so. 
b. Geschichte der indo-arischen Ptfilologie und Altertumskunde von Ernst 
Kuhn. 

2) Urgeschichte der indo-arischen Sprachen von A. Thumh. 

3) a. Die indischen Systeme der Grammatik, Phonetik und Etymologie von 

B. Lithich, 
•b. Die indischen Wörterbücher (Koäa) von Tli. Zacliariae. Mit Indlces. 
Subskr.-Preis M. 2.20. Elnzel-Pteis M. 2.70. 

4) Grammatik der vedischen Dialekte von Ä. A. Macdondl (engl.) 

5) Grammatik des klassischen Sanskrit der Grammatiker, der Litteratur und 

der Inschriften sowie der Mischdialekte (epischer und nordbuddhistischer) 
von H. Lüders. 
*6) Vedisehe und Sanskrit- Syntax von J. S. Speyer. Mit Indices. 
Subskr.-Preis M. 4.25, Einzel-Preis M. 5.35. 
7) Paligrammatiker, Paligrammatik von 0. Franke. 
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Verlag von KARL J. TRUBNER in Stkassburg. 15 

Grundriss der indo-arischen Philologie (Fortsetzung). 
*8) Grammatik der Prakritsprachen von R. Pischel. Mit Indices. 

Subskr. -Preis M. 17.50, Einzel-Preis M. ai.50. 
9) Grammatik und Litteratur des tertiären Prakrits von Indien von G.A.Grierson 
(englisch). 
■10) Litteratur und Sprache der SinghaJesen von Wük. Geiger. Mit Indices. 

Subskr.-Preis M. 4.—, Einzel-Preis M. 5.—. 
*ii) Indische Paläographie (mit 17 Tafeln) von G. Bükler, 

Subskr.-Preis M. 15—, Einzel-Preis M. 18.50. 

Band II. Litteratur und Geschichte. 

1) Vedische Litteratur (Sruti). 

a. Die drei Veden von K, Geldner. 

*b. The Atharva-Veda and the Gopatha-Brähmana by M. Bloomfield (englisch). 
Mit Indices. Subskr.-Preis M. 5.40, Einzel-Preis M. 6.40. 

2) Epische Litteratur und Klassische Litteratur (einschliesslich der Poetik 

und der Metrik) von H. Jacobi. 

3) Quellen der indischen Geschichte. 

a. Litterarische Werke und Inschriften von F. Kulkorn (engl.). 
*b) Indian Coins (with 5 plates) by E. J. Rapsen (engl.). &fit Indices. 

Subskr.-Preis M. 5.20, Einzelpreis M. 6.20. 

4) Geographie von M. A. Stein. 

5) Ethnographie von A. Baints (engl.). 

6) Staacsaltertümer j von J. jfoUy und 

7) Privataltertfimer j Sir R. West (englisch). 

*8) Recht undSitte (einschtiessl. der einheimischen Litteratur) von y. Jolly. 

Mit Indices. Subskr.-Preis M. 6.80, Einzel-Preis M. 8.30. 

9) Politische Geschichte bis zur muhammed. Eroberung von J. F. Fleet (engl.). 

Band III. Religion, weltl. Wissenschaften und Kunst. 

I) *a. Vedic Mythology by A. A. Macdonell (engl.). Mit Indices. 

Subskr.-Preis M. 8,20, Einzel-Preis M. 9.70. 
b. Epische Mythologie von M. Winternitz. 
"2) Ritual-Litteratur, Vedische Opfer und Zauber von A. Hülebrandt. 

Subskr.-Preis M. 8. — , Einzelpreis M. 9.50. 
3) Vedänta und Mlraäifisä von G. Thiiauf. 
•4) Sämkhya und Yoga von R. Garbe. Mit Indices. Subskr.-Preis M, 2.70. 

Einzelpreis M. j.20. 

5) Nyäya und Vaiäesika von A. Venu (engl.). 

6) Vaisnavas, 'Saivas, 1 l^o/^öijs« 
' c- ■ ■ .-- .. ( ni. 1 ■•_- t von R. G, BhandarkaT 

Sauras, Sanapatas, > Bhaktimarga \ (enplischl 

Sfcändas, Säktas, \ ' \ \ % )■ 

7) jaina von E. Leumann. 

•8) Manual of Indian Buddhism by H. Kern (engl.). Mit Indices. 

Subskr.-Preis M. 6.10, Einzel-Preis M. 7.60. 
*9) Astronomie, Astrologie und Mathematik von G. Tkibaui. 

Subskr.-Preis M. 3.50, Einzei-Preis M. 4- — ■ 
* 10) Medizin von J. Jolly. Mit Indices. Subskr.-Preis M. 6.~, Einzel-Preis M. 7.— . 
Auf Grund dieser Arbeit »urde ProfesäQr J, Jolly zum Ehrcndoclor der medizinischen 
Fakultät dci Univenilil Gütlingcu oiiiannt. 

t Illustrationen) von J. Burgess (engl.). 

NB. Die mit * bezeichneten Hefte sind bereits erschienen. 

.Auch diesem vierten in der Keihenfalgc der Grundrisse mochte man, allen jenen zur Be- 
heriiEung, die im Zcilaiicr derselben ihre philologiscfae Laufbahn antreten, das Wort mit auf den 
Weg geben: Was du ererb! von deinen Vitem Yisat. erwirb es, um es lu besilien! Diese Grundrisse. 

vorwärts. Durch die Arbeiten der voran ^gaiigeuen Geschlechter, die sie lusammenfassen. legen sie 

welche in ihrem inneren und äuiaeren 'Zussmmenschluss die jedesmalige Philologie ausmacfien, auf' 
Eespcichen hat. Unter diesem Cegichlspunkt bedeuten sie lugleich deren Keiferklärung gevisser- 
mitsen durch den spontanen Act des Unternehmens als solchen, durch das in Voraussiebt seiner 
Durchfühitarkeit geplante Werk selber. Die kommenden Geschlechter aber, die es gebrauchen, 
werden in ihm eine gesicherte Grundlage ihrer Arbeiten linden, und stehen deshalb nicht bloss bleibend 
in DankesBChald, sondern tragen auch die ernste Verpflichtung, ihrerseits die Summe der bereits vor- 
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GRUNDRISS 



IRANISCHEN PHILOLOGIE 

UNTER MITWIRKUNG VON , 
CHR. BARTHOLOMAE, C. H. ETHfe, C. F. GELDNEK, P, HOHN, 
V, W. JACKSON. F, lUSTl, W, MILLER, TH. NÖLDEKE, C. SALEMANN, A, SOCIN. 
F. H. WEISSBACH und E, W. WEST 

HERAUSGEGEBEN 

WILH. GEIGER und ERNST KUHN. 



I. Band, i. Abteil., Lex. 8". VlIL 332 S. 1895— 1901. M. 17,— 
L > 2. . Lex. 8^ VI, 535 S. 1898—1901. H. 17.— 
Anhang lum I. Band. Lex, 8°. VI, 111 S. 1903. M. 6.—, 

II. Band. Lex. 8". VII, 791 S. 189&— 1904. M. 40,— (auch noch in 5 Lieferungen 
ä M. 8.— zu haben). 



Nationalepos (Separatabdruck). 



I. Band i. Abteilung. 

1. Abschnitt. SPRACHGESCHICHTE. 

-1) VorgeschichtederiranischenSprachenProf.Dr.CAr.aar/Aö/öiwa^. 
3) Awestasprache und Altpersisch Prof. Dr, Chr. Bartholomae. 

3) Mittelpersisch Akademiker Dr. C. Salernaun, 

I. Band. 2. Abteilung. 

A\ Neupersische Schriftsprache Prof. Dr. P. Hörn. 
S) Die übrigen modernen Sprachen und Dialekte. 

b: bS"" ( f'»'- ■"■ »^ <='*- 

C. Kurdisch Prof. Dr. Ä. Socin. 

D. Kleinere Dialekte und Dialekt- 
gruppen a) Allgemeines, b) Pamir- 
dialekte, c) Kaspische Dialekte 
(Mazandaräni, etc.) d) Dialekte in 

Persien. Prof, Dr. IV. Geiger. 

Anhang zum I. Band: Ossetisch Prüf Dr, IV. Miller. 

II. Band. 

II. Abschnitt. LITTERATUR. 

i) Awestalitteratur Prof Dr. K. F. Geldmr. 

j) Die altpersischen Inschriften Dr. F. H. Weissbach. 

3).Pahlavilitteratui' Dr. E. W. West. 

• Mil tinem Anhang über die neupttsisehe Litleralur der Parsi, v 

4) Das iranische Nationalepos Prof Dr. Tk. Näldeke. 

5) Neupersische Litteratur Prof. Dr. C. H. Etki. ■ 
III. Abschnitt. GESCHICHTE UND KULTUR. 

1) Geographie von Iran Prof Dr, W. Geiger. 

2) Geschichte Irans von den ältesten Zeiten bis zum Ausgang, 
der Säsäniden Prof. Dr. /'. Jusii. 

3) Geschichte Irans in islamitischer Zeit Prof Dr. P. Hom. 

4) Nachweisung einer Auswahl von Karten für die geographischen 
und geschichtlichen Teile des Grundrisses. Von F. JusH. 

5I Die iranische Religion Prof. Dr. A. V. W. y&cksan. 
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Unter der Presse: 

ALTIRANISCHES 
WÖRTERBUCH 

VON 

CHR. BARTHOLOMAE. 

Lex, S». ca. jo Bogen. 

Den ersten drei Bogen des Werkes, die der Verfasser als Probe 
verschickt hat, hat er folgendes orientierende Schreiben vorangestellt: 

Die beigehefteten Bogen, die ich Ihnen zu überreichen die Ehre 
habe, bilden den Anfang meines Altiranischen — d. h. Awestischen und 
Altpersischen — Wörterbuchs, das zu Ostern 1904 fertig vorliegen soll. 
Für alles, was zu dessen Benützung nötig Ist, kann ich auf die beizu- 
gebenden Indices sowie auf das Vorwort verweisen, das auch eine Kon- 
kordanz enthalten wird. 

Für die ersten Bogen dürften ein paar vorläufige Bemerkungen 
genügen. 

Ausser den in der Stuttgarter Awestaausgabe (NA.) enthaltenen 
awestischen Texten (Y., Vr,, Yt, V. usw.) sind noch die folgenden aus- 
gezf^en: \) Ntrangastän (zitirt N.), nach der Bombayer Ausgabe, aber mit 
Darmesteters Paragraphenzählung in Zend-Avesta J. 78; — 2) Fursiünikä 
(P.), nach Darmesteters Abdruck ebd. 53; — i) Aog^maäaeca {ho%.) nach 
Geigers Ausgabe; — 4) HaSoxt Nask (H,), nach Haugs Ausgabe in The 
book of Arda Viraf 267; — i)_Frakang ioim{F.), nach Reichelts Aus- 
gabe WZKM. 14. 182; — 6) A/rtK Zartuit (Az.), nach Westergaards 
Ausgabe in Zendavesta 300; — 7) VtStasp YaSt (Vyt.), nach Westergaards 
Ausgabe ebd. 302 ; — 8) Fragmente im Vicarkart i Denik (Vd.), nach 
meinem Abdruck in IF. iz. 92; — g) Nikatumhagme,nt (Nik.), nach Dar- 
mesteters Abdruck in JA. 1886 IL 184; — lo) KieSitfragment (FrB.), nach 
meinem Abdruck in IF. 12. loi ; — 11) sonstige Fragmente, a) nach der 
Ausgabe Westergaards a. O. 331, 300, 387 (FrW, i—g, w, 11), 485 
(Extr.); — b) nach dem Abdruck Darmesteters a. O. 149 (FrD. / — 7); — 
c) nach dem Abdruck Geldners in KZ. 27, 587 (FrG.); — d) nach dem 
Abdruck Wests in SBE. 5. 355 (FrWt.); — 12) Zitate (Z.) der Pahlavi- 
Übersetzung (PU.). 

Für die altpcrsischcn Texte habe ich die Ausgabe von Weissbach 
und Bang zu Grunde gelegt. Ihre Bezeichnung der Inschriften konnte ich 
mir jedoch nicht aneignen. Bh. habe ich belassen; die übrigen Darius- 
Inschriften habe ich mit D. / bis ig (in der Reihenfolge der Ausgabe 
unter Einfügung von NRb als D. 7} angeführt. Die Kyros-Inschrift ist 
mit K, die Xerxes-Inschriften sind mit X. i bis 7, die des Artaxerxes I., 
mit Am. i bis 4, die des Artaxerxes III. mit Ao. / und 3 bezeichnet. 
Statt nach Zeilen habe ich durchweg nach Paragraphen zitirt. 

.ryCOOgle 
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CAPPELLER, CARL, SANSKRIT-WÖRTERBUCH. Nach 
den Petersburger Wörterbüchern bearbeitet. Lex.-S*. VIII, 541 S. 
1887. M. 15. — , in Halbfranz geb. M. 17. — 

«Der Verf. sucht mit seinem Werk einen doppelten Zweck zu er- 
reichen. Einerseits will er zu Böhtlingks Chrestomathie und einigen 
andern wichtigem Texten . . . ein Spezial Wörterbuch liefern, das für die 
ersten Jahre des Sanskrit-Studiums genügen spll, und hiermit kommt 
er einem entschiedenen Bedürfnis von Lehrenden und Lernenden ent- 
gegen. Anderseits will er aber auch dem vergleichenden Sprachforscher 
das für seine Zwecke dienliche Sfaterial in möglichst bequemer Weise 
an die Hand geben ... Bei der Verfolgung dieses Doppelzweckes zeigt 
der Verf. überall die grösste Sorgfalt und Umsicht, und die gediegene 
Arbeit verdient in jeder Hinsicht volle Anerkenn^ing . . .> 

Deutscht LiUeraturzeilung 1SS7 Nr. t6. 

HÜBSCHMANN, H., PERSISCHE STUDIEN. 8°. 286 S. 
1895.* M. 10.— 

<Der erste Theü bringt eine stattliche Anzahl von Nachträgen und 
Verbcsserungen ^u Horn's Grundriss der neupersischen L.ymologie. Dem 
über dieses Buch gcßllten durchaus sachlichen Urtheile pflichtet Ref. 
vollkommen bei; trotz gewisser ihr anhaftender Mängel ist Horn's Arbeit 
von grossem Nutzen und wird anregend wirken. Ja, sie hat dies bereits 
gethan; denn auf ihr beruht zum grossen Theile die ineupersische Laut- 
lehre», welche die zweite Hälfte des Hübschmann' sehen Buches füllt. 
Diese «Lautlehre» ist ausserordentlich reich an Einzelergebnissen, ohne 
Zweifel wird sie auf lange Zeit hinaus die feste Grundlage für die fernere 
wissenschaftliche Erforschung der neupersischen Sprache bilden. Der 
Verf. hat (und dies ist vielleicht das Haupt verdienst unseres Buches) die 
Grundlagen für eine geschichtliche Betrachtung der persischen Sprache 
uad ihrer Entwickelung geschaffen.« Literarisches Centratblatt iSQß Nr. 23. 

von PLANTA, R., GRAMMATIK DER OSKISCH-UMBRI- 

schen Dialekte. 

I. Band: Einleitung und Lautlehre, 8». VIII, 600S. 1892. M. 15.— 

II. Band: Formenlehre, Syntax, Sammlung der Inschriften und 

Glossen. Anhang, Glossar. 8". XX, 765 S. 1897. M, 20.-- 



SAMMLUNG INDOGERMANISCHER WÖRTERBÜCHER: 

I. Hübschmann, H., Etymologie und Lautlehre der osseti- 
schen Sprache. 8". VIII, 151 S. 1887. M. 4. — 

IL Feist, Dr. S., Grundriss der gotischen Etymologie. 8°. 
XVI, 167 S. 1888. M. 5.— 

III, Meyer, Gustav, Etymologisches Wörterbuch der albanesi- 
schen Sprache. 8*. XV, 526 S, 1891. M. 12. — 

IV. Hom, Paul, Grundriss der neupersbchen Etymologie, 8*. 
XXV, 386 S. 1893. M. IS.— 

SCHUCHARDT, H., ROMANISCHES UND KELTISCHES. 

Gesammelte Aufsätze, 8». Vni,4o8S. 1886. M. 7. 50, geb. M.8.S0 
Inhaltsverzeichniss: I. Pompei und seine Wandinschriften. — 

II. Virgil im Mittelalter. — III, Boccaccio. — III. Die Geschichte von den 
drei Ringen. — V. Ariost. -— VI. Camoens. — VII. Zu Calderons Jubel- 

. feier. — VIII. Goethe und Calderon. — IX. G. G. Belli und die römische 
Satire. — X. Eine portugiesische Dorfgeschichte. — XI. Lorenio Stecchctti. 
— XII. Reim und Rhythmus im Deutschen und Romanischen. — 
XIII. Liebesmetaphern. — XIV. Das Französische im neuen Deutschen 
Reich. — XV. Eine Diezstiftung. — XVI. Französisch und Englisch. — 
XVII. Keltische Briefe. — Anmerkungen. 
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GRIECHISCHE 

GESCHICHTE 

VON 

JULIUS BELOCH. 

Erster Band: Bis auf die sophistische Bewegung und den 
peloponnesischen Krieg. 

Gr. 8°. Xn, 637 S. 1893. Broschirt M. 7.50, in Halbfranz geb. M. 9.50 

Zweiter B^ind; Bis auf Aristoteles und die Eroberung Asiens. 
Mit Gesamtregister und einer Karte. 
Gr. 8°. XIII, 720 S. 1897. Brosch. M. 9.—, in Halbfranz geb. M. n.— . 
I. u. II. Band complet in 2 Halbfranzbände gebunden M. 20. — . 

Dritter Band: Die griechische Weltherrschaft. I, Abteilung. 

Gr. 8". 1903. XIV, 759 S. Brosch. .M. 9.— , in Halbfranz 
geb. M. 11.—. 

Die zweite Abteilung (ca. 35 Bogen) ist unter der Presse. 

Mit ausführlicher Berücksichtigung der Geistes-, Wirtschafts- und 
Verfassungsgeachichte, eingehenden Quellen- und Literaturnachweisen, 
kritischer Besprechung einzelner Punkte, ausführlicher Erörterung aller 
chronologischen Probleme in systematischer Form mit Einschluß der 
wichtigsten Probleme der Literaturgeschichte, einer fortlaufenden Reihe 
von Untersuchungen über controverse historische Fragen, und einer* 
Zeittafel ' 

• . , . Wir haben hier ein Buch vor uns, das unbedingt zu den bedeut- 
samsten Erscheinungen der geschichtlichen Lttteratur der letzten Zeit zu rechnen 
ist. Beloch betont selbst, dass er das Gebäude fast überall von den Grund- 
lagen neu aufgeführt habe und manche Gebiete, wie die Wirthschaftsgeschichte, 
bei ihm zum erstenmal zu ihrem Recht kommen ; ebenso, dass er kein Neben- 
einander von Sondergeschichten (athenische, spartanische u. s. w.) biete, 
sondern die Entwickelung der ganzen hellenischen Nation von einheitlichen 
Gesichtspunkten zu erfassen suche. Dabei hüte er sich, ein Phantasiegemälde 
der ältesten Zeit zu entwerfen, und richte seine Absicht vielmehr darauf, nur 
das mitzuteilen, was wir auf Grund des archäologiscljen Befundes, des homer. 
Epos, der sprachgeschichtlichen Forschung mit Sicherheit zu erkennen ver- ■ 
mögen. Man wird nicht bestreiten können, dass alle diese Züge, in denen 
Beloch selbst die charakteristischen Merkmale seiner Art zu forschen und zu 
arbeiten erblickt, wirklich in dem Buche hervortreten. . . . • ... Die Aus- 
stattung des Werkes ist vorzüglich; der Preis von M. 7.50 für ^o Bogen ein 
aberaus massiger, 
i^o/. G. Egelhaaf, Würtl. KarTespondenzblati f. Gelehrten- u. Realschulen. 1S94 Heft i 

*Der eigentliche Vorzug des Werkes liegt auf dem Gebiete der Dar- 
stellung der wirtschaftlichen und socialen Grundlagen des Lebens, 
{n denen B. die materiellen Grundlagen erkennt, auf denen sich die. gross- 
artigen Umwälzungen, auch der geistigen und politischen Entwickelung voll- 
zogen. Da B. gerade in dieser Beziehung das Material beherrscht, wie nicht 
leicht ein anderer Forscher, so durfte man hierin von seiner Darstellung Aus- 
führliches und Vorzügliches erwarten .... Glanz^nkte sind der VIL Abschnitt; 
Die Umwälzung im Wirtschaftsleben (vom 7. zum 6. Jahrh.) und der XIL: 
Der wirtschaftliche Aufschwung nach den Perserkriegen ... .• _T^ 

Bl.f. d. Gymtiasialschulivescn, XXX. Jahrg. S. 67^^'^ 
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GESCHICHTE 

GRIECHISCHEN PLASTIK 

VON 

MAXIME COLLIGNON 



Erster Band: Anfänge. — Früharchaische Kunst. — Reifer Archabmus. 
— Die grossen Meister des V. Jahrhunderts. Ins Deutsche über- 
tragen und mit Anmerkungen begleitet von Eduard Thraemer, 
a. o. Professor an der Universität Strassburg. Mit 12 Tafeln in 
Chromolithographie oder Heliogravüre und 28r Abbildungen im 
Text. Lex. 8". XV, 592 S. 1897. Broschirt M.' 20;—, in eleg. 
Halbfranzband M. 25. — . 

Zweiter Band : Der Einfluss dergrossen Meister des V. Jahrhunderts. — 
Das IV. Jahrhundert, — Die heHenistische Zeit. — Die griechische 
Kunst unter römischer Herrschaft. Ins Deutsche übertragen von 
Fritz Baumgarten, Professor am Gymnasium 2u Freiburg i. B. 
Mit 12 Tafeln in Chromolithographie oder Heliogravüre tind 377 
Abbildungen im Text. Lex. 8". XII, 763 S. 1898. Broschirt 
M. 24. — , in eleg. Halbfranzband M. 30. — . 
Urteile der Presse. 

„Collignon's Histoire de la sculpturc grecque . . . hat mit Recht überall 
jCine sehr günstige Aufnahme gefunden. Der Verf. steht von vorn herein aul 
dem Boden, der durch die umwälzenden Entdeckungen der letzten Jahrzehnte 
geschaffen ist, und betrachtet von diesem neu gewonnenen Standpunkte aus 
auch die älteren Thatsaehen und Forschungsergebnisse. Er beherrscht die 
einschlägige Literatur, in der die deutsche porschung einen bedeutenden Platz 
einnimmt, und weiss die Streitfragen oder die Thatsaehen in geschmackvoller 
Form und ohne ermüdende Breite darzustellen. Eine grosse Anzahl gut aus- 
geführter Textillustrationen, nach zum grössten Teil neu-, angefertigten Zeich- 
nungen, dient dem Texte zu anschaulicher Belebung und bietet eine vornehme 
Zierde des Buches, sehr verschiede« von lencn oft nichtssagenden Umrissen, 
welchen wir in ähnlichen Büchern so oft begegnen. So war es ein glücklicher 
Gedanke, ColUgnon's Werk dem deutschen Publikum, nicht blos dem gelehr- 
ten, durch eine deutsche Uebersetzung näher zu bringen. Der Uebersetzer, 
Dr. Ed. Thraemer, hat seine nicht ganz einfache Aufgabe vortiefflich gelöst: 
die Darstellung Uest sicJi sehr gut und raa* wird nicht leicht daran erinnert, 
dass man eine Uebersetzung vor sich hat. Hier und da ist ein leichtes that- 
sächliches Versehen stillschweigend berichtigt- anderswo durch einen (als solcher 
bezeichneten) Zusatz ein, Hinweis auf entgegenstehende Auffassungen, auf 
neuerdings bekannt gewordene Thatsaehen. *uf neu erschienene Literatur ge- 
geben ... Im Ganzen jedoch handelt es sich um eine Uebersetzung, nicht um 
eine durchgehende Bearbeitung des Originatwerkes, so dass der Leser überall 
Collignon's Auffassungen ohne fremde Aenderungen kennen lernt .... 

/*. Liier. Cenlralblatt 1894. Nr. jj- 

„ ... Es mag ja betrübend sein, dass gegenüber der Fülle von Einzel- 
fo.rschungen die deutsche Archäologie die Aufgabe ungelöst lässt, einmal das 
Facit aus dem gegenwärtigen Stande der Forschung zu ziehen (Overbeck's viel 
verbreitetes Buch hätte dazu einer weit durchgreifenderen Umarbeitung bedurft); 
man wird auch vielen Ansichten und Aufstellungen C.'s nicht beipflichten {wi« 
könnte das in dem Fluss de^ Forschunger ■und Meinungen anders sein?}; dati 
aber wird sich nicht ableugnen lassen, dass C.'s Buch von allen vorhandenen 

FortEeiinng liihe nlchite S>i<( 
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Collignon, Geschichte der griechischen Plastik (Fortsetzung). 

Darstellungen der griechischen Plastik am meisten den Anforderungen dei 
Gegenwart entspricht, am besten über den Stand der Forschung orientirt und 
sich am besten liest. Wenn C. von der deiitschen Forschung einen sehr 
ausgiebig.en Gebrauch macht und gani' vorzugsweise auf deutsche Arbeiten ver- 
weist, so kann uns das ja nur freuen; es ist ein Beweis mehr dafür, dass 
wenigstens auf diesem Gebiete keine nationalen Schranken bestehen, sondern 
überall gemeinsame Arbeit herrscht . . . Die Ausstattung dgs Buches ist der 
. der Originalausgabe durchaus ebenbürtig, und trotzdem ist, ein seltener Fall, 
der Preis nicht unerheblich geringer..." Literar.CmiralblaU 1897 Nr.44.-. 

„Das vorliegende 
Werk bedarf nach den 
in diesen Blättern zu- 
letzt Band 33 (1897) 
S. 498 f. gegebenen 
Ausführungen für die 
Bibliotheken der Gym- 
nasien und Gymna- 
siallehrer keiner Em- 
pfehlung mehr, doch ist 
es erfreulich, die Ver- 
breitung desselben an 
bayerischenGymnasien 
bereits feststellen zu 
können, underwünscht, 
nochmals der Hoffnung 
Ausdruck zu verleihen, 
dass durch die Anschaf- 
fungdesselbendiequal- 
voUeLectflre vonOver- 

becks bekanntem 
Buche immer seltener 
wird. Denn es bleibt für 

J'eden billig und unab- 
längi j urthei I e nden A r- 
chäolögen die That- 
sache bestehen, dass 
. die deutsche archäolo- 
' gi sehe Literatur eine so 
sachgemäss, klar und 
anregend geschriebene 
I Darstellungder griechi- 
schen Sculptur nitJit 
aufzuweisen hat und 
jdeshalbgernedasdurch 
die Freigebigkeit des ' 
Verlegers und die ge- 
■ wissenhafte Mühewal- 
tung des Uebersetzers 
in seinem Werte er- 
höhte Buch des franzö- 
Ptobt der Abbildungen. sischen Gelehrten 

Collignon in deutscher 
Uebertragung entge- 
. gennimmt . . ." 
Heinrick Lttdwig Urlichs, München, 
Blätter für das bayr. Gymtiasialisesen 1S97 Heft Ii\i2. 
„ , . . Schon die vier bisher erschienenen Lieferungen lassen die Wahr- 
heit des [in der Ankündigung] Gesagten deutlich erkennen; der Herr Verfasser 
«eigt sich über das grosse Gebiet, das von der Kunstgeschichte eingenommen 
wird, wohl Tinterrichtet, er weiss einen festen Standpunkt innerhalb der noch 
auf- und abwogenden Meinungen zu gewinnen und, was er bietet, mit solcher 
Liebenswürdigkeit vorzutragen, dass der LeSer sich von ihm gern durch das 
Labyrinth der verschiedenen Ansichten hindurchgeleiten lässt . . . Dem Buche istC 
weite Verbreitung zu wünschen." Ztitschrifl f. d. Gynatasialwesen iSqj Nr, 10, 
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^putfdj? Bnihaftuntir. 

SSon 

jEIarb "tougo flDe^cr, 

J^ofelTai; bit gtimanirdjen AlteirfumHtiiinl» an btt THalunftäl Sttibuci t. Br. 

3Rit 17 S&bilbungen unb einet Harte. 

8». Vni, 362 ©. 1898. $teiS ferof^trt tBl. 6.—, in Eeinroanb gebunben 3«. 6.5a 

gnfialt: I. 5>orf unb gtur; II. 2)ctä §auä; III. fiörperbefc^affen^eit imi 

2:ta(^t; IV. ©itte unb Stau^; V. 33ic SßoIEäJiJracde "«*> ^'^ ^Kunbaiten; VI. Sie 

SoHäbictitung; VII. Sage unb SOiäti^en, 

Aus dem Vorwort : 

•Dieses Buch bietet sich dem wachsenden Betriebe der deutschen Volks- 
kunde als Führer an. Nicht nur fühlen die Germanisten, dass dieser Zweig ihrer 
Wissenschaft zu seinem Gedeihen noch weiterer besopnener Pflege und Leitung 
bedarf, sondern auch viele Gebildete, von unseren höchsten Beamten bis zu 



S'ifl 11 2)er @b6Iiof m Dbetnsb bei gaetburg i. S9. 

den bescheidensten Dorfschullehrern herab namentlich alle die Männer, die 
berufen sind, dem Volk zu raten und zu helfen und wiederum dessen Hilfe 
in Anspruch nehmen ja alle wahren VolksfrLunde empfinden immer dringlicher 
die Pflicht einer genaueren Bekanntbchaft mit den Zustanden und Anschauungen 
des gemeinen Mannes Das hat auch die zahlreiche Zuhörerschaft meiner 
akademischen Vorlesungen über deutsche Volkskunde in Freiburg bezeugt, 
aus denen das Buch hervorgegangen ist Denn unser .Volk« im engeren Sinne 
des Wortes ist, wie unser Gciamtvolk, am Endi, des neunzehnten Jahrhunderts 
eine ganz andere Macht geworden, als es je zuvor war, und es ist in der ge- 
waltigsten Umwälzung begriff'en. Und mitten hinein tritt die Volkskunde, indem 
sie das Alte liebevoll der Erinnerung bewahrt und aus Älterem erklärt und 
zugleich aufmerksam die Vorbereitung und Wendung zum Neuen nachweist 
Die Volkskunde hat eine wissenschaftliche und zugleich eine soziale Aufgabe. 
Kuriositäten, wie sie viele zusammenhangslos auihäufen, können der Volks- 
kunde diensam sein, machen sie aber nicht aus; nicht in allerhand Oberlebsein 
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WtHa, g. ©., 2)f«tf#e Sonstimbe (Fortsetzung). 

der Vergangenheit steckt ihr Hauptreiz. Über die Buchet hinweg erfasst sie 
zunächst mit ihren eigenen Augen und Ohten die lebendige Gegenwart und 
alle deren Volksäusse rungen, mögen sie alt oder neu, hässlich oder schön; 
dumm oder sinnig sein. Im Wirrsal der Erscheinungen sucht sie das Gesetz 
oder den Zusammenhang, der denn doch zuallertiefst in der Volksseele ruht und 
dort seine Deutung findet. Und weil die Gegenwart so viel Unverstandenes, 
Entstelltes und Halb verschollenes mit sich sohle ppt.jfemüht sich die Volks- 
kunde nun auch in die autklärende Vergangenheit einzudringen. Da thut sich 
allmählich ein mächtiger Hintergrund hinter unseren Zuständen auf, wie noch 
unser alter Wald hinter den modernen Rübenfeldern steht. Man wird begreifen, 
warum meine Darstellung durchweg die Zustände der letzten Hälfte unseres 
Jahrhunderts wiederspiegelt, aber hier und da bei läi^st vergangenen Zeiten 
ruhig verweilt. . . .» . 

Amtliche Empfehlungen: 

Vom Kaiserl. Oberschulrat für EIsass-Lothringen wurde das Werk gleiidi 
bei Erscheinen {am 6. Dezember 1897) den Krtisschulinspekiorat und Lehrer- 
büdungsanstalten zum Studium empfohlen. 

Der Grossherzog!. Badische Oberschulrat hat laut Schreiben v. 13. Januar 
1898 im Schulverordnungsblatt auf das Werk empfehlend aufmerksam gemacht. 

Das Königlich Sächsische Ministerium des Kultus und öffentlichen Unter- 
richts hat laut Schreiben v. 22. Februar 1898 die Bezirksschulinspektoren auf 
das Werk aufmerksam gemacht. 

Das Grossherzogl. Hessische Ministerium des Innern, Abteilung für Schul- 
an gelege nheiten, hat durch Erlass vom 28. Januar 1898 das Werk den Gross- 
herzoglichen "Direktionen der Gymnasien, Realgymnasien, Realschulen, höheren 
Mädchenschulen, Schulkhrerseminarien u. Grosihcrzogl. Kreis Schulkommissionen zur 
Anschaffung für ihre -Bibliotheken empfohlen. 



Urteile der Presse. 

«... Was Volkskunde ist, darüber fehlte bisher jede umfassendere Auf- 
klärung. Der Inhalt und Umfang des Begriffes ist keineswegs bloss Laien fremd. 
Auch diejenigen, die den aufblühenden Studien der Volkskunde näher stehen, 
wissen nicht immer, was den Inhalt derselben ausmacht . . . 

So erscheint nun zu guter Stunde ein wirkhcher Führer auf dem neuen 
Böden, ein Leitfaden für jeden, der den Zauber der Volkskunde erfahren hat 
oder erfahren will, für den Lernbegierigen sowohl wie für jeden Freund des 
Volkes. Bisher fehlte jede Orientierung, wie sie uns jetzt Prof. Elard Hugo 
Meyer in einem stattlichen Bändchen bietet. Der Verfasser, von mythologischen 
Forschungen her seit lange mit Volfcsöberliefeningen und Volkssitten vertraut 
— der angesehenste unter unsern Mythologen ^ hat seit Jahren das Werk 
vorbereitet, das er uns jetzt 'als reiche Frucht langjähriger Sammelarbeit vor- 
legt ... Es ist ein unermesslich grosses Gebiet, durch das uns das Buch führt. 
Es ist frische, grüne Weide, die seltsamerweise dem grossen Schwärm der Ger- 
manisten unbemerkt geblieben ist. Ein fast ganz intaktes Arbeitsgebiet . . . 

Das Buch ist nicht bloss eine wissenschaftUche, es ist auch eine nationale 
That». Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1897 Nr. 286. 

«Wer sich durch diese Zeilen Lust machen Hesse, Meyers Buch selbst 
m die Hand zu nehmen, würde es nicht bereuen. Es ist natürlich wissen- 
schaftlich zuverlässig gearbeitet, ausserdem aber ungewöhnlich fliessend ge- 
schrieben und. was uns am meisten wiegt, von einer ganz prächtigen Auf- 
fassung der Dinge belebt. Wie oft muss man sonst bei Arbeiten aus diesem 
Gebiete den schönen Stoff bedauern, der in die unrechten Hände gekommen 
ist. Hier ist er in den richtigen. Als ein deutliches Beispiel für die bewusst 
geschmackvolle, im besten Sinne feine Behandlung des Stoffes ist uns die Ver- 
wendung und die Art der Wiedergabe der Mundart erschienen . . . Das Buch 
enthält auch eine Menge Fragen und benutzt sie, den Leser zum Mitleben zu 
zwingen, der Verfasser nennt es selbst Im Vorwort einen in die erzählende 
Form gegossenen Fragebogen. ...» Die Grenzboten iSgS Nr. rj. r 
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Soeben erschien: 
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Gemeinfaßlich dargestelit * 



Elard Hug^o Meyer, 

Professor an der Universität Freiburg i. 



1 Professor Wilhelm Trübn 



, XII, 526 Seiten, 1903. Preis geheftet M. 8.50, 
in Leinwand ge^iunden M. 10. — , 



Inhult: Vorwort. — l. Kapitel: Die Quellen der geimsaischeit Mythologie. — 2, Kapitel: 
Der Seelenglaube. — 3. Kapilef: Der Alpglaube. — 4. Kapitel-, Die Elfen. — 5, Ka- 
pitel: Die Riesen, — 6. Kapitel: Die höheren DBmonen. — 7. Kapitel: Das Götter- 
leben und der Götterdiensl. — 8. Kapitel: Die einzelnen Götter. — 9, Kapitel: 
Die einzelnen Göttinnen. — 10. Kapitel: Das Christentum in der nordischen Mytho- 
logie. — Anmerkungen. — Register. 

. . . Jetzt nun legt M. ein neues großes mythologisches Werk vor, das 
anders wie sein erstes „durch die Schilderung zu wirken versucht und 
den Gebildeten zu freiem Genuß wissenschaftlicher Erkenntnis einlädt". 
Damit ist seine Anlage und sein Zweck treffend genug gekennzeichnet, 
und die Ausführung entspricht ganz vorzüglich den Absichten des Verf.s." - 
In klarer, übersichtlicher, allgemein verständlicher, stets psychologisch 
begründender Form behandeh er meisterhaft, ohne auf weniger wichtige 
Sonderfragen oder auf Streitigkeiten in der Gelehrtenwelt einzugehen, 
seinen Stoff in zehn Kapiteln. . . . 

. . , Von den nicht ausschließlich für die Wissenschaft bestimmten 
Darstellungen der germanischen Mythologie halten wir dieses Werk M.s 
für die beste, und wir wünschen mit dem Verf, daß es ihm gelingen 
möge, etwas genauere Kenntnis von dem religiösen Leben unserer heid- 
nischen Vorzeit in recht weite Kreise der Gebildeten unseres Volkes zu 
tragen. Selbstverständlich muß sich auch jeder Fachmann mit diesem 
neuen Buche vertraut machen und abfinden, und die studierende Jugend 
dürfte_ ebenso mit mehr Genuß und Vorteil zu ihm als zu M.s älterem 
Buche greifen, zumal durch einen reichen Anhang von Anmerkungen mit 
Literatur- und Quellenangaben für alle gesorgt ist, die einzelnen Fragen 
näher nachzugehen wünschen. Ein sorgfaltiges, reichhaltiges Register 
ermöglicht auch die Benutzung des gediegen ausgestatteten Werkes zu 
Nachschlagezwecken. 

Literarisches Centralblatt. igoS- Nr. 42. 
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TEXTE miD UNTEESUCHOTGElf 

ZUR 

ALTGERMAmSCHEIJ B.ELIGIOISGESCHICHTE 

'HERAUSGEGEBEN VON 

FRIEDBIOH KAUPFMANN. 



Texte: I. Band. 

Ans der Schale des WalOla. Avxenti Dorostorensis epistvia de fide 

vita et obitv" Wulfilae im ZusammenhaDg der Dissertatio Maximi contra 

Ambrosivm. Herausgegeben von Friedrich Kauffmann. Mit einer 

Schrifttafel in Heliograyüre. 4«. LXT, 135 S. 1899. M. 16.—. 

Texte: H. 'Band. 

Die Brachstocke der Sbeireins. Herausgegeben und erklärt 

Ton Dr. Ernst Dietrich. Mit einer Schrifttafel in Kupferätzung. 4". 

LXXVllI, 36 S. 1903. " M. 9.—. 

Untersuchungen: I. Band. 

Balder. Mythus und Sage nach ihren dichterischen und religiösen 

Elementen untersucht von Friedrich Kauffmaiin. 8». XII, 308 S.' 

1902. M. 9.—. 

Ankündigung: Der Herausgeher hat sich das Ziel gesteckt, die Probleme 
der deutschen Altertumskunde in umfassenderer Weise, als es bisher geschehen 
ist, zu behandeln und hegt die Hoflnung, dass von der Religionsgeschichte her 
bedeutsame Züge des altgermanischen Wesens und Lebens, die bisher nicht 
tat Geltung gebracht werden konnten, sich erhellen werden. Er beabsichtigt, 
das Quellenmaterial neu zu sichten und zu ergänzen und hat im ersten 
Bande der Textreihe die wichtigste Urkunde über das L-eben und Wirken des 
Gotenbischofs Wulfila zum ersten Male vollständig ediert. Er sucht ferner die 
religionsgeschichtliche Methode auf die Mythologie anzuwenden und so ein 
wichtiges Forschungsgebiet zu neuen Ehren zu bringen. In dem ersten Bande 
der Untersuchungen wird der Mythus von Balder behandelt, der in den 
letzten Jahren den Mittelpunkt einer über die Grundlagen unseres mythologischen 
Wissens geführten Diskussion gebildet hat. Der Mythus wird nach Ausscheidung 
der dichterischen Elemente als echt heidnisch erwiesen und das destruktive 
Verfahren durch eine positiv religionsgeschichtliche Beurteilung der dem Mythus 
SU Grunde liegenden Opfer 
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NORDISCHE 

ALTERTUMSKUNDE 

NACH FUNDEN UND DENKMÄLERN AUS DÄNEMARK UND SCHLESWIG 

GEMEINFASSLICH DARGESTELLT 

D". SOPHUS MÜLLER 

DirckiDF am NaiiDnalmuieuni zu Kopcnhas'"' 



DEUTSCHE AUSGABE 

* MIXWIRKUNG DES VERFASSERS BESO 



I. Band: Steinzeit, Bronzezeit. Mit 253 Abbildungen im Text, 

2 Tafeln und einer Karte. 8«. XII, 472 S. 1897. Broschirt M. 10. 

in Leinwand geb. M. 11. — . 

IL Band: Eisenzeit. Mit 189 Abbildungen im Text und 2 Tafeln, 

8*' VI, 324 S. 1898. Broschirt M. 7. — , in Leinwand geb. M. ! 

Inhalt: I. Steinzeit. I. Wohnplätze der älteren Steinzeit, 
2. Altertümer aus der Zeit der Muschelhaufen. 3. Chronologie der älteren 
Steinzeit. 4. Die Periode zwischen der Zeit der Muschelhaufen und der 
Steingräber. 5. Die kleineren Stein- 
gräber, Rundgräber und Hünenbetten. 
6. Die grossen Steingräber oder Riesen- 
stuben. 7. Das Innere der Steingräber, 
i Begräbnis brau che und Grabbeigaben. 
.8. Die jüngsten Gräber der Steinzeit: 
Kisten- und Einzelgräber. 9, Das Stu- 
dium der Steingräber, eine historische 
Übersicht. 10. Altertümer aus der jün- 
geren Steinzeit. 11. Kunst und Religion. 
12. Das Studium der Steinaltertümer, 
eine historische Übersicht. 13. Herstel- 
lungstechnik der Geräte und Waffen. 
14. Wohnplätze, Lebensweise etc. 

IL Bronzezeit. 1. Aufkommen und 
Entwickelung des Studiums der Bronze- 
zeit. — Die 'ältere Bronzezeit: 
2. Altere Formen aus Männergräbern, 
Waffen und Schmuck. 3. Toilettegerät- 
n. Band. Abb. 89. Alteermaiuscher sil- Schäften. 4. Männer- und Fraupn- 
Berner Helm aas der Voikerwandenmgs- trachten. Feld- und Moorfunde. 5. Die 
zeit (iin Kider Museum.) ... ^ ^ ^-t ■ i,t j j -i. 

älteste Ornamentik im Norden und ihr 

Ursprung. 6. Die älteste Bronzezeit in Europa. 7. Beginn der nor- 
dischen Bronzezeit und Bedeutung des Bernsteinbandeis. 8. Grab- 
hügel und Gräber. 9. Der spätere Abschnitt der älteren Bronzezeit. 
10. Die Leichenverbrennung, Urspnang, Verbreitung und Bedeutung 
des Brauches. — Die jüngere Bronzezeit: 11. Einteilung, Zeitbe- 
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Sophus Müller, Nordische Altertumskunde (Fortsetzung), 
Stimmung und Funde. 12. Gräber und Grabbeigaben. 13. Feld- und Moor- 
funde etc. 14. innere Zustände, Handwerk und Ackerbau, Kunst und 
Religion. , 

'" niE EISENZEIT. Die 
senzeit. i. Beginn der 
Europa. 2. Die vorrömi- 
eit. Eine fremde Gruppe. 
rdische Gruppen. 4. Die 
2it. Altertümer und Indu- 
jer und Grabfunde aus der 
römischen Zeit. 6. Die 
Vö llcer w an deriin gszeit. 
Fremde und nordische 
Elemerite. 7. Die Grab- 
funde aus der Völker- 
wand erungszett. 8. Die 
grossen Moorfunde aus 
derVölkerwanderungs- 
\. Die Goldhörner und der 
Icessel. Opferfunde aus der 
eit. — Die jüngere 
izeit. 10. Die nachrömi- 
Zeit. II. Die Tierorna- 
c im Norden. 12, Die 
jerzeit. 13. Gräber, Be- 
igsarten , Gedenksteine, 
ndwerk, Kunst, und Reli- 
ichlussbetrachtung : Mittel, 
nd Methode. Sach- und 
en-Register. — Orts- und 
tätten-Register. 
. . S. Müllers Alterthums- 
ist ebenso wissenschaftlich 
lieht verständlich. Es ist 
zu begrüssen, dass dieses 
ideutscnerSpracheerscheint, 
Jiriczck war eine vortrefflich 
;te Kraft, sich dieser Aufgabe 
bersetzung zu unterziehen . . . 
irerschiedenenAnschauungen 
;1 ehrten über einzelne Br- 
ingen werden in objektiver 
dargelegt, wodurch in das 
Eugleich eine Geschichte der 
;hen Archäologie verwebt ist, 
hat M. jederzeit seine Blicke 
j Parallelerscheinungen und 
■schung bei anderen Völkern 
et und dadurch den Werth 
Werkes über die Grenzen 
rdischen Archäologie erwei- 
lesondere Anerkennung ver- 
uch die klare und scharfe El ■ 
I. Band. Abb. 107. Schwert ■■^d Dolche aus klärung technischer Ausdrücke. . . 
d«r ältesleo Bronzezei<. LiUrar. Cmtralblalt iftQJ, Nr. 2. 
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Unter der Presse: 

GRUNDRISS 

DER 

GERMANISCHEN PHILOLOGIE 

UNTER MITWIRKUHU VON 
K. von AMIRA, W. ARNDT, O. BEHAGHEL, D. BE KRENS, H. BLOCH, A.BRAHDL, O. BREMER, 
W. BRÜCKNER. E. EINENKEL, V. GUDMUNDSSON, H. JELLINGHAUS, K. TH. von INAMA- 
STERNEGG, KR. KALUND, FR. KAUFFMANN, F. KLUGE, R. KOEGEL, S. von LILIENCRON, 
K. LUICK, J. A. LUNDELL, J. MEIER, E. MOGK, A. NOREEN. J. SCHIPPER, H. SCHUCK, 
A, SCHULTZ, TH. SIEBS, E. SIEVERS, W, STREITBERG, B. SYMONS, F, VOGT, PH, WEGENER, 
J.TE WINKEL, J, \ 



HERAUSGEGEBEN 

HERMANN PAUL 

ZWEITE VERBESSERTE UND VERMEHRTE AUFLAGE. 

Diese neue Auflage wird ebenso wie die erste in Lieferungen erscheinen 
und voraussichtlich im Laufe des Jahres 1904 vollständig werden. Die Käufer 
verpflichten sich mindestens zur Abnahme eines Bandes; einzelne Lieferungen 
werden nicht abgegeben, 
i Band. Inhalt: 

I. Abichn, . BEGRIFF UND AUFGABE DER GERMANISCHEN PHILOLOGIE. Von 
H. Pa^l. 
Jl. Abschn.: GESCHICHTE DER GERMANISCHEN PHILOLOGIE. Von H. PshI. 
in. Abschn.: MET HODEN LEHRE. Von H. Pia-l 

tV. Abschn.: SCHRIFTKUNDE: i. Runen und Runeninschiiften. Von E. Shuits (mit einer 

Tsfel). 1. Die lateinische Schrift Von W. Arndt. Überacbcilel von H. Block. 

V. Abschn.; SPRACHGESCHICHTE: i. Plionotik. Won B. Siivin. i. Voigeschlcbte 

Act aluermaniichen Dislekie, Von F. Kluri. t. Geschichle der gotiichen 

Speiche. Von r. Klugi. 4. Gescbichte der noidiscben Sprachen. Von J. Norun. 

5. Geschichte der deiilschen Sptsche. Von O. Btktghtl Imit einer Kane). 

6. Geschichte der niederiSndischen Sprache. Von J. I, Winkd (mil einer 
Ksne). }. Geschichte der engÜichen Sprache. Von F. Xlvgi Iran einer 
Kartei. Mit Beiträgen von D. Siirixs und E. Eiai«kil. S. Geschichte der 
friesiichen Sprache. Von Tk. Siibi. 

Anbang: Die Behandlung der lebenden Mundarten: 1. Atlgemeines. Von 
Ph. Wcgtatr. 1. Sita ndinavi sehe Mundarten. Von 7- A. I^ndill. 3. Demscbe 
' und niederländische Mundarten. Von Fr. Kauffmann. 4. Englische Mund- 
arten. Von 7. Wrigil. 

' VL Abschn,: LITERATURGESCHICHTE: 1. Gotische Literatur. Von E. Sinirs. Neu 
bearbeitet von W. Slriiliirf. I.Deutsche Literatur: a) althoch- und aitniedei- 
deutsche. Von S. Kuigil und W. Brmkntr. bl mitlelhoehdeutsebe. Von F. Vtgt. 
c) minelniederdeutJiche, Von H. ytÜingkaiu. 



A. LnnitU. - 
c) englische 
METRIK: 1 
%. Deutsche ! 
Von A', Lmc 



RECHT. Von *■, V 



Von A. Braadl. 
slcandinavische 



MYTHOLOGIE, Von E. Mogk. 

SITTE : I, Skandinavische Verhiltnisse, Von V. GndmusdisiK and Kr. Kalurid. 
1, Deutsch-englische Verhältnisse. Von A. Sck^ti. — Anbang: Die Behand- 
lung der volkstümlichen Sitte der Gegenwart, Von K Moei. 
.: KUNST, I, Bildende Kunst, Von A. Sckulls. — >. Musilc Von S. rr. LiHtm^BM. 
HELDENSAGE, Von B. Symam. 
ETHNOGRAPHIE DER GERMAN, STÄMME, Von O. Brtmir. (Mit 6 Karten.) 



11. Band, 1—3. LleCerune * M. 4.—, 4, Lieferung' H- also. , - , 

Broschiert M, 16- — ; in Halbfrans gebunden M, rS.JO, ^*1 
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Sonderabfirücke aus der zweiten Auflage 
„Pauls Grundriss der germanischen Philologie". 



AMIRA, K. V.. Grundriss des germanischen Rechts. Mit 
Register. Der zweiten verbesserten Auflage zweiter Abdruck. 
VI, 184 S. 1901. M. 4.—, in Lwd. geb. M. 5 — . 

„Das umfangreiche Material ist mit Umsicht und Gewissenhaftigkeit 
zusammengestellt, mit Geschick und Einsicht verwerthet, weil vorzugs- 
weise nur das wichtigste und Entscheidendste ausgewählt wurde; selbst 
die Schlussfolgerungcn aus jahrelangen Forschungen sind öfters. in einen 
Satz zusammengedrängt. Die neueren, rechtshistorischen Forschungen 
sind nach Gebühr berücksichtigt . . . Die Darstellung ist klar, gleich 
anregend, wie wissenschaftlich verständlich sowohl in der Wiedergabe 
der bereits vorliegenden, wie der eigenen neuen Ergebnisse . . , ." 

Deutscher Reichsanzeiger iSqi AV. 194. 

BEHAGHEL, OTTO. Geschichte der deutschen Sprache. Mit 
einer Karte. Der zweiten verbesserten Auflage zweiter Abdruck, 
IV und (I. Band) ä. 650—780 und 9 S. Register. 1902. M. 4.—. 
in Lwd. geb. M, 5. — . 
„. . , .Wie die bisherigen Arbeiten dieses Gelehrten, so zeichnet sich 
auch diese neueste durch die psychologisch-historische Behandlung ihres 
Gegenstandes aus; sie kann sehr wohl als Typus der sprachgeschicht- 
Uchen Darstellung gelten, wie sie die wesentlich psychologisch basierte 
neuere Sprachforscnung fordert, und veranschaulicht aufs glücklichste 
die von Paul aufgestellten Theorieen. Wer sich mit den Problemen und 
der ganzen Disciplin der neueren Sprachwissenschaft an einem bestimmten 
Sprachobjecc bekannt machen will, kann dies an derHand der Behaghel'schen 
Arbeit mit ihrem jedem Germanisten geläufigen oder doch fasstichen 
Material verhältnismässig mühelos erreichen . . ." 

Zeüschrift f. d. Realsckulwesen XV, 6. 

BRANDL, A., Geschichte der englischen Literatur. 

(In Vorbereitung.) 

BREMER, O-, Ethnographie der germanischen Stämme. XII, 
216 S. Mit 6 Karten. 1900. M. 6.—, in Lwd. geb. M. 7. — . 
„ . . . Ein Vorzug der Schrift Bremers ist die klare Anordnung 
und harmonische Durcharbeitung, wodurch sie sich vor weitschichttgeren 
Arbeiten, wie Müllenhoffs deutscher Altertumskunde, auszeichnet. Er 
bietet im Beginne eines jeden Abschnittes ein sehr reiches Literatur- 
verzeichnis, welches jedem, der sich weiter in die Sache vertiefen will, 
zum Führer dienen kann. Namentlich viele zweifelhafte Fragen mit 
schwieriger Auslegung treten im Verlaufe der Arbeit hervor, wo man 
sich mit einem non liquet begnügen muss, und nicht immer entscheidet 
sich der Verfasser in der einen oder anderen Richtung, sondern stellt 
die widersprechenden Ansichten einfach einander gegenüber .... Wir 
wollen schliesslich darauf hinweisen, dass Bremers Arbeit in der ersten 
Auflage des Paul'schen Grundrisses nicht enthalten war, dass daher alle, 
welche die erste Auflage noch benutzen, gut thun werden, den Sonder- 
abdruck sich zur Ergänzung zu beschaffen ..." Globus igoi. A'r. 10. 

JELLINGHAUS, HERMANN. Geschichte der mittelnieder- 
deutschen Literatur. IV, 56 S, 1902. M. 1.50, 

.ogle 
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Sonderabdrücke aus der 2. Auflage von Pauls Gnindrlss: 

KLUGE, FRIEDRICH, Vorgeschichte der altgermanischen 

Dialekte. Mit einem Anhang: Geschichte der gotischen Sprache. 

. XI und (I. Band) S. 323—51; und 10 S. Register. 1897. 

M. 4.50, in Lwd. gbd. M. 5.50. 

„Mit Meisterschaft hat Kluge die noch schwerere Aufgabe gelöst, 
die , .Vorgeschichte der altgermanischen Dialekte" d. h, die aus der Sprach- 
vergleichung erschlossene älteste (vorhistorische) Gestalt der germanischen 
Sprache auf 100 Seiten so darzustellen, dass neben den als sicher zu be- 
trachtenden Ergebnissen der bisherigen Forschung auch noch schwebende 
Kragen und künftige Aufgaben berührt werden." 

L. Tobler, Litteraturblatt f. germ. u. rom. Pküologie tSgo S. I3S. 

Geschichte der englischen Sprache. Mit Beiträgen von 

D. Behrens und E. Einenkel und mit einer Karte. IV und 
(I. Band) S. 926—1148 und 14 S. Register. 1899. 

M. 5,50, in Lwd. gebd. M. 6.50. 
,. . , . Der Geschichte der englischen Sprache ist mit Recht ein 
erheblicher Raum überlassen worden. Kluge bespricht zunächst die 
Einwirkung fremder Sprachen, namentlich des Skandinavischen (über die 
Stellung des Französischen in England und die Elemente, die es der 
heimischen Sprache zugeführt hat. handelt die beigegebene Erörterung 
von Behrens eingehender) und die Schriftsprache und verfolgt dann 
im Einzelnen die Entwickelung der Laute und Flexionen durch die alt- 
und mittel englische Periode bis zur Zeit Shakespeare's. Kluge's Arbeit, 
welche die Resultate der Studien Anderer bequem zugänglich macht 
und mit einer Fülle eigener Bemerkungen verbindet, verdient volle An- 
erkennung, Dankenswerth ist es, dass Einenkel eine Syntax beige- 
steuert hat. welche hauptsächlich auf der Sprache des 14. Jahrhunderts 
beruht . . ." Liierar. Centraiblatl iSq2, Nr. S, 

KOEGEL, RUDOLF,. UND WILHELM BRÜCKNER, Ge- 
schichte der althoch- und altniederdeutschen Literatur. 
IV, 132 S. igoi. M. 3.^, in Lwd. gbd. M. 4.-—. 

LUICK, K., Englische Metrik, a) Heimische Metra. 

(In Vorbereitung.) 
MOGK, EUGEN, Germanische Mythologie. VI, 177 S. 1898- 
M. 4.50, in Leinwand geb- M, 5.50. 
„ . . Hier haben wir es mit einer Leistung ersten Ranges zu thun. 
Bei gründlichster Sprachkenntnis nichts von philologischer Einseitigkeit, 
bei festen Grund ans c hauungen nichts von Liebhaberei für dieses oder 
jenes Erklärungsprinzip, überall vielmehr tiefes kritisches Erfassen der 
Mythologeme unter psychologischem — oder richtiger anthropologischem — 
Gesichtspunkte, überall strenge geschichtliche und morphologische Sich- 
tung .- . . Auch in der Auswertung der Literatur, wie in der Gliederung 
und Darstellung des Stoffes zeigt sich die Meisterschaft des seinen Ge- 
genstand völlig beherrschenden Gelehrten . . ," 

Zeitschrift f. d. Realsckulwesen XVII, 10. 

Geschichte der norwegisch -isländischen Literatur. 

Mit Register. VIII, 386 S. 1903. 

M. 9. — , in Leinwand geb. M. 10. — . 
NOREEN, ADOLF, Geschichte der nordischen Sprachen. 

IVu.(I.Band)S.5i8—649u.7S. Register, 1898. M.4.— ,gbd.M.5.— . 
«Noreen's Behandlung des Nordischen kann als epochemachend für 
die nordischen Studien bezeichnet werden. Zum ersten Mal wird hier eine 
Geschichte des Nordischen gegeben, welche nicht nur die Literatur- 
sprachen berücksichtigt, sondern auch die Periode des Gemeinnordischen 
auf Grundlage der Runeninschriften behandelt. Noreen's Darstellung 
zeichnet sich durch genauestes Eingehen auf zeitliche und locale Unter- 
schiede aus und liefert eine Fülle neuer Resultate.» 

Literar. Centraiblatl 1890, Nr. p. 
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PAUL, HERMANN, Geschichte der germanischen PhUologie. 
rV und S. 9—158 und 23 S. Register. 1897. M. 4.^. 

„Die besonders in der neueren Zeit immer massenhafter heran- 
flutende germanistische Literatur zum Zwecke einer geschichtlichen Dar- 
stellung zu verarbeiten, war keine leichte und wahrhch auch keine ver- 
lockende Aufgabe. Paul hat diese Aufgabe mit einer Geschicklichkeit 
bewältigt, die sich nur aus einer sichern und in den Kern der Dinge 
eindringenden kritischen Beherrschung des gewaltigen Stoffes ergeben 
konnte; er hat nicht nur Ordnung und Obersicht geschafft, sondern auch 
trotz der bio- und bibliographischen Fälle, der nicht aus dem Wege zu 
gehen war, eine Darstellung gegeben, die mcht nur lesbar, sondern durch 
ihren pragmatischen Aufbau mitunter sogar fesselnd, überall aber klar 
und lehrreich ist." Zeitsch-ift f. ä. üealschulweien XV, 6. 

Methodenlehre der germanischen Philologie. IV und 

S, 159 — 247. 1897. - M. 2. — . 

„Die Methodenlehre ist eine wahre Schatzkammer feinsinniger 
Beobachtungen und Erfahrungen. . ." 

Zeitschrift / tiergl. Literaturgeschichte N. F. Baitä V, Heß 3. 

— — Deutsche Metrik. (In Vorbereitung.) 

SCHUCK, H., Geschichte der schwedisch-dänischen Lite- 
ratur. 17 S. 1904, • M. —.60. 

SIEBS, THEODOR, Geschichte der friesischen Literatur. 

IV, 34 S. 1902. M. I.—. 

SIEVERS, E., Altgermanische Metrik. Neu bearbeitet von 

Friedrich Kauffmann. (In Vorbereitung.) 

SYMONS, B., Germanische Heldensage. Mit Register. VI, 137 S. 

1898. M. 3-So, in Leinwand gebunden M. 4.50. 

. . . Die Darstellung des Verfassers zeugt überall von besonneoer 

und eindringender Kritik und wird gewiss einen ebenso nutzbringenden 

als anregenden Studienbehelf abgeben. . .. 

Zeitschrift für das Realschuhvesen XV, 6. 

VOGT, FRIEDRICH, Geschichte der mittelhochdeutschen 
Literatur. IV, 202 S. 1902. M. 4.50, in Lwd. geb. M. 5.50. 

te WINKEL, JAN, Geschichte der niederländischen Sprache. 

Mit einer Karte. IV und S, 781 — 925 und 6 S. Register. 1898- 

M. S.— . 
„J. te Winke! hat eine Geschichte der niederländischen Sprache 
geliefert, die sehr geeignet scheint, in ein den meisten Germanisten 
fernstehendes Gebiet einzuführen; besonders ist die Entwickelung der 
Schriftsprache ins Auge gefasst, ihre verschiedenen Dialekt bestand! eile, 
die Orthographie, der Einfluss fremder Sprachen. Der grammatische 
Abriss behandelt zwar die Lautlehre nur kurz, geht aber ausser auf die 
Flexion auch auf die Wortbildung und den Wortschatz nach Herkunft 
und Bedeutungs entwickelung ein." Literar. Centrtübtalt iSgi Nr. S. 

Geschichte der niederländischen Literatur. IV, 102 S. 

1902. M. 2.50, in Lwd. geb. M. 3.50. 
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2öörtcrBu(| bcr bcut|(|cit 6^toä)c 

friebricb "feluac 

«toftffpr 01 ti" tlnintiM'«' Stelbuij t. »r. 

Seilte ttetbefferte unb Uennt^rtt anflogt. 
Sej. 8°. XXVi, 510 ©. 1899. «präS bxtvi)mt SBt. 8.—, in ©oIMranj gebunben 9»(. 10.- 



Por bem ffitfc^einen bet erften Stuftoge Don Mlags» EifimiiilogiJ'dfCm 

B)ortcrblU]t ^at ea eine Icpfatifdje Söeartieitung bet ©t^motogie uiifereä mobenien 
©prac^f^afeeg nic^t gegeben. 'Sin ©rfolg ber fett bem 3al&re 1884 etfii^ienenen fünf 
Siwflogen unb bie Slnertennung, roelrf)e bem ^uc^e ju Seil gerootben, ^aben gejetgt, 
tote tii^tig bei ©ebanfe tvai:, bie Stgebniffe beS anjie^enb^en unb rceitDoQften ^ileä 
bet miffenji^aftltc^en SSottfotfc^ung: ben über bie Stitfteliiins unb ®efc^tc^te ber einjetnen 
SBÖrter unfereS S(jrai^fi^o|e§, in hiojjper lejüttlifi^er I)arftettung äu|ammenjufaffen. ' 

Iier Serfüffet ^at eS fit^ jur SIufgaBe gemotzt, gotm unb SSebeutuitg 'jebea 
^orte§ bis ju feiner Öuelle ju uetfolgen, bie Säeäie^ungen ju ben Haffti^en ©ptat^en 
in glei(i)era SRa^e betonenb roie boä SerlDflnbtjt^aftSöet^QÜniä ju ben übrigen 
getmanifdien unb ben ■ tomanifc^en ©ptac^en; out^ bie entfernteren orientalif^en, fomie 
bie !eltifc^en unb bie flaeif^en ©ptadien finb in ttHen fallen l^etangejoflen , mo bie 
gotfi^ung eine Serroanbtf(^aft feftäuftellen Detmag. Sine aUgtmeine Sintettung Be^anbelt 
bie @efd|id|te bet beut|d)en Sprache in i\)vm Umriffen. 

5Die Botliegenbe neue Slufüage, bie ouf jrtiet Seite SBefferungen ober 3H(ö|e Quf= 
roetft, mt an bem früheren ^rogrumm beä SEßerfe? feft, fttebt ober iiiieberum nacfi 
einer Settiefung unb lärrtieiteruttg ber roottgefdii^tlic^en ^tobfeme unb tft aui^ bieB= 
mal bemüht, brn- neueften gottfcfititten bet et^mologiff^en SBottfotfi^ung gebü^tenbe 
Sfei^nung ju ttogen; fie untetfdieibet fi^ Bon ben ftu^eten Sluflagen bejonbetS butt^ 
fptoi^lDiffenfi^oftUc^e SRac^iueife unb Dueflenmigaben, fomie butc| 9Iufnai|me monii^et 
jüngetet SSotte, beten ®ef(I)id)te tu ben übrigen SSJiJttetbüc^ern roenig betüifficEitigt tft, 
unb burtft umfängli(fiere§ Suä'c^en ber beutfc^en OTunbdtten. 9luä ben etften 58uc^= 
ftaben feien nur bie folgenben SBörter, jum Seit Sieufc^öpfungen unfereS 3al&r't|unbertS, 
angeführt, bie neu aufgenommen roorben finb: oßetbingS, ?(It!anä(et, SlnfangSgtünbe, 
Slngelegenlieit, 3tnf(t)au(ii^feit, onftatt, anjügliifi, 3(fil)enbtöbe(, Stfi^ermUtroDc^, au8= 
metgetn, Segeifterung, be^etäigen, betäftigen, bemitleiben, befeitigen, SBemeggrunb, beroert= 
fteOigen, bilbfom, biäroeilen, ©lomage, ©ütlnet, Steift, e^rtftboum, S^riftüubi^en; 
au§ bem ffluc^ftaben Ä nennen ffiir: Äabacfje, SÖ^^le^ Sommerfäfe^en, ÄanotJee, 
ffiannengiefier, fianftetlein, Santet, Ällpet^ Ääpfet, fiartätfd)e, Äatjenjammet u. j. m. 
%m bcften ober oeranfc^aufic^en einige So^-m bie SJetOollftönbigung beS 3Betfeä feit 
feinem etften Stfi^einen : bie Safet ber ©tic&rootte ^ot fic^ Don bet etften jur fec^äten Auflage 
oerme'^tt im ©u^ftaben 3t: oon 130 auf 280, S8: Bon 387 auf 520, 3): öon 137 
auf 200, S: Bon 100 auf 160, g: Bon 236 auf 329, @; Don 280 auf 330, Ä: 
-•' 300 auf 440, ÜJ: oon 180 auf 236. ,- , 
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Soeben erschien: 

Don €uti>tt bis ^efling. 

@firadigefi%i(I)tlicf)e Stuffö^e 

«tDfeffov an 6ec nniDetfllöt SteiBurfl t. «r. 

«ierte öurdisefE^ene atuflage. 

8«. VII, 253 ©. mit einem Särtc&en. 190i. ^rdä tOi. 4.—, gefeunbeit ^öl. 5.— 

3fn^iilt- Sftrrfitnfpradöe unb SoKSfptadie. — aünnrnttiait uiib [eine ßanilei. — 
Sut^v unö faic beutfdje ©ptadje. — ©i^viftfteUer iinö aSut^bnicEet. — ©i|ti[tfpratöe 
unö ÜKunboü in öer ©djiueij. — Ofiertieut|cEier unb mitte (beutftfwr aBortfdjalä. — 
3iieÖerbeutfd| unb öotfibeutic^, — öatcin unb öiimantSmug. — ^bial unb aJtobe. — 
06etbeutlct)lanb uno bie Äot^olifen. — iSoctße uiili bic beutfclie ©proc^c. — a[n= 
Bang: Setttateln jur neu^odjbeuticfien ®pract)ge[(I){ifite; 9!amen= unb ®ai|tegiftei ; 
ißjDrttegifter. 

Urteile der Presse über die bisherigen Auflagen: 

„Es muss mit allem Nachdrucke betont werden, dass Kluges Schrift eine 
sehr lehrreiche und für den grösseren Leserkreis, für den sie bestimmt, hoch- 
erwönschte ist." . Deutsche Litter aturzcitung 1888 Nr. 14. 

„Das lebendige Interesse der Gebildeten für die deutsche Sprache und 
ihre Geschichte ist, wie man mit Genugthuung wahrnehmen kann, augenblicklich 
lebhafter denn je. Die Schrift Kluges, in welcher die wichtigsten, für die 
Bildung unserer neuhochdeutschen Schriftsprache massgebenden Momente ge- 
meinverständUch besprochen werden, darf daher auf einen ausgedehnten dank- 
baren Leserkreis rechnen." Schwab. Merkur II. Abt. i. Bt. v. Q. De^. 1SS7. 

„Der Verfasser der vorliegenden Aufsätze zur Geschichte der neu- 
hochdeutschen Schriftsprache hat bereits bewiesen, dass er es vortrefflich 
versteht, für einen grösseren Leserkreis zu arbeiten, ohne der strengen 
WissenschaftUchkeit dadurch Abbruch zu thun. Er weiss seine Forschungen 
in ein Gewand zu kleiden, welches auch Nicht-Fachleute anzieht; er stösst 
nicht ab durch zu viele Citate, durch störende Anmerkungen und weit- 
läufige Exkurse ; er greift geschickt die interessantesten Probleme heraus 
und behandelt sie mit leichter Feder, so dass auch der Laie gereizt wird, 
weiter zu lesen. Und sollte es nicht ein Verdienst sein, gerade die ebenso 
schwierigen als wichtigen und interessanten . Fragen, die sich an die Ge- 
schichte der Ausbildung unseres schriftlichen Ausdruckes anknüpfen, in 
weitere Kreise zu tragen, insbesondere auch die Schule dafür zu gewinnen? 
Die Schule, die sich der germanistischen Forschung gegenüber sonst so 
spröde verhält ? Wenn Kluge mit der vorliegenden Schrift in Lehrerkreisen 
denselben Erfolg erzielt, wie mit seinem etymologischen Wörterbuche, so 
verdient er schon deswegen die wärmste Anerkennung. ..." 

Liierarisches Ceniralblait 1888 Nr. 34. 

„Nicht mit dem Ansprüche, eine vollständige Geschichte der deutschen 
Sprache zu bieten, tritt Kluge auf, er will in einer „Reihe unverbundener 
Aufsätze" nur „zueamraenfassen, was Fachleute vor und seit Jakob Grimm über 
ein paar sprachwissenschaftliche Probleme ermittelt haben." Diese Aufsätze 
aber fügen sich von selbst zu einem innerlich zusammenhängenden Ganzen, 
sodass wir hier in der That eine höchst anziehende Darstellung der Leben»- 
beschichte unseres Neuhochdeutsch von seinen Anfängen um die Wende des 
lünfzehnCen und sechzehnten Jahrhunderts bis zur Begründung seiner Allein- 
hertschaft uro die Mitte des achtzehnten Jahrhunderts vor uns haben ■ 

Die Grenzboten 1888 Nr. Ifi 
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giietirif^ tltige 

^»Ftnoi <>■■ ti» llniuttrttät J^xtibuxg,' l £3i. 

8*. Xn, 136 ©. 1895. ©e^eftet tDi. 2.50, in aemroaiib getunben 3R. 3.50. 

gn^olt: I. Über txt ©hibenttitdirndie. ©tubciiten uitb ÜJ^ilift«. — 

^ a^vunlcnttfnnei. — Stntile Stcmente. — S9ut((^itofe goologie. — StfeUfdi^t^eotogiT^e 

iRat^ftänge. — 3;in Samt beä 3lotn)el(4 — ^anjijfti(|e ßinflüfjc. — ©xornma. 

üjc^e ßigcnnrt. — Uijpiung unb Sßetfiteitung. — U, SSBrteibii^ ber StubeBtea« 

ftpradit. 

•Beim Lesen dieses Buches fühlt man sich oft von einem Hauche frischen, 
fröhlichen Studentenlebens berührt, und selbst das anscheinend so trockene 
Wörterbuch reizt durch seinen manchmal recht humoristischen Inhalt zu einem 
herzlichen Lachen. Es war in der That eine dankbare, freihch auch recht 
schwierige Aufgabe, das für die ältere Zeit so spärliche und vielfach sehr ver- 
steckte Material zu sammeln und darans in grossen Zügen eine Geschichte der 
deutschen Studentensprache zu entwerfen, die um so grösseren Danfi. \erdient, 
als sie nicht nur der erste umfassende und auf wirklichem Quellenstudium be- 
ruhende Versuch der Art ist, sondern auch mit grossem Geschick sich auf 
jenem Grenzgebiet zwischen populärer und streng wissenschaftlicher Dar- 
stellung bewegt, das einzuhalten nicht jedem Gelehrten gegeben ist. Gerade 
auf diesem Gebiet hat sich Kluge durch sein musterhaftes etymologisches 
Wörterbuch grosse Verdienste erworben ; denselben Weg betritt er jetzt mit 
gleichem Erfolg auch in der vorliegenden Schrift, die ihre Entstehung zumeist 
oen Arbeiten zu jenem anderen Werke verdankt. . . .• 

Liter. Ceniramatt iSqs Nr. zS. 

«Prof. Kluge hat mit vielem Fleisse, wie die zahlreich eingestreuten Be- 
legstellen beweisen, sowie gestützt auf eine ausgedehnte Lektüre und auf eigene 
Beobachtung die Sprache der Studenten in alter und neuer Zeit nach ihrem 
Ursprung und ihrer Verbreitung dargestellt und seiner Abhandlung ein reich- 
haltiges Wörterbuch der Studentensprache beigegeben, Ist das Buch als Bei- 
trag zur deutschen Sprachgeschichte und Lexikographie von grossem Werte, 
so ist es. auch für den Akademiker, der die eigenartige Sprache seines Standes 
nach ihrer Entstehung und Geschichte kennen und verstehen lernen will, ein 
interessantes Buch und besonders zu Dedikationszwecken geeignet, wofür wir 
es bestens empfohlen haben wollen.» Akaä. MonatshcfU tSgs v. z6. Mai. 

lEine der liebenswürdigsten Erscheinungen auf dem Gebiete der deutschen 
Sprachwissenschaft ist diese neueste Arbeit des durch sein mustergültiges 
etymologisches Wörterbuch der deutschen Sprache bekannten Germanisten. 
Streng wissenschaftlich und dabei so gemeinverständlich geschrieben, dass 
jedermann sie mit wahrem Genüsse lesen kann, wird sie in den Kreisen derer 
besondere Freude bereiten, die selbst eine fröhliche Studentenzeit verlebt 
haben und nun beim Lesen dieses anziehenden Büchleins aus den schnurrisen, 
sonderbaren Ausdrücken der studentischen KunstK|jrache alte, liebe Gestalten 
der goldenen Jugend in der Erinnerung wieder auftauchen sehen. Wer hätte 
sich nicht manchmal schon gefragt, woher diese närrischen Wörter stammen 
mögen ? Eine fast erschöpfende Antwort gicbt uns Kluges Buch, eine Antwort, 
die uns zugleich ein ganzes Stück Kulturgeschichte vor Augen führt. Wir 
sehen, wie im i6. und 17. Jahrhundert die alte lateinische Gel ehrten spräche, 
im 18. Jahrhundert das Französische Einfluss gewinnen, wie die Spradie der 
Bibel und das Rotwelsch oder die Gaunersprache viele Beisteuern liefern, 
wie aber vieles auch frei erfunden oder in fröhlicher Keckheit umgeformt, 
verstümmelt, in anderer Bedeutung gebraucht wird. Mancher seltsame Aus- 
druck, der in die Schriftsprache übergegangen ist, erhält hieraus seine Erklärung.» 
Zeitschrift des al.'getiiciiien deutschen Sprachvereins !Sg6 Nr, t. ■ 
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imb ber BeciDQUbten ©e^eimf^jtoc^cn 



'^cofeffor an bn UniocrRtät greiijutg i. i9. 
I- 

©r. 8". XVI, 495 ©, 1901. ^mS m. 14-—. 



6eit SfBe'SüHeinanfä großem SBerE ii&et bag beutjt^e GSaunfrtum ^Qt bie 
(Srfotjc^ung beä Sotroelfi^ 6eina^*e oößig geruht. Unb bod) uerlannt bie @aunet= 
(ptQc^e enblijti einmal nai^ einet [prac£|iDiffeni4ift[i(^en unb p^tlotogifiijen 3!)uri^= 
arbeitung, bie fie 6ei 3tD6=SQUemant nid^t eöDig finben fonnle. ©er SSerfaffer 
beö neuen 3Bei!eä uerfügt -(ubein ü&et ein nieii umfangreid^eteä 9)Iaterifll, |o baft 
(ein 3BerE in jroei SÖönben erft^eint. ®et I. Sanb ift ein totroeljdjeä Duedentutfi, 
ber IT. S9ünb ein rottpeljc^eä aBörterbut^. (Sine Einleitung i^um 11. Sanbe &e= 
^anbett Sfl« unb ©ei()^icE)te ber beutj^en ©e^eimfprarfien. %ex I. SBanb erneuert 
roic&tige lullurcjeftfiidfitlid^e unb triminaliftilt^e Oueffen unb bringt bebeutjame S3uf= 
fi^tüfle ü6er bie beutfc^e äJoIfäjptat^c ; oor aCcm Jei ^ingeniiejen auf bie ßntbedEung 
■ lebenber SvQmer|pra(!^en, ipoburct) bie beutfi^e SQolEälunbe neue Slnregungen erJ((ält, 
Set in Sotbeteitung befinbUi^e II. Sanb wirb in bem totTOeIid)«n SJötterfeuc^ 
li(^ ber ^ilfe von $tof. ßuting in ©tta^burg unb Sprof. ^ifijei in Serün en 
freuen, bie ben jubenbeutjdjeu unb ben jigeunetifd&en SIeftanbteilen ber ©auner= 
fpro^e i^re 2[ufmerljamteit roibmen roetben. 



Ute Jctttfilje Brndtcrrprat^c 

bou 

Dr. l^Eincii^ KSIcnj. 

8«, XV, 128 ©. 1900. sßreiS DcDicbirt Uü 2.50, in Seinmonb geßunben Jt 3,50. 

Diese Festschrift zum Gutenberg Jubiläum besteht der Hauptsache nach 
aus einem Wörterbuch aller Fachausdrücke des Druckereigewerbes in wissen- 
schaftlicher Bearbeitung auf Grund älterer Fachwerke (Hornschuch, Vietor, 
Schmatz, Pater, Ernesti u. A.); vorauf geht eine Einleitung, worin der Einfluss 
der lateinischen Gelehrtensprache auf die Entwickelung der Druckersprache, 
Wandlungen einzelner Ausdrucke, Entstellungen und Missdeutungen, dialektische 
Schreibungen nachgewiesen werden und auf die zahlreichen humoristischen 
z. T. derben Ausdiücke aufmerksam gemacht wird. 
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ENGLISH ETYMOLOGY. 

A SELECT GLOSSARY- 

SERVING AS AN INTRODÜCTION TO THE HISTORY 

OF THE ENGLISH LANGUAGE 

F. KLUGE AND F. LUTZ. 

8°. Vin, 234 S. 1898. Broschirt M. 4.—, in Leinwand geb. M. 4.50- 
PREFACE. 

Our primer of English Etymology is meant to KCrve as an introductbn 
to the study of the historical grammar of EnRÜsh. However manifold the ad- 
vantages whieh the Student may derive from Professor Skeat's Etymological 
Dictionary, il cannot be denicd that it does not commend itself as a book foi 
beginners, Though it is a work of deep research, brilliant sagacity, and adini- 
rable completeness, the lirguistic iaws underlying the various changes of form 
and meaning are not brought out clearly enough to be easily grasped by the 
uninitiated. We therefore propose to furnish the Student with a small and 
concise book enabling him to gel an insight into the main linguistic phenomena 
We are greatly indcbted to Professor Skeat, of whose excellent work we have 
made ample use, drawing from it a great dea! of material, which we hereby 
thankfuUy acknowlcdge. As our aim has of course not been to produce a book 
in any way comparable to our predecessor's work in fulhess of detail and 
general completeness, we have confined ourselves to merely selecting all words 
the history of which bears on the developmetit of the language at large. We 
have, therefore, in the fkst place, traced back to the older periods loanwords 
of Scandinavian, French and Latin origin and such genuine English words as 
may afford matter for linguistic investigation. In this way we hope to have 
provided a basis for every historical grammar of English, e.g. for Sweet's 
History of English Sounds. 

If we may be allowed to give a hint as to the use of our Utile book, 
we- should advise the teacher to make it a point to always deal lyith a whole 
group of words at a time. Special interest attaches for instance to words of 
early Christian origin. to the names of festivals and the days of the weck; 
besides these the names of the various parts of the house and of the matevials 
used in building, the words for cattle and the various kinds of meat, for eating 
and drinkirg, etc. might be made the subject of a suggestive discussion. On 
treating etymology in this way, the teacher will have the advantage of Con- 
verting a lesson on the growth of the English language into an inquiry into 
the history of the Anglo-Saxon race, thus lending to a naturally dry subject a 
fresh charm and a deeper meaning. 

In conclusion, our best thanks are due to Professor W. Franz of Tübingen 
University, who has placed raany words and etymologies at our disposal and 
assisted us in various other ways. 

LIST OF ABBREVIATIONS. 

acc, = accusative case, adj. = adjective, adv. = adverb, bret. = Breton, 
CELT, = Celtic, conj. := conjunction, CORN. ^ Cornish, cp. =^ compare, Cynir, 
^ Cymric (Welsh), Dan. ^= Danish, dat. i= dative case, der{iv). = derived, 
derivative, dimin. = diminutive, UU. = Dutch, E. = modern English, f. (fem.) ^= 
feminine, frequent. = frequentative, FE. = French, fries. =5 Friesic, G. = 
modern German, Gael. = Gaelic, gen. ^ genitive case, GOIH. ^ Gothic, 
GK. == Greek, Icei. ^ Icelandic, inf. ^ Infinitive mood, infl. := inflected, interj. ^ 
interjection, IR. ^ Irish, ital. = Italian, lat. i= Latin, LG. ^ Low German, 
iit. = literally, LITH. i= Lithuanian. m. = mascuüne, ME. = Middle English, 
MHG. = Middle High German. n. (neutr.) = neuter, nom. ^ nominative, obl. = 
oblique case, ODU. = Old Dutch, ofr. = Oid French, ohg. = Öld High 
German, oiR. =. Old Irish, on. = Old Norse, onfr. = Old North French, 
orig. ^ original, originally, OSAX. ;= Old Saxon, OSLOV. .= Old Slovenian, 
pl. = plural, p. p. ^ past participle, prob. = probably, pron. = pronoutj, 
prop, = properly. prov. ^ Provenjal, prt. ^ preterite, past tense, RUSS. .-= 
Russian, sb. =: Substantive, SKR. ^ Sanskrit, SPAN. = Spanish, superl, => 
Superlative, swed. = Swedish, TEUT. = Teutonic, vb. = verb. i 
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S)eutf(^e 3Bortforf(^ung 

/de^ricb Ikluae. 

Diese Zeitschrift erscheint in Heften von je 5 bis 6 Bogen. Vier Hefte 
, bilden einen Band. Die Hefte erscheinen ungefähr alle 3 Monate. 

Bis jetzt sind erschienen: 

I. ©aitb. 8», VI, 374 S. mit &em »ilbnig Bon gebor Secf] in fififitbvucf. 1901. 
^xem flt^eftet SK. 10.—, in ©nlfifrani gcfiunben 501. 12,50. 

II. Sonb. 8". IV, 348 ®. mit bem mibniä bon Ä. SHJeinfiotb in fiupfcräläung. 1902, 

*PreiS geleitet 5K. 10.—, in ©otöfi^aiiä geöunben m. 12.50. 

III. Sonb mit SBei&eft: Sie SeramaniiSipraf^e in ber ©aiepta beä Stofinnn 

anot^Efiiie tione. ®öpfert. 8». IV, 3Ö2 mib 107 ®. 1902, 

^leiö ße^eftet m. 12.50, in ^nlbfronä gcöunben ärt, 15.—; 
Seifieft einjEln SR, 3.—. 

IV. SSanb. 8". IV, 352 ©. 1903. 

Sßreiö s^^efKt Sifi. 10.—, iri ^al6franj geSujiben 9Jt. 12.50. 
V, »anb. Unter ber greife. 



Ankündigung. Wölfflins „Archiv für lateinische Lexiiiographie',' ist (las 
Vorbild, dem unsere Zeitschrift nacheifern wird. Welche Aufgaben die neuere 
Wortforschung zu lösen hat, ist auf dem germanischen Sprachgebiet durch 
großartige Unternehmungen, wie das Grimmsche Wörterbuch, das New English 
Dictionary, das niederländische und' das schwedische Wörterbuch veranschaulicht 
und durch Hermann Pauls bekannten Aufsatz „über <Jie Aufgaben der wissen- 
Echaftlichen 'Lexikographie" begründet worden. Auch die Berichte, welche der 
Öffentlichkeit über die Vorbereitungen des Thesaurus linguae Latinae unter- 
breitet werden, zeigen der deutschen Sprachforschung, daß wir jetzt, wo das 
Grimmsche Wörterbuch seinem Abschluß naht, für unser geliebtes Deutsch 
Ziele und Aufgaben der Wortforschung erweitern und vertiefen müssen, wenn 
wir dem Thesaurus linguae Latinae nachstreben wollen. Unser neues Unter- 
nehmen will den altbewährten Zeitschriften keinen Abbruch tun, auch nicht die 
Zahl der allgemein germanistischen Fach blatte r vermehren. Es will eine 
Sammelstättc sein, in dem die Nachträge und Berichtigungen zu unsern großen 
Wörterbüchern eine Unterkunft finden bis zu einer endgültigen Aufarbeitung. 
Es will durch Klärung über Wesen und Inhalt der Wortforschung die großen 
Aufgaben der Zukunft vorbereiten und einleiten. Es will der Gegenwart dienen, 
indem es durch ernsthafte Einzclarbeit das Verständnis der Mutter- 
spräche belebt und vertieft. 

Wir beabsichtigen, die Geschichte der deutschen Wörterbücher in unsern 
Bereich zu ziehen, wichtige Sprachquellen neu zu drucken und Sammlungen 
zum deutschen Wortschatz unterzubringen. Aber wir wollen zugleich durch 
wortgeographische und wortgeschichtliche Aufsätze und durch kleinere Mit- 
teilungen anregen, durch Zeitschriften schau alle deutsch-sprachliche Arbeit 
buchen und über neue Erscheinungen berichten. ^ Zugleich stellen wir unsere 
Zeitschrift in den Dienst der Fachgenossen, indem wir immer Raum für 
, 'Umfragen" zur Verfügung stellen: wir wollen den Mitarbeitern am Grimmschen 
Wörterbuch, dem großen Wenkerschen Unternehmen u, A, die Möglichkeit 
eröffnen, vorhandene Lücken in Sammlungen zu ergänzen oder Ungenauigkeiten 
richtig zu stellen. Wir hoffen, auch gelegentlich einzelne Spracherscheinungen 
durch Karten bildlich veranschaulichen zu können. 
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DEUTSCHE GEAMMATIK 

GOTISCH, ALT-, MITTEL- UND NEUHOCHDEUTSCH 

VON 

W. WILMANNS 

Erste Abteilung: Lautlehre. Zweite verbesserte Auflage. Gr. 8". 
XX, 425 S. 1897. M. 8. — , in Halbfranz gebunden M. 10. — . 
Aus dem Vorwort zur aweiten Auflage: 
„Diese zweite Auflage weiclit von der ersten ziemlich stark 
ab, kaum ein Paragraph ist unverändert geblieben, manch» 
ganz neu gestaltet. Bald gab die Form, bald der Inhalt den 
Anlass, bald eigene Erwägungen des Verfassers, bald die Ar- 
beiten anderer. Auch der Umfang des Buches ist um einige 
Bogen [sechs] gewachsen, besonders dadurch, dass sehr viel 
mehr Beispiele für die einzelnen Lauterscheinuneen ange- 
führt sind '■ 6 s - 

Zvireite Abteilung: Wortbildung. Zweite Auflage. Gr. 8". XVI, 
671 S. 1899. M. 12.50, in Halbfranz gebunden M. 15. — 

Die zweite Auflage beider Abteilungen ist, was die 
Zahl derExemptare betrifft, eine erhöh te', um auf eine 
lange Reihe von lahren hinaus die Notwendigkeit eines 
Neudrucksoder einerneuen Bearbeitung au sz US chiiessen 



Dritte Abteilung,: Flexion. (In Vorbereitung : erscheint in zwei 
Teilen im Laufe des Jahres 1904). 

Das Werk wird in vier Abteilungen erscheinen : Lautlehre, 
Wortbildung, Flexion,Syntax. Eine fünfte, die Geschichte der deutschen 
Sprache, wird sich vielleicht anschliessen, 

,„ . . Es ist sehr erfreulich, dass wir nun ein Buch haben werden, 
welches jvir mit gutem Gewissen demjenigen empfehlen können, der sich in 
das Studium der deutschen Sprachgeschichte einarbeiten will, ohne die Mög- 
lichkeit zu haben, eine gute Vorlesung über deutsche Grammatik zu hören; in 
Wilmanns wird er hierzu einen zuverlässigen, auf der Höhe der jetzigen 
Forschung stehenden Führer finden. Aber auch dem Studierenden, der schon 
deutsche Grammatik gehört hat, wird das Buch gute Dienste leisten zur Wieder- 
holung und zui Ergänzung der etwa in der Vorlesung zu kurz gekommenen 
Partien. Jedoch auch der Fachmann darf die Grammatik von W. nicht unbe- 
rücksichtigt lassen. Denn alle in Betracht kommenden Fragen sind hier mit 
selbständigem Urteil ynd unter voller Beherrschung der Literatur erörtert. 
Und nicht selten werden Schlüsse gezogen, die von der gewöhnlichen Auffassung 
abweichen und zum Mindesten zur eingehenden Erwägung auffordern, so dass 
niemand ohne vielfache Anregung diese Lautlehre aus der Hand legen wird. 
Besonders reich an neuen Auffassungen ist uns die Lehre von den Konsonanten 
erschienen. Aber auch die «übrigen Teile, unter denen die bisher weniger oft 
in Grammatiken dargestellte Lehre vom Wortaccent hervorzuheben wäre, ver- 
dienen Beachtung , . ." IV. B., LiUrarischts CeiitralUaü iSgs ^r. 40. 
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NEUHOCHDEUTSCHE METRIE. 

EIN HANDBUCH 

VON 

D"' J. MINOÄ, 

O. ö. PROFESSOB AN DBK UNIVERSITÄT WIEN, 



ZWEITE, UMGEARBEITETE AUFLAGE. 



8'. XIV, 537 Seiten.' 1902 M. 10. — , in Leinwand geb. M. 1 



Urteile der Presse Ober die erste Auflage. 

«... Eine systematische und umfassende Behandlung der neuhoch- 
deutschen Metrik zu liefern hat Minor im vorliegenden Werke unternommen. 
Und wir dürfen sagen, dass er seiner Aufgabe in vorzüglicher Weise gerecht 
geworden ist. Nicht zwar, dass wir mit seinen Resultaten überall einverstanden 
wären und in ihnen Abschliessendes erbUcken könnten. Das beansprucht er 
aber auch selbst nicht, sondern wünscht, dass sein Buch zu weiteren Unter- 
suchuiigen anregen möge. Und gerade in dieser Hinsicht erwarten wir davon 
die fruchtbarsten Wirkungen. Denn M. hat tut die nhd. Metrik einen festen 
Boden geliefert, von dem aus sie weiter gebaut werden kann. Ganz besonders 
die Grundfragen: Rhythmus, Quantität, Aceent und Takt hat er in eingehendet 
und vorurteilsfreier Weise unter BerQcirsichtigung früherer Ansichten allseitig 
untersucht und erwogen. Eine Fülle neuer und treffender Beobachtungen 
treten da zu Tage. Die Quantität im nhd. Verse, d. h. die wirkUche, nicht 

' mit dem Aceent verwechselte, ist unseres Wissens noch nirgends so objcctiv 
untersucht worden. Aus dieser gründUchen Würdigung der Elemente ergeben 
sich denn auch für die Beurteilung des Versbaus wichtige Resultate. . . Mit 
dem Ausdruck des Dankes für reiche Belehrung wünschen wir, dass das Buch 

. zum Aufblühen des wissenschaftlichen Betriebes der neuhochdeutschen Metrik 
Veranlassung geben möge. fV. B. im Lilerar. Centralbiaft, 1S94, ■V'". IS. 

< . , . Eine reiche Fülle des Stoffes bietet und bewältigt Minor, er 
schildert ebenso die geschichtliche Entwicklung auch der auswärtigen Formen 
in Deutschland, wie er das Originaldeutsche der alten und neuen Zeit ge- 
schmackvoll würdigt. Und meine ganz besondere Freude sei noch ausgesprochen 
über die ganz vortreffliche Darstellung des sogenannten Knittelverses, jener 
freien Behandlung der durch den Reim verbundenen Zeilen mit vier Hebungen, 
die von zwei unsrer grössten Dichter in zwei ihrer herrlichsten Werke so volks- 
tümlich, wie kunstverständig verwertet sind, von Goethe im „Faust", von Schiller 
in „Wallensteins Lager". Gerade hier zeigt sich die Meisterschaft des Ver- 
fassers in der Darlegung, wie der innere Sinn das Massgebende ist und aus 
dem lebendigen Gefühl des Dichters der Rhythmus in seiner Mannigfaltigkeit 
sich entwickelt, wie Freiheit und Ordnung innigst zusammenwirken.. 

M. Carrüre in der Beilage zur ÄUgem. Zeitung 1894, Nr. 104. 
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GESCHICHTE 

DEUTSCHEN llTTERATUK 

BIS ZUM AUSGANGE DES MITTELALTERS 

VON 

RUDOLF KOEGEL 

Erster Band: Bis zur Mitte des elften Jahrhunderts. 

Erster Teü: Die stabreimende Dichtung und die gotische Prosa. 
8«. XXIII, 343 S. 1894- M. lo.— 

Ergänzungsheft zu Band I: Die aJtsächsische Genesis. Ein Bei- 
trag zur Geschichte der , altdeutschen Dichtung und Verskunst. . 
8". X, 71 S. 1895. M. 1.80 

Zweiter Teil: Die endreimende Dichtung und die Prosa der alt- 
hochdeutschen Zelt. 8". XX. 6s 2 S. ■ 1897. M. 16.— 

Urteile der Presse. 

..... Koegel hat eine Arbeit unternommen, die schon Wegen ihres 
grossen Zieles dankbar begrüsst werden muss. Denn es kann die Forschung 
auf dem Gebiete der altdeutschen Litteraturgeschichte nur wirksamst unter- 
stützen, wenn jemand den ganzen vorhandenen Bestand von Thatsachen und 
Ansichten genau durchprüft und verzeichnet, dann aber auch an allen schwie- 
rigen Punkten mit eigener Untersuchung einsetzt. Beides hat K. in dem vor- 
liegenden ersten Bande für die älteste Zeit deutschen Geisleslebens gethan. 
Er beherrscht das bekannte Material vollständig, er hat nichts aufgenommen 
oder fortgelassen, ohne sich darüber sorgfältig Rechenschaft zu geben. Kein 
Stein auf dem Wege ist von ihm unumgewendel verblieben. K. hat aber auch 
den Stoff vermehrt, einmal indem er selbständig alle Hilfsquellen (z. B. die 
Sammlungen der Capitularien, Concilbeschlüsse u. s. w.) durchgearbeitet, neue 
Zeugnisse den alten beigefügt, die alten berichtigt hat, ferner dadurch, dass 
er aus dem Bereiche der Übrigen germanischen Litteraturen herangezogen hat, 
was irgend Ausbeute für die Aulhellung der ältesten deutschen Poesie ver- 
sprach. In allen diesen Dingen schreitet er auf den Pfaden Karl Müllenhoffs, 
dessen Grösse kein anderes Buch als eben das seine besser würdigen lehrt. . . .» 
Anton E. Schänlack, Oesterreich, Liter aturblatt 1894. Nr. 18. 

• Koegel bietet Meisfern wie Jüngern der Germanistik eine reiche, will- 
kommene Gabe mit seinem Werke; vor allem aber sei es der Aufmerksamkeit 
der Lehrer des Deutschen an höheren Schulen empfohlen, für die es ein 
unentbehrliches Hilfsmittel werden wird durch seinen eigenen Inhalt, durch 
die wohl ausgewählten bibliographischen Fingerzeige und nicht zum wenigsten 
durch die Art und Weise, wie es den klemsten Fragmenten ein vielseitiges 
Interesse abzugewinnen und sie in grossem geschichtlichen Zusammenhang zu 
stellen versteht. Wie es mit warmer Teilnahme für den Gegenstand gearbeitet 
ist, wird es gewiss auch, wie der Verfasser wünscht, Freude an der nationalen 
Wissenschaft wecken und mittelbar auch zur Belebung des deutschen Literatur- 
unterrichts in wissenschaftlich-nationalem Sinne beitragen.» 

Beilage zur Mlgem. Zeitung 1894 Nr. 282. 

I — Vorliegendes Buch .... nimmt neben dem Werke Müllenhoffs viel- 
leicht den vornehmsten Rang ein. Es bietet den gesamten Stoff in feiner 
philologischer Läuterung, dessen eine Literaturgesenichte unserer ältesten 
Zeiten bedarf, um sich zum allseitig willkommenen Buche abzuklären. Dies 
hohe Verdienst darf man schon heute Rudolf Koegel bewundernd zuerkennen. 
Dass das schwerwiegende Werk seiner selten vergebUch bohrenden Forschung 
und mühseligen Combinationen und Schlussfolgerungeri würdig ausgestattet ist, 
bedarf keiner Versicherung. Und so möge unsere Germanistik des neuen Ehren- 
preises froh und froher werden.» Blätter/, liter. Unterh. 1SQ4 Nt. 48, 
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@ef(^ic9tc 

€ngltf(l)en fitteratur 

ßecnljfltti ten firtnH. 

€r[tErSanb: SiS ^u 93itlifS auftirrteii. 3roeite üer6effevte unb öermerjttf 
Sftuflage. ^erauägegebfit uon iloiS SBranbt, ^JtofeJJDr an berllniDetfität Berlin. 
8". XS, 520 ©. 1899. Sroft^irt 3«. 4.50, in Seinroanb ge&unbm to! 5.50, 
in §a[bfranj geb. 3«. 6.50. 

SitljaltL L Bu*. «or Mr «robtrunä- IL Bu^. »t( fi^etgcl^aäjeT^. III. »mfl. «on S«dM 6« 
öiotp. IV. teudi. Botlliiei 6ev Sltfotmalion imb btc Kcniiiflarae. MnSung. 

fiioeitei: Sanb: S3i8 jur Stefprmatiou. ^erau§gege6en Don 9(IoiS Sranbi. 

8°. XV u. 647 ©. 1893. 3)1. 8.~, in Seinroanb geB. m. 9.— , 

in §albftanj geb. 2«. 10.—. 
Snfdlt: IT. »ucft. «ovfplfl bct ükformotion Mvb bec IRenofKance (gorllcjiing) V. 8u(6. 
armtafKC unb goct. 71. ISad). »U MenatflanK bis ju Surreij'ä Sab. 

Slürauä einjeln: bie 2. §Qlfte. .8». XY u. @. 353—647. 1893. 9K. 5.— ■ 
Die Bearbeitung der zwei weiteren Bände hat Herr Protes3or 
Or, Alois Brandl übernommen. 

Urteile der Presse. 

. . . .' Bei allen Einzelheiten, die zur Sprache kommen, bleibt der Blick 
des Verfassers stets auf das Allgemeine gerichtet, und seine Gründlichkeit hindert 
ihn nicht, klar, geistvoll und fesselnd zu sein. Der gefällige, leicht verständ- 
liche Ausdruck, die häufig eingelegten, auch formell tadellosen Ueberset Zungen 
altenglischer Gedichte verleihen dem Buche einen Schmuck, der bei Schriften 
gelehrten Inhaltes nur zu oft vermisst wird. Kurz, die englische Litteratur bis 
Wiclif hat in diesem ' ersten Bande eine reife, des grossen Gegenstandes 
würdige Darstellung gefunden, und sicher wird sich das Buch in weitesten 
Kreisen Freunde erwerben und der Literatur dieses so reich begabten germa- 
nischen Volksstammes neue Verehrer zufüliren.> Lit. Ctntndblatt iSyj Nr. 3$. 

«Die Fortsetzung zeigt alle die glänzenden Eigenschaften des ersten 
Bandes nach meiner Ansicht noch in erhöhtem Masse; gründliche Gelehrsam- 
keit, weiten Bhck, eindringenden Scharfsinn, feines ästhetisches Gefühl und 
geschmackvolle Darstellung. > Deutsche Litter aturzeitung iS8g Nr. iq. 

•Bernhard ten Brink's Litt eraturge schichte ist ohne Zweifel das gross- 
artigste Werk, das je einem englischen Philologen . gelungen ist. Mehr noch: 
CS ist eine so meisterhafte Leistung, dass es jedem Litte raturhistoriker zum 
Muster dienen kann. Und dieses Urtheil hat seine volle Kraft trotz der 
unvollendeten Gestalt des Werkes. Wäre es dem Verfasser vergönnt gewesen, 
es in derselben Weise zu Ende zu bringen, so würde es leicht die hervor- 
ragendste unter allen Gesammtlitteraturgeschichten geworden sein . . .> 

Museum 18Q3 Nr. 7. 

«ten Brink hat uns auch mit diesem Buche durch die fesselnde 
Form der Darstellung und durch die erstaunliche Fülle des Inhalts in unaus- 
gesetzter Spannung gehalten. Der wissenschaftliche Wert des Buches ist über 
jede Besprechung erhaben; auch dieser Band wird, wie der erste, dem Studenten 
eine sichere Grundlage für litterarische Arbeiten bieten; aber hervorgehoben 
muss noch einmal werden, dass wir hiermit nicht nur ein fachmännisch ge- 
lehrtes, sondern auch ein glänzend geschriebenes Werk besitzen, das jeder 
Gebildete mit wahrem Genuss studieren wird.> Grenzboleti iSSq S. §17. 
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lier 

3talicnifd?en Citcratur 

aöolf (3aspar^. 

grfUt SSanb: Slie itottenif^ Siteratut im aMittelnlter. 

8". 550 e. 1885. m. 9.—, in ^alfefronä gebunben 2n. 11.— 
3nE)aIt: Einleitung. — Sie ©icilianij^e 2!ti$terfi$ule. — gortfe^ung ber 
[^rifdien SJic^tung in ^Oiittelitalien. — ©uibo ©uiniceDi von Sologtia. — 
tili fronjöf. Sitterbicfitunä in Dfictifalien. — Setigiöfe unb motolifc&e 
^oefie in Dberüalien. — ^ie religiöfe 2xtnt in Umbiien. — S5ie 5Ptoja 
■ im 13. ^aifc^. — %it aHe8orifc^=bibirftti(^e ^id^tung unb bie p^ilofop^. 
Sqri! bet neuen flotenlinifd^en ^d^iilt. — 35anfe. — ^ie ßomöbie. — 
35a3 14. Sfl^r^un^s"^- — ^ettatca. — ^ßetratco'ä Sangonierc. — ätn^ong 
6ibIio9rapE)tf<^er u. trit. 39emertungen. — ^tcgifteir. 



^meitei Sanb: ^te ttalienifi^e Siteiratni: btr 91enaiffnncejeit. 

8". 704 S. 1S88. m. 12.—, in §aI6franj gcSunben m. 14.—. 
Sn^alt: Soccaccio. — ®ie ßpigonen ber groptn Florentiner. — Die 'ßumatiiften 

beS 15. 3ai^t^unbertä. — Die aSuIgärfpta^e im 15. ^a^t()."imb i^te 

Siterattit. — ^ßoltäiano unb Sorenjo bö 3)iebiei. — Die SÜterbii^tung. 

^nlei unb ^BojarbD, 91eapel. 5ßontano unb Sonnajato. s~ Sßaed^innEUi 

u. ©uiceinibini. — Semfeo. — Strioffo. — (Saftiglione. — ^jJietro äretino. 

— Die Sgcif im 16, ^a^rliunbert. — Daä ^elbengebi^t ini 16. ^aijt= 

^unbert. -— Die 2:rogöbie. — Die Äomöbie. — ansang Sifiliogtap^. u. 

(titifi^er Sßemerfungen. 

,, jeder der sich fortan mit der hier behandelten Periode der italienischen 
Litteratur beschäftigen will, wird Gaspary's Arbeit zu seinem Ausgangspunkte 
zu machen haben. Das Werk ist aber nicht nur ein streng wissenschaftliches 
für Fachleute bestimmtes, sondern gewährt nebenbei durch seine anziehende 
Darstellungs weise auch einen ästhetischen Genuss; es wird daher auch in 
weiteren Kreisen Verbreitung finden." Deutsche Littcrafurseättng. 

„Eine sehr tüchtige wissenschaftliche Arbeit. Empfiehlt sich das Buch 
einem grösseren Publikum durch seinen leicht verständlichen geschmackvollen 
Ausdruck, so findet auch der Gelehrte in den im Anhange gegebenen reichen 
Anmerkungen die bibliographischen Nachweise und die kritische Begründung ■ 
bei schwierigen zweifelhaften Punkten." Literarisches CentralUatt. 

„Die Darstellung von dem in die Anmerkungen verwiesenen Ballast be- 
freit, schreitet festen aber elastischen Schrittes vorwärts; sie führt in die Mitte 
der Thatsachen und der an diese sich knüpfenden Fragen, aber ohne gelehrte 
oder schulmeisterliche Pedanterie, sodass der Genuss des Lesens ai^h mit dem 
Nutzen des Lernens zugleich und von selber darbietet. Allgemeine ZeitoHg, 

„Air opera del Gaspary, che raccoglie abbastanza bene i risultati degli 
studi piii recenti, auguriamo, pcrchii ci parebbe utile ä dotti e agli indotti, una 
edizione italiana." üi^iista critica della letteralura italiaua. 

„Prof. Gaspary's history of Italian litcrature proraises to be th« ideal of 
a thoroughly useful introduction, occupying a middle Position between an ex- 
haustive work on the subjcct and a students mannal. Thi* arc^nnts of FeLiaic« 
and Dante are very clear and instruetive, but peiho|j3 the most interesting 
part of the book is the picture of the early struggles of Italy to acquire a 
national lannuage and literature." The Saiurday Review. 

Die gort(e|ung biefeg 2Ber!eg ^nt ^eir Dr. gtic&orb gSenbiinei (^regtau) 
übernommen; iE)m~finb pon ber (Jiattin beg nerftorknen SJerfafferg bte SSotarlieilen, 
foroett fi(t) folc^e im gtac^Uüe poifanben, flu@ge&änbigt roorben. 
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Geschichte 

der neuern 

französischen Litteratur 

(XVI.-XIX. Jahrhundert). 
Ein Handbuch 

. Heinrich Morf. . 

Erstes Buch; Das Zeitalter der Renaissance. 
S'*. .X, 246 S. 1898, Broschirt M. 2.50, in Leinwand gebunden M. 3. — . 

Inhalt: Einleitung: Mittelalterliche und humanistische Weltan- 
schauung. — I. Kapitel : Am Ausgang des Mittelalters. (Die Zeit Lud- 
wigs Xll., 1498— 1515.) — IL Kapitel: Die Anfänge der Renaissance- 
litteratur. (Die Zeit Franz' L, 1515— :I548.) Einleitung, Die Prosa. Die 
Dichtung, i. Die Lyrik. 2. Die Epik. 3. Die Dramatik. — HI. Kapitel: 
Höhezeit und Niedergang der Renaissancelitte rat ur. (Die Zeit der letzten 
Valois und Heinrichs IV., 1547 — 1610.) Einleitung. Die Prosa, Die 
Dichtung, i. Die Lyrik. 2. Die Epik. 3. Die Dramatik. — Bibliogra- 
phische Anmerkungen. 

Aus dem Vorwort: „Es soll hier die Geschichte des neuern franzö- 
sischen Schrifttums in vier Büchern, deren jedes einen solchen Band füllen wird, 
erzählt werden. Der zweite Band mag die Litteratur des Klassizismus, der 
dritte Band diejenige der Aufklärungszeit, der vierte die Litteratur unseres 
Jahrhunderts schildern. Die Arbeit Ist von langer Hand vorbereitet und zum 
grossen Teil im Manuskript abgeschlossen. 

Dieses Handbuch will den Bedürfnissen der Lehrer und Studierenden des 
Faches und den Wünschen der gebildeten Laien zugleich dienen.".',.. 

Die Beüagt aur Allgem. Zeitung urteilt in Nr. 10 von 1899 „ . . , Der 
vielverzweigten und komplizierten Aufgabe der Literaturgescliichte ist Morf 
in vollem Masse gerecht geworden. Er versteht es ebenso sehr, die Geschichte 
der einzelnen literarischen Gattungen von ihren ersten bescheidenen Keimen 
bis zur Blüthe und zum Verwelken zu verfolgen, als die literarischen Persön- 
lichkeiten mit ihren Eigentümlichkeiten und Besonderheiten lebenswahr zu 
schildern. Dabei vergisst er auch nie, auf die kulturhistorischen Strömungen 
hinzuweisen, welche die Literatur nach dieser o^er jener Richtung getrieben 
haben. Sein ästhetisches Urteil ist nicht von irgend einer aprioristi sehen 
Stellungnahme bedingt, sondern beruht auf gründlicher, verständnissvoller Wür- 
digung aller massgebenden Faktoren. Endlich genügt die Form , in welche 
Morf seine Erzählung kleidet, allen ästhetischen Ansprüchen, , . . 

Wer diesen ersten Band gelesen, wird das Erscheinen der folgenden mit 
Ungeduld erwarten. Die Erzählung der literarischen Geschehnisse schreitet 
rasch vorwärts und ist fesselnd geschrieben. Die literarischen PersönUchkeitcn 
treten lebenswahr und plastisch hervor. Einige Beschreibungen kann man 
geradezu Kabinetsstückchen nennen. Morf besitzt überhaupt die Gabe der 
prägnanten Charakterisirung. Ein paar Worte genügen ihm, um ein lebens- 
volles Bild hervorzuzaubern. . . . 

Morfs Literaturgeschichte ist eine ganz hervorragende Leistung. Wenn 
sich die folgenden Bände — wie es übrigens zu erwarten ist — auf der ILöhe 
des ersten halten, werden wir in dieser französischen Literaturgeschichte ein 
Werk begrüssen können, das sich der italienischen Literaturgeschichte Gaspary'a 
ebenbürtig an die Seite stellen wird . . ." 



Der II. Band ist unter der Presse. 
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Soeben erschien: 

Altitalienische Chrestomathie 

mit einer grammatischen Übersicht 
und einem Glossar 



DR. PAOLO SAVJ-LOPEZ UND DR. MATTEO BARTOLI. 

8". VIII, 214 S. mit einer Tabelle 1903. Preis geh. M. 4,50, in Lemw. geb. M. 5.— 

■Einem doppelten Zweck soll dieses Werk dienen: zunächst sol! es ein 
Bild geben von der ältesten italienischen Literatur vor dem Zeitalter Dantes, 
dann abCi zuverlässiges Material liefern zu wissenschaftlichen Übungen in 
Seminarien über Mie Entwickelung der italienischen Sprache und über die 
ersten mundartlichen Denkmäler in den verschiedenen Provinzen Italiens. Die 
Verfasser haben sich bemüht, nur Texte in sicherer Redaktion herauszugeben 
in einem Gesamtumfang, der für die Lektüre wahrend eines bis zwei Semestern 
ausreicht, beginnend mit den ältesten Urkunden, dann Proben von Dichtung 
und Prosa zur Veranschaulichung der zeitlichen und örtUchen Entwickelung 
der Sprache. Die Texte sind chronologisch geordnet und reichen bis zum 
Entstehen des dolce stil nuovo, also bis zum Zeitalter Dantes — Dante 
selbst ausgeschlossen. 

Beim Abdruck der Texte haben die Verfasser die verschiedenen wissen- 
schaftUchen Methoden angewandt, um den Leser mit einer jeden vertraut zu 
machen. Zum Teil sind die Texte in kritischer Bearbeitung mit Varianten und 
Apparat herausgegeben, zum Teil in diplomatischer, oder nichtdiplomatischer 
Abschrift (mit Worttrennung, Auflösung der Abköriungcn etc.). Alle Stücke 
sind von einer kurzen Bibliographie begleitet. 



Soeben erschien : ' 

Stc^tuug unti ©))rac^e 
kr 9{omonen. 

f Etnridi Movt 

S". XI, ."40 S, \m\ iSdjcftet üfi. fi.— , in ^cinlunub gcbunbcit 3«. 7..- 

^li^att: ajuviiiort. — SGom Siotaii&iMieb jimi Orlanfio fuiiofo- — ffnifer ÄnrB 
$iIgetfaE)it — ®ie ficbcn Snfnntcn üoit 2(itn. — Sluä ixt öcfdjldite beS finnjöfifcfien 
SramoS. — evietnionnö!ie|il)i*ten. — 3)ic ©iüHotßet *(Scttarcfl'ä. — aßolirte. — 
Souftoutö. — 3>tet aSovpolien bei fronäBfififmi auitlarung (®t. ©Bremoni) — SBa^Ie- 
äjonlcnetle). — Sie Gafortingöbien Sßoltnite'ß imb S^Qfcfpeiire'e. — sSoItoiie unb 
©offtict aU Uiiiticrfniöifionttv. — 8'"^' fonberlinre öciltfie. — 3>nt§ ICtherot. — 55Jie 
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AG VON KARL J. TRÜBNER in Strassburg. 

ZEITSCHRIFT 

FÜR 

;SYRIO,LOGIE 

UND VERWANDTE GEBIETE 

in Verbindung mit 

J. Oppert in Pakis, 

I. SCHRADER IN BeRLIN, UND ANDEREN 

CARL BEZOLD 



'. 424 S. mit 4 Tafeln in Lichtdruck. 1902. M. 18 
". 418 S. 1903. M, 18. — 

Band; Ibn Qutaiba's 'Ujün al Ahbär, Nach 
riften zu Constantinopel und St Petersburg heraus- 

Carl Brockelmann, Teil 11, Gr. 8". IV, 136 S. 

der Presse. 



V und Ibn Qutaiba I, Teil sind im Verlag von Emil Felbei 
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